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Sp oohlKauffmanis-: 
Künftler und He 


Darinnen gerren 


Wie ein dergleichen junger Men 
und rg Br nn: gegen zenid 
in * auſſer ſ feiner Off cin oder Wer 7 
kunft und Verheyrathuns auffuͤhr 
und dort ewig 


Anderer z 
In welchem ſonderlich von — 


Eine Geographifche Bee 


Derheit von Zeutfchland / ſamt 
fer , auch unterſchiedlichen Weg⸗ 
ingleichen einem compendiöfen Conve 
niger einem bequemen Kauf, und! 
bewährte Arzenen Mittelbefchri 

Mit Röm, Rayſerl. auch Königl, 
allergnaͤr 


EIS Eu Den 


— — Pig ı 














“Publ. &c. 
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die Fremde ziehende 
rſonen / 


werks⸗Geſellen; 
ichgewieſen wird, 
———————— auch gegen ſich ſelbſt, ſo wohl 
Hm aufder Keife, NEM De “ — 
and verhalten ſoll, daß er bie zeitlich 

ädkfelig ſeyn möge. 


upe s Theil, 
sergefüger 


nem compendiöfen Weg: Wei⸗ 
id Reife s Särtlein durch Teutfepland; 
ſations⸗ undZeitungs:Lexicon, wie wicht 106 
eiſe⸗Apoth ecklein, darinnen DL a | 





‚en,auch in natura dabey zu haben 


often Privilegüis- Bu 
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auft dieſes neue duch , ibr lieben 
Mutter, Söhne ı 
Kauft Weißbeit und Verfiand : Ks 
Eoftet euch nicht viel. 
Hier fucht man Eeinen Pracht , Fein 
leeres Wort Gethoͤne; 
Zucht, Ehre , Bottesfürcht, iſt unſer 
3Zweck und Ziel, 
Wer klug iſt, bleibe Elug ; und wer es 
| | ne gemwefen, 
Der mag von feiner Pflicht in Diefene 
| Hand⸗Buch leſen. 
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Jemit erfcheinet die Fortſetzun 
oder der andere Theil des al; 
fo -betitulten Sand: und Reife; 
Buchs, für veifende junge 
Leute , Rünftler und Handwerks/-Geſel—⸗ 
fen. Gleichwie nun in dem vorhergehen⸗ 
den Theil — worden, wie ſich ein 
junger Menſch nach dem geiſtlichen Zus 

fand gegen GOtt verhalten fol; ale jols 

get hie in Diefemm andern Theil, was er 
nach dem politifhen Stand, gegen. alle 

Menfchen und fich felber zu beobachten 

babe, Alles mas bierinnen für kommt, 
ift mit Überlegung geſchrieben worden 
und hoffet man nicht leicht etwas vergels 
fen zu haben, was einem jungen Menfchen, 

der eben nicht vom Studiren Profeßion 
machet , und Doch unter ehrbaren Leuten 





afhiren will, zu miffen nöthig wäre. Ob 


don nicht jedem nad) feiner Profeflion, 


alles dienlich zu ſeyn —— moͤchte, ſo 


wird er ſich doch in vielen Stuͤcken daraus 


Rathe erholen koͤnnen. Im Dilcouriren 


mird das Converfations- und Zeitungs⸗ 


Lexicon, mandjem der in der Schule 


verfännmet worden, wohl zu flatten kom⸗ 
men ; wie denn and) Die hie und- da unters 
mengeen Complimente nicht gar ohne 

| N æ Tau 
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Vor⸗Bericht — 


An den geneigten Leſer. 


Vor⸗ Bericht - 


Nutzen ſeyn werden, zumablen da man 
ters wahrgenommen , daß mancher 
enſch, der noch eine zimliche Fig Ige⸗ 
macht, wenn er ohngefehr in Geſellſchaft 
unbekannter Leute gekommen, nicht ge 
wußt hat was er reden, oder wie er ſich 
ſonſten verhalten ſoll. Es haͤtte zwar ver⸗ 
ſchiedenes h bierinnen abgehandelt wor; 
den, weitläuftiger können ausgefuͤhret 
werden: Alleine Das Buch nicht zu ver; 
groffern oder unbequem zu machen , weil 
es doc ein Hand; Buch heiſſen fol, bat 
man ſich lieber der Kürze befliffen. In— 
swifhen da noch niemahls ein Buch 
zum Vorſchein gefommen „welches allen 
Leuten ohne Ausnahm, wäre recht und 
nad) ihren Köpfen gerathen: So wird 
es auch Diefem Bud) an Tadlern und nei- 
diſchen Momus- Brüdern nit fehlen; 
einem wird dieſes, jenem etwas anders 
darinnen ‚nicht nad) feinem Schnabel ge; 
wachſen ſeyn. Solchen aber dienet zum 
Voraus, das dis Bud aus aufrichtiger 
Meynung fuͤr gemeine Leute die nicht 
ſtudiret, und Denen es an anderweitigem 
Unterricht mangelt, zu einiger Informa- 
tion, und nicht für politiihe Staate- 
Männer, eben fo wenig für nafenmweife 
Splitter: Richter, die zwar alles mas fie 
ſehen, tadeln, ſelber aber nicht eines Haa⸗ 
res breit nutzliches anzugeben vermögen, 
eſchrieben iſt. Werden nach Tugend 
—** Gemuͤther dieſer gegebenen 
Anleitung fleißig nachkommen, fo wird eb 
ohne Nutzen nicht allerdings ablaufen; 
und koͤnnen ſich dieſes andern Theile aller; 
len junge Leute, wes Glaubens und Re 
ligion fie fen mögen, zu ihren Nutzen 
bedienen. = 


Sonften hat man hieben noch mit went. 
* erinnern wollen, daß man in Ber 
chreibung der; Städte, Wege und der, 

gle 











an ven. Aefer; 


— eng, 
f gleichen, nur in Teutſchland geblieben, 
weilen zwar einige, doc) die menigften 
Kaufleute, Künftler und Handwerks— 
Geſellen, (als für welche diefes Bud. 
[nberlig geſchrieben ift Jauffer Zeutfch, 
and reifen. Die Anweiſung zum 
Briefſchreiben und eine Rechnung zu 
machen, ift lediglich für folhe Hands 
werks Geſellen, die hievon gar keine Wifs 
nichaft haben, bey geſetzet worden. Wer 
ſch zur Kaufmannſchaſt appliciret, vers 
ehet ch von ſelbſten, daß er hierinnen 
einige Erfahrung haben müffe, denn er 
ſonſt nicht werth wäre dag man ihn dabey 
' tuldete ; Doch wird einigen Anfängern 
unter Denfelben, die XVIII. Abtheilun 
nicht allerdings vergeblich bey gedruckt 
ſeyn. Was fo wohl in dieſem ale vors 
bergehenden Theil, hie und dafür Druck, 
Fehier nit eingefchlichen, diefeiben wolle 
det geneigte Leſer feinem ludicio nach 
ſelber ändern und verbeffern. | 
: Der HErr aber unfers Lebens, gebe, 
dag alle die dieſes Buch gebrauchen, 
auch Daraus einigen Nugen fhöpfen, 
und ihre Reiſe durch dieſes Jammerthal 
dergeftalt verrichten, daß fie der einflen 
u Bürgern in dem Himmlifhen Terufas 
ſem mögen. an: and aufgenommen wer⸗ 
| den, weiches von Herzen wuͤnſchet N 
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| der Derfaffer. 


Ernſt Friderich Zohel, 
Notar. Cæſar. Publ.f3c; 


)e 3 | | — 





5) le 
_ AVERTISSEMENT, 

Mẽ eilen hinten pag. gs. Erwehnung ges 
W ſchehen, daß man das Noͤthigſte 
von dem Keife:Berärb,beybemAuftore 
und Verleger diefes Buchs, um billigen 

eif haben könne, immaffen ſich nicht ein 
jeder gern die Mühegiebet ‚einStuck bie, 
das andere durten einzukaufen , wie denn 
auch nicht allermegens dergleichen in Bes 
reitfchaft fertig lieget : als Dienet zufernes 
rer Nachricht, daß Hier in Altborf, bey 
mir dem Verleger, in einer Schachfel bey⸗ 
fanmen zufinden ift: — 

Eine bequeme Buͤchße, welche zugleich 
ſtatt eines Leuchters dienet, darinnen ein 
Waxſtock, unten —— — 
Fuene und Schwefel ſich befindet. 

in Schreib⸗Zeuch. 

Eine Schreib⸗Tafel, 

Ein Spiegel. | 

rap Kaͤmme, einenger und ein weiter. 
in bequemes Nehezeuch, mit verſchie⸗ 
denen Zwirn⸗auch allerhand Neh⸗ und 

Ste; Nadeln verfeben, - | | 
Ein Scheerlein. 

Ein Zahn-Suͤrſtlein. 

Ein zinerner Taſchen-Loͤffel. 

Meſſer und Gabel, 

Eine Nacht⸗Schraube 

Eine Zleider ; und eine Schuh⸗Buüͤrſte. 

Alle diefe gemeldte Stüce zuſammen, 
gelten 2. Sulden 20. Kreutzer. 

Wolte re eine Schreib- Tas 
fel von sElfenbein ‚ nebſt dem Spiegelzc, 
in einem fanbern Futter dabey haben, der 
zahlet 30. Kreutzer mehr, und alſo zufanıs 
men 2.fl. SO. fr, u | 

Deßgleichen mer beffere Meffer und 
Gabel verlangete, der müßteanflatt 2.fl. 
20, ft. 2+.fl- 30. bezahlen: 

Dis Audrefie wie bie Briefe y — zu 
eſordern, uten bey Dem Haup; und 

Reiſe⸗Apothecklein angemerfet worden. 
Summa⸗ 


u ME nn —‚—— 
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 Summarifcher Inhalt. 
Summariſcher Innhalt 


des andern Theils dieſes 
Hand⸗ und Reiſe⸗Buchs. 


| 

ws I. Abtheilung. 
| Ynterweifung , wie ein Tugendliebender 
Junger Menih, Künftler und Hand» 
werks⸗Geſelle mitden fürnebmften aͤuſ⸗ 
fern Sliedern feines Leibes, ſich höflich 
- and manitlid) erweiſen fol. I 
unterweiſung, tie ein Zugendlieber 
| - junger Menſch, Künftler und Hand; 
werks⸗Geſelle, fo mohl gegen Hohe 
als Niedere, mit Worten und Werfen 
fö gebuͤhrlich verhalten foll, daß er 
ey jedermann lieb und angenehm feyn 

Y 


moge. — 
III. Abtheilung. 
Unterweiſung wie ſich ein junger Purſch, 
Künfler und Handwerks⸗Geſelle be 
Ehren: Mahlzeiten mit Fürlegen, Ef: 
fen, Zrinfen, Difenriren und andern 
Bezeigungen höflich und gebührend 
verhalten fol, 
IV: Abtheilung. 
Unterricht wie ein junger Purſch, Kuͤnſt— 
lee und Handwerks-Geſelle mit Dif- 
eouriren und andern böflihen Bezei— 
gungen ſich erweiſen foll, wenn er ohn— 
gefehr Gelegenheit findet, mit ehrbas 
rem und zuͤchtigem Frauenzimmer, fd 
en ledigen als verehlichten umzu— 
gehen. 
V. Abtheilung. 
Unterweiſung wie ſich ein junger Purſch, 
Küuͤnſtler und: Handwerks = Gefelle zu 
anfe gegen Herren, Frauen, Meis 
er und Meiſterin, Neben ; Gefellen, 
Kinder, Lehr : ungen, Mägde und 
andere Leute im Haufe aufführen, und 
mes 


Su mmariſcher Innhalt 
was er uͤberhaupt zu Hauſe in ſeiner 
Ofñcin oder in der Werkſtatt beob— 
achten ſolle. 60 
VI. Abtheilung. 
Noͤthige Regeln, die ein junger Purſch, 
Kuͤnſtler und Handwerks,Geſelle in vers 
nuͤnftiger Auffuͤhrung insgemein gegen 
alle Menſchen zu beobachten hat. 75 
VII. Abtheilung. 
NoͤthigeRegeln, welche ein junger Purſch, 
Kuͤnſtler und Handwerks⸗Geſelle zu be⸗ 
obachten hat, die ſeine eigene Perſon 
angehen, wie ers ſonderlich machen ſoll 
daß er was rechtſchaffenes lerne, und 
auch hey geringem Lohn etwas erſpah⸗ 
ren koͤnne. u et 
VIII. Abtheilung. 
Unterweiſung was ein junger Purſch, 
Kuͤnſtler u: Handwerks⸗Geſelle beob; 
achten ſoll, wenn er ſich fuͤrgenom— 
men von einem Orte weg und anderſt 
wohin zu reiſen. | 6 
IX. Abtheilung. 
Unterweilung was ein junger Purſch, 
Künftler und Handwerks⸗Geſelle beob⸗ 
achten fol, wenn er fich würfli auf“ 
der Neifebifinde. 108 
X. Abtheilung. 
Unterweiſung wie ein junger Purſch, 
Kuͤnſtler und Handwerks-Geſelle ſich 
verbalten ſolle, weuner in der Fremde 
krank wird. . 128 
XI, Abtheilung. 
Einige Regeln, welche ein junger Purſch, 
. „Künftler und Handwerks Gefelle bes 
obachten fol, wenn er ſich fuͤrgeſetzt 
bat nach Haufe zu reifen, auch wenn er 
wuͤrklich zu Haufe angelanget und hei) s 
rathen will. u 1430 
XII. Abtheilung. 
Anterweiiu: a wie ſich auch ein Lehr⸗Jnug 
erhalten foly: dag er feine Preispion 
we | Ic 


— * 
uud 


des andern Theils, 


Eee ri "TE — e 
wohleriernen, und fi bey jedermann 
angenehm macyen koͤnne. "142 

XII, Abtheilung. BE 

Rechnuugs-Taſel, vermittelt welcher 
ein des Rechnens Unerfahrner, feinen 
Berdienft bie auf 10, Wochen, ineinem 
Augenblick finden kan. 148 


XIV, Abtheilung, 
Valuca der Müny Sorten / u 


Das iſt: en 
Eine ausführlihe Beſchreibung derer 
unterjhiedenen Münzs Sorten, und 
Valor Der Gelder, welche in denen 
vornehmſten und anfehnlichftien Hans 
del, Plagen inn: u. anfferhalb Zeutfch, 
Ind , ſo wohl zu Facilitirung des 
Handels und Wandels, jetziger Zeit 
gangbar, ale auch zum Gebraud) der. 
Wechſel inventifef , auch einige 
Angiret worden find, Mit Fleiß alfo 
zuſammen getragen, um fih fo wohl 
bey denen Scripturen, als auch aufdes 
nen Reifen von einem Drt an das ande; 
te, davon bedienen zu fünnen, und 
folgen ſolche Städte und Derter 
nad dem A. B. €, 155 
Unterweifung für Einfaͤltige, mas bey dem 
chreiben zu beobadten.. 174 
XVI. Abtheilung. 
Unterweifung , was ein Künftler und = 
andwerts s Gefelle beym Brief, 
Sreiben beobadhtenfoll.. 181 
XVII. Abt eilung. 
Anterweifung für Einfältige wie man ds 
* oder Conto- Zettul ma⸗ 
en fol. 


XVII. Abtheilung. 


‚ Kurzer Unterricht vun der SR, enfchaft, 
Att und Weife dcs Bud, Halteng; 
J JE de—⸗ 


% 
J 4. 


Summstifiber Innbalt. 


——— 
denen Anfängern von der Kauffnanızs 
Schaft zum Beften bier ben gefüget. 

XIX. Nun folget inder 
Ordnung: 

1.) Kurze Geographiſche Beſchreibung 
von Europa, inſonderheit von Teutſch⸗ 
Land , nad) den X. Kraͤſſen und fürs 
nebmiten Flüffen eingetheilet, darin— 
nen angezeiget wird, was in jedem 
Kraͤis und bey den Haupt: Flüffen fuͤr 
Städte und Plägeliegen, und wen fie 
angebören. 

2.) Anzeige von den fürnebmften Fluͤſ⸗ 
fen, Brüden, Thürnen, Sloden, wie 
auch der beften Weine und beſondern 

- Biere in Teutfchland. 

3.) 1156. Diftances der vornehmſten 
SiädteinTeutfhland. 

4.) Richtiger Wegweifer der fürnehmftens 
Straſſen durch Teutſchland, mit et 
nem bequemen Negilter, auch unters 
fchiedlihen Land: Weg: und Reiſe— 
Gärtlein von Zeutfchland, darinnen 
die genauefle Wege und Pollen Der 
fuͤrnehmſten Städte accurat angemier 
fen find, 


Compendiöfes Converfationd und Zei⸗ 
tungs : Lexicon , darinnen Die ges 
möhnlihften Sranzöfifhen und Kateis 
nifhen Wörter, melde täglidh im 
Reden und Schreiben, mie aud) in 
denen Zeitungen fürfommen enthalten 


find. 
| XXI 
Bequemes Haufs und Neife, Apothech 
dein, N Be bite 
Arzenen » Mittel befcprieben, aud) des 
zen nüglicher Gebrauch und. zunerläfs 
ge Wirkung bey allerley Krankheiten, 
— doch genugſam mitgetheilet 


3.2.3. 
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De 
Hand» und Reife: Buchs 
Andern Theilg, 
I. Abtheilung. 


Unterweifung / wie ein Tu⸗ 
gend-liebender Handwerks⸗Geſelle, 
mit Den fürnehmften äuffern Glie— 
bern feines Leibeg, fich höflich und 
manierlich erweiſen foll, 


SS it bekannt, daß ein ehrba⸗ 
ver, höflich ‚und mohlgezogener 
or Nenſch ben jedermann fich bes 
liebt und angenehm machet <-das 
Dingegen ein grober , ungefchliffener Kerl 
von allen Eeuten verachtet und gemieden 
wird. Auch wird niemand verborgenfeyn, 
daß mancher Menſch, welcher voͤn gerin⸗ 
genund armen Eltern gebohren, wegen ſei⸗ 
ner guten Auffuͤhrung, entweder durch 

' Heyrath oder andere Gelegenheit , 
Reichthum und groffen Ehren gelangerik, 
Weilen alfo dasjenige einen MenſchenZeit 
Lebens anhaͤnget, worzu er fihinfeiner Ju⸗ 
gend gewoͤhnet; als wird hier in diefer er⸗ 
ſten Abtheilung Ehr/ und Höflichkeitzlier 
benden Handwerks Geſelen eine Anweis 
ng gegeben, wie ſie fich erſtlich nach der 
fuͤrnehmſten Gliebern ihres Leibes änffer: 
ih gebärden;, und dann auch gegen jeder: 
mann hoͤflich und befcheiden aufführen und 

erweiſen foden, HT} 

1 Von den Saaren des aupts. 
61 Deine Haar kaͤmme nicht nur alle 
—5 nachdem du dich gewaͤſchen haft, 
vudern auch loeſtopu vi⸗ dem Haubar 


— 















« 


a 1, Abth. Unterweif, wieman fich mi 


beit; dann an verwuͤhlten Haaren erfenn« 
man einen lieverlichen Menſchen. 

(2. Haft du übel-geftallte Haar , ſob 
mühe dich , dieſelben durch öfters vergle 
hen beffer zu ziehen. Es fiehet mol gu 
wer ſich gemöhnet, durch tagliches Unte 
— die Haare krauß zu machen; es erfo 

ert aber Mube,und in der Feuchten laſſ 
fie bald re Wann nurdie Haare font 
wolverglichen in und nicht über die} 
und Achfelhängen , (worzu im Fall d 

oth einStirn- Kamm dienen Fan) haft t 
Dich weiter nicht zu ſchaͤmen, niemand ke 
das aͤndern, was ihm GOtt und die Matı 
gegeben. Heut zu Tage floriren die Zoͤ 
und Haar-BVeutel; ein jeder wird fel 
wiſſen, was ſich ſeines 2 und Pr 
feſſion gemag für ihm ſchicket 

(3. Diefhmalzigen Haar reibe mitP 
der aus, damit fie nicht glänzen als waͤ 
Fuͤrniß dran er ware, undeing 
derer ſich fait wie in einem Spiegel dari 
nen betrachten Fan. 

(4. In Gegenwart anderer Leute Fam: 
dich nicht, fondern gehe aufdie Seite, u, 
fallen dir die Haare aus, ſo wirf ſolche ni 
in die Stube, fondernineinbeimlich O 
oder ing euer. 


II, Don den Öbren. 


(1. Deine Obren reinige zuweilen ı 
einem Dbr,Löffelein, welches du nebft 
sen Zahnftiehrer ſtets bey dir haben fo 
nicht aber mit dem finger, oder ſonſt ein 
Werkzeug, —F du etwa ſonſt gebrauch 
Verrichte es aber auch alleine. 

(2. Ohren Ringe zu tragen, will ſich 
einen modeſten Menſchen nicht wol fchich 


II Dom Angeficht. 


(1, Nicht nur des Morgens, wan 
auffieheft,, jondern auch [0 Oft du dich m 
der veruurcinigeſt, waſche Dein Angenic 


— — 


den Auuffern Bliedern verbaltenfoll, 3 


la nicht den ſ. v. Koth bey den Yugen und 
andern Hoͤhlen ſitzen, als wann man Kübs 
ſaamen babin ſaͤen wolte. Bediene dich 
deswegen eines Spiegels : Denn das iſt kei⸗ 
ne Hoffart fich reinlich halten , fonderlidh 


SGeſichte 

(2. Db du ſchon mit rußiger Arbeit ums 
eheſt, ſo wiederhole das. Waichen deſto 
üfeer „ e8 wird eben fo viel Zeit nicht erfors 
dern; und iſt ja beſſer, daß du einen Mens 
ſchen, als einen halben Teufel gleich ſieheſt. 
(3. Mit dem Angeſicht bezenge Dich übers 
haupt munter froͤlich ünd liebreich,, mehr 
laͤchlend als trotzig; Doch thue auch nicht 
wieein Narr die Zähne bloͤcken. Bift du 
bey Leuten, io laß dichs durch ein ſaures Ge⸗ 
chte nicht merken, wann du etiva einen 
orn oder Gemuͤths-Beunruhigung haft. 
Sonſten aber richte dich nach den Leuten, 
ben denen du Dich befindet, ben Betrübten 
Gebe ernfthaft , und halte fonit inallemdie 

Rittel-Straße. 


IV. Von der Stirn, 

Gewoͤhne dic) die Stirn ohne Run⸗ 
je: fein anmuthig zu haben: denn einerungs 
ichte Stirn zeiget entweder das heranna⸗ 
bende Alter, oder einen zornigen Menſchen 
anz Wie denn aud) vieles von der Nei⸗ 
gung eines Menſchen aus der Stirn kan 
gemuthmaſſet werden, 


V. Von den Augen. 


1. Deine Augen frage ſchamhaftig,/ 
ſittſam und anmuthig, aus welchen nıam 


einen Zuchtrliebenden Menſchen erken⸗ 


unen tan. 
(2. Gewoͤhne dich nicht (die oder auf 


die Seite zu Ihe weil ſolches einen rachs 
gierigen Meuſchen, und der Fein gutes Ge⸗ 


ı willen hat, andeutet. 


| 


(3. Wann du mit jemand redeſt, fo fiche 
ihm zwar ohnerſchrocken ing Gefichte ; nr 
ae 


4 1. Abth. Unterweiſ. wieman fich mit 
ET nn 
doc) gegen einen Hohen laffe je zuweilen 
sum Zeichen der Demuth , die Augen nie⸗ 
Dergefchlagen fenn; nicht aber als wann es 
aus verzagtem Muth geihähe, weßwegen 
jedermann den Wohlſtand felber beobach⸗ 
Gen NUR lte nicht du etwas anſi 
4. Halte nicht, wann du etwas anſie⸗ 

Beh, ein Auge zu, blinzle auch nicht mit den 
Augen, noc) ſperre diefelben voneinander 
wieeingeftodyen Kalb, welches alles dem 
Wolſtand zursider läuft. 

(5. Siehe aud) in Gefellfhaft niemand 
farr an, welches nicht Jedermann vertra⸗ 
gen kan. 


VI. Von der Naſe. 


(1. Die Naſe halte immerzu reinlich, und 
putze dieſelbe zum oͤftern, vermittelſt eines 
Schunptuchs, und ja nicht mit den Fingern, 
damitder Unrath aufdie Erde falle, wor 
an alfobalden ungeſchliffene grobe Leute zu 
erkennen find. Nimm audyhiezunichtdein 
Kleid oder Ermel, wie viel ſaͤuiſche Leute 
gemohnet find ; und wann du dich ſchneu— 
Beftin Gegenwart anderer Leute, ſo wende 
das Haupt auf die Seite, oder da auch die⸗ 
” nicht ohne jemands Anfhanung geſche⸗ 

en kan, fo halte den Hut oder ein andet 
Schnupptuͤchlein für. 

(3, Frable nicht mit ben Fingern in den 
Naͤſfenloͤchern, noch weniger ziehe damit 
einen Unfſat heraus, womit den Leuten ein 
groſſer Eckel verurſachet würde. 

G+ Sitzeſt du ben Tiſche, ſo En Daß 
Teller Tuch für, und verbirg dic) mit dem 
Haupt ſo viel moͤglich, damit man nicht ſe⸗ 
Ben möge,wiedu dich mit dem Schnupptuch 

chneuheſt. Huͤte dich aber, daß Du nicht 
ein groſſes Geraͤuſche macheſt, als ob einer 
auf der Trompete blieſe, noch zu fehr ſchnar⸗ 
ur den Unrath loszumachen. 
4. Wann dudie Nafe gereinigethaft,[a 
betrachte nicht, wie es im Schnupptuch * 
ſiehel⸗ 


den suffern Gliedern verhaltenfoll. + 
—8* welches andern einen Eckel verur; 
a 


et, | 

(s. Rümpfe und drehe auch die Naſe 
nicht , woran man einen Spotter und um, 
verftändigen Menſchen erfennet, 


VII. Dom Tiefen, 

Cı. Bann dich die Roth dringef zu nie 
fen, fothue zwar der Natur nicht Einhalt, 

doch liebe zu, daß es aufs g'umpflichite, ob- 

ne ftarfe Bewegung und Schall geſchehe; 
wifch dich auch alfobald mit dem Schnupp⸗ 
tuch ab ‚wann.etiwa durch das Nieſen einis 
ge Feuchtigfeit durch Die Naſe gegangen 
wäre, Buͤcke dich ehrerbietig gegen die 
Anweſenden, fg dir Gutes angemwünjchet, 
nd danfe mit einer leutfeligen Mine da; 

für jedoch gegen die Furnebmern zuerſt. 
* Niſet ein anderer, ſo rufe nicht mit 
vollem Halſe: GOtt ſegne, GOtt helſe 
dem Herrn, falus, profit u. d. g. ſondern 
ziehe den Hut ab, und mache einen Reve— 
renz, mit ganz ſachter Stimme des Wun— 
ſches, beſonders gegen ſolche Perſonen, 
denen man Ehrerbietung zu leiſten ſchul— 


dig iſt. 

VIII. Dom Schnupf-Taback 
(1 Reichet dir jemand Schnupf⸗Taback, 
ſo neige dich mit dem Haupt, und mache 
zuvor mit der Hand ein Compliment, und 
nimm mit dem Daumen und Zeig Finger 
nur etwas Weniges; und da du die Hand 
von der Doſe weg thuſt, mache abermahl 
ein Compliment wie zuvor, Beſtreue aber 
nicht deine Kieider damit, laſſe auch nichts 
ander Naſe hangen, ſondern wiſche was 
herunter gefallen, mit dem Schnupptuch ab. 
(2. 3 eine Perſon von Condition, 
fodir abgck reichet, und er wäre Dir fonft 
umider, fo fchlage es nicht ab , ſondern 
heledih als ob du etwas davon nähmelt, 
misböfihemDanf, Kanſt du doch ſolchen 
403 fallen 


| 


& 1.Abtb. Unterweil, wie man ſich mit 


ee en, 
fallenlaffen, und dic) dennod) ſtellen, alı 
ob du davon fchnupfetefl. 

(3. Wilt du von deinen eigenen Taback ge 
brauchen, ſo pr&fentire zuvor denen Anwe 
fenden, und zıvar den Fuͤrnehmſten zu erft 
du aber warte bis auf dieallerlegf. Jedoch 
bey Leuten, denen du Keſpect ſchuldi 
bijt ‚hüte Ro viel du kanſt, den Schnup 
Sabadl sugebraucdhen. 

IX. Don den Backen. 

(1. Mit den Kinbaden fahre nicht bi: 
and ber, Du wuͤrdeſt did) fonft unvernünfti 
gen Thieren gleich ftellen. 

(2, Blaſe die Backen nicht auf wie eii 
Sad: Pfeiffer, dadurd) wuͤrdeſt Du did 
auch eines Ubermuths verdächtig machen 
ziehe auch diefelben nicht ein, welches eben 
falls dem Wohliiand zuwider iſt. 

(3. Beym Eſſen nimm nicht beybe Ba 
cken voll, und biafe auch hiebey diefelbe 
nicht auf, es moͤchte das Anſehen Haben,d: 
wolteſt einen Futter⸗Sack draus machen. 


X, Don den Leffzen. 


(1. Die Leffzen ziehe nicht zu fehr ein 
weniger beiffe fie mit den Zähnen ein ; tra 
— fie auch nicht halb offen, noch aufgewor 
jen wie ein paar Bratwuͤrſte ;jondern gleid 
ſam Füffend aufeinander. 

(2. Haſt du den natuͤrlichen Fehler, da 
deine Leffzen gemeiniglich zittern, ehe di 
anfaheſt zu reden, ſo wende Fleiß an, di 
ſolches abzugewoͤhnen, und fahre öfter 
mit der Haud uͤbers Manl. 


Xl. Von den Zähnen. 


(1, Deine Zaͤhne trachte rein zu halten 
damit fievor Schleim und Faͤule nicht ver 
derben. Bediene dic) hierzu eines Zahn 
Pulvers, nimm dafjelbe auf ein Tuͤchlein 
und reibefiedamit zum oͤftern, fonderlid 
des Morgens. Ein Zahn: Bürftleinmär: 
noc) bequemer, welches man der Zeit ut 
geringe Koften haben Falle (3, Bleib! 


——— — 
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(2. Bleibt die Speiſe in den Zaͤhnen 
bangen, ſo bediene Dich hiezu eines Zaͤhn⸗ 
ſtiehrers ‚ſolches heraus zu nehmen , und 
ohne die aufferfte North nicht mit Meſſer 
oder Gabel, noch weniger mit den Nägeln 
wie die Hunde und Katzen thun. 

(3. InGegenwart anderer Leute enthals 
tedich des Zahnſtiehrens; kanſt du eg aber 
ohne groſſe Beſchwerniß nicht bergen, und 
nicht vom Tiſch Fommen; fo halte ein Sets 
viet oderdie Hände für den Mund ; es e 


aber der Höflichfeit gemäfer , fo du es a 


kin verrichteft, da niemand um dich ill. 

(4. Knirſche noch Flappere auch nicht mi 
den Zähnen ‚ beiffe ſie auch nit im Reden 
zuſamnien, oder murmle durch die Zahn, 
mann du redeſt, welches alles wider Die 
Höflichkeit lauft, 

XI. Von der Zunge. 
Blöcke nicht die Bunge, wie Die Hum 
de zu thun pflegen; lecfe auch nicht damit 
deine Lippen ab wie die Katzen, auch beifle 
nicht mit den Zaͤhnen drein, wann du dich 


Über eines andern Schaden erfreueft ; ſon⸗ 


dern betrachte an einem andern, daß alles 
dieſes dem Wohlftand zumwider läuft. 


XII Donder Rede. 


(1. Deine Rebe feye lieblih und are 
nehmlid) , nicht zu laut, Damit niemand das 
dur ch befchweret werde ‚und auc)nicht zu 
leiß, damit man dich verftehen Fan. 

(2, Rede nicht zu geſchwinde, infonders 
heit, wann du den Fehler haͤtteſt zu ſſamm⸗ 
len, ſo ſuch auf alle Weiſe, durch langſame 
Ausſprache den He 

(3. Medeaud) nicht durch Die Naſe, weß⸗ 
megen du, wenn duzureden halt, die Na⸗ 
fenlöcher immerzu reinigen folleft , welches 
viel zu einer deutlichen Rede beytraget. 

(4. Thue aud) im Reden den Mund 
wit allzu weit auf, noch fchlieffe denſelben 
‘4 wu 





| 
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zu veſte zu. Habe auch niemahlen was aueh, 


jen in Munde, mann du mit jemand rede 
XIV. Vom Mund. 

- (1. Alle Morgen, fo bald du aufgeſtan⸗ 

den , waſche den Mund mit. frifhem Waſ⸗ 
fer ;oder fo Dafoldes wegenZahn,; Schniers 
zen nicht verffagen tank, fo nimm lau licht 
Waſſer. Gurgle dich damit, und faubere 

etlichmal den ganzen Mund ; es Fan, am 





nicht ſchaden, daß, fo oft du geeſſen, ſol⸗ 


ches wiederholeſt; in Unterlaſſung deſſen 
wirſt du uͤbel aus dem Munde riechen, und 
—* Leuten, die mit dir zu reden haben, groſ⸗ 
en Verdrüß verurſachen. 38 

(2. So oͤn deinen Mund waͤſcheſt, thue 

es nicht in Gegenwart and erer beuͤte; ſpucke 
auch das after, damit du dich gewaſchen, 

nicht in die Stube, zumal auf einen Plaß; 

fondern gebe hinaus , und fprige es zer⸗ 
ſtreuet auseinander. - . N: 

. G. Trage meder Blumen noch fonft 
was aufder Gaſſe im Munde, welches [on} 
Das Anfeben hatte , du wolteſt es. denen 
— nachmachen, die ihres Herrn 

andſchuh oder Stock im Maul tragen. 


XV, Dom Jaͤhnen oder Bühnen. 


1. In Gegenwart anderer Leite, ents 
| 


alte dich 10 viel möglich des Gaͤhnens; 
du es aber ja richt verwehren kanſt, ſo 
altedie Hand oderdas Schnupptud) für 
den Mund. | 
(2. Sperre daben das Maul nicht zu 
weit auf mie die Lömen ; rede und heule 
“ auch nicht drunter, wie die Schaaf Hunde, 
noch weniger dehne und ſtrecke Dich Dabey 
ang, welches keinem höflichen Menſchen 
äufichet. ai 


XVI. Vomladen 


| (1. Daß man oft oder viel, und zu allen 


Sachen lachet, daran erkennet man F 
| = 
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' Barren; gar nicht oder um Feiner Sache 
willen zus lächeln, iſt den Wahnfinnigen ges 
mein ; Darum halte die Mittel-Straffe. 

(2. Um unnüger, fhandbarer , leicht; 
jertiger Worte und Sache millen lache 
nicht, woran fi) nur gottloſe Lotterbuben 
Buhigen ‚, welche dardurch anzeigen ,we& 
Geiſtes Rinder fie find. reſt Du aber 
dergleichen, fo ſtelle dich , als hätteft du fol: 
bes nicht geſehen oder gehört ; wordur 
du zu erkennen giebeſt, daß dir Fein Gefals 
len dardurch geſchiehet. 

(3. Lache nicht gar zu laut über etwas, 
als ob ein Pferd fehrye , daß dein ganzer 
Leib drüber erſchuͤttere, und du jagen müls 
ſeſt: Ey ! ih habe mich faft zuSchanden ge⸗ 
lacht ꝛc. Denn ein Narr lacht uͤherlaut, ein 
Weiſer aber lächelt ein wenig. Sir.: 2 

(4. Lacheſt du uͤber etwas, fo hüte dic), 

daß dein Angeficht nicht drüber veranders 
oder verfiellet werde, und Deine Zaͤhne her: 
vor gucken wieden Hunden. Kanſt du Did) 
nicht enthalten , ſo lege die Hand oder 
Schnupptuch für. L 

Cs. Laheft du bey Leuten über etwas, 

das andere nicht wen, ſo erzehle die Urſa⸗ 
de; oder, fo eshber etwas unziemliches 
—5 ‚und ein Anweſender drüber bes 

chaͤmet wuͤrde, fobringe eine andere kurz⸗ 
weilige Sache für, als worüber du gelacht 

Häftert, damit nicht jemand aufdie Gedans 

Tengerathe, du habeſt ihn ausgelacht. 


XVI. Dom Ausfpeyen. 


1. Spdir etwas im Munde kommt, ſo 
die Natur begehret auszuwerfen, das ſchlu⸗ 
Fe nicht hinunter, huͤte dich aber oft auszu⸗ 
ſpeben, fonderlich wann eg die North nicht 
erfordert. 

(2. Mandjer Menſch hat die Häklich? 
— daß er kaum 2. oder 3. Wort 
reden kan, er ſpucke dann aus; das ift aber 

as eine 


— — — 
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eine grobe Unhoͤflichkeit, welche einen Men 

ſchen verächtlich und unleiblich machet bei 

gederman. \ 

{ 3. Kanſt du zu einem Fenfter kommen 
fo peu: zum Fenſter Bunt, doch dag di 
auſſen niemahd Damit beleidigeſt Hofli 
er aber iſt es, du ſpeyeſt indein Schnupp 

uch und verbirgſt ſolches, ohne daß manı 
wielgewahrmird. Iſt es aber nur bloſſe 

De un das Zimmer darinnendu es 

befindeft, iſt fonft nut gar zu rein; fo Fam 

duwol mit auf Die Seite gebogenem Hau 
pte, um deine Kleider nicht zu —— 
auf die Erde ſpeyen, und olbes mit Deu 

Fuß bedecken. 

‚4. Findeſt dus von einem andern eine 
Unflath ausgeworffen , den tritt ebenfall 
mit dem Fuſſe aus. Und fo eines ander 
Kleid damit verunreiniget wäre, du koͤnte 
aber nicht jap En ten ſolches we 
aubringen, aud) keinen Bedieuten von ihr 
bios auftragen; fo ftelle dich Iteber als fd 

heſt du es nicht: deinesgleichen aber Darfi 
dus wol ſagen. Welches auch zu beoba 

ten, wenn jemand eine 1. x. Laus auf der 
et 3 





% 





gar Eike d bey Leuten am Tiſch, Ri 
(6 Si nam? it 
chen ——— zu edlen, ) ne di 


Ein Y auf J a! tonb een Gebe 
lbige ſittſam in die Hand, und lege he be 
Seit auf den Zeller, ' i 


XVIII. Dom guften. 


Nas Huften verbirg fo viel als mi 

99 über Tiſch nnd im der Kirche, kanſt d 

ich aber deifen nicht enthalten, fo mad) 
mwenigftens Feinen groffen Lermen damii 
and haltedie Hand gebogen für den Drund 
Damit nicht etwa durch das. Huften etwa 
heraus in die Schhfjel, oder einem ander 
ws Geßht fpritzet. 


XIx 


| re und aufgeblafene 


den auſſern Sliedern verbalten ll, 1 
. ÄAX, Vom Sanpı,Salßund 
Yioden. 


(1. Das Haupt und den Half frage uns 
ez wungen, gerad in der Höhe, doch ohne 
Mine ‚und 





ſtrecke den Hals nicht zu fehr aus. 

(2. Redeſt du mit jemand, fo halte eben⸗ 
falls das Haupt ftet, Hänge es weder unter 
ſech, noch von einer Seite zur andern: auch 
ſchuͤttle es nicht wie die mutbroilligen Dfers 
de thun, weniger frage am Kopf unter dee 
Rede, welches eitel nzeigungen ungezo⸗ 
gener Leute ſeyn. 


AÄX, Don Schultern , Armen 
uunnd Zllenbogen- 

(1. Die a re und ganzen Leib ꝛc. 
Halte fomolim Stehen, Gehen oder Sitzen 
gerad und aufrecht, nicht eingezogen, aüch 
nicht eine Schulter hoch, die andre nie 
orig. Die Arme laffe nicht hängen, als ob 
Fein Gelenke daran wäre; balte fie weder 
auf dem Rucken noch vorwaͤrts Freugmeig 
wie Die Diebe gebunden, übereinander „ 
ie auch nichtim Gehen hin; und 

er, ſondern nimmein Erenipel an wolge⸗ 
zogenen Leuten, wie die ihre Arme tragen, 
fo wol, wann fie mit jemand reden, alg 
auch auf der Gaffe gehen, welches fich das 
von eher erlernen laͤſſet, als aug einer weite 
läuftigen Befchreibung. 

(2. Mit dem Ellenbogen fleure dich 
er auf den Tiſch, wann du beteit, auch 
nicht wann Du jemand anhoͤreſt, wieeinige 
pflegen, welche dabey die Finger ine Mauf 
ſtecken, als ob fie ſolche abnagen wolfenz 
eben jo wenig thue ſoſches wann duiffelt : 
Ep ermahnet auch Sirach in 4. Cap. 
23.0. Schaͤme dic), dag du mit deinem 
Arm auf dem Brode uber Tifche liegeſi. 


XXL Don den Händen. 
(1, Die Hände male nicht allein des 
fl 


Mor: 
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Morgens, fordern auch ſo vft du fie vers 
unreinigeft: denn es ſtehet haͤßlich, wann 
die Hände voller Koth ſeyn. Du folk fie 
aber mitden Handtuch, und nicht mit dem 
Kleid oder der Schürze abtrocknen. 
(2 Godumitjemand redeſt, fo Bon 
nicht viel mit den Händen ‚ zupfe aud) nies 
mand bey den Knoͤpfen, Halstuch oder 
Ermel deßgleichen ai J nicht mit den 
Haͤnden auf die Bruſt, welche naͤrriſche Ge⸗ 
wohnheit ihrer viele an ſich haben, und etwa 
gar nicht wiſſen, daß es ihnen uͤbel anſtehet. 

XXIL Von den Singern und 

1 Nageln. 

(1. Wann du von jemand in Geſell— 
fchaftredeft, fü zeige weder den Ort noch 
Die Derfou, davon du redeft mit den Fin; 
ger an, es ſeyen ſolche gegenwärtig oder 
abmwefend. | 

(2. Trummle auch nicht in Beyſeyn ans 
derer Leute mit den Fingern aufdemTifch, 
noch weniger ziehe diefelben daß fie krachen 
oder fihnappen, welches alles wider dem 
Refpeet läuft. 

(3. Die Nägel fehneide wenigſtens alle 
8. Tage mit einer Scheere. ab, und puße 
den Unrath täglich davon, damit fie rein; 
lic) bleiben. Doc thue folches nicht in 
Gegenwart anderer Leute. 

(4. Einige Handthierungen Fönnen die 
Naͤgel an den Fingern nicht alle entbehren, 
als zum Erempel: Die Buchbinder, müffen 
einen ftarfen Nagel am rechten Daumen 
ſich wachſen lafjen, zum Pergament⸗Ein 
machen; die ein Harpfenetgen ſpielen, ba: 
ben an allen ur Nagel noͤthig, und 
vielleicht auch noch andere Handthierum 
gen. Es en hr aber der Wohlftand , 
daß, wann fieben honetten Leuten zufpre: 
chen, fie folde zuvor reinigen, und den Un: 
rath hervorſtiehren, damit derfelbe nicht 
durch die weiſſen Nagel ſchimmere. 

— Xu, Von 


— 
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XXUl. Don Tbeilen des Leibes, 


.. welche die Natur will ver; 
Decht haben. 

Entbloͤſe nicht ohne Noth folde 
Glieder, welche die Natur will verdeckt 
wiffen. Und treibet dich die Noth dazu; 
* es mit Zucht und Schamhaftig— 
et : Dann ob ſchon kein Menſch zugegen 
it, fofind doc) die H. Engel gegenwaͤr— 
fig, 1. Cor 11, 0 und für GOttes Aus 

en ift nichts verborgen. Pf. 139, 1. ſeq. 
enn man auch in Benfennerbarer Leute, 
die bloſe Haut durch die Weſte hervor gu; 
cken laffet,zeiget folches einen ungeſchliffe— 
nen Menſchen an — 


N 


"| 


KXIV. Dondem Abfchlagen dee 


Waſſers und andern Leibes⸗ 
Nothduͤrftigkeiten. 

(1. Dringet dich die Noth, das Waſſer 
abzuſchlagen, ſo behalte es nicht bey dir, 
weil es ſonſt — fonderngebeaufdie 

eiteaneinen abgelegenen Dit. 

(3. Daferne du aber zu Tiſche ſaͤſſeſt, 
und nicht wol dazu gelangen koͤnnteſt; fü le: 


gees heimlich mit dem Aufivarteran, daß 


er dir rufe, als ob jemand mit Dir reden 
wolte; welches fonft bey allen dergleichen 
Begebenheitenzu beobachten , die fich nicht 
bergenlaflen, und doch ohne Beleidigung 
der Anmwefenden und Deiner, eigenen Be— 
ſchimpfung nicht gefchehen koͤnnen. 

(3. Die Holländer, auch ſonſt verfihiee 
dene Leute, machen ich zwar nichts draus, 
wann fie ein ſ. v. Wind plaget, folden 
laut in Gegenwart anderer Leute flreichen 
zu laffen, welche das Sprichwort haben : 
Es iſt bäter inde wiete Welt, as in de 
enge Buͤyk: &s,ılobe aber ſolches wer 
da will, oder defendire es, ſo iſt es nicht 
ſchoͤn, und ſtreitet allerdiengs wieder die 
Hoͤflichkeit. Ob zwar nicht zu laͤugnen, 

07 daf 
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m 
aß das Verbergen ungefund iſt; ſo wird 
och ein böfliher Menſch Abwege finden 
tönen, dergleichen Gefangene heimlich 
u entledigen. 

(4. Mitdem f.v. Ruͤlpſen hat es glei⸗ 
hhe Bewandniß, fu fid) ivegen incommo« 
lität nicht bergen , und doc) in Anfchung 
ber Zucht. nicht öffentlich thun laͤſſet. 

(s Es iſt nie Unbekantes, mann ei⸗ 
ner 


Geruch verurſachet: So dir unverſehens 
ein jolher Gaſt ankaͤme, den du nimmer 
abweifen koͤnteſt, fo blafe nur Die ftinfende 
Luft über ſich in die Höbe, fo wird es nies 
mand von den Anweſenden gewahr werden. 
XXV. Vom Sitzen und Stehen. 

(1. Wann du ſitzeſt, fo ſitze gerad auf⸗ 
recht, nicht niedergehaucht, ud nicht ans 
lehnend , welches fonjt einen faulen und 
tragen Denfhenanzeiget. | 

(2. Scylage, wenn du ben jemand fißeft, 
die Knie nicht kreutzweiſe itbereinander ; 
fperre je auch nicht zu weit auseinander, 
und balte fie nicht gar zu nahe beyſammen, 
fondern bleibe inder Mittel, Straß. 

(3. Spiele nicht mit den Fuͤſſen, oder 
tie und treibe allerhand Narren⸗ 

offen damit; Spiele anch nicht mit dem 
Hut, an Handſchuhen u.d 9. 
woraus ſonſt aljobald dein ungezogenes 
Weſen verrathen würde, | 

(4 Im Stehen halte dieFuͤſſe halb aus⸗ 
werte gewendet, fu, daß die Ferſen etwa 
einer Hand breit voneinander flehen. 

(s. Ruhe nicht auf einem Bein mehr 
als auf demandern, ampfe auch nicht mie 
den Fuͤſſen wie ein Pferd, fondern ſtehe 
fitilich und erbar. 

(6, Setze die Fuͤſſe, daß fie weder alls 

ufebr eins oder allzuweit auswerts ge⸗ 


hen; 
XXVI. Vom 


Rettig geeſſen, daß derſeibe vom Was | 
gen über ſich fleiget und einen abfchenliden 


den Auffeen Bliedern verbaltenfoll. 15 


XXVI Dom Beben: 

(1. Gehe nicht zu geſchwinde, noch gar 
zu ſchlaͤfferig, auch nicht gefünftelt oder 
fladderhaftig, weniger von einer Seite auf 
die andere wanfend,wiedie vollen Bauern; 
fondern gleich abgemeifen, ernitbaftigund 
manierlich. 

(2. Trage den Leib gerade, und laß die 
Arme nicht als ob ſie tod ohne Gelenke wäs 
zen , daher fchlenfern. | 

(3. Mitdem i.v. Gefäß wegenicht hin: 
und ber, als wolteſt du damit die Hunde 
aus dem Weg ſtoſſen. 

(4. Tritt mit den Fuͤſſen nicht allzu hart 
auf die Erde ‚und laß dieſelben nicht hinten 
nach fhleppen ; Gehe aud) nicht auf den 
Zaͤhen als vb du tanzen wolteſt, welches 
jedoch zulaflig,mann du eine Stiege hinauf 


eheſt. 

(5. Rede noch lache niemals bey dir 
ger Geben; iß auch nicht aufder Gaſ⸗ 

en, esfenen Kirfchen oder ander Dbft aus 

dem Hut, noch ſonſt etivag aus der Taſchen: 
denn ſolches zeiget ein unverfchämtes, 
jungenhaftes und auf Feine Reputation 
fehendes Gemuͤth an. | 

(6, Begegnet dir eine Derfun , der du 
Ehrerbietung ſchuldig bift, auf dem Weg, 
fo tritt bey Seite , mache ein Reverenz, und 
laß fie vorben gehen, 


11. Abtheilung. 


Unterweiſung / wie ein Tugend⸗ 
liebender Handwercks-Geſelſe, ſo⸗ 
wol gegen Hohe als Niedere, mit Wor— 
ten und Werken fich gebürlich verhalten 
foll, daß erben jedermann lieb und 
angenehm fenn moge. 
(1, VomUmgang mit boben Standese 
tfonen, 


per]: 
Es geſchiehet oͤfters, daß on 
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Kuͤnſtlern und Handwerks-Geſellen, br 
Hohen Standes-Perſohnen ein freyer 31 
tritt verſtattet wird, wann nemlich ihr 
Herren bder Meiſtere, welche nach Hoff a 
beiten, nicht ſelber fortkoͤnnen. Zu ſothan 
Hohen Gnade gelangen bißweilen Barb 
ver, Goldſchmiede, Mahler, Schneider 
Schuſter und d. g. diefe mögen ſich wol 
fürfeben ; damit nichts wieder die Ho 
ichEeit gehandelt werde, | 
(2. Miezu verfabren, wann bey bo 
ben Perfonen Die Thür geöffner 


4 wird. 
Wird dir nach heſchehenen Anmelden di 
Thuͤr zum Eintritt, von einem Bediente 
geoͤffnet; ſo klopfe nicht erſt an der Thuͤr 
Dann durch das Thuͤr öffnen wird dir ſcho 
erlaubet m das Zimmer zu tretten, 
(3. Wie es zu machen,wenn man in da 
" ASimmer tritt. Bu 
Mache fo dann gleich bey der Thür eine 
tiefen Referentz, gebe hernach noch ein mw. 
nig weiter in das Zimmer / neige dich noc 
einmabl fehr tief , und fage nicht etwa 
Gluͤckſeligen Morgen Ahr Durdhl. ze. Sp: 
dern nenne die hohe Perfon zu erfl. 
zum Erempel; . m 
Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl, folte au 


“u u vw Wu 


nicht felber die Regierung haben heif 
fet man: Hoch⸗Graͤfl. Gnaden. 
Dievon Freyherrlichem Stande: 
SE De 
‚ — Standes: Wohlgebor: 
ne Gnaden, auch nur ſchlecht hin 
Gnaden. | 
Kaͤyſer⸗ und Königlichen Perfoner 
allerunterthaͤnigſt aufzuwarten, * 
u u nich 


hohe Perſonen verhalten fol, 1% 


nn 
nicht leicht einem Künftler oder Hand⸗ 
werds = Befellen erlaubet; wer aber 
debin zu - gelangen die allerböchfte 
Gnade bat,wird ſchon im Standefeyn, 
ſolcherley Bücher ſich anzufcbaffen , 
orinnen er volllommene Unterwei— 
ung antreffen kan; dergleichen alle 
Buchladen voll feyn. 
(4+ Wie es zumachen wann man zum 
MSand⸗Ruß gelanget, 
Solteſt du zum Hand: Kuf einer hohen 
tandes Perſon admittiret werden, ſo er 
ndige dich zuvor oh es allda üblich mit eis 
nem Fuß auf ein Knie fich niedersulaffen; 
wo nicht, fo mache nur einen fiefen Reve— 
ten;, nahe Dich nicht zu weit an die hohe 
und kuͤſſe mit hoͤflich und demuͤti— 
er eeugung dero Hand, und Saum des 
rleides, auch wol das Kleid nur alleine 
ohne die — nachdem du zuvor um 
gnaͤdigſte Erlaubniß gebetten, etwa auf der— 
eichen Manier: 
ESuier durchl. befehle mich unterthaͤ⸗ 
nigſt zu Gnaden. 
Am heſten iſt es, wer die hohe Gnade hat 
nik... Perfonen untertbänigft aufzuwar— 
en, man erkundige ſich zuvor bey andern, 
welche oͤſters ſrehen Zutritt baben, mag 
man ben foldyer Gelegenheit beobachten 
—9— „Uberhaupt aber iſt zu merken, daß 
bey hohen StandesPerſonen von einem ge— 
meinen Menſchen ſo wenig Worte zu ma— 
chen als es immer moͤglich ift, 
(5. Bey Nennung HoberPerfonen Na⸗ 
men ſoll man ficb büden. 

Wo einer hohen Perſon gedacht wird, 
es ſey in Gegenwart fuͤrnehmer oder ges 
ringer Leute, fo muß man jederzeit dag 
Hauptentblöfen und fich neigen. 

(6. Wann Hohe Perfonen zu ſitzen Be⸗ 
| feblen, wie zn verfabren. 

Heifjet Dich eine Hohe Perfon nieders 
— ſitzen, 


— 
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ſitzen, ſo weigere dich nicht viel, ſondern 
erweiſe daß du bereit ſeyeſt allen Befehlen 
geborfamit nachzuleben. Wenn aberuns 
vermuthet eine vornehme Perfon ebenfalld 
a Fame, fo muß mangefchwind 
auffichen. | 
(7. Wo Sürnebme Keute ſtehen, ſoll 
men nicht fizen, | 

Stehen fürnebme Perfonen irgend mo, 

pr eg einegroffe UnhoflichFeit, wann 
u in ihrer Gegenwart fäßeft , und jene 
fteben folten. | 
(8. Wann man mit Sürnehmen Leuten 
gebet, was zu beobadhten, 

Spaßiereft du mit einer Perfon vom 
Anſehen, foftehe nicht ſtill, es fey denn, 
daß diefelbige dergleichen thue, Im Gehen 
komme ihr nicht zuvor, und wann du zu 
Ende eines Spagiergangs bift , ſo A 
nicht zu erſt um, fondern zugleich mit ihr, 
und dergeflalt, daß du ihr Das Angeſicht 
and nicht den Rucken zu Fehreft; gehe aud) 
nicht grade neben einer folchen Perfon, fon: 
dern bleibe ein wenig zuruck, doc) ſo, daß 
ſie dich im Reden —* koͤnne. Die 
Dber: Stelle im Sehen iſt bey zweyen, Die 
rechte Hand , gehen aber ihrer drey neben: 
einander, fo ift in der Mitte die Ober: 
Stelle. Solches bat man auch) ins befon: 
dere zubeobachten wenn man daheim mit 
einem Fremden gehet, ob er fhon geringer 
ift, daß man fo wohl im Haufe ale auf der 
Gaffen, ihm allemal im Sigen und Sehen 
die Dber- Stelle laffe. 

(9. Wann böbere Perfonen fich unter 
dem Beben fegen, muß man fies 
ben bleiben, 

Geheſt dumitjemand fpagieren, der bi: 
hers Standes ift als du, und felbiger ſich nie 
berſetzet; fo mußt du neben ihm ſtehen blei 
ben, biß er dich auch zu ſitzen noͤthiget: Als 
dann mußt du mit entbloͤſtem Haupt dic 
ehrerbiethig unten anfegen, 

(19, mie 


hohe Perfonen verbaltenfoll. 1% 


(10, Wie mit Leuten von Anfehen zu 


reden. 
Wilt dn mit jemand fprechen, der etwas 
in bedeuten bat ‚ fo ruffe oder winke ihm 
nicht , zupfe ibn auch nicht beym Kleid ;fons 
dern gehe zu ihm mit Beſcheidenheit, und 
uhr wie du am fuͤglichſten an ihn gelangen 
anſt. 
(11. Wie ein Revereng zumachen, 
Weil oben vom Reverentz Meldung ges 
ſchehen, fo übedich, wie du auch darinnen 
deine Gefchiklichkeit erweiſen moͤgeſt, weß⸗ 
wegen du dich oͤfters, wenn du alleine biſt, 
robieren kanſt; ſchlage nicht mit dem Bein 
* als eine Kuh die ſich nicht melken 
aͤſet; ſondern indem du dich Ehrerbietig 
huckeſt, ziehe zugleich den Du ‚ welcher 
am bequemften dazu ſtehet, ſonderlich den 
echten, gegen dich, daß zu letzt die Spitze 
des Schuhes, faſt an die Verſe des an— 
dern Fuſes Ay wobey du zugleich die: 
rechte Hand bloß und ohne Handſchuh 
faft biß auf die Erde halten mußt, ale ob 
du fie gleihfam dem andern unterbreiten 
wolteſt; seböher die Perfon ift, gegen die 
man ein Reverentz machen will, je tiefer 
muß man fid) neigen , und mif einer Ges 
ſchiklichkeit, nicht gar zugefhwinde, Y 
manierlich wieder aufrichten. Gebet 
manvor einer vornehmen Perſon nur vors 
bey , fo muß der Reverenz dennoch im 
Borbengehen mit guter Manier gemache 
werden, | a 
(12, Revereng Fan man am beften bey 
einem Tanz’ Meiſter erlernen, 
Es muß aber diefe Stellung dee Leibes 
ebenfalle von andern höflichen Perfonen, 
ben allerley Gelegenheit abgelernet wer⸗ 
den. Wer bey honetten Leuten für Feis 
nen Menfchendernichtzu lebenmweiß, will 
angefehen und gehalten werden, thut wol, 
wann er bey einem Tan »‚Meifter ein ges 
fhihtes Nevesengmachen, und wieer( 


fon 
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fon mit dem Leib und den Fällen mani 

ich ftellen foll, erlernet, Ob ſchon das T 

zen eine eitle Sade ift, die fonft zu nid 

taugt, als den alten Abam zu ergoͤtzen, 
malen wie eg die jo 4u mißbraud 
fleget: So ift doc) die manierliche Si 
ung des Leibes, welche man bey Die 

Gelegenheit erlernet, einem Menfchen i 

mit Leuten umzugehen bat, faft unentb 

lich, und folte ein Junger Menſch billig d 

nach trachten, fo gar, wann es nicht and« 

möglich , ‚die Kyle am Mund erfpabr 
weilen hoͤfliche * und Leibes /St 

— , allerwegens beliebt und angene! 

ma en. ee 

(13. Wie der But ab zu fieben. 

ieheft du den Hut ab, ſo thue esmitt 
rechten Hand, mit einer artigen Mani 
huͤcke dich mit dem Leib dazu, und wa 
du fuͤr jemand ſteheſt, den du Reſpeckt ſch 
dig biſt, fo bleibe ohnbedeckt, kehre das 
wendige Theil des Hits gegen dich, ha 
ihn entweder vor dir gegen Die linke Bru 
dder halte ſolchen unfer dem lincken Arr 

iind ſey mit. den Handen Hl? Dann d 

waͤre ein Fehler wann du wolteſt mit de 

Hut ſpielen, ihn fuͤrs Manl halten, od 

das innere herauswerts kehren, wie d 

rg than, wann fie um ein Almof 

itten. “ nn | 

(14. Wie der Hut im Sitzen zu legen 

Gitzeſt din bey jemand, fo lege das i 

wendige Theil des Huts auf deine Kni 

und halte ſolchen mit her linken Hand, 

(15, Einen Höbern Darf man nichthei 
| fenbededen. 
Einen Höhern als du bift, möge a 

Beine Weiſe fich zu bedecken , bedecke di 

aud) felber nicht, bis es dir von ihme gehei 

en-worden. Wegere dich aber auch de 
en nicht, wann eg dir ein:mder gmeym, 
aufs hoͤchſte, geheiffen worden: So dan 
fage: Meil es mir fo. gürig (hochge 

= nei 





— 


geringere Ceute verhalten ſoll. ar 
neigt ⁊c. em es Leute find) anbefoh⸗ 


len wird, ſo darf ich nicht ungehorſam 


m. 
(16, Bey feines gleichen muß man Lime 


 fehweifnebmen, . 
Ben deines aleichen gieb ein Zeichen, daß 
ermit dir zugleich auffeße ; gebrantheaber 


kein Befehle, Wort .etwa: Setzen ſie auf, 


oder dergleichen. Komme vielmehr mit 
einem Umſchweiff und ſage: Es iſt hier 


Ealt, wollen wir nicht aufſetzen? Oder: 


Seliebet denen Herren, daß wir uns be⸗ 
deden? 


Vom Umgang mit geringern. 


i Leuten. 


[17 wie es ſonſt zu halten, wenn man 
bey andern Leuten in ein zimmer 
gebenwill, 


Mo du in ein Zimmer gehen wilt , da 


Flopfe zuvor an ; heiffet man dich nicht 
gleich hinein, fo warte einwenig ehe du 
pn andern, dritfen oder mehrern mal ans 


opfeſt. | 
(18: Wie die Thür zu öffnen, wann 
man in ein Zimmer tritt, 


So wohl beym Ein⸗als Ausgehen Sffne 


dir Thin fein ſachte, ohne groſſes Geraus 
ich wann Leute vorhanden, denen du Ehr⸗ 
erbietung ſchuldig biſt. 
(19. Mo man Geld oder andere koſt⸗ 
bare Sachen bat, follman beyſeit 
| tretten - UV 
Wo man Geld zehlet, oder andere Koſt⸗ 


— — nicht ſtark zu, ſonder⸗ 


barkeit en hat, da nahe dich nicht zu weit hin - 


zu. Und ſo der Herr des Hauſes Verrich— 
tung halber gus dem Zimmer gehen muͤßte 
hr bleibe nicht alleine darinnen,ob.man di 
chon noͤthigte: Denn es fönte von ändern 


— —* 


eimas veruutreuet werden, und der Ber, | 


dacht leicht auf dich fallen. 
—— N (20, Wie 


| 
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(20, Wie man ſich auf eines and: 
Stube verhalten fol. 

Biſt du bey jemand auffeiner Stube 

i nicht neugierig allerley Bucher, B 





eoderdergleihen Sachen , uhne Ver; 
igung zuſehen und umzuſuchen; es mi 
irauch nicht gefallen , wenn ein and 
deine Heimlichkeiten erforfchen wolte. 
(21. Wie man fich verbalten foll, w 
andere miteinander reden, 
Wann andere miteinanderreden, ft 
nicht neugierig daffelbeanguhören ; foni 
tritt auf die weite, als gehe dichs nicht 
122. Wie es Ju machen, wann jem 
| etwas fallen läffer. 
Laͤſſet jemand and Der Sefellfchaft,d: 
Du dich befindeft , etwasfallen , ſo J 
geſchwinde auf, und uͤberreiche ſolche 
einerhöflichen Bezeigung. Faͤllet bi 
gen dir ſelber etwas hinunter, fo heb 
ches ebenfalls geſchwinde auf. Komm 
aber ein anderer zuvor, dem danke bi 
dafür, Ä 
(13, Was für Befellfchaft zu ſuch 
Sucheſt du felber Sefellihaft „ ſo 
erkennen, (wie bereits vorneim erſten⸗ 
erinnert worden) mit wen du u 
Bei mit allen Bekannten ohne U 
chied, mache Feine Gemeinfchaft, for 
nur mit ſolchen, welche entweder du, 
fie ". beffern koͤnnen. Kommſt du ai 
eine Ehrliebende Geſellſchaft, fo fen 
lich ; gieb jedem feinen-gebuhrenden 
Ws ſo haſt du sin gleiches non and: 
offen. 
(24. Niemand ſoll man hoͤniſch di 
Scherze nicht leicht, oder ziehe ein: 
dern hoͤniſch durch, womit * di 


‚Ken Freunde find uneins gemacht mer 
(a5, SEruůͤderſchafft trinken iſt ni 


I 


geringere Leute verhalten foll, 23 


Mache nicht leicht mit jemand Brüders 
- haft, wodurch gemeiniglich ale Ehr⸗Be⸗ 
jeigung gegeneinander aufgehoben wird, 
Biete dirs aber ein anderer an, fo entſchul⸗ 
dige dich ſo viel du kanſt, und gieb zu ver⸗ 
ſtehen, daß du es aus keiner Verachtung 
gegen ihn verweigerſt, ſondern vielmehr 
dadurch gut eFreundſchaft zu erhalte ſucheſt. 
(26. Falſche Aente mit Manier zu 


meiden. 

Spuͤhreſt du Falſchheit an einem, ſo ent⸗ 
ſhlage dich feiner Freundſchaft nad) perate 
und mit Manier. Huͤte dich a mit folder 
Leuten nimmer einzulaſſen, welche dich ein⸗ 
mal betrogen, fie mögen ſich anſtellen, — 
liebreich ale 1% immer wollen, damit Ne 
dich nicht noch einmahl hinter dag Licht ſuͤh⸗ 
ten, Betreugt did) einer einmahl , oder 
führetdihübelan ‚fo verzeih ihms GOtt 
thut ers zum andern mal, fo verieih dire 
GOtt, daß du dich nicht befierfürge eben. 
(27. Nutzliche Difcurfe , ohne Zotten, 

foll man fübren, . 
Trachte, daß ſolche Difcurfe geführet 
| werden, Daraus bu etwas lernen und pro⸗ 
fitiren eönnefi : Mo aber Zotten und grobe 
Poſſen fuͤrgehen, da mache dich hald aus 
dem Staub : Denn boͤſe Geſchwaͤtze verg 

‚ Verben gute Bitten. ı. Cor. 15, 33. 
| ah Nicht jedermann follmeantrauen, 
Mache dich zwar jebermann 19, € 


} 


aber mit wenigen lebe vertraulich. Es i 

ein anders mit jemand vertraulid , un 
einanders gut Freund zu fenn. Wen dw 
nicht wol Benneft, und ideſſen Treue und 
Aufcichtigkeit du durch viele Proben nicht 
eaugſam verfichert biſt, den vertraue ja 
eine Heimlichkeit nicht, du möchteft es 
honſt allzufpät bereuen, Das alte Sprich⸗ 

Wort heiſſet: Schau ‚trau, wen? 

(29. Was — verdreußt, ſoll man 
nicht r 


eden. 
Vedeß du etwas in Geſellſchaſt, und 
| mas 
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merkeſt, daß ein und anderer Berdruß 

an hat, fo fuche mit Manier auf was 

ders zu kommen, Damit du did) nicht 

hast maceft. 

(30, Die Reden follen nadı den Ke 
gerichtet ſeyn, Die zugegen find 

Richte deine Difeurfe nad) den ke 
ein ‚bey denen du did) befindeſt, dami 
dere auch etwas fagen Fönnen, und du 
allein das Maul braudeft : Sonftwii 
die Ehre hg ‚ eine Furge Zeit zure 
hernad) aber, wann niemand draufant 
tet ‚von felbiten ſtill zu ſchweigen. 
(31, Niemand foll man feine Gi 

chen fuͤrruͤcken. 

Mirf niemand feine Sebrechen für 
der öffentlid) nod) heimlic) , man m 
dirdeine auch fürmwerfen : Denu m: 
zubrochenes Schwerd haft, muß es 
Scheide behalten, 

(32. Anderer Keute Gebrecher 
man nicht melden , wo jemand; 
gen, Der auch dergleichen bar 

Erzehle nicht von eines andern 
oder Gebrechen, die er an fich gehab 
folche Leute zugegen find , die eben d 
chen Fehler an-fihh haben. 3 E.“ 
du von einem erzehlteft,erhabe da od 
ein Weibsbild zu Fall gebracht, und 
ge faffe am Tiſch, der eben derg 
| 5 begangen, ſo wuͤrde er 
ſchamroth werden, und dich ſcheel ar 
Oder, du erzehlteſt, wie dit einen:p 
ten Neben Geſellen gehabt, und ſpr 
Das war ein pucklichter Dieb ;de 
lichte Schnepf hat mirs ſo und foyge 
Oder, du ſpraͤcheſt von rothen Baͤrte 
Bart, Schelmen Art; egwareabe 
Geſellſchaft einer zugegen, Der aud 
hohenRuͤcken oder roten Bart hätt 
deit du dieſen heſchaͤmen, Dich abe 
übel ———— P und gegen je: 
‚erweilen , daß du noch nicht gelern 
wie man leben muͤſſe. m 


Lobe und Keiedereverbalten fol, 24 


(33. Tiemand foll man zum, rem; 
pel anführen. 

Fuhre auch niemand zum Frempel an, 
wann Du von andern redeſt, als: Da oder 
dort war id) bey einem Meifter,, der mar 
lahm, und hinckte eben wie der Herr, Du 
lanſt Div leicht vorſtellen wie dir zu Muth 
wäre, wenn du einen Fehler an dit hättelt, 
ud man wolte dich zur Exempel anfuͤhren: 
Eben fo möchte es auch andern gefallen. 
(34. Nichts reden, wodurch anderesn 

zuͤrnen Urſach baben, 

Merke dieſe Erinnerung dein Leben— 
lang, du kommeſt hin wo du milt , zu aller⸗ 
ey Leuten Männ: und Weibl, Gefchlechts, 
wes Standes fie aud) immer ſeyn mögen, 
daß du nichts redeſt, wodurch andere 3ız 
sienenEönnen bewogen werden. Übers 
lege wol wer zugegen ift, u. wäge peiblem 
gle Worte aufder Gold⸗Wage ab. Münzs 
ſche dir mit Sirach ein Schloß an deinen 
Mund zu legen, und ein veſt Siegel auf 
dein Maul zu drucken, daß Du Dadurch 
nicht zu Fall kommeſt, und deine Zunge 
dich nicht verderbe. Sir. 22, 23. Die 
Zunge iſt wohl ein klein Glied, fierichs 
welchesviele mit Schaden erfahren. Es 
chut bir nöthiger Deinen Mund zu bewah⸗ 
sen als Kiffen umd Kaſten. Uberhaupt res 
de nichts Nachtheiliches von andern, bey 
einer Öffentlichen Compagnie, fie mögen 
zu pen, ſeyn oder nicht: denn es doͤrfte 
& eicht jemand unter der Gefelfchaft 

nden,. deſſen Freund der märe, von dem 
ſchimpflich geredet wird , wodurch viel; 
mahls groſſe Ungelegenheit entſtehen Fan. 

Von groſſen Potentaten, ſie ſeyen wer ſie 
wollen, rede jederzeit mit heſonderer Ehr; 
sinne und ja nicht ſchimpflich. Bon 
Abgekorbenen. übel zu reden , ift wider 
die Ehriftliche Liebe und mider die polis 
tie Klugheit ingleich gehandelt, u 
mu 
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muß ſſich aber in Geſellſchaft nicht nu 
Deridumdung und Tadelung der A 
fenden enthalten , fondern auch in Lo 
derfelben bebutfam geben ‚ weil das! 
eben fo wohl bey den Zuhörern Ver 
und Mißgunſt erwecken Fanz theile ı 
jemand zugegen wäre der des Gelr 
Feind ift, und ihn lieber ſchaͤnden a! 
ben böret ; theils aud) weil die mı 
Leute ſich lieber felber als andere mı 
lebe‘ wiffen, und öfters ſchlieſſen 
alte fie für geringer ale die jenigen 
denen man etwas Nühmlicheg erz 
Dabero ein kluger Menſch ſich in be 
Stuͤcken fuͤrzuſehen, und nach der 
ſchaffenheit der Anweſenden zu richte 
(635. Mehr hoͤren als reden 
Sitzeſt du bey honetten Leuten in 
pagnie, ſo hoͤre immer meht als daß 
| bei, darım haft du 2 Ohren, und nı 
Zunge, Warte lieber bis du gefraget 
alsdann antworte mit Befcheide 
Mancher würde für klug angeſehen, 
er ſchweigen und hinter dem Berg 
koͤnte; durch fein ungefcheides Gep 
aher verräth erfelber mas anihmit.S 
Morte find ein Beweiß von einem v 
digen Herzen, Dahero haft du die 
ben Geſellſchaften wol fürzufehen, ı 
Ken Leuten, die nichts reden , und r 
anderer Thun und Worte Achtung 
Nach dem Sprichwort: Büte Di, 
dem Menſchen Der nichts redet 
vor dem Aund fonicht beller, 
(36. Was man fhr Difcurfe fuͤhr 
Gleichwie aber das uͤberfluͤßige 
nuͤtze Geſchwaͤtz einem verhaßt mad 
So iſt doch auch im Gegentheil ı 
rathen, daß, warn man bey Leu: 
ran allerdingns wie ein Stumt 
ſitzet, oder dem das Maul zu get 
wäre, Suche viel mehr einen 
Difcurs auf die Bahn ꝛu bringen 


| Sohe und Niedere verhalten foll 25 
| R PB 
den, u. den du mit einund anderagmilchens 

rede unterhalten kanſt, zum Exempel: 


Betrachte eines jeden feinen eigenen oder 
der Seinigen Zuftand. ,„ Handthieruug 


andere Gelegenheit befommen a 


und Haußhaltung, ob nichts vorgefallen das - 


„ von fich redenliefe? tem: Won Fruchts 
barfeit und Mißwachß; vom Krieg und 
gti von hie und da geſchehenen Sa⸗ 


en und fo fort. NHieben aber Fan man : 


überhaupt folgende Regelu beobachten: 

a) Mache den Anfang zur Rede mit einem 
andern , durcheine Frage, da du etwas 
von ihm zu wiſſen begehrefl, 3. €. 
Mein Herr erlauben mir 3a fragen: 
Sie find wie ich vernebme Kürzlich 
in Franckfurth auf der Meſſe ges 
weſen? | | | 
Warn nundie Sragemit ja beantwort> 
tet wird , fo giebt eg Materie genug 


ferner mit Ihm zureden , ob nemlich 


viel fremde Kauf Leute allda gegenwärs 
tiggemefen? Es würde vielleicht gegen 
; den vorigen Zeiten ein groffer Abgang 
ſenn geipuhret worden ‚, weil viel bes 
| nachbarte Einwohner. den erlittenen 
Schaden wegen des * noch nicht 
verſchmerzet haͤtten? Ob die Perſon 


der Herr Sohn, der 
ſich wohl befinden? u.ſim. 

b.) Wolte ſich eine Frage nicht geſchickt 
anbringen laſſen; ſo fauge den Diſcurs 
mit einer Erzehlung an, Z. E: 

Mein Herr! Es wird Ihnen ohne 
Zweifel auch bekant ſeyn, daß dieſer 
Tagen in der Nachbarſchaft einer 
durch ein Duell ungluͤcklich um fein 
B.ebengeflommen?! .  . Ä 
Faͤllet nun die Antwort. mit ja oder 
nein, und man begehret umfändliche 
Nachricht von der Sache zu willen, 
ſo fahre weiter fort ‚und fage: ir 

ar b2 ie 


felber gute ARE: gehabt ? Ob 


—— 1 


err Eydam ꝛc. 


81. Abtb · Unterweiſ. wie man fichg 
er — — — — — 


Sie befehlen, ſo will ich erzeh 
was mir davon bekant iſt; Es gi 
alſo zu 2, 
Sodann —* was du weißt kurz,v 
groſſen Umſchweif, und beruͤhren 
alle Kleinigkeiten, es wird unterde 
n allerley NebeneDifcurfen Geleg 
het vorfallen, damit das Sefprad) 
Ängert wird. . — | 
e.) Solte bey Anfang des Geſpraͤchs 
Trage an dich gefehehen,mas gutes I 
es paſſirt, u. d.9..f0 beantworte ſo 
auf folgende Art: | 
Zu ibren Dienffen mein Herr! 
ift mir zwar nichts ſonderliches 
kant, auffer Daß zc. \% 
Wann der Anfangs im Geſpraͤch 
macht worden , fo wird fchon im: 
eine Materie der. andern die Hand 
. Ken; unterdeffen hat man nur So 
zu tragen daß die Hoͤflichkeit und 
Wodlſtand im Reden nicht auf die € 
te gefeßt wird. Pie 
(37. Bey Gefellfchaft foll man niem⸗ 
ins Ohr reden, " 
Rede niemand bey Sefellfhaft Teig 
Ohr: andere möchten denken es gehe 
ihnen, . Es läßt auch für Die Ubrigen ı 
tlich, wann ein anderer ausihnen n 
rers Vertrauens gewuͤrdiget wird. 
28. Niemand in die Rede fallen 
Falle niemand in die Rede, auch nid) 
etwas erzehletwird fo Du beffer weißt; | 
dern warte bis ausgeredet worden, un 
Dafı Eanft bu etwa fagen: Wañ mir güt: 
erlaubet iff,, fo will erzeblen wie m 
mit andern Umftanden zu Ohren 
kommen, welchen ich jedoch , nid) 
wol als erff befchebener- Erzehlt 
Beyfall gebeMan muß imer eines and 
ine Sache loben, und ſeine eigene ger 
Halten; Kluge Leute werden doch mol 
en was paſſirt. R 
(39.6 





! . 


4 


— 


Soheund Lriedereverbalten foll, 29 
(39. Sich felber ſoll man in Erzehlen 


zuletzt nennen. 

Nenneſt du anderer Namen, die etwas 
mit dir angeſehen oder gehoͤrt habẽ, es ſeyẽ 
Die Perſonen deines gleichen oder hoͤher, 
ſo ur dic) auf die allexletzte, und fage 
nicht: SH. N. und N. feind dabey geweſen, 
und habens mit angeſehen. Sondern R. 
und N. undich find dabey ic. Benenneſt du 
aber Zeutevon Anſehen, weldje mit dir ges 
meinfchaftlich etwas begegnet ift, ſo fage an 
ftatt: ich, meine Wenigfeit, als: Herr N. 
nebſt meiner — ſaſſen beyſammen 
auf ber Land-Gutſchenec. oder: Meine 
Wenigkeit hatte die Ehre neben Herrn”. 
auf Der Gutſche zufigen, und fo weiter bey 
allerhand fürfommenden Gelegenbeiten,' 
(40. Sich felber ſoll man nicht ruͤhmen 

Ruͤhme nicht Deine eigene Thaten, ob 
du aud) vor andern mehr verftündelt, daß 
duetwa ſagteſt: Das und das habe ich ge» 
macht, es wird mirs nicht leicht einer nachs 
thun. Ich habe die und die Reifen gethan, 
n.f.m. Dbes fchon die Wahrheitift, fo 
merden doch andere in Gegenwart dadurd) 
beſchaͤmet, die etwa nicht dergleichen von 
fich ruͤhmen koͤnnen. Uberhaupt hütedich 
yon dir felber etwas ungefragt zu ſagen; 
dei es hat den Scheineiner Prahleregund 


Ehrſucht:Man hört dir mol zu, aber einje= 


der deukt feinZiheil,und wann du wegbilt, 
beißt man dich einen Prabler; und an ſtatt 
daß du 4 deinen eigenen Ruhm dir eini: 
ge Ehre haft erwerben wollen , bringft dus 
Dich dadurd ben vielen in Verachtung, 
und wird niemand,gerne mit dir umgehen. 
AR vielmehr da du durd) dein Geprable fu; 

eft groß angefehen zu werden, od du 
ſchon vor andern etwas verfteheft ; fo ma: 
Seit du durch ſolche Ruhmredigfeit dich 
vielmehr verdaͤchtig, ob waͤre nichts an dir, 
weilen es mehrentheilseintrift 2 daß die 


mit dem Maul alles wiſſen, in der That, 
b 3 wen 


zoll. Abth. Unterweiſ.wie man füch < 


wenig oder gar nichts verſtehen; ſint 
nad dem gemeinen Spridwort , 
Fchlimite Rad an einem Wagen,an 
lermeiften Enarrer, Wer viel von 
ſelber hält, von dem halten andere L 
Deitu weniger. 

(41. Alles Eigen⸗Cob foll man 

fich fdhieben. 
Gewoͤhne dich viel lieber alles eis 
Rob von dir zu ſchieben, ſo eilet dir Die & 
nad, Tragetman: WerhatdiejesKt 
ſtuͤck gemacht? So antworte 3 Es ift 
ein Zeichen meiner Begierde nach etwa 
‚Iernen , meine Wenigteit hat ſich de 
 probirenmollen. Es ill aud) in der $ 
recht eitel und ſuͤndlich, fi) durd) | 
Shaten vor andern zu erheben, un 
prahlen; kauſt du mehr als einanderer 
danke GOtt dafür, der dich mir mehr 
Gaben als Andere begnadiget hat: D 
was haſt du wol, o Menſch! das 
nicht empfangen haſt? (Es jene Re 
thum, Geſchicklichkeit und andere Lei 
sind Gemuͤths⸗Gaben.) Haſt du es a 
(von GOtt aus lauter Graden) empf 
gen, was ruͤhmeſt du Dich denn, 
Der esnicht (aus Gnaden, fonderndi 
deinen Fleiß 2c.) empfangen batte: 
Cor. 4,7. Wer mit Diefem Sehler bei 
tet iſt, der bee fleiflig Das Gehet inter: 
Sheil, eines der hodhmutbig iſt. 
43. Von Andern geruͤhmt werden, 
man befebeidentlich ablebnen. 
Ruͤhmet man did) wegen deiner gu 
Yufführung und andern Zugenden, ſo 
deriprich ſolches mit ſchamhaftigen 9) 
nen heſcheidentlich, und ſprich: 

WF. X. Sie belieben nach ihrer an 
bobrnen Höflichkeit mir ein und 
dientes Lob beyzulegen ; es ſoll m 
aber aufinuntern, Diefer (oder Jen: 
Tugend delto eyferiger nach zu fireb: 
Seyh wie eine Weinrebe die 4 

——— Blaͤtte 


Zohe und Niedere verhalten foll, 3: 
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— 


Blaͤttern die Trauben bedecket, daß ſie 
nicht geſehen werden: Alſo trachte auch 
Deine Gaben und Geſchicklichkeit mit der 
Beſcheidenheit zu bekteiden, du wirft mehr 
Ehre und Lob davon bringen, ald wann du 
bey-aller Gelegenheit mit deinen Gaben zu 
prablen ſucheſt. Sleuch die Ehre, fo wird 
fie Dich ſuchen; füchft Du fie aber, ſo 
wird ſie von dir fliehen, 

(43: Sich felber follman nicht ſchaͤnden. 
Wie du dich nicht felber loben ſolleſt; al» 
fo ift auch nicht rathſam bar du dich bey 
Andern allzuſehr verkleinerit, nad) dem 
befanten Sprichwort: Ein Menſch gilt 


ſo viel, als er ſich ſelbſt achtet. Es 


moͤchte auch mancher ſchlieſſen, du wolteſt 
Dadurch Anlaß geben, daß man dich nur 
ruͤhmen folle. Lobe dich alfo nur niche 
felber , fchile dich auch nicht felber; denn 
in beyden ſteckt die naͤrriſche Ehrſucht. 
(44, Seine Unwiſſenheit nicht vers 
| - earben, . I 

Verrathe did auch nicht felber, wann 
du indiefer oder jener Sache nichts verſte⸗ 
heil. z. e: Wann ein gefchiefter Mann von 
Sachen difcurirte, Die nicht allen befant 
find; fo laß Dich ja nicht merfen, daß du 
nichts davon weißt, ermächte fonft binter 


dem Berg halten. Schweiglieberftill, und 


thue nur bißweilen eine -Mede Dazu, wels 


che ſich zur Sache ſchicket; fo wird er im— 


mer weiter herausrucken, und gaͤnzlich 
glauben, du. verflündeft die Sache auch. 
Wundere aber nicht viel über eins und 
das andere; denn die Befremdung ill eine 
=: Anzeige des Unverſtands von einer 
Sache. Mit Stillſchweigen aber und nur 
mwenigem Forſchen kanſt du hinter manches 
Geheimniß fommen. Darum rede nicht 
alles was du denkeſt / glaube aber 
such nicht alles was du von andern 


boͤreſt. —— 
F u 5 4 | (4x. Alles 


zin Abth. Unterweif. wie man fieb 4 


(45. Alles mit Vernunft reden, 
Mas du redeſt und vorbringefl , 
thue mit Beruunft ; uud wann mans ſ 
nicht allerdings gelten laffen will; fo 
ſtreite es nicht gar zu hef 2 ‚ zumal n 
Dur eigenfinnige und zaͤnkiſche Leute zür 
alt. Es iſt ein gewiſſes 3338 e 
klugen N wenner mit Beichei 
beit unchgeben fan.  Wnterbeijen | 
Dich in deinen Ieden fremde Woͤrter 
aus andern Sprachen entlebnet find, 
die du nicht verftehefl, zu gebrauchen: t 
wenn du dergleihen Wörter unrecht 
prichſt, oder nit am rechten Ort 
Bringeft; ſo macheſt du dich dadurch an! 
zu einem Gelaͤchter. > 
(45. Im Sornfollman weder re 
| noch ſchreiben. 
Am Born rede oder ſchreibe nid) 
Bann Der Zorn thut nicht was für G 
recht iſt, and indeg meifen DObrenElii 
eg ſehr übel, 
(47. Bute Worte foll man ausgel 
Gib jedermann gute Worte, Die D 
du nicht Faufen; dann ein gut Wort 
Det eine gute Statt daher jener recht 
ſagt: Ein freundlich Wort im I 
und den Yutin der Hand, bat m 
then erbaben zum Ehren⸗Stand. 


(88. Fuͤr Rauff⸗ und Schlaͤgerey 
man ſich huͤten. 

Hüte dich für Raufferey und Schl 
zen, welches wider das Ehriftenthum 
mider Die Srbarfeit ftreitef. Man 
Bilde fich ons dranf ein, wann er u 
Raͤuffern und Balgern eineStelle befi 
oder wol gar den Vorzug bat : Allein 
folcher Menſch hat noch nicht bedach 
mag für Gefabr er feine zeitliche Wolf: 
dadurch feßet, wann andere durch ihn 
Leibe oder wol gar am Lebe und ander E 
Te find beihädiget oder getoͤdtet worden 
geſchweigen, daß er die Gefahr feiner 4 


* 


f 


r 


| 


Sobe und Yziedere verbältenfoll 33 _ 


Seele, die nichts von dem fanftmüthigen 
Geift Chriſti empfindet, und alſo auch keinen 
Sheil an ihm hat/ jemals beherziget. Mei⸗ 
de Dannenhero alle Gelegenheit / dadurch 
du für Dich ſelber, oder mit andern iM 
Zank kommen mögeft. Suche nit uns 
nötbiger weiſe Händel an einem andern, 
> au) weder mit Worten noch Wers 
en jemand Urfache dergleichen an dir zu: 
ſuchen: denn beydes ift wider GOttes 
SGebot und die Liebe des Naͤchſten. Ges 
fhiehet es aber, dap man Gelegenheit 
fachet an dich zu kommen , fo fahre nicht 
ges auf, deute auch nicht alle Reden und 
SDoum aufs aͤrgſte; fondern uͤberhoͤre und 
Werſiehe, und weiche aus wo du kanſt: 
denn ſolches benimmi dir an deiner Ehre 
nichts , fondern zeiget vielmehr deinen 
Meritandan , und Daß der andere ein Rare 
und Stänfer if. Wann deinem Gegen, 
Fheil die Hundsmucken und der Rauſch 
Aus dem Kopf feyn ; fo wird durd) eine 
Mittels: Perfon die Sache gar leicht koͤn⸗ 
nen vertragen werden. 
449. Wie man ſich im Spielen zu ver⸗ 
Solteſt du mit jemand zufpielengends 
thiget werden, den du es Höflichkeit hals- 
ber nicht wol abfchlagen koͤnteſt; fo feße 
nicht zu erſt, ſondern warte, big höhere Pers 
onen, mitdenen duin Geſellſchaft biſt, ges 
est haben. Rede auch mit deinen Spiels 
geiellen, her höher ift ale du, nicht in der 
mehrern Zahl: Wir baben gewonnen! 
fondern : , Mein Herr N, haben gewon⸗ 
‚nen. Gemwöhne dich aber nicht zum fpielen, 
und meide alle@elegenheit dazu, fo viel ale 
immer möglih: Denn es ſpielen fih eher 
zehen arm ‚als einer reich ; zu geſchweigen 
dag ein durch Spielen an 8 gebrachtes 
Geld keinen Seegen haben kan, ſondern nur 
anders rechtmaͤßig beſitzendes Gut mit 


verzehret. | 
J b 5 (50, Ge⸗ 





(so Begen alle Menſchen ſoll man 
| gebübrlich verhalten. 

Mit einem Wort : Begegne allen D 
ſchen wie du ſollſt: Sey gehorfam gi 
Die Obrigkeit; Ehrerbietig gegen die 
diger und Seelſorger; Vertraͤglich, 
gen die mit denen du umzugehenhaſt. 

Bey den —5— ſey demuͤthig. 

Bey den Niedrigen freundlich. 

Bey deines gleichen dienſtfertig. 

Dankhar gegen die Wohlthaͤter. 
Aufrichtig unter den rg 
geölt mit den Froͤlichen. 
raurig mit den Traurigen. | 

Und alles was Du wilſt, das dir 
Beute tbunfollen, Das thu ihnen a; 
Hartb. 7.12. ., u 
Mehrere Zucht: und Tugend» Lehrer 
beit du in den Sprüchen Salemoı 
sie auch im Büchlein Sirach vom 1. 
- 42. Capitel, welche beyde Büchlein 
vollkommene Unmeifung geben Fön 

wie du klug und Tugendfam leben fo! 
Lies diefelben fleißig, fo oft du ein w 
Äbrige Zeit haft ; thue auch Darnıc 
ſo wirft du als ein Eluger Menſch p: 
‚zen Eönnen, | 


7 


III. Abtheilung. 
Unter weiſung wie ſich ein ju 
ger. Purſch, Kuͤnſtler und Haı 
wercks⸗Geſelle bey Chren⸗Mahl 
ten mit Fuͤrlegen, Eſſen, Trinck 
Diſcuriren und andern Bezeugt 

gen höflich und gebührend ver, 
hoalten ſoll. | 

Es trägt ſich oͤſters zu, daß ein jun 

Menſch bey andern zu Gaſte geladen wi 

derohalben wollen wir mit wenigem zeig 

wie er fi) daben höflich verhalten * 
1, 


. 





— 


ur 


Ebren⸗Mabiz. verhalten fol, 35 
(1, Fuͤr die Kinladung follman böflic) 
danken, 


Danfedenen die dich eingeladen mit 
gebührender Höflichkeit ; fprich aud Ans 
dere an Diezugegen find ‚und beseuge dein 
a ihre werthe Gefelfchafft zu 
genieffen. | 
* Compliment an den von wel 

den man eingeladen worden. 

Mein Herr ! Sie find fo gätiggewes 
fen ‚und baben mich zu diefer angeftells 
ten. Mahlzeit einladen. Iaffen : Weil 
Ihnen alfo mit Ungelegenbeit gediener 
ist, [jo babe Ihrem Befehl geborfamen, 


and mich biebey : einfinden wollen, 


Ditte meine Freyheit beftens 34 vers 
merfen, * | 
der: | 
Wein GHerr! Siewerden meine lin; 
böflichEeit pardonniren, daß ich mich - 
gleich uͤberreden laffen bier einzufins 
den ; jedoch 'proteltire wider alle In« 
commoditzt, | 


* Märedas angeftelte Mahl bey 
einer Hochzeit, fo Pönntedag Com liment 
anden Bräutigam oder andie Brauf. 

auf folgende Arch gefcheben: . 

ochgeebrter “err Bräutigam! 
(Bochgeehrte Ifr. Braut! Dero Be⸗ 
feblzu folge babe mich bey ihrem Söchs 
zeit Jeft einftellen wollen ;Bietejedoch | 
meine ‚Sreybeit beftens zu vermerken. 
Inzwifchen wuͤnſche daß Ihr bes 
Hand zur gläcfeligen Stunde ange⸗ 
fangen , und mit aller Zufrieden 
beit biß in das fpate Alter möge fortge, 
führer werden, ers 


Dder: — 
Bochgeehrte Ifr. Braut! Ich gratu⸗ 
lire Ihnen von Serzen zu Dero getrof⸗ 
fenen, Ehe verbindung, und wuͤnſche 
daß nicht nut Die bevorſtebende Copu⸗ 

| —66 lation 


36 mAbt. Unterweiß wie man fich 










wsersen gönne. Sugleih Danke c 
geborfamt für die gutige Einladi 
hd bitte meine Kühbeit, das mid 
gleich eingeſtellet, beſtens zu verme 
Compliment gegen andere 
weſende bey einer angeſtellten a 
‚gder auch gegen die, neben welchem 
38 ſitzen kommt. — 
Ich gratulire mir Die Ehre zu ha 
Dero wertheſten Compagnie heute 





zuwohnen und von Ihnen zu pro 


A 


wen; wüniche daß fie ſich allerfeits ı 

gnügtbezeigen mögen. J 
Eu ern 0 

Ich freue mich fo glücklich zu ſeyn 





. beute von Dero werthen Geſellſch 


zu profitiren. Empfehle mich zu 
zer gutigen Mohlgewogenheit. 
* Compliment wenn man neb 
eine Nerfon zu figen lommt deren. man 
fondeen Refpe&t zu erweiſen (duldig 
Wein Kochgeebrter Herr vergeb 
daß ich fo kuͤhne bin mich neben Sie 
ſetzen Ich werde die Ehre baben _ 
nen beute aufzuwarten, wie mich de 
Dero Wohlgewogenheit gehorſa⸗ 
® Compliment wenn man von ol 

gefehr zu einer Compagnie Fommt , 
nur mit jemand der daben iſt, etwa 

| zufprehen 

Sie vermerken es ambeften? 
mir die Freyheit nehme in Dero an 
nehmen Affemble (Verſammlung) 
Eommen : Ich habe nur dem Herrn! 
etwas zu fprechen ‚boffe alfo Sie w 
den Diefen meinen begangenen Feh 
damit gutigft entfchuldigen. ' 
0 + M 


. £2r %Die-man ſich wafchen fol, —; 

. Wafchen andere die Hände vor dem Eſ⸗ 

 fen,fo kanſt du weñ kein.Höherer als du biſt, 

mehr fuͤr handen ift ‚ ein gleiches thun; 
mit: einem: Sürnehmen aber waſche di 


nicht: zugleich es wäre ſonſt wider die 
Slide | — 


' 6. Deym Gebet follman andaͤchtig 
34. ſich erweifen, 
Beym Tiſch-⸗Gebet welches zwar viel⸗ 
fältig wider die Gebühr unterlaffen wird, 
erweife dich andaͤchtig, und kehre Dich nicht 
an anderer Leute Kaltſinnigkeit; bringe ſie 
durch dein devotes Bezeigen auf beſſere 
Wege. Ein rechtſchaffener Ehriſt muß fein 
Blaubens: Licht allerwegens leuchten laſſen 
für den Lenten,damit auch andere feine gus 
ten Werke ſehen, und der Himmliſche Vat⸗ 
fer dadurch gepreiſet werde. 
(4. Wie man ſich zu Tiſche ſetzen ſoll. 
Setze dich nicht eher biß du gerufen 
wirſt, und nimm alsdenn den Platz ein, 
der dir angewieſen worden, nachdem du 
zuvor ein Reverentz gegen die Anweſende 
emacht haſt. Wo man aber dich nicht 
* figen heiffet,fo warte his Andere des | 
nen du Keſpect ſchuldig biſt, ſich ger 


ſetzet haben. 
(5. Auf den Tiſch folt man fich niche 


legen, Es 
Lehne, noch lege dich nicht auf den Tiſch; 
die Haͤnde magſi du wol ein wenig uͤber 
den Tiſch halten, doch daß du nicht auch 
mit den Ellenbogen dazu kommeſt, und 
weder mit Meſſer Gabel oder Teller eini⸗ 

ges Gethoͤſe verurſacheſt. | 
 Befiebe vorne inder J. Abtheilung p. 11 
(6, Wenn und wie das Teller⸗Tuch 
| zu gebrauchen. ar: 
Wenn andere das. TellersTud) oder 
Serviet genommen , alsdenn und nicht 
eber breite deins auch über die Kleider, 
um felbige mit den Erlen nicht zu Fi 
— 7 deln. 








/ 


SENT. Abt. Unterweiſ· wie man fich 


De nn 
dein. Stecke es aber nicht mit der ©: 
nadel an dein Kleid. Reibe ja damiten 
im Gefichte oder an den Zähnen ‚1 
weniger ſchneitze dic) drein; beine Si 
aber, deinen Mund wie auch Löffel 
fer und Gabel magfi du wol Damit al 
hen. Wären deine Finger gar zu fi 
fo wiſche fie vorher mit ein wenig B 
ab, welches du für dich auf den Te 
Jegen , und ſodann das Ubrige mit L 
Serviet abtruchnen Fanfl, 
(7. Wie Teller ‚red, Meſſer, Ba 
und Loͤffel zu legen undzu gebran 


echen. | 

Den Telter leae für dich am Ra 
des Tifches ; das Brod zur linfen, Loͤ 
Meſſer und Gabel aber zur rechten Ha 
Gabel und Loͤffel halte. nicht beym | 
brauch wie einen Stock mit, der gan 
aan ; fondernnur mit den voͤdern drei 

ingern. ange damit beſcheidentlich zu 
aim auf einmal nicht mehr als ſichs für 
(8. Mie die Suppen oder andere D 
| he zu nebmen. 

Wird Suppe fürgefeget , fogreifela 
fam zu, nicht zu begierig, mache im 5 
unterschlinge feinen lauten Thon. Weit 
Halßtuch zuenge zugezogen wäre meld 
dergleihen Geräufch verurfachet ; fo | 
man folches ein wenig Öffnen. Laß nic 
aufs Tiſchtuch noch auf die Kleider fall 
weßwegen du dich mit dem Haupf 
wenig über den Teller biegen kanſt W 
aber Suppe nebft andern Speifenin ei 
groffen Schüffel aufgetragen , fo nir 
entweder mit einen beſondern oi 
mit deinem Löffel, daferne deiner nı 
nicht gebraucht worden. aufdeinemTel 

inaus; ift aber dein Löffel fchongebran. 
o mußt du ihn zunor reinigen, Bl 
alsdann nicht wenn etwa die Suppe ni 
quch eineandere Speiſe auch zu heiß waͤ 
fonderg ruͤhre fig ein wenig mit Dem 


. 
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 fel, oder warte fo lang big die Speiſe 
ſelbſt erfaltet. Verbrennſt dn dich aber 
mit etwas, (9 trags mit Gedult, undI 
dichs nicht merken, wo es anderft mögli 
erder Schmerz zu groß, fo fiehe 
4, daß du gefhwind. den Teller zum 
„ Mund bringeft, halte die eine Hand für, 
und wirf.es auf den Teller ‚den du her⸗ 
nad) einen Binter dir ſtehenden Diener ge⸗ 
ben ‚oderfelbft wegtragen kanſt. Denn die 
Gelundheit muß der Höflichkeit fuͤrgezo⸗ 
gen werden, J 0% 
VNB. Was bier vom Dlafen erinnert 
worden, beziebet fich nur dahin, wann 
man bey andern Leuten zu Baftiffer: 
denn zu Haufe wo man fich täglich bes 
finder, läffet fichs nicht allemal thun, 
immaſſen mancher Serr oder Wieifter 
fauer drein feben würde ‚ wann man 
warten wolte bif eine: beife Suppe os 
over us von felbfien erKaltet. . 


(9. Wie das Brod zu ſchneiden und 


andern zu reichen iſt. = 

Das Brod ſchneide mit dem Meeffer, 
uber ſo es zu neugebacken wäre, brich eg 
mit den Fingern ; aber mit den Zähnen 
abzubeiffen ift nicht erlaubet. Wird die 
aufgetragen einem andern das Brod zu 
überreichen , fo thue ſolches nicht mit bios 
fer Hand, jondern niit einem Seller oder 
Serviet; Stelle dich fo wol beym Geben 
ale auch wenn du es yon jemand felber 
eımpfäheft , gleich als ob du es zuvor füfs 
ten oltefi. | | 

( 10. Wie das Salz zu nebmen, 
Des Salzes kanſt du dich mit einem 
Meſſer, welches nicht mit Fett beſchmieret 
ans dem Salzfaß bedienen, und eine Me 
ferfpige voll, auf den Rand deines Tel 
lers zur rechten Sand legen ; aber ja nicht 
mit den Fingern darnach laugen ‚nuchmes 
niger deinen Bilfen ing Salzfaß Here 
— e 


| 


% 


oT, Abt; Unterweif. wie man ſich be 
Welches nur ungehobelte keute alſo zu m 


- 


en pflegen. :: - Ad 
(11. Wie die Speiſe beym Fuͤrleg 


anzunehmen. 
Wann denen Gaͤſten fuͤrgelegetwird, 
lange deinen Teller nicht hin, dir auch 
was zu geben; ſondern warte biß man ! 
etwas darreiht; uud:che du. cdanninıfl, 
Füffe gleichſam zuvor die Hand ;neiged 
mit dem Haupt, und lange mit höflid) 
Mieuen den für dis liegenden Teller da 
gen hin. J 7 
(12, Wie mans machen foll, wen m 
| etwas. nicht gerne iſſet. | 
Leget man dir etwar für, ſo du nicht 





neiffeft, fo (agenicht : Ich eſſe keinen H 


ſen, id) kan nicht eſſen mo a M 
cate, Zwiefel u. d. drauf if :.Sond 
nimm alles an, was man dir.giebet, ı 


_ zwinge dich ſo viel möglich etwas davo 


eſſen. Wäre aber ein gar zu heſtiger 
derwille fuͤr einer Speiſe bey dir, fo 
dichs nicht merkẽ, ſondern iß von etwas 
ders, und echoe Gelegenheit ‚wiedn: 
(0 dır fo gar fehr zu wider, heimlich) 
weg practieirefl: Es befiehet aber, 
viel in der Einbildung; und wenn fich 
mancher Menſch etwas cafleyete, uni 
nen Begierden nicht allzuſehr nachhaͤt 
wolte, ſo würde er viele dergleichen 


Gewohnheiten ablegen. 


(13. Wie man in dieSchäffellange 

Langt jederman felber in die Schu 
ſo warte biß die Reihe an dich Fon 
greiffe alsdann nit nah dem B 


vor eines andern Ort, fondern bleib 


Den, was vor deiner Thür lieptz | 
nd nicht zu oft hinein und ‚hole 
Grümigenmitder Gabel hervor, for 
perfiehe Dich auf ein; oder ein paarıma 
- (14. Wie man effen fol, 
Igß nicht zu gefhwinde oder ge 


Wwaun du auch noch ſo groſſen Dunge 


en ul 
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teſt, damit du in nicht überfriffeft und Den 


Halß au voll faſſeſt. Iß vielmehr Tangs 
ſam, ehrbar und daß du nicht für einen 
unerfättlichen Fraß angefehen merbeft. 
Füge auch im Effen die Lippen wol aufe 
einander , damit du nieht ſchmatzeſt noch 


| Klappe wie die Hunde oder anderes 
ieb. De 


\ 


(is, Wie man die Deine balten und 
binweglegen foll. ü 

Die Beine oder Knochen faſſe nicht mit 
der ganzen Hand an wie eine Pfeiffe; ſon— 
dern (wie vorne p. 38. von Löffel und Ga: 
bel gemeldet worden.) mit den Daumen 
und Zeigfinger oder aud noch mol mit 
dem Mittelfinger einer Hand:denn zweyer 
Hände bedienen fi) die Vielfräffe. Nage 
nicht Daran wie ed Die Hunde und Katzen 
machen. Sauge auch nicht daran daß es 
bie Anmelenden hören ; brich fie weder 
mitdem Mefjer noch anders womit ent- 
zwey; ſtoſſe fie auch nicht auf den Teller 
um das Merd davon zubekommen: Sons 
bern fey su frieden , wann du allmähe 
lid) das Fleiſch davon gefhnitten. Ale 
dann lege fie für dich —— Teller, und 
laß keines auf die Erde fallen. 

NB, Diefe Erinnerung leidet zu Hau⸗ 
fe beymtäglichen Eſſen auch einen Ab⸗ 
gang. 

(16, Wer nicht zerfchneiden kan, fols 
fich entſchuldigen. 

Mird dir aufgetragen zu serfchneiben 
und faryategen ‚ du Fanft aber nicht damit 
umgeben ; fo entichuldige dich , und über; 
laffe ſolch Amt einen andern: denn fonft 
= du dich mehr proftituiren ale beliebt 
ma en. 4 | Ä j 
Ä \ 7. Wie man zetfchneiden foll, 
Kanſt du abertranchiren,fo erbiete dich 
ja nicht felber zu dieſer Verrichtung; je; 
doch wenn dirs aufgetragen wird, [0 4er; 
ſchueide mit Manier die Speiſen miese 


f 






= 


4:1, Abt. Unterweiſ. wie man ſich be; 


Dir angedeutet wird; laſſe einen jeden das 
von nehmen was ihm beliebet, oder wel; 
ches beffer , übergieb die Schirffel dem 
Hauß⸗ eth, damit derſelbe nach feinem 
Gefallen daraus fuͤrlegen kan; Mann kan 
auch etliche Portiones auf einen Teller 
legen, und ſolchen herum geben Laffen. 

(18. Mıe man Sürlegen foll:. 

Wuͤrde dir felber aufgetragen fürzules 
gen; fo gieb die beften Stücklein den für: 
nehmften Perfonen ;.du Fanft dich zuvor 
erkundigen wann du es nicht weißt, wels 
es für das Beſte gehalten wird. Ber 
gr alles mit einer molanfländigen 
Höflichkeit, und rühre nichts ohne Gabel 
an. Diefes Fanft du auch beobachten, 
mann jemand eine Speiſe verlanget die 
für dir ſtehet; fuche jedesmal das Belle 

eraug, praefentire ed niemand mit dem 

Meſſer oder Gabel, fondern jedesmahl 
auf einen Teller, mit geböriger Manier, 
wie ſchon vorne p. 39.0 9. gewieſen wor⸗ 
den. 8 läßt auch manierlicher wenn du 

den Teller mit einem Serviet, und nicht 
mit der blofen Hand pr&fentirefl. Hier⸗ 

ben ift zu beobachten, wann du == eft, 
daß du jedesmal das ſchlimſte Stud für 
dich behaltefl, Das iſt der Lohn für deine 
Mühe; führeft du dich aber gefchickt das 

bey auf, fo trägft du noch einen Hut voll 
Lob davon. ©» u 
/19. Wie man entlebnte Meſſer und 

Babel oder: fonft etwas, wieder 
Ä zuftellön ſoll. 

Hat dir jemand Mefler und Gabel. ge 
lichen; fo wiſche fie fauber ab , oder laf 
fe fie in der Küche: reinigen ; lege je 
auf einen Teller , und uberreiche fie mit 
‚einem ſchuldigen Danck⸗Compliment, eb 
wa wie folge! — — 
* Danf: Compliment wenn jemand 

etwas wieder. zugeftellet wird (0 - 


wan eutlehnet hate : 
Me 
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Wein Herr ! Sie werden biermit 
ihre mir anvertraute 11T: (fer und Bas 
belwieder zu empfangen baben: Ich 
Danke geborfamit. für ihre Guͤtigkeit, 
und offerire mich zu angenehmen Bes 
gendieniten, | * 

(20. Die vorhandenen Speiſen ſoll 
man nicht tadeln. | 

Merke anbey, daß du über der Mahls 
zeit nicht von guten Lecker: Biplein redefl, 
noch Die vorhandene Speifen und Brüben 
tadelft, welches ein offenbahres Kenns 
Zeichen eines wolluͤſtigen Gemüthes und 
einer ſchlechten Auferstehung wäre, | 
(21. Wennman zu Trinken fordern, 

und wie man. Befundbeit trin; 

u Fen poll, | j 

Fordere nicht - Trinken, bevor die 
vornehmften Perſonen getrunken haben, 
noch weniger fange an einer vornehmen 
Derfon Geſundheitzu trinken; Fänge fie 
aber ein anderer an, fo trinke fie aus 
Schuldigkeit mit, doch daß du der Pers 
fon nicht efwarufefl: N. V. es gilt ibre 
Geſundheit! welches aber dennod) mit 
Beſcheidenheit, gegen den, fo man eins 
zu trinkt , gefhehen Fan , in dem man fa> 
get: Es gilt Die Befundbeit Des 
„eren II. XZ, wg 
(22, Wie man fich vor dem Trinken 

J bezeigen ſoll. 

Laſſe dir nicht zu voll einſchenken, und 
trinkeſt du, fo wiſche zuvor den Mund * 
mit dem Schnuptuch ab. Rede nicht, 
war Du das Glaß in der Hand haft; ant⸗ 
worte auch nicht wann einer trinkt ber 
did) zuvor um ſetwas gefraget ;. ſondern 
warte biß er getrunken. Laffe dein Haupt 
eia wenig, nieder, damit du nichts aufdie 
Kleider ſchuͤtteſt; richte dich aber bald 
wieder auf, ; a 

*Beſiehe nebendie Anmerkung 9.44. 
Ze Trinke 


” 


44 11T. Abt. Unterweiſ. wiemanfich bey ® 
- — — — — — — ——— — 


Trinke weder allzulangſam 9 zuge⸗ 
ſchwinde, ſondern ee und fittfam, 
nicht mie die Sänfer die den Wein oder 'n 
Hier nur in ſich gieſſen; ſiehe auch unter ®i 
dem Trinken nicht viel umber, fondern in « 
Das Glaß oder anders Geſchirr hinein, v: 
(24. Wann man Sfpeife im Munde 
hat, foll man nidht trinken. it 
Trinke nicht mann du das Maul vol 5: 
Brod oder anderer Speifehaft; aud) mas : 
che im Schlingen feinen ——— \ 
Laut mit der Gurgel, daß man ale Schluck 
sehlen fan. Sondern marte lieber big « 
du hinunter gegeffen Haft, und Das Ges „ 
— deſto leichter durch die Gurgel lau⸗ 
en kan. . 
(25. Wie manfich nach dem Trinken 
bbeʒengen OH, — Ri 
Thue nach dem du getrunfen , keinen 


Marken Seufzer um Athen zu holen; laß 


dichs auch nicht merken wann du woltrins \ 
ken kanſt; und zulezt wifche den Mund '' 
NB, Diefes iſt fonderlich zu merken, 
wann man aus Brügen oder Kannen | 
trinket, Davor and nach Dem Triu⸗ 
Een der Mund abgewifchet wird. Wen 
man aus Gläfeen trinket, die manfür | 
fich behält, iſt es weiter nicht nötbig. 
(125. Wie man jemand. eins -zutrin? 
Een foll, | 
Wilt du femand anders, mit einen 
Glaß Wein aufwarten , fo ergreife Das 
lat mit der linken Hand beym Fuß, fehe | 


— — 


folches auf eine Schaale oder Teller, und 


nachdem du ſolches eingeſchenket mit der 
rechten Hand prafentiren wilt, fo thur, 
als ob du ſolches zuvor kuͤſſen wolteſt. 
Zi der andere gettunfen , fo nimm das 
laß gleicher Seftalt als ob du eg küſſen 
wollteſt wieder zu dir beym Fuß des 50° 
Dens ‚oder reihe ihm den Teller. daß ers 
Selber drauf ſetzet. | IR 
Ye; (27. Wie 


Sa 
a © 
ums 
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(27. Wie man gemeinen Leuten zu⸗ 
Van trinken ſo 
Bey geringen Perſonen iſt nicht nöthig 
das Glaß allemal auf einen Zeller zu 
überreichen; fondern du kanſt ſolches, ins 
dem du es uͤberreicheſt, beym Fuß des 
Glaſes mit den Spigen der 3. voördern 
Singer halten , und bey der Ubergebung 
das Glaß mit der Hand ein wenig neh 
gen. Haft du aber zu viel eingeichenket, 
10 gieffe jedesmal ein wenig ab, in ein ander 
Glaß. Biete aber niemand ein Glaß Wein 
dar, davon du ſchon getrunken haſt. 
Anhang zu dieſer zeen Abtheil. 
Mas bem Trinfen insgemein zu 
beobachten wann gute Freunde beyſamen 
feyn, auch vom Todackrauchen wie 
man andere damit bedienen und 
felber rauchen fol. . 
(1, Wie guten Sreunden in einer Bas 
ſellſchaft ſoll zů getrunkenwerden, 
Sitzeſt du ſonſt bey guten Freunden, 
einen Trunk mit ihren zuthun, und wol, 
te einen Andern eing zutrinßen, fd weife 
ihm nicht zuvor dag Gefchirr mit ausger 
ecktem Arm, wie es die Bauern ma 
den, die zugleich den Kopf in die Höhe 
werfen und fagen: Bring dirs Stoffel. 
Sondern thue folches mit Befcheidendeit 
und Höflichen Geberden, heydes mit dem 
Haupt und ‚geblichtem Keibe ; gebraudje 
dich dabey folcher Red⸗Arthen, die ſich 
am beſten er folche Leute, die du 
für dir ha ‚ewar 
* Wie man eines feine Geſundheit 
| trinken ol, ‚ 
Erlauben Monfieur ihr wertbes 
Moblfeyn zu trinken. in 
Oder: Ich babe die Ehre dero 
Wohlſeyn zu trincken u. ſ. m. Zr 
(2. Junge Leute follen ſich an alten 
Saͤufern Eein Exempel — | 
| ur | a‘ 


— 


40111, Abt, Unterweif, wie man ſich bep 
ee 000, 


Was bißhero von Effen und Trinken iſt 
erinnert morden., darf fih ein junger 
Menfch wol zu Gemuͤthe faffen, und ja 
die ablen Gewohnheiten , die insgemein 
bey jungen Leuten, fonderlid) unter Hands 
werks⸗Geſelen im Schwang gehen nicht 
anfihnehmen. Mancher junger Menf 
der erft ausgeflogen , und alsein unſchul⸗ 
diges Blut unter liederliche Sauf⸗Bruͤ⸗ 
der geräth, meynet, es fene alles recht 
was andere ſchon lang gewanderte Sauf⸗ 
Helden thun, und wu ers ihnen nicht 
nachmachet, koͤnne er für feinen recht 

haffenen Gefellen pagiren ; Gewoͤhnet 

ch. deromegen an das Saufen, und hält 
es für gar waz Grofes , fo er erlernet, 
weiß auch anderwegens vieldavon zu ruͤh⸗ 
men, mie er bie und da aus Degenſchei⸗ 

den f. v. Schuhen, Nachtgeſchirr u. d. g. 
geſoffen; wie einer oder der andere zu 
Schanden gerichtet worden feyerc, wor⸗ 
über oͤfters eine groſe Freude bezeuget 
wird; woran fich aber ein Tugendliebeu⸗ 
der Menfch nicht Fehren darf, 


(3. Junge &ente follen fich bey Zeit fuͤr 
dem Saufen hüten. 


Es iſt aber das Saufen ein ſolches Lafter 
weſches gemeiniglich noch vielanderekafter 
nach ſich zeucht, dabey nicht allein alle 
Grbarkeit auf die Seite gefeßet wird, fons 
dern auch den Menfchen an Seel und Leib 
unglücklich mache: Den durch De er 
wird GOtt erzuͤrnet, der H. Geiſt vertrie⸗ 
ben, die Geſchaͤfte verhindert, der Leib ge⸗ 
ſchwaͤchet, der Verſtand verdorben, und 
ein vernuͤnftiger Menſch zu einem unver⸗ 
nuͤnſtigen Vieh gemacht. Solchemnach 
wolle ſich ein junger Menſch wol fuͤrſehen, 
damit er nicht gleich Anfangs dazu vers 
leitet und angewöbnet werde, weil ges 
meiniglich , Die Gewohnheit zur andern 
Natur wird ; und man. felten einen 

\ antriffe 
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antrift, der davon abgelaffen hat, noch auch 
auf ein gruͤnes Zweig gelanget iſt. 
Beſiehe vorn in der andern Abtheilung 
p. 23. n. 25. vom Bruͤderſchaft⸗Trinken. 
(4. Wer Taback rauchet ſoll ſolches 
nicht überflüffig thun. 
Dergleihen Mifbrauch Fan aud) mit 
dem Taback⸗Nauchen fürgeben,wenn man - 
ſich allzufehr dran gewoͤhnet; indem mans 
der SefeHe faft Feine Stunde bleiben Fan 
er babe denn ſtets Die Ludel im Maul, mels 
chels nur aus einer Gewohnheit berrihret, 
und der Geſundheit ſchaͤdlich iſt.. Denn 
und wenn aber eine Pfeiffe Taback zu 
tauchen, Fan m. Menfchen nicht 
unuüglich ſeyn, Doc) wie gedacht, zufeis 
ner Zeit und ohne Uberfluß. ' 
(5. Wieman andere mit Taback bedies 


nen joll. 

Raucheſt du mit andern Taback, bey 
einer Ehrsliebenden Gefelfchaft , fo laß 
eben fowol deine Hoflichfeit und Beſchei— 
denheit hervorbliden. Einem , den du 
Ehre zu erweifen ſchuldig hiſt, fülle die 
Dfeiffe, und überreiche fie ihm mit einem 
brennenden Wax⸗-Soͤcklein, Pappier, os 
der Ho!glein , mit geböriger Gefchicflichs 
feit und complifanten Mienen; den mans 
er bat es nicht gerne, daß ein anderer 
A erft ins Maul ftecfet und an— 
jundet. 


(6. Wie man — rauchen 
— 


Raucheſt du ſelber, ſo warte biß erſt an⸗ 
dere angezuͤndet haben, und ſo du nach 
dem Licht langeſt, ſo bitte zuvor um Er— 
taubniß; Farft dich and) eben fo mol höfli, 
her Reden daben bedienen, als wann du 
mit Bier oder Wein aller Anwefenden Ges 
fundheit trincketeft ; doch wo eg nicht üb» 
lich iſt, Fanft du ſolches auch unterlaſſen, 
dann es ſonſt nur ein Gelächter gäbe. Zie— 
he nicht an des Pfeiffe mit aller. Ben 

* * un 
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und mache keine verdruͤßlichen Mienen d: 
zu; huͤte dich auch, die ſo um Dich) —— 
dem Rauch zu beſchwehren, und ſiehe w 
es andere wohlgezogene und modeſte ei 
te machen; ſolche ſtelle Dir bey allen Sel: 
genbeiten zum Exempel für , und mache e 
- Ahnen nad). R 
67. XDenn man von deti Compagni 
nach Hauſe gehet, foll man böflid 
. Abſchied nehmen. 

Wenn du von der Compagnie -dabe: 
du dich befunden, weg geheſt, ſo nim̃ hoͤf 
lich Abſchted; danke den Wirth der did 
eingeladen , oder au denen Anweſendei 
ie aan ind ‚etwa auf folgende Weife 
* Abſchied von dem Bräutigam 
oder von der Braut, wenn man bey ei; 
ner Hochzeit oder and) fonft beyeiner 

Mahlzeit gemefen. 

Ich lebe zum bödhiten verbunden 

por Die viele mir erzeigte hoͤflichkeit, 
und bleibe Deswegen ein Dankbarer 
Schuldner, Bitte mit ſonſt meine ge⸗ 
brauchte Freyheit nicht vor übel zu 
balten,, und wünfche vergnuͤgt und 
wohl zu ruhen (zu leben.) J 
* Abfchied von denen Perſonen in 

deren Compagnie man gewefen: 

Meine Herren ! Ich bin Ihnen febe 
verbunden vor die Ehre Die ich aus 
dero heutigen angenehmen ( Conver=- 
'Yation) Umgang genoffen; Bitte meis 
ne begäangene Sebler gätigff zu ent 
ſchuldigen, und auch fernerhin mich in 
dero geneigtem Andenken zu behalten, 


’ 





IV. Abtheilung. 


Unterricht mie ein junger Purſch 
Kuͤnſtler und Handwerks ⸗Geſelle mit diſ⸗ 
curiren und andern höflichen Bezeigungen 
fich erweifen ſoll, wann er ahngejehe.Öe. 

| egen⸗ 
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legenbeit findet , mit ehrbarn und sache 
gen getan Ar ‚(0 wol ledigen 
als verehlichten unzugehen. 
Nr Allgemeinet Vortrag. 
Es iſt ebender Zwectk eines jungen Mens 
ſchen nicht, daß er in die Fremde reifet 
um mit Frauenimmer gonverfiren zu ler⸗ 
nen; pre ſich mancher you felbften 
mehr als zufruͤh, zu feinem Schaden Diezu 
appliciref, u, ihm beſſer mare geweſen daß 
er niemahls n:it folhem Gefchlecht wäre 
‚befannt worden , bis ihm GOtt felber 
zeit und Gelegenheit angewieſen, mann 
und wie er ſich mit ſelhigem einlaffen fulles 
Weil es fih aber glicywohl bismeilert 
füget, daß man von ohngefehr in Sefelts 
[daft gezogen wird da honnetes Frauen. 
immer zugegen; fo ift dennoch noͤthig 
einige Anweiſung zu geben, mie fich ein 
Junger Menſch dabey zu verhalten habe , 
daß I nicht befchimpfer und ausgelache 
werde | . 


(2, Wie man ſich uͤberhaupt verbals 
ten müfle, wern man in Geſellſchaft 
kommt wo Frauenzimmer oder 
andere Perfönen von Diltin- - ' 
ion vorhanden find, + ji 
Kommeſt du zu einer Berfammlung wo 
pesjonen hber J———— von Di- 
inction zugegen find; fo mache Anfangs 
ein Compliment uͤberhaupts an die . 
ganze Berfammlung , und zwar andie - 
Fuͤrnehmſten zu erſtz Cmwobey nötbig ik 
Daß man fid) zuvor erfundige wer Die Ders 
—* ſeynd, welche hie oder da ſte en.) 
arauf erwarte ob dir nicht eine Stelle 
angewieſen wird , dic) nieder zu laffen. 
Hier wirft du nun bald fehen ob du nehen 
ein Srauenzimmer folleft zu figen Former 
oder nicht, Iſt das erflere, und die 
Dame bat nad) niemanden · von Martins; 
Perfonen der felbige bedienet; fo pre» 
ſentire ihr Die rechte Hand, und a 
a er 
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finten Hand ruͤcke den Seſſel oder ven 
Stubldaranf fie fich ſetzen fol; und wann 
fie ſich zu erſt geſetzet bat ı ſo kanſt du Dich 
auch nieder laffen, und ihr ins befonder © 
ein furzes Compliment machen. 


·Kurzes Compliment wenn man 
neben ein Frauenzimmer zu figen 
kommt. 
Ich gratulire mir Daß ich beute fo 
gluͤcklich bin Ihnen ( Madame, 
Mademoifelle ) bier aufsuwarten. Dit 
te meine Steybeit beftens zuvermer⸗ 
Een , und mich dero Bewogenbeit 
tbeilbaftig zu er 





a Oder: 

Madame ! ( Mademoitelle !) Ich 
ſchaͤtze mich recht glüdlidh , daß vor 
jetzo die Ehre genieſſe Sie bier vers 
gnügt zu feben , und AUS Dero ange⸗ 
nebmen Difcourien za profitiren: Ich 
- willmich alſo in derg gütiges Wohls 
wollen fernerbin empfeblen. | 

Wäre aber das Bragenjune in der 
Gefellſchaft ſchon an Ane Manns; Per: 
fon addresfiret , fo halte dich ganz gelaſ⸗ 
fen , und erfühne did nicht , gegen ein 
Srauenzimmer die [yon jemanden an 
der, Seite zur Bedienung bat, did) ge> 
fchaͤftig mit Aufwarten zu bezeigen. Du 
doͤrfteſt fonftübel angefeben werden. 

Siſt du ins befondere in ſolche Com» 
pagnie eingeladen wo Frauenzim⸗ 
mer zugegen iſt, und du baft 

. bey deiner Ankunft noch niemanden 

zu bedienen ; ſo wird ohne Zweifel 

. dasjenige Srauenzsimmer , fo etwa 

im Haufe ein und andere Verriche 

tung bat, Dir zugedacht ſeyn, Daß 

Du felbiges bedienen ſolleſt. Kom̃t 

nun dieſelbe in Das Zimmer wo DIE 

Verfammlung iſt; fo ftebe bald auf) 

und prafentire ihr ohne Verzug 

einen 










EI * 
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einen Stuhl, oder , wann nicht 
gleich einer beybanden wäre , fo 
erbierbe ihr indeflen Den deinigen, 
worauf du gefeflen bift , und dar⸗ 
auf kanſt Du, nach Sefchaftenbeit 
der Umſtaͤnde, Das Weitere fo wohl 

im Difcours , alsauch in Bedienung 

beobachten, 

NB, Bey aemeinen Snrgers  Srauen 
und Töchtern , leitet befagte Anz 
weifung einen Abgang , welches ein 

Pernürtiter von felbfien, ohne er⸗ 

innert einfeben wird, . 
(3. Dem Srauenzimmer foll man die 

u er se . | 

Befleiffige Did) dem Frquenzimmer au 
alle erfinnliche Weife die Zeit zu verfürs 
im. Hat die Compagnie ein Spiel, [9 
— dn es dahin vermittelſt, daß dag 

rauenzimmer nichts. versiere. Auſſer 
dem ſuche allerhand Diſcourſe auf die 
Bahn zubringen, und laſſe daſſelbe nicht 
muͤſſig Igen. m | J 
(. Mas man mit Frauenzimmer 

Difcuricen foll, 

Führe allerhand Difcourfe , darauf das 
Brauensimmer zu antwortten weiß, und 
bringe Peine Dinge für welche ihr Spani— 
(he Dörfer find; als wenn du wolteſt ers 
whlen, wie du eine Kopf brechende; oder 
ſchwere Arbeit unter Handen haͤtteſt; So 
und ſo muſſe dieß oder jenes gemacht wer⸗ 
den; diefe und jene Verdruͤßlichkeit haͤt⸗ 
teſt du Yan gehabt ꝛc. oder: wann du 
ſie wolteſt ſragen, was der Zeuch, Spigen 
oder Leinwand zu ihren Kleid gekoſtet? 
wieſeſt aber dagegen etwas welches du dem 
Ihrigen wegen der Güte und Koftbarfeit 
Weit vorzögeft ; oder : wann du woitefk 
gen: Es if ſchoͤn Wetter; Es iſt kalt, 
warm nnd dergleihen; fo würde der Di- 
lcours fo fange’ daumen als deine Rede pe 
währe hat, und das Franenzimmer w ie 

23 g 
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be über ein paar Worte nebſt ja und. nein, 
dir nicht antwortten. Du mußt dich viels 
mehr nach den Perſonen richten die du vor 
dir haſt, ob fie ledig oder verehlicht, alt o⸗ 
der jung , ernftbaftigen oder luſtigen 
Aumenrs und Neigung ſeyn. Inzwi— 
ſchen Hüte dich Daß du andere wegen ihrer 
Schönheit, Klugheit , Häuflichkeit 2c. 
nicht lobefi , ſonſt wirſt du dich ſchlecht 
recommendiren , weil jede gern felber 
die befte fenn will, 

Cs, Vor was manmitledigen Frauens⸗ 

Perſonen reden Eönne. 

Nimm Gelegenheit bey einer ledigen 
Srauens ı Perfon von einem wolanftandis 
gen Liebften, der ihren Unnehmlichfeiten 
würdig fey,zureden, welcher Diſcours ſich 
wohl bey Hochzeitẽ ſchicket, ob vielleicht dag 
Frauenzimmer der Braut bald nachfolgen 
wolle? Da fan man von dem Vergnügen 
des Eheftandes und vonden Befchwerlich, 
feiten des ledigen Lebens zu einen weit— 
läufiigenDifeong und Difputat gelangen, 
und ſo mehr. Wann dann das Frauenzim⸗ 
mer fi Dagegen vernehmen, läffet: es 
wiffe von feinem Liebiten haͤtte ſich ent: 
fchloffen ledig zu bleiben :c. fo Fan matt 
theils beklagen wie es Schade wäre warn 
fo einer angenehmen Perfon niemand folte 
theilbaftig werden , alle Junge Gefellen 
. würden barwider proteftirten u. f. m. 
Theils and) Fan man fagen, man müßte 
es wol beffer, habe ſchon gehört wer fo 
gluͤcklich ſeyn würde fie zu. befommen, fie 
wolte es nur noch nicht offenbahren ir. 
Auf ſolche und dergleichen Weiſe wird es an 
Materig zu reden niemahls fhlen. Man 
Pan auch durch dergleichen fondiren oft: 
mahls etwas erfahren fo man zuvor noch 
nicht gewußt bat. | 
6.) Was bey vereblichten Srauense 

Perſonen fich zu reden fchicker, 
ey Verehlichten fan man von der 
| WBer⸗ 


| gegen Frauenzim̃er verbaltenfoll,. 15 _ 
Wergnüglichkeitdes Eheftandes bey einem 
k angenehmen’ Liebſten, reden ; mie er 
eh jederman in gutemänfeben und Ruhm 
lebe; wie er ſich feine Verrichtungen laffe 
ernſtlich angelegen fein, dabey aber an 
einer fo Tugendreichen Gehuͤlfin viel Ver, 
groͤgen finde u. ſ.m. Iſt es eine Perſon 
bie bey ihres Mannes Profeſſion mit 
Hand anleget, oder ſonſt in der Hauß— 
haltung verfchiedenes dirigiret; fo muß 
manfieloben, der Mann fene vor andern 
gluͤcklich, welcher eine ſolche fleiffiae, 
kluge, Cugendſame zc. Gehuͤlfin wie 
‚ befommen ; man muß ſich u 
aß man aud) einmahl dergleichen Glück 
feligfeit möge theilhaftig werden, u. d. g. 
damwird denn immer eine Rede die andere 
geben, und den Difcours unterhalten. 


(7: Was man bey betagten Matro⸗ 
nen reden möge, | 


_ Bon einer betagten Matron, glebt es 
Gelegenheit von ihren wohlgerathenen 
Kindern zu reden, welche ibr ein beſon⸗ 
derer Troft in ihrem Alter fenn koͤunen. 
Dan fragt. nad) ihrem Zuftande, ob.fie al; 
le verehliget oder noch theils ledig find ? 
Ob ſich die Perſon fonften auch wegen der 
Gefundheitwolbefindetic- Wer nurein 
wenig klug iſt, wird allerlen Gelegenheit 
gureden finden, darauf eine folche Perfon 
wird antwortten Eönnen: denn man muß 
immerzu was ſolches auf die Bahn. brins 
Ben das dem Gegentheil Anlaß’ zu reden 

iebef, und was man fonft gerne hoͤret. 
6. Nach dem Stand des Frauenzim⸗ 

mers ſoll man ſich richten. 

Man beohachte auch dabey inſonderheit, 
wes Standes und Wuͤrden “ein Frauen⸗ 
„immer ſeye, nach dem Fan man auch 
’ jeine Meden einrichten , und nicht gegen 
Onnete Frauens » Perſonen ſolche ger 
Meine Worte gebrauchen, mie man * 


⸗ 
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su Haufe taͤglich mit der Magdredet ; weß⸗ 
wegen man londerlich nach andern erfahr⸗ 
nen Leuten fich richten, und egihnen nad)» 
machen muß. Anbey aber büte did Fa 
allen affetirten Reden, und von folden 
Complimenfen die du aus den Romanen 
genommen, welcherley fid mehr aufs 
das Theatrum , al$ zur Converfation 
chicken. 

(9, Grobe und zweydeutige Reden 
| follman meiden, 

Grobe rag Nedend » Arten, 
laſſe ja nicht mit in deine Gefprade eins 
fliejfen. Sey auch Fein verliehter Geck, ver 
gr Afledten nicht Miifter iſt, und 
o wol mit Augen, Mund und Händen 
genugfam zu verſtehen gibeſt, daß du noch 
nicht gelernet mag tugendfam , Feulch, 
ebrbar und höflich ſeye; font wirft du 
bald mit der langen Nafe aus der Geſell— 
fchaft geben muͤſſen, hig du gelernet haft 
honnẽten Frauenzimer auf eine ehrerbies - 
fige und bofliche Art zu begegnen. 

(10, In Gegenwart verfchiedener 
Frauens⸗Perſonen ſoll nicht einer 
mehr Ehre als der andern 

— erwieſen werden, 

Sind unterſchiedliche Frauens,Per— 
ſonen zugleich an einem Orte vorhanden, 
und du waͤreſt etwa alleine dabey, oder 
arten nicht gleich im Anfang an eine ing 

efondere , ſie zu bedienen, Dich addre fli- 
ref: So erweiſe wo maͤglich, einerfoviel 
Hoͤflichkeit alt der andern, und rede nicht 
mit einer befiä dig alleine; ſonſt wirft dia ” 
ſauere Gefihter davon tragen,und tapfers 
über die Zunge fpringen müffen. | 
(11. Mie mandas Srauenzimmer bey 
der⸗ Hand führen fol, 

Fuͤhreſt du eine Frauen! Perſon bey der 
Hand, ſo mußt dü ihr, fie — hoch oder 
nidrigen Standes, die Oberſtelle geben 
und zur Rechten gehen laſſen, Juden bu 

| eine 
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deine rechte Hand, unter ihre Linke les 


geſt, und nur mit dem Daumen und Spi⸗ 
* deiner Finger, ihre Hand beruͤbreſt. 
edoch mußt du fie nihtmit bloffer Hand 
Anrühren, weil es wider den Wohlitand 
läuft. Du mußt allezeit die Handſchuh 
an haben. Leidet es aber Die Zeit, nicht, 
* geſchwinde anbringen zu koͤnnen; 
dlege nur einen Handſchuh quer über 
die Hand , worauf dag Fnauenzimmer 
die ihrige legen ſoll. Oder, wenn ſichs 
sutrüge,. daß du dich der Ehre ſo geſchwin⸗ 
de nicht verſehen, ein Frauenzimmer zu 
führen: So ergreife die Falten deines 
Rods, und prafentire,ibr das ** 
Theil, daran fi) die Dameanhbalten fan. 
Gehe anbey nicht allzugeſchwinde, ſon⸗ 
dDernfebr langſam. Geheſt du eine bre 
te Stiege mit ihr auf oder ab; fo führe 
dufie wie gewoͤhnlich, zur rechten Hand: 
Iſt aber die Stiegeoder Treppe eng, Daß 
nicht zwey neben einander gehen Fon 
ſo mußt Du voran hinauf oder herunte 


«geben , fonft wuͤrde fie dich führen un 


die untere Stelle befommen. Wiewohl 
einige für höflicher halten wollen, wenn 
man die Hand, damit die Perſon gefuͤhret 


wird, fo weit möglich vorausſtrecket, 


und Das. Srauenzimmer voran geben laͤſ⸗ 


et. n 
(12. Mie ein Srauenzimmer in eine 


Stube oder Gemach zu führen, 
„aubsef du eine Frauens⸗Perſon in ein 
Zimmer, ſo mußt du abermal * zuerithins 
ein treiten, dieſelbe gher gleichwol an 


des ante behalten. Ben dem Eintritf 


ebre Didyoum ‚. mache einen böflichen 
Reberenz, und führe fie gar in das Zims 
mer hinein ; mache ahermal einen Reve⸗ 
ren; , bevor du fe von der Hand log laͤſ⸗ 
feft, und biete ihr einen Stuhl zum nie 


derſitzen. 





+ Einige wollen bier ebenfalls für 
| 4 wohl⸗ 


men; - - 
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h woblenftädiger balten , wenn mar 

das Frhuenzimmer bey der Ganz 
haͤlt, "und voran ın die Stube ge- 
ben (äffer: Dann nur die übrigeDe 
„ zeigung boͤflich und manierlich ge: 
“fcbiebet,, ſo wird eben fo groffe 
Verantwortung deßwegen nidht 
ſeyn, ob man merſt oder za letzt in 
das Zimmer getretten iſt, und koͤn⸗ 
„„nen beyderley Arthen detendirer 
"werden, Boch die erſtere, nemlich 
daß man felber vorangeber‘, wird 
von mehrern pls die leere , gebil; 
* figet, Se d, 0 .* J 






eiſt, und von eitie 
Anklich verwor⸗ 


= — De an, * 
Wann dn nicht zierlich tanzen fanſt 
Dder etwa einen des — a 


P” — | 2 ’ a : 
gegen Frauenzim̃er verhalten foll. 4 --.! 


Biele Franzoͤſiſche Tänze zu lernen, 
don einem Der nicht expres vom Tanzen 
Profeflion machet, iſt eine vergebene 
Sache: Denn egift genug , eineMenuet 
und einige andere v an dem Ort wo du di 
beſindeſt, Mode find, geſchickt zu tanzen. 
Bor alien aber lerne einen ge tem 
Reverenz machen: denn das braucheſt du 
ale Tage, das Tanzen aber felten; du 
darfſt glauben daß es auch wohl Tanz⸗ 
meifter giebet, die foichen nicht cavalie- 
zement zu machen wiffen, S. vornep. 19, 
(16, MWeitläuftige TanzeComplimente 
| find lächerlich. — 

Weitlaͤuftige Complimenten vor und 
nachdem Tanzenzumadjen, waͤre laͤcher⸗ 


Uch. Und ob es ſchon bey Höfen einge 
—1— ai * 


ſt, daß man nur einen bloſen Ke- 
verenz machet; fu liefe es doch bey Leus 
fenpom mittlernStande par su kahl, wenn 
man nicht ein Wort dabey reden wolte. 
Sind demmad) folgende Complimeate 
lang genug hiebey zugebrauchen, | 
* Compliment wie man das Kraus 
enzimmer um = Zn; anfprez 
en fol. 
+ Mademoifelle ! (Meine wertbe 


Jungfer!) Darf ich mir wohl Die 


Seeybeitnebmen Diefelbe anzufprechen 
um einen EurzenTanz mit mir za thun? 


der : 
+Mademoifelle! Ich bitte geborfamft 
mir Die Ehre zu erweifen, und einen 
kleinen Tanz mir mir zu cbun. | 


7 NB, Ein jeder wird ja hoffentlich felber 


fo viel Verſtand haben, daß er su un 


terſcheiden weiß, gegen welches Frauen⸗ 


zimmer es ſich am beiten ſchicket Ma- 
demoifelle , oder Jungfer zu fagen. 
Ohngegchtet ſolches einzrlen ift ; ſo 
wollen doch einige barmit nicht zu frieben 
fenn, wann man fie nad) ihrer Muts 
terſprache: Jungfer heiſſet. 
5 | (17. Wie 


VS — — 
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(17. wie das Frauenzimmer zum 
J Tanz zu fübren, 

Nachdem du nun das Frauenzimmer 
um den Tanz angeſprochen, und ſie ſich 
darzu verwilliget; fo fuͤdre ſolches nach 
abnelegtem Reverenz an der, rechten 

and wie vorne p. 54, gewieſen wor 

ent, ) zum Taus. Plag, und mit der lin, 
fen Hand balte den Hut, ſetze auch aus 
Höflichkeit felbigennicht eher auf, big du 
wirklich im Tanzen begriffen biſt. Wag 
ter dabey zu beobachten, Fan am ber 
en bey einem Tanzmeiſter gelernet were 
en, wohin der Leſer verwielen wird, 
Unterdeſſen fübre did) auch bierben vers 
nünftig auf, und fpringe nicht herum mie 
ein Rarr der feiner fünf Sinnen beram 
bet it: denn auch in diefem Stück fat 
man vieles von der Gemüthe: Neigung 
eines Menfhen abnehmen ; zugelchweis 


- gen daß viele durd) allzubeftiges Tanzen 


und Springen, auch gehlinges Trinken 
in Die Hitze, fih vor Der Zeit den Weg 
sum Grabe gebahnet haben. + 
* Dank Compliment gegen ein 
Frauenzimmer nach vollbrachtem 


Tanz. 

Mademoiſelle ( Meine wertbe Jung⸗ 
ger 3! Ich Danke Ihnen gehorſamſt 
für die Ehre, Daß Sie mir einem ſo 
fbiechten Tänzer baben tanzen und 

uͤtigſt vorliebnebmenwollen. Ditte 
Die vorgegungenen Sebler zu überfebe» 


* Complimen? wenn man einem 
andern ein Frauenzimmer ( mit ihrer 
zuvor erbettenen Bewilligung ) 

zu führet, | 

Monfieur ! Ich febe daß fie muͤſ⸗ 

g figen ; werde mir alfo die Ehre 

ushitten , Daß fie mich im Tanzen 

bloͤſen, und diefes werthe Frauen⸗ 
zimmer ferner unterhalten. 


gegen Sehsenitinee verbatienfä, 2) 


Antwort des neuen Länzers, 
Ich danke Ihnen gar fehr, daß fie f 
mic) forgen und mit einem fo angeneh— 
men Zanz : Compagnon ( Eompanjong ) 
verſehen wollen. 

Anrede gegen Srauenzimmer, 

Sch fol die Ehre haben mit Made. 
möifelle zu tanzen: Bitfe aber mit ei; 
sem geringen Tänzer vorlieb su nehmen } 
and meine Fehler gütigft zu entfchuldigens 
* Compliment an jemand der ne⸗ 

ben, einem Frauenzimmer fißt , um 

Erlaubniß, daffelbe an mich zu 

tiber laſſen. 

Wein HErr! Ich nebme mir die 
Seeybeit fie um Erlaubniß zu bitten, 
daß ich mit Der wertbeften Jungfer 
( Mademoifelle ' £7, einen Tanz thun 
doͤrfe. Solte ich fie aber dadurch an 
ihren Difcours fishren; fo bitte meis 
ne Sreybeit gütig zu excufiren, 

* Compliment an ein Frauenzim⸗ 
mer , um Erlaubniß felbiges heim 
su führen, 

Mademoifelle! Sie werden doch iha 
ren Diener fo gluͤcklich machen, und 
die guͤtige Erlaubniß geben fie nach 
Hauſe zu begleiten? | 

| 73 

Mademoifelle ! Ich bitte gehorſamſt 
um Erlaubniß, dero wertbe Perfon 
nach aaufe zu begleiten, ui 
* Abſchieds⸗Compliment .an ein 
Frauenzimmen wenn man nad Haufe 

gehen will, welches man auch gebrau⸗ 

chen fan wenn felbiges beim be; 

| gleitet wird. m 

 Mademoifelle ! Ich Danke ihnen 
zum ſchoͤnſten fo wohl für dero an⸗ 
genebme Befellfhaft , als auch Daß 
fig mich, gewürdiger mis mir, zu tan2 
3en ( Yienach Asule zu begleiten). Bitte 
‘€ gebor 
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geborfamfä meine Sebler gütig zu ex⸗ 
eufiren und mich im geneigten Andens 
ken zu bebalten; wünfdhe anbey vers 
grägt und wobl zu ruhen. 

Compliment wenn das Frauen⸗ 

simmer die Begleitung nicht annehs 
men will. 

So will ich denn Mademoiſelle mit 
meiner Begleitung nicht befchwerlich 
eyn. Bitte mir meine: begangene 
Sebler gätig zu entfchuldigen , und 

| mich in Dere gütigen Andenken 
zu erbalten, der ich zugleich 
auch eine anaenebme 
Rube wünfcbe 





V. Abrheilung. 


Untermeifung tie ſich ein junger 
- Yurfch, Künftler, und Handwerks,@efelle 
zu Haufe gegen Herren, Frauen, Meiſter 
und Meifterin, Neben-Geſellen, Kinder, 
Lehr - Jungen, Mägde und andere Leute 
im Haufe aufführen, und was er übers 
haupt zu Haufe in feiner O fhcin 
oder in der Werkſtatt De; 
obachten foll. 


(1. Herren und Frauen follman ebrei, 


Herren, Frauen, Meifter und Mel . 
erin hat ein Bedienter (oder Gefelle, ) 

in gewiffer Maaß, ald feine Eltern anzu? 
feben, weil fie ihm die nötbige Verpfle⸗ 
gens ſchaffen, und fihaud der Goͤttliche 
efebl dahin erſtrecket, daß man nad 
dem vierten Gebot, alle diejenigen die 
nach den dreyẽ Haupt, Ständen, als Kebrs 
Mebr: und Ylebr = Stand ung zu gebies 
gen und zu verbieten haben, ehren follen® 
Denn GHtt ift ein GOtt der Drdnungs 
und ee feiner Weſßheit beliebet , die 
Menichen in gemiffe Stande zu Nee 

| au 
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auch denen die an Eltern Statt ung fürs 
geſetzet find, fein Bild anzuhängen, und | 
will, daß diefe Derfonen um feinet willen 
ſollen geehret werden. : 

Gleichwie aber das vierte Gebot, von 
leiblichen und natuͤrlichen Kindern gegen 
ihre Eltern, leider ! gar felten recht be: 
obachtet wird: So vielmehr wird von den 
meiften Gefellen und Dienſt-Bothen jehr 
Dawieder gelündiget, Die Mehreſten 
denken: Ich habe meine Lehr; jahre auss 
Pens: und bin jeßo ſo gutals ein an⸗ 

erer; Fan aud) ein Herr oder Meiſter 
werden, und habe alſo nicht Urfache mid) 
ferner um das vierte Gebot zu befümern, 
wumal da ich ninımer bey meinen Eltern 
mich aufhalte, fondern mein Brod felber 
verdienen muß. Alleine, dieſe Ausflucht 
haͤlt nicht Stich. Du lebſt jetzo noch als 
ein Dienſtbothe, bis eg GOtt gefaͤllet dich 
in einen andern Stand zu ſetzen: Dahero 
du Dich des Goͤttlichen Gebots allerdinges 
zu unterwerfen, und nad) deiner Auffuͤh⸗ 
rung, den angehaͤngten Segen oder Fluch 
gewiß zugewarten haſt. 


(3, Diele ſuchen ihre Herren und 
| Meiſtere zu trotzen. 


hrer viele unter jungen Leuten find 

auf nichts mehrere bedacht , als wie ſie ihre 

. Herreuund Meiſtere ſcheeren und trogent 

wollen. Giebet man manchem nur eine une 
freundliche Mine, oder wartet ihn einma 

mit der Koſt, nad) feinem Gefallen nicht 

techt auf; oder aber, es gehet ſonſt ein ges 

tinger Sebler für:_ So ſetzet er alſobald 

ben Stuhl für die Thuͤre, oder ſuchet mit 

Gchnarren und Wochen, mit Spagierens 

„ Gehen und liederlihen Arbeiten u. d. gs 

den Abſchied zu erzwingen, und zu einem 

andern Herrn oder Meifler zu fommenz 

allda man mit Abfpannung der Conten 

wder andren Berdrüßlichkeiten es 

| ‘7? ein 


— 
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lein zu kuͤhlen trachtet. Dieſes nun wird 
gemeinigli gefrieben, wenn man ſiehet 

aß die Arbeit am nötbigften ift, da ma 
auch vielmabls noch andere mit verfuͤhret. 
Da rühmet fi) denn mancher: Ich hape 
meine Herrn oder Meifler gefchoren, 
er hätte mögen rafend drüber werden; 
So und ſo hab ichs ihm gemacht; er wird 
es ſo bald nicht vergeſſen, u. ſim. 

Mein, euer Ruhm iſt nicht fein, ſagk 
Paulus 1. Cor.5,6. Man gebe nur ad) 
tung, ob nicht die Goͤttl Strafen ſolchen 
Leuten auf der Zugiohlen nachgehen; es 
wird ſelten ein Exempel vorhanden ſeyn, 
daß es ſolchen Herren- oder Meiſter⸗ 
Trutzern woigegangen, das Wort GOt⸗ 
tes muͤßte nicht wahr ſeyn, welches den 
muthwilligen Ubertrettern des vierten 
Gebots den Fluch drohet. Gemeiniglich 
fahren ſolche Tropfen in der Welt herum, 
kommen auf kein gruͤnes Zweig, und finden 
nirgend eine bleibende Stätte; haben oft 
kaum fo viel, dag fie ihr 1. v. Sefäß bes 
decken koͤnnen, ob fie [don ſonſt gute Ars 
beiter find. Fuͤgt ſichs ja, daß ſolche Leu⸗ 
te⸗Plager und curieuſe ng de⸗ 
nen niemand genug aufwarten koͤnnen, 
und bey denen man faſt ale Worte auf die 
Gold-Waage legen muͤſſen, in ihr Eige— 
nes kommen, fo find fie entweder nicht fo 
glücklich, daß fie ſelber Sefinde halten Fon; 
nen , und werden gemeiniglidh elende 
Schlucker, die meder zu nagen noch zu 
beiffen haben; oder, fo fie ja Geſinde draus 
den, fu werden fiemit baarer Münze bez 
zablef, und flraft fie GOtt mil folchen 
Leuten, die es ihnen fo fauer machen als 
fie es andern getban: Dann GDtteg 
Strafe bleibet nicht aus, es ſtehe an ſo lang 
es immer wolle. J 
(3. Im Sheſtande muß mancher buͤſ⸗ 

fen, was er gegen sserren und 

Meiſter verfchuldet Dar, 
ge⸗ 
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O gewißlich! ihrer gar viele muͤſſen in 
Ihrem Ehefiande büffen, mas fie im ledis 
gen Stand gejündiget haben, Es dei 
I wol mancher nicht dahin, wann es mif 
er Nahrung nidyt fort will, wann ein 
Creutz, eine Widerwärtigkeit uber bie 7 
 guderemit Weib, Kindern und Gefinde, 
* hintereinander eißſtellen, Daß ers im 
— gegen ſeine Eltern, um man⸗ 
hen ehrlichen Dann den er gedienet, vers 
fhuldet babe. Gleichwol iſt es nicht ans 
derſt: denn GOtt laͤſſet kein Sutes un⸗ 
belobnet, und kein Boͤſes ungeſiraft, 
es ſtehe an uͤber kurz oder lange. | 


4.) Warnung wider üble Auffuͤh⸗ 
rung, 

Mer demnach einſtens glücklich leben, 
GOttes Seegen in feiner Hauphaltung 
empfinden , und nicht felber allerley Plas 
gen und Strafen fich auf den Halfe laden 7 
will; der huͤte fich für dergleichen Auffuͤh— 
tung und nehme dabey folgend: Regulnin 
Dbadit: | 

Niemand foll ſich überbeben wer 

was Fan. 

1. Deinen Herrn und Meifter begegne 
mit gebührender Ehrerbietigfeit; Fanftdu 
mebr als er, fo uͤberdebe dich nicht deß— 
wegen, fondern danfe GOtt, , der dir fo 
viel Gnade und Weisheit vor andern ge— 
(bertei at Beſiehe hievon im erſtẽ Theil, 

as Gebet. pag. 341. Du magſt aber in 
deiner Profeflion fo gefchickt fenn, ale du 
immer wolleſt, ſo laß dich nicht duͤnken du 
u. fhon ausgelernet ; fondern achte 
ic) vielmehr für den Ungefcickteften, fg 
wirft du erfteinfehen woran eg dir Jr : 
Denn es fene ein Menfch fo geſchickt als er 
wolle , fo findef erimmer andere die ihn 
übertreffen. Mancher hält ſich felber von 
vielen Wiſſenſchaſten ab, weil er ſich ein. 
bildet er könne (don alles, und Dale “ 

un 
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Furl längfteus -an Schuhen zerriffen. 
Ein kluger Menſch aber fuchet vielmehr 
immer noch) mehr zu lernen , und ſchaͤmet 
Ach nicht von dem Allergeringflen und Uns 
anſehnlichſten nad) zu profitiren, 
Mer nichts Ean folt ſich demütbigen. 
11, Kant du nicht viel, fo demuͤthige 
dich deſtomehr, gieb gute orte aus, und 
bitte daß man dir mit gufer Kehre und Un⸗ 
terweifungan Hand geben wolle. Befiehe 
Das Gebet im erften Theil eines derin feis 
nen Lehrs fahren verfäumet worden. 
pag · 344. 


Etliche Kreutzer ſoll man nicht anſe⸗ 
hen wo was zu lernen iſt. 


Ul. Mancher ſiehet auf etliche Kreutzer, 
und laͤſſet oft deßwegen eine gute Gele 
genheit etwas zu lernen, fahren, weil er 
etwa zuvor an einem andern Drfe 
mehr Lohn gehabt: Es laͤßt ſich aber nicht 
an einem Orte thun mie am andern. Manz 
Her Meliter hat Arbeit, worzu er einen 
foldyen Anfänger Jo gut ni enfan, ale eis 
nen Sefellen der bey aller Arbeit beftehet, 
und deßwegen Faner ihn aud) fo viel Lohn 
Beben als einem andern; hingegen. bleibt 
man ben einer Leyer und kommt Mi wei⸗ 
ter. Wann nun ein ſolcher Menſch zu ei⸗ 
nem andern pri vi ‚, der die Ars 
heit nicht fo eintheilen Fan, fondern den 
Geſellen * geben muß was er zu thun 
hat; da * es ganz anders aus, und 
traͤgt ſich oͤfters zu, daß man einem ſolchen 
Menſchen erſt weiſen muß, wie einemLehr⸗ 
Jungen; macht ers nach, ſo iſts ein 
Slüfe: Gleichwol bringt er damit 2. und 
mehr mal ſoviel Zeit zu, als ein anderer, 
der in dergleichen Arbeit ſchon erfahren 
iſt. Solte nun ſolche Plackerey, damit 
oſt kaum das Eſſen verdient wird, fo be: 
sahlet werden mie einem geuͤbten Mens 
(hen, fo wuͤrde der Herr oder —— 
eym 


— — * 
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beym Gefellen; halten fein — Geld 
einbuſſen muͤſſen. Solches aber rechnen 
junge Leute nicht allemal aus, ſondern 
ſchleſſen ohne Vernunft: Habe ich ſchon 
porm- Jahr 40. Kreutzer Wochen-Lohn 
gehabt, und ſoll jetzo z0. Kreutzer neh⸗ 
men, daß thue ich nicht; und gehetmans 
cher zu feinem Schaden druͤber fort. 
Auch iſt ein Unterſcheid zu machen wo 
man viel oder wenig Ausgaben; ſtrenge 
oder leidliche Arbeit hat, welches ein vers 
nünftiger Menſch alles überlegen muß. 
Mas bier von Handwerks⸗-Geſellen ges 
fagt worden, Daraus Fan-aud) ein Kauf⸗ 
manns; Dedienterfeine Lectivn nehmen; 
weildie-Bedienungen bey Kauf: Kenten 
ud) nicht allerwegens einerley ſeyn, und 
gleichfalls bißweilen an einem Dtre mebr 
ju lernen , am andern aber mehr zu verz 
dienen ift. Ä 
Wunderlichen Leuten foll man was zu 

Bet! aute haͤlten. | 


IV, Iſt dein Herr oder Meifter wun⸗ 
derlich; fo halte ihm feine Gebrechen zu 
gute, ſchicke dich in feinen Kopf, und mer; 
e mag er gerne oder nicht gerne hat, Es 
it feine Kunſt, gegengelinde und freund; 
liche Leute ſich wol ——F man muß 
ſich auch in wunderliche Köpfe ſchicken ler⸗ 
nei; Deßwegenreifefimanin die Fremde, 
Damit wan allerlen lernen möge, welches 
einem dereinſten ben allerband Zufaͤllen 
dienen foͤnne. Sp ermahnet auch Pe⸗ 
txus in ſeiner — 2, 18. Die 
Bnechte £ oder Dienftbothen wer fie ſeyn 
mögen) ollen nicht allein den gütigen, | 
ondern auch den wunderlicben yerren | 
mie aller Furcht unterthan 
ern. wi 
ih * GSottes Gebot ſoll man kei⸗ 
en Menſchen dienen. 
V. So ferne aber ein Ders oder ur 
N * 
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fier etwas mwolte , dag wider GOttes 
Gebot wäre, da gilt der Söttlihe Auss 
ſpruch Ap Befh. 5,29: Man muß 
GoOtt mebr geborchen, Denn Dem 
Menſchen, denn zu fündlihen. Vers 
— 553 darf ſich niemand gebrauchen 
alen. 
(5. Alle Arbeit ſoll man fleißi 


verrichten. ar 

Merrichte deines Herrn oder Meifters 
Ardeit getreu und fleiffig, er fen zugegen 
oder nicht, und inte, Dap SDttdermals 
einſt Rechenſchaft dafür fordert- Denke 
Daß Du den Herrn Dieneft (oder arbei⸗ 
teft) und niche den Menſchen, Zpb.6, 
7. der wird dir aud) lohnen wie du es 
verdieneft, es ſeye gut oder boͤs. Roͤm. 
2,6; Col. 3, 24. Befleiſſige Dich felber 
fein hurtig fort zu arbeiten, und laß dich 
nicht mit Worten dazu antreiben, denn 
es ift recht verdrießlich, fofaule Leute um 
fid) zu haben denen alles an den Händen 
anflebet. Wie der Eßig den Zähnen 
und der Käud) den Augen tbut, fo 
thut der Saule denen die ihn fenden, 
(oder zur Arbeit brauchen.) Spr, Sal, 
10,26. Du kanſt leicht felber an den Sins 
gern abzehlen, Daß mandirausfeiner ans | 
bern Urfache Koft und Lohn giebet, alg 
* du Dafür ehrlich arbeiten und deinem 
Herrn oder Meifler Nutzen ſchaffen ſolleſt. 


(6. Ein Faullenzer und liederlicher 

Arbeiter iſt ein Diebd. 
Biſt du aber ein Faullenzer , oder arbel⸗ 
feftfonft liederlich ; ſo ftiehleft du deinem 
Herrn oder Meiſter den Lohn ‚auch "eben 

fomwoldem, welchem die Arbeit fo nichts 

faugt, zu gehöret, das Geld aus dem ' 
Beutel. Und glaube fiherlid, es wird 
dir nichts erfpriefen, ob du nad) fo viel 
verdienteſt, fondern ohnvermerkt wieders 
weggehen wieder Keifvomgaun. 
7.) Ein 





—* 
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(7, Ein fleißiger Menſch wird aller⸗ 
wegens aefudht. 
Hingegen wann du dich befleiffigeft deis 
ne Arbeit hurtig und gut zu machen, dich 
audy fonften wohl aufführefi; fo wirft du 
dich allerwegens belieht machen, und jes 
dermann wird dich haben wollen, wenn 
auch die Arbeit nicht überfluffis vorhanden 
wäre. Es iſt — beſſer man {us 
chet dich, als daß du felber nad) Arbeit 
und Condition ſuchen mußt: Einem ge 
ten und fleiffigen Menſchen aber 
ebet man aller Drien nad). Ä 
(8. Unter dem Reden foll man nicht 
mit Der Arbeit ſtille halten. 
Redeſt du unter.der Arbeit, fo hüte 
dich, daß nicht Maul und Hände zugleid) 
teden, und Die Arbeit fo lange liegen 
ſſe Dei dadurch wuͤrdeſt du dich. eben, 
als ſchlecht recommendiren. Nimm 
alfo keinE.zempel an folchen faulen Tage⸗ 
Deben, welche die mehrſte Zeit mit 
—— u bringen, und ſich darüber 





elbft vergeffen. EN 
9. Ein Kaufmanns Bedienter Fan 
vorhergehende Erinnerung ebenfalls 
zu feinem Nutzen anwenden, 


Mas bishero von Künfllern und Hands 
werfs Ge ellen iſt gejagt morden ‚ Daß fie 
ich befleiffigen ſollen etwas Rechtſchaffe⸗ 
nes zu lernen, und ihre Arbeit getreulich 
zu verrichten ꝛc. ſolches Fan auch ein 
Baufmannssdedienter auf ſich appli= 
ciren, und dahin ſtreben, daß er in ſolcher 
Wiffenfchaft die zu feiner Handlung noͤ⸗ 
big iſt, als Die Erkänntniß Der Waa⸗ 
ten ob fie gut oder ſchlecht; Die Arten 
der Werfälfchung ; no fie zw bekommen; 
bie der Pe beichaffen sc. fich beſt moͤg— 
lichft veft fee , worzu Hrn, Marper⸗— 
— Kaufmanns Magazin gute Ans 

tung geben Fan, Neben dem fan ein 

Kauf? 


% 
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Kaufmanns⸗Bedienter die uͤbrig hier ges 
gebene Regeln ſich ebenſalls zu Nutz ma⸗ 
chen, und fein Thun und Laſſen darnach 
einrichten. | | 
(10, Der Frauen oder Meiſterin ſoll 
man Refpet erweifen. 
Der Franen im Haufe, erweiſe eben⸗ 
falls Keipe&t; doch laß dich in fein unnoͤ⸗ 
ihig Geſpraͤch mit ihr ein. Giebt es zu 
weilen unter Mann und Weib Uneinig⸗ 
keit; fo.lege.dich auf Feine Parthey, und 
giefle nicht Deling Feuer, londern rede 
zu aller Sache das Belle. Das wird dir 
viel Nutzen ſchaffen wann du der einfien 
deine eigene Haußhaltung bekommſt, o⸗ 
der fouft mit maucherley Leuten umzu—⸗ 
gehen haf. — | 
(11, Vertraulihen Umgang mit den 
Frauen zu meiden. 
Stehet es manchmal mit einer Frauen 
und ihrem Manne nicht gar zu richtig, es 
fen deine Patronin , Melſterin oder eine 
gndere Frau im Haufe ; ſo hüte dich jain 
einen vertraulichen Umgang. mit ihr eilt 
u laſſen: Denn ſchoͤne ( andy weilte 
ige und freche ) Weiber, baben mans 
cben betböret, und böfe Luſt ent⸗ 
brenner davon wie ein Seuer, Sit. 55 
Veſiehe Hinten $. 23. indiefer V. Abtheil. 
. (12. Wo Die Frau verdächtig ſoll 
“men fich nicht lang aufbelten. 
olte ein ſolch huriſch Weib, welches 
man bey ihren unzuͤchtigen Geberden 
fieber und an ibren Augen erfenner, 
Sir, 26, 12, ungebührlihe Dinge dir zu 
mutben, wie dem Joſeph von Potiphars 
Weib gefchahe, fo fprich mit ihm: Wie 
fölte ich ein foldy groß Ubel thun, 
und wider GOTT fündigen? 1. B. 
Moſ. 39 , 9. Begegnet dir aber einmal 
dergleichen Verſuchung; fo : halte dich 
nicht, mehr lange auf in einem ſolchen 
Daufe, fondern trachte je eher je lieber 
weg 


— — 
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weg zu kommen, und meide die Gelegen⸗ 
it: denn ein fol Haus iſt ein Weg 
zur Zoͤllen, da man hinunter faͤhret in 
des Todes Cammer. Spr. Sal,7,27« 
Denke nicht, du wolleſt dich ſchon fürfes 
ben: es iſt fehr gefährlich. Wie ſolte jes 

mand auf Koblen geben, Daß feine 
Shffenicht verbrennet werden? Sp. 
Sal. 6,18. Macheſt du dir aber uichts 
Ba und buhleſt aleichmol mit deines 
N often Weide; ſo wiſſe, daß keiner uns 
geltraft bleibet der fie beruͤhret Spr. 
Sal, 6, 29. Die Hurer und Ehebre⸗ 


(15. Das Naſchen iſt auf alle Weiſe 
... zw vermeiden, 

Haft du bißweilen in der Kuͤche zu 
thun, ſo bekuͤmmere did) nicht viel was 
in dieſem oder jenem Topf ſeyn möge,fen 9 
auch nicht lüftern etwas zu nafhen, wie 
einige im Gebrauch haben, alles mad fie | 
antreffen zu Foften, für denen Öfters Fein 
Sröpflein Bier ficher ftebet: Solcher Naſch⸗ 
Fotzen wird jedermann bald uͤberdruͤſſig. 
erinnere mich, als ich noch auf Rei; 
e 





a war, daß an einem gewiſſen Drte 
fters Klagen wieder das Naſchen geſuͤh⸗ 
et wurde und niemand konnte vecht, ers 
abrem wer eigentlich der‘ Thaͤter tväre, 
Einsmals aber als heym Abend: Efien eine 
das Licht ausgelöfchet, (welches jeder; 
mann am Tifch gemerket, daß es mirleiß 
REN er im finſtern des Hn Trink⸗ 
Beichirr , und that einen weidlichen Soff: 
Es Famihm aber das Licht zu bald auf den 
Halfe, daß er in der Eile den Krug 
Richt leder an feine Stelle bringen konn⸗ 
te ‚fondernfeßte ſolchen in die Schuͤſſel da 
Muf oder Beev innen war, wodurd) alſo 
die Naſch-Katze ohnverſehens erkannt 
worden ‚und bald drauf das. Quartier 
saumen mußte, 


17,) Wo 
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(14. Wo Schade Beet fpllmens | 


nicht laͤugnen. 


Verſieheſt du etwas, und thuft eints | 
gen Schaden im Haufe, fo geftehe es lies 


er , als daß du dadurd) viel Uneinigkeit 
und Verdruß erweckeſt. Dir kleine 


Verluſt den du billig zu erfeken haft, : 
mird dir nicht ſopſel fehaden , als Die | 
Fluͤche und Wünfche, Die vielleicht deßs ı 


wegen geſchehen, zumal wann ein Unſchul⸗ 


diger im Verdacht kommt. 


— — 


Cıs. Nicht Das Geringſte ſoll man 


euen. 


Sen Über alles getreu, und veruntreue 


niemand eines Hellers werth. Ob du 
ſchon Gelegenheit haͤtteſt etwas zu 
entwenden daß eg Fein Menſche erfähe 
ret , fo fiehet es dad) GOIT , und 


— — — 


dieſer ſucht dich drum heim, es ſſtehe an 


fo lang es wolle. Handelſt du aber reds 


lich, ſo wird auch der Seegen SOttes 


bey dir nicht ausbleiben, und du wirſt 
dich bey jedermann beliebt machen. 
Denn eine getreue Hand geht durch 
alle Land. | 
(16. MWilligkeit wird oft wol aufges 
nommen. 

Kanſt du zumeilen im Haufe einen 

Dienft verrichten, fo eben nicht zu dei— 


ner Profeffion geböret, fo unterlaffe eg 
nicht, denn folche Willigfeit wird zu Zei⸗ 


ten gar ſehr werth gehalten. Kehre dich 
derowegen nicht an ſolche hochtrabende 
Einbilder! die ſich zu gut duͤnken etwas 
von der Erde auſzuheben: denn man ſelbi— 
gen nicht leicht auffer dem Nothfall lan⸗ 

en Aufenthalt giebet fondern thue wo— 

urch du dich Fanit beliebt und angenehm 
machen. | 


(17. Mit der Roſt foll man vorlieb 


| nebmen, . ,. . _. 
Sen zufrieden mit der Koſt welche dir 
| | fArı 

4 
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fürgefeßget wird, und murre nicht dawie— 
der wann du eg etwa an einem andern 
Drte beiler gehabt haͤtteſt. Es iſt alles 
GOttes Gabe, Und ein jeder richtet fi) 
nad) feinem Beutel, und feiner Einnah— 
me; Doch ift beſſer ein Gericht Kraut 
(dder andere geringe Kofl ) mit Liebe, 
(die man bey guten Leuten geniefet und 
denen man etwas zu willen thun Fan) als 
ein gemäßter Ochs mit Haß (das 
ben noch allerhand Widermwärtigkeiten 
mit unterlaufen ) Spr- Sal. ı5, 17. 


(18, Mit YIeben ; Gefellen foll man 
friedlich leben, 

Mit denen die bey dir in der Oflicin 
ſtehen, oder deinen Neben-Gefellen ‚lebe 
friedlich , und verfuchsſchwaͤnze ja keinen 

en deiner Herrſchaft. Es if eine Sin; 
de wider das achte Gebot, Jedoch fo 

8 ein gottlofer Menfch wäre , def 
en Bußheit dein Herr nicht kennete , ſo 
tbuft du wohl: diefelbe zu offenbahren, das 
mitihms entweder unterfagt, oder , {per 
fidy nicht Ändern wolte, er gar abgeſchaffet 
würde, ft es ein Zaͤnker, fo huͤte dich 
für aller Gelegenheit mit ihme anzubiden. 
Hrobire ob du ihn mit Sanfjtmuth gewin⸗ 
nen Fanft , amd bete für ihn au GOTT, 
etma auf die Weife , mie in dem erflen 
Theil pag. 347. eine Formul Mein 
ben ftehet. Menneft du es redlich; [0 
wird Gott es (yon fügen, daß entwe⸗ 


der ein folcher Stänfer felber wegfomt; 


oder er wird dir einen andern Ort anwei⸗ 
fen , wo du in Srieden leben kanſt. 


(19, Mit Kindern foll man ſich nice 
zu gemein machen. 

Gegen die Kinder im Haufe, ermeife 
dich zwar freundlich und feutfelig ; doch 
mache dich nicht zu gemein und haſelire 
nicht mit ihnen, ſonſten vergiebeſt du dei—⸗ 
nen Reſpect, und mußt dic oͤſters u 

e 


ne 


— 
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de vonihnen tractiren laſſen. Wolteſt du 
dich alsdann hart gegen fe erweifen ‚oder 
Klage dawieder führen, fo wuͤrdeſt du der 
Eltern Unmillen auf dic) laden, 


(29, Mir Töchtern im Hauſe, ſoll man 
allzufreyen Limgang meiden. 
Sind erwachſene Töchter vorhanden, 
und du gedenfeft dein Gluͤck etwa da zu 
machen ; fo führe dich nur wol anf. Sey 
fleiffig , ſparſam, reinlich in Kleidern, 
meide viele Geſellſchaft, und laf in allen 
Stuͤcken Tugend und Befcheidenheit bey 
dir pühren, Hüte dich aber vor allzu⸗ 
freyen Umgang und unverfhämten un 
——— Zumuthungen. Mancher 
euſch, ob er ſchon von geringen Mitteln 
und Herkommen geweſen, hat durch gute 
Auffuͤhrnng fein Gluͤcke befördert und rei? 
che Heyrath gefroffen: Denn Tunend iſt 
dem Reichthum gleich zu achten; ja noch 
weit vorzuziehen , Nach dem Sprichwoͤrt: 
Tugend adelt mebr als Beblät, 


(21, Begen Rebe Jungen foll man 
nicht zu ungeſtuͤmm ſeyn. 

Iſt ein Lehr⸗ Jung vorhanden , fo 9% 
brauche ebenfalls Befcheidenheit , und 
laß deinen Zorn mit Schlagen, Schaͤn— 
den und Schmähen nicht an ihry auf, 
Gedenke daß ein Jung audy dein Naͤchſter 

iſt, und daß ein folder armer Troph, der 
ohnedem von manchem unverſtaͤndigen 
Herrn oder Meifter übel gehalten wird, 
wider dich su GOtt feufzen Fan, ſo Dir 
gewiß nicht gut feyn dörfte: Es giebt 
aber auch unverfchämte leichtfertige Voͤ⸗ 
gi unter-den Jungens, ben denen freys 
lich ein Unterſcheid zu treffen ift. Macht 
dich mit Feinem jungen um deines Res 
fpects willen, zugemein, fondern halte in 
allem die Mitte ‚Straß. 
(22. Besen Maͤgde foll man nicht 
verliebt feyn. _ - ap 


, 


— — 


janger Purſch verbalten follze, 73 - - 
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Mit Maͤgden bat mancher fein Gluͤck 
vertendelt, und einen Schlepp⸗Sack an 
Half bekommen, Daran er zeit Lebens zu 
zjerren Dat. Sen alſo Fein verliebter 
Narre, den ein etwas fauberer Spiegel 
alfobald verblenden und unfinnig machen 
kan ; fondern fene zwar ebrerbitig und 
leutfelig,, aber nicht verliebt gegen fie. 


(233. Dertranlichen Umgang mit allen 
MWeibsbildern follman meiden, 

Ein Menſch der noch nihtim Stande 
iſt zu heyrathen der hüte ſich aufalle Weife 
vor allen vertraulichen Umgang. mif 
Mägden , ja allen Weibsbildern ins, 
gemein: Denn manche Dirne, die ger— 
ne einen Mann hatte, ſuchet mit Aufpus 
en und fonft allerien Kichbes, Neigungen, 
fters einen jungen Menfchen zu verfuͤh— 
ren undin ihr Netze zu bringen, welches 
jedoch nicht von allen Mägden will gefagt 
haben, geſtalten manch Ehr⸗ und Tugend— 
liehendes Gemuͤthe die Stelle einer 
Magd vertretten muß. Nichts deftomer 
niger tft einem jungen Menſchen aller vers 
teaulicher Umgang mit Weibsbildere 
hoͤchſt ſchaͤdlich. Beſiehe vorne pag. 32. 


n, IQ, 12, 


(24, Unverfchämtes Räffen und Br 
taſten iſt als ein Gift zu lieben, 
Rede mit der Magd im Hauſe nicht 
mehr als die Noth erfordert, ſey zwar 
gut Freund mit ihr; gewoͤhne dic) aber 
nicht diefelbe unverfhämt zu Füllen oder 
fonft unziemlich anzugreiffen,, noch ments 
er aber gar zu ihrem Bette zu naben. 
enn du es aber fo weit kommen laͤ ir 
i bift vu [hun gefangen , und wirft nicht 
eicht mieder aus dem Netze kommen. 
Denn das Frauen: Bolf ift wie der Vo— 
—— ‚ wer demſelben zu nahe kommt, 
er muß entweder Federn laſſen, oder er 
wird gar gefangen; 3 iſt aber eine = u 
viehi— 





N 
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viehiſche, ja teuflifche Gewohnheit von 
manhem Menſchen, daß _er fait fein 
Weibsbild kan unbetaltet laffen ;_ und find 
deren viele, die eg auch in ihrem Ehefland 
ſich nimmer abgemöhnen Fönnen Da 
srift das Sprichwort ein: Jung ge 
wohnt, alt getban. il dahero man; 
cher Frauen nicht zu verüblen, menn fie 
wider einen ſolchen Anpacker eyfert. Auch 
it ſolches eine ärgerliche Sache, daran 
ſich manch unſchuldig Herz ärgert; wiſſe 
aber ‚was dein Heiland faget: Wer jez 
mand aͤrgert, dem wäre befler daß 
ein Muͤhlſtein an feinen, Halß geban: 
tet wide, und er erfänft wuͤrde im 

eer, da es am tiefiten ift, Matth. 
18,6. Marc.9, AR, Luc. 17, Is Ge⸗ 
woͤhneſt du dich aber einmal an ſolch Loͤſ⸗ 
feln und Naſchen; fo wirft du nicht leicht 
wieder davon abſtehen, und deinen flatte: 


richten Sinn allzu fpat mit Schaden bu 


klagen müffen. 


25. Nicht leicht follman vonverdsch 


. tigen Frauens⸗Perſonen etwas 

— eſſen. 

Ubrigens huͤte dich, von Weibsbildern, 
Die du nicht kenneſt od fie GOtt fuͤrchten, 
etwas zu eſſen, weilen viel Exempel vor— 


handen, daß mancher Menſch dadurch um 


er 


feine Geſundheit gefommen, da ihme aus 
leſache eine ſolche Perſon zu lieben ‚unter 
einer angenehmen Speiß oder Trank al 
lerley Schaͤdliches beygebracht worden.“ 
(26, Fuͤr Waͤſcherey fich zubüten. 
Fange aud) Feine Wäfcheren mit den 


Maͤgden an, dadurch öfters groffe Inge 


Vegenheit entſtehet, zumal wann einer 
neugirrig iſt, und alles wiſſen will. Mann 
ſetzt gemeiniglich mehr dazu als geredet 
worden: Darum iſt am beſten, mal 
ſchweigze gar ſtille dazu, wenn einem aller; 
band vorgetragen wird, 

(27, Ge⸗ 


einjunger Purſch u Hauſerc · 


(27. Gegen alle Haußgenoſſen ſoll 
man hoͤflich ſein. 

Wohnen mehr Leute im Hauſe, ſo 
führe dich gegen alle höflich und beſchei— 
den auf. Gruͤſſe jedermann freundlich, 
und huͤte dic) jemand etwas zu wider zu 


tun. Sege did) nicht den Leuten zum 


Nerdruß aufdie Banfe, oder fen ihnen 
nft beſchwerlich, noch weniger plaudere 
a aus, was in deines Herin oder Meis 
ſters Haushaltung vorgehet, fo wirft du 

vielen Verdruß überhoben ſeyn. 
Mein Aefer, thuſt du Das, was 

dir bier wird getatben, 

So wirft du aller Gunſt im Hau⸗ 

fe, auf Dich Inden, 





VI. Abtheilung. 


Noͤthige Regeln, die ein junger 
Vurſch, Kuͤnſtler und Handwerks⸗ Ges 
ſelle in vernuͤnftiger Auffuͤhrung 
insgemein gegen alle Meufchen 
zu beobachten hat 


(1. Von der Auffuͤhrung gegen alte 
Leute. 


Dafern es Gelegenheit gaͤbe mit alten 
Lenten umzugehen, ſo erweiſe ihnen viel 
Reſpect. Hierdurch erweiſeſt du den 
Böttlihen Befehl 3. Moſ. 19, 32, ein 


Genuͤgen, und du macheſt fie Dir zu Freun— 


ben,zumahlen da fie ſich ohnehin inggemein 
einbilden fie werden von jungen Leuten 
verachtet , welches auch von einigen 
Unverfländigen zu gefchehen pfleget, 
Widerfprich nicht einen Alten. Denn 
weil folche Leute in der Welt mehr ges 
lerne , gehoͤret, gefehen und erfahren 
ken als jüngere; fo wollen fie auch gerne 
echt behalten in allem was ſie fagen, 


d 2 2. Von 
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(2. Don der Auffuͤhrung gegen 
Hoͤhere. 

Gegen Hoͤhere als du biſt, erweiſe je⸗ 
derzeit gebührende Submiflion; * 0b 
gel gleich zu Zeiten gegen dich frey an» 
itellen ; fo erweife iben gleichwol Ke- 


ſpect, weil es vielmahls nur Proben find, 


daraus ſie deinen Verſtand und deine 


Auffuͤhrung erkennen wollen. 


(3. Von der Aufführung gegen Vers 


ftändige und gefchicte Keute, 
ern du mit verfiändigen Feuten um 


ugeben haft, ſo ſey bedächtlich in allen 
Ihnen Reden und 5 d 





Erwege alle Umſtaͤnde bey einer Sas | 


&; und weil fie alles mas ihnen Wors 
theil oder Schaden bringet,genan beobachs 
ten ; fo kanſt dus dich deſto beffer fürfehen, 


und hierauf prapariren. 


Den einem Künftler oder ſonſt geſchick⸗ 
ten Manne, pon dem du etwas zu lernen 
begebeel ‚ und von derfelben Sache no 
ſchlechte Erkaͤnntniß haſt; da ftelle dich: 
an als obdir ſchon alles befannt wäre. Auf 
ſolche Arth Fanft du oͤſters durch Diſcourſe 
Dasienige erfahren mas du vorlaͤngſt gerne 
wiſſen mögen , und dir bishero unbes 


— — — — u EEE — 


kannt geweſen; dahingegen der andere, 


wann er weiß daß du gar keine Wiſſen⸗ 
ſchaſt son der Sache haſt, und ihn nur 
ansjorichen wilſt, alles geheim halten 


wird. - 
Du mußt auch folchen Leuten zuweilen 
widerfprechen , und fagen: Die Sache 


gehe fo nicht an, lieſe ſich ſo nicht pradtie 


ciren wie fie meynen ꝛtc. eilen ſie aber 
ihre Erfindung oder was ſie ſonſt geheim 
ar gern falviren wollen, ſo werden 

e dir erg alleihre Rationes fagen, 
warum, die Sache nothwendig alfo anges 
Ben e , und Dir ſolches deutlich de- 





monſtriren, daß du auf folche Ast = 
‘ 


junger Purfch su beobachtenbat, 77 
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leg vor ſolchen Perſonen die ſonderlich 
hitzig find und ſich uͤbereilen, wirſt er; 
2* koͤnnen. Hievon iſt bereits vor⸗ 
ne pag. 31. 9. 44» ebenfalls etwas anges 
fuͤhret worden. 


(4, Von der Auffuͤhrung gegen Leu⸗ 
te ſo deines gleichen ſind. 


m Umgang mit deines gleichen, 
maſſe dich Feiner Superioritätüber fie an, 
wodurch du folche Leute dir zu Feinden 
machteſt. Sen gegen fie freundlich und 
leutfelig; jedoch pratendire von ihnen 
auch ein gleiches Tractament. Auffer dem 
- würde es dir entweder ald ein Zeichen eis 
neg niederträchtigen Gemuͤthes, welches 
ſich ohne Urſache gering halten liefje, oder 
gar für eine Einfalt, als verſtuͤndeſt du 
es nicht beifer , ausgeleget werden. 

Merkeſt du, daß ein anderer in feiner 
Aufführung dir nicht ale feines gleichen 
- begegnet, und die Sache iſt eben nicht 

von groffer Michtigkeit; fo fange zwar 
deßwegen nicht allegeit einen Diſput mit 
ihm an; gieb ihms aber bey Gelegenheit 
entweder felber , oder durd) andere zu 
verſtehen, daß du es in Acht genommen, 
and wuͤßteſt mas dir dißfalls zu komme. 
‚Denn es giebt bißweilen foldje Bauern; 
ftolze Leute, die, mann fie etwas mehr 
als andere, im Vermoͤgen haben, fid) eins 
bilden ‚fie wären um ein Stück beſſer, ob 
ie gleich mit andern in einerley Stand 
eben, und öfters wenig genug am Vers 
fand beſitzen. Solchen Perfonen muß 
man erklären was fie nit wiſſen, Damit 
fie ſich nicht zuviel heraus nehmen. Doch 
alles zu feiner Zeit und mit Vernunft. 


(s. Don der Aufführung gegen ges 
ringere Keute alsdu biſt. 

Mit Leuten die geringer find als du felbft, 

und welche für did) ru baben gr 
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—* nicht allzu familirer: denn dadurch 
wuͤrdeſt du die Ehrerbietung die fie die 
ſchuldig find, zimlidh verlieren. Sev 
zwar gegen fie. leutfelig; doc) gebrauche 
Dich deines Reipetes, aber ohne Hoch⸗ 
muth, und.führe Dich gegen ab auf, ner 
hi Liebe und Furcht vor dich haben muͤ 

en. Siehe ferner bievon vorne pag. 

Es ift aud) eine Kegel ver Klugheit, 
daß du geringern Leuten als du bill, wenn 
du nit Raifon dazu haft, nichts gebeis 
mes anvertranefl. Denn diefeg ift ebens 
falls eine Arth einer vertrauten Freund⸗ 
fchaft, und ſolche Leute werden fich eine 
Ehre draus machen, und bag Geheimnis 
bald allerıvegeng ausbreiten, 

fordere vertraue folchen Leuten 
nichts Seheimes, die ihre eigene Thors 
- Beiten, welche fie Zeit Lebens begangen, 
jedermann ungefragt und ohne Raiſon 
der Länge nach her erzehlen. Dennwer 
feine eigene Geheimniſſe nicht verfchweis 
gen fan, Der wird nod) weniger anderer 

eute ihre bey ſich behalten Pönnen. 
Ubrigens iſt an einer klugen und vors 


fiätigen Aufführung gegen geringere ' 


Perſonen, mehr gelegen ale man fich 


kaum einbildet. Denn diefe pflegen am 


allermeiften von andern Leuten zu urtbeis 
len und ihre Fehler zu obferviren. Läuft 
nun etwas Ungebührliches mit für, fo 
werden Vornehmere ſolches bald erfahren, 


und ein uͤbles Concept von dir machen. 


(6. Von der Auffuͤhrung gegen 
Einfaͤltige. 

Uber Leute denen GOtt keinen ſonder⸗ 
lichen Verſtand gegeben hat, moquire 
dich niemahls; ſondern danke vielmehr 
GOtt wegen des Vorzugs, den du hiers 
innen vor andern haft, und bitte ihn dag 
er dir deine Vernunft big ans Ende lat; 
fen wolle, Sieheſt du, daß andere ders 


gleisıg 


Fr | 
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* einfältige Leute verfpotten; ſo 
anft du ſolches ſchon als ein Merkzei⸗ 
chen eines ſchlechten Werfiandes an ihnen 
abnehmen. 


(7. Don der Aufführung gegen Saͤu⸗ 
fer, Spieler und poffenreiffer. 


Es ift bereits vorne pag. 46. Erweh⸗ 
nung geſchehen daß man ſich für dem Sau⸗ 
fen hüten fol. Gefchiehet es aber daß du 
von obngefehr und wider deinen Willen 
unter dergleichen Debauchanfen kommeſt, 
folaffe dir niemahls merken daß du mehr 
Geld, alg du zu deinem gegenmärtigen 
Ban für dich felbit bedarfſt, bey dir 

alt. Dennmenn folche üble Haußhalter 
das Ihrige durch ungebührlih Verſchwen⸗ 
dung verthan haben, ſo wollen ſie entleh⸗ 
nen, aber nichts wiedergeben. Wils 
ſen ſie nun daß du Geld A dir baft, und 
dugiebeft ihnen nichts, fo bekommſt du fie 
— Es it daher überhaupt beſ⸗ 
er, du entzeuchſt dich ſo viel moͤglich vom 
ſolchen verſchwenderiſchen Leuten ihrer 
Gefellfhaft ; denn weil fie kein Geld æſti⸗ 
miren , fo wollen fie, daß es guch anders 
allo machen, und wer es nicht thut, der 
wird von ihnen verſpottet. 

Schlieſfe niemahls mit einem betrun—⸗ 
kenen Menfchen ein gewiſſes Negotiumy 
denn zugefchweigen daß es unchriftlic) iſt, 
fo bift du auch wegen des getroffenen Hans 
dels nicht recht verlichert. \ 

Yon Spielen ijt ebenfallg ſchon vorne 
van. 33. Meldung geliehen ‚daß manfich 
deſſen fo viel als moglich auffern folle. Und 
ſolches ift un fo mehr anzurathen, wenn 
du zu Leuten kommſt die vom Spielen Pro- 
fefion machen, nnd nur allein um des 
Gewinſtes willen ſpielen, und ihre meifte 
Zeit damit vertragen. Gegen ſolche laß 
dich gar nicht merken daß du das Spielen 
derſteheſt: Denn ſpieleſt du mit ihnen, fo 
vg v4 darfſt 
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darfſt du dir fhon zum voraus die Rech⸗ 
nung machen , daß du dein Geld verfpier 
left , weil folche Leute gemeiniglid) auf eine 
dem Schein nach honette Art andere zu 
Fitoutisen traten. Wolteft du deun 
nicht fpielen, und fie wiffen doch dag du eg 
Fanft , fo bätteft du gewiſſe Feindſchaft 
Yon ihnen zu gewarten = 

Mit Polfenreiffern , made did) nicht 
gemein. Kommſt du ohngefehr zu ſolchen 
Leuten, fo tractire fie nicht als Narren 
uder fuch? fie zu vexiren; fondern ſeye ges 
gen fie höflich, fowirftdu von ihnen me- 
nagiret werden, und mit Luft hoͤren kön⸗ 
nen, twiefie andere auf das ſchimpfllichſte 
durchziehen werdet, 


(8. Von der Aufführung gegen die 
| Freunde. 


Wenn du mit jemand eine beſtaͤndige 
Freundſchaft aufrichten wilſt, ſo exami- 
nire vor allen Dingen deſſen Gemüths, 
Becchaffenheit, ob fein Humeur mit dem 
Deinigen kbereinfomme , und ob nicht. 
ein und andere Umftände 5 finden, 
welche eine vertraute Freundichaft unter: 
brechen könnten ? 

Es iſt zwar Bein Menſch in der Welt, 
der nicht ri und Schwachheiten an 
Ach baten folte: Doc) weil immer einer 
mehr Untugenden und Laſter anfich bat ale 
Der andere ; fo made mit feinem folchen 
Bremeigeit ‚ der in den meiften Stücken 

aiterhaft it: Denn wenn du mit einem 
gottlofen Menfchen vertraulidenumgang 
haft , fo wirft du nicht allein ebenfals-für 
einen ſolchen gehalten werden wie dein 
Camerade iſt; fondern Du wirft aud) in al⸗ 
le die Verdruͤßlichkeiten damit er zu thun 
Dat, mit eingeflochten. 

Betrachte, wie ber, den. du zum Freund 
annehmen wilſt, fih gegen feine andern 
guten Freunde aufführet, Daraus + 

3 1% R 
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du für gewiß abnehmen, daß, wie er fi 
gegen diefelben bezeigt, er gleichfalls ge 
gen dich ſeyn werde. 

Wen du nicht wohl kenneſt . er 
GoOttsfuͤrchtig iſt, und durch genugſame 
Proben als einen wahrhaftigen ir 
der auch in der Noth und in Ungluͤck ausges 
halten, ihn getreu befunden haft, dem ofs 
tenbahre Feine ſolche Geheimniffe , die / 
mann fie offenbar würden , Dir groſſen 
Schaden braͤchten. Denn es fönte ih 
leicht etwas zutragen wordurchdie Freund⸗ 
ſchaft — wuͤrde; wo hernach kei⸗ 
ne wahre GOttesfurcht bey einem zu fin⸗ 
den , börfteft du leicht durch einen ſol⸗ 
hen vermennten Freund in das größte 
Unglück gebracht werden. Hingegen 
wenn du einen recht volllommenen aufs 
richtigen Freund haft, den du probiref 
und bey allen Fällen getren befunden haft, 
dem verbalte nicht das Geringſte. Dean 
fo du etwas vor An verbirgeft , nnd er 
erfähret es hernach; fo wird es ihm wer» 
drieſſen daß du ein Mißtrauen in ihn fe 
* ‚und kanſt du dadurch leicht feine 

eundfchaft verlieren, 

- Einen getreuen Freund , ber bir offs 
‚ mabls Sefälligfeit erwiefen , und deſſen 
- Hülfe du gewiß verfihert bift, den me⸗ 
nagire, und ſpahre ihn bis auf Die Letzte, 
wenn du durch andere gute Freunde Deine 
Abſicht nicht erlangen Fanft; damit du ihn 
nicht gar zu oft beſchwereſt, und etwa vers 
drießlich machen moͤchteſt. 

Wer nur dein Freund feyn will wenn du 
im Glück figeft uud dirs wohl gehet, auch 
nur deßwegen zu dir kommt daß er bey Dir 
die Zeit vertreiben wolle, ohne daß du in 
andern Stuͤcken ſeiner Freundſchaft ge⸗ 
nieſſen koͤnnteſt; von ſolchen mache dich 
loß, weil dir feine Geſellſchaft nichts ein⸗ 


braͤget. 
Im Abrigen wie du wilſt daß ein guter 
| d5 Fxtund 
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Frennd gegen dich ſeyn ſoll, ſo mußt du 


Dich gegen ihn erweiſen. Wann du es alſo 


mit andern redlich meyneſt und dabey 


Gott fuͤrchteſt, fo wird er dir immer zu 
gute Freunde erwecken, zu denen du im 
Nothfall deine Zuflucht nehmen kanſt. Bes 
ſiehe weiter hiervon Sir. 6. v. 6· 17. 


(9. Von der Auffährung gegen die 


Es iſt ſchwer zu erkennen mer bein 
Feind oder Freund ſeye, theils wegen 
Unbeftändigkeit der menſchlichen Neigun⸗ 
gen: denn heute Freund, moͤrgen Feind; 
theils auch wegen der Stellung und Ver⸗ 


ſtellung. Du wirſt manchen fuͤr deinen 


eind halten, der es doch vielleicht nicht 
iſt, und ſo auch umgewechſelt. | 
Traue dent jenigen nicht ; der bisher 
dein Feind gewefen, and fich auf einmal 
gegen dich als Freund aufführen will; ſon⸗ 
Dern unterfuche wohl ob ers redlich mens 
net, oder Dich vielleicht nur ſicher mas 
«hen will, damit er dich deſto befjer bins 
tergehen Fan. Inzwiſchen urtheile alles 
zeit von deinen Hemer autes, und erzeis 
ge ihnen Wohlthaten ſoviel dir möglich : 
Stelle did anbey in wanchen Stuͤcken 
als wuͤßteſt du gar nicht daß man dir zu 
wider iſt. Dadurch wirſt du manchen au⸗ 
derſt — und deiner Feinde 
Anzahl vermindern, auch dir bey andern 

Leuten Keputation zu: Wege bringen. 
Uberhaupt führe dich gegen deinen 
eind auf, ald wenn er dein befter 
enud wäre: und gegen deinen Freund, 
alt wenn er dein arafter Feind werden 
koͤnte. Die Erfahrung wird dich lehren, 
daß beydes moͤglich feyn Fan , und wenn 
du klug biſt, wirſt du aus folder Betrach⸗ 

tung viel Vortheile ziehen. * 

Betrachte die Urſache und Gelegenheit 
warum dich jemand anfeindet: denn = 
| 1 a 
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hat feine Raifon. Bisweilen bift du fels 
ber Schuld. daran, bisweilen aber nicht» 

Haft du nun deinen Feind rechtmäflige 

Urſache zur Feindfchaft gegeben ‚ ſo unter⸗ 
laß folches hinfuͤhrs. Haft du aber Feine 

- Gelegenheit gegeben dich anzufeinden, ſo 

befiehl es GOtt, und verlache die Feindeg 
es wird dir ohne GOttes Willen Feiner 
ein Haar Eriimmen Eönnen. Beneiden 
dich die Feinde, fo ſey Darüber froh , daß 
dir SOTT vor andern einen Vorzug ges 
geben, der ihnen ein Dorn in den Augen 
ift, und dadurch Gelegenheit nehmen dich 
zubeneiden. SXeden fieübel von dir, ſo 

- führe du dich nur wohlauf, dadurch ſcha⸗ 
deſt du ihnen am .meiften. Denn durch 
dein Mohlverbalten kommt deine Un⸗ 
ſchuld, und deiner Feinde Unwarheit au 
den Tag. 


Wirſt du aber von deinem Feind gar 
u fehr geplaget , und ee will fih auf 
keine Weite gewinnen laſſen feine Boß⸗ 
heit zu erkennen; fo fuche wegen des Dir 
ngethanen. Unrechts, Hülfe bey der O⸗ 
tigkeit, damit ein ſolcher Menſch zur Ere 
kaͤnntniß komme, und weder er noch ein 
anderer Boͤſewicht, durch beſtaͤndiges 
Julten oder Schweigen, Gelegenheit 
nehmen moͤge, Did) oder andere n 
genem Gefallen weiter zu beleidigen, 


Durch Rauffen und Sichagen ‚ wegen 
erlittener Beſchimpſung ſich felber Sa- 
tisfa&tion zu ſchaffen, iſt auslachens wuͤr⸗ 
dig. Denn erſtlich hat dic) dein Feind 
mit Worten beleidiget, und hernach gie⸗ 
beſt du ihm nad) Gelegenheit, dir m der 
That Schaden zuzufuͤgen. Meyneſt dur 
ader ihm eins zu verfegen, fo. iſt es erft- 
lich ungewiß; und wenn es auch geſchiehet, 
was hilft dichs, und was haſt du denn fuͤr 
Nusen oder Vortheil davon ? Nichts 
weiters, als daß Du 5 u 
17] 
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e,und weltliche Strafe vonder Obrig⸗ 
eit, dir aufden Er siebefl. _ 
run wäre noch übrig zu berühren wie 
man fich auch geoen Frauen⸗Zimmer aufe 
führen ſoil. Weil aber ſchon vorne Pag. 
49 'e4 bievon Meldung geſchehen, und 





eyrathen beffer hinten in der XI, 





som 
Abtheilung einige Anweiſung efchiehet x - 
diis werden auch die übrige Kegeln Die etwa 
noch anzuführen wären ‚auf den Umgang 


mit Flugen und mannierlichen Leuten, von 
dDenenfolche zu lernen find, verwielen. 


nen 
VII. Abtheilung. 


Noͤthige Regeln welche ein junger 
urfch , Künftler und Handwerks Geſel⸗ 
e zu beobachten hat, die feine eigene Pers 


fon augehen , wie ers fonderli machen 


foll das er was rechtſchaffenes ler⸗ 
” neund auch ben geringem Lohn 
etwas erſpahren koͤnne. 


(t. Etwas tuͤchtiges ſoll man lernen. 


Trachte für allen Dingen etwas recht, 


ſhaffenes in deiner Profeffion zu erle 


nen; es ift beffer gar Feine Proteflion oder 
Handwerk treiben, als eins fo man nicht 
secht Fan: Deñ Hudler und Sudler giebts 
ohnehin aller Orten genug,und folche elen⸗ 
de Stümperg , müffen fich Zeit > Lebens 
hleppen. Haſt du aber mas tuͤchtiges ges 

ernet, fo wirſt du nicht nur im Geſellen⸗ 
Stand geliebet , aufgefuchtund vor an? 
dern wertb gebalten , aud mit befferm 
Sold belohnet ; Sondern auch wenn 
du in dein Eigenes kommeſt, wirſt du den 
Drugen erft volllommen ſpuͤhren. 


(2. Auf alle Arbeit foll man fleiffig 


Achtung geben; 


Dahin zugelangen , :bediene dich des 


guten Raths ber dir vorne pag. 31,1, A 
| | wit⸗ 


— 


nanger Pueſchzu beobachten hat. s5 


— — — 7 — 
mitgetbeilet worden, Gieb auf ale 
Arbeit fleiffig achtung ‚nach dem Sprich⸗ 
orf : Kerne was ; fo kanſt du was, 
‚fieble was , fo baftdu was , und laß 
jedem.das Seinige, Verſtehe mit den 
Yugen fol man gleichfam abſtehlen wie 
andere ein Ding machen, und dann fleiflig 
nachdenken , ſonderlich wern man des 
Nachts erwachet, da einem nichts im 
Nachdenken hindern fan. - | 


(3. Keinlich foll manfich in. Kleidern 
| halten, | 
Halte dich reinlich in Kleidern; ob (don 
deine Kleider nicht koſtbar ſeyn, ſo trage 
Ho nichts zerrilfeneg, und inſonderheit 
 trachte fauber weiſſes Geraͤthe, gute 
Schuh und Strümpfe, wie uch eine 
faubern Hut zu haben; Hr ſchon die uͤb⸗ 
iige Kleidung etwas ſchlecht, 10 urtheilt | 
man Doc) aus obbefagten Stücken, daß | 
du auf Keinlichkeit ſieheſt. Ein Menſch 
aber mit gerriffenen Schuhen, Strümpfen 
men ut und zerriffenen abge: 
Hwärzten weiſſen Geräthe , zeiget alſo⸗ 
bald einen verfoffenen Bruder an , für 
Dem fid) jederman fcheuet ſolchen in Con- 
ition nad Arbeit zunehmen, und an 
_ icht leicht im Aufferfien Nothfall : De 
niemand trauet ſolchen Lapplandern viel 
utes zu. Muß ſich aber mancher reits 
affener Menfch , durch Ungluͤcks-Faͤlle 
olcher aufferordentlicher Kleidung wider 
einen Willen bedienen ; fo Fan eine gute 
ufführung bald ermeifen , daß er nicht 
(huldigdaranift, und ein Ehr s liebender 
err nder Meifter wird gerne hbehuͤlflich 
en ihm wieder aufzuhelfen. 


(4 Den Verdinſt foll man zu vatbe 
balte 


n. 







alte deinen Verdienſt zu rathe, und 
vderfaufe oder Be nicht des Son 
7 Ag 
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tags was du die Woche über verdienefl ; 
fondern richte Deine Ausgabe nah der Eins 
nahme ein, funft wirft du ſchlecht beftes 
ben, waunder Beutel nicht zulangen will. 


(5. Auch bey geringem Löhnift etwas 
zu erfpabren. . 


Damit du aber fieheft,daß ein Seſelle auch 
ben geringem Wochen⸗Lohn, etwas zu 
feiner Kleidung eräbrigentan , fo will ich 
Dir folgendenlänterricht geben,wie du recht 
haußhalten ſoleſt. Muß ſich doch eine 
Magdin Kleidern erhalten, die gemeini⸗ 
lich nur 6. 8. biß 10fl. wann es recht Hoch 
ommt 12. fl. oder 8. Thl. des Jahrs zu 
Lohn hat, davon ſie oͤfters einem durſtigen 
Bruder noch opfern thut: Warum ſolte 
denn ein Handwerks⸗Geſelle nicht eben; 
fallg bey geringem Wochen;tohn_ feine 
notbblirjtige Kleider fih anſchaffen 
nen ? . 


(5. Wie die Ausgabe nach der Zins 
nahme einzurichten. | 
Geſetzt nun, du bätteft 1x. Er, Wochen, 
Lohn ; fo firedde dich nach der Decke, 
und kühle den Higigen Fragen fo Ian 
mit Waller ‚ biß du zu befferm Verdien 
elaugeit- Du wirſt nod) nie gehört has 
en, daß einer vom Wafjertrinken geſtor⸗ 
ben ware. | 
Rechne Wöchentlich : Kt. 
Für Wale - - » 2 
Fuͤr ben Bart zu pußen, wenn 
du feiber zu faul biff .. 1 
uͤr Auflag: Geld - - | 
ann du ja nicht anders leben 
Eanit, du fpübleft denn die Gurgel 
auflerordentlic) mit einen fri: 
hen Trunf Bier, forechnedie 
Woche - ,® 7 


Summ: . ... Sr:g, 
| Kommt 
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Komme es aber zur Auflage, da man Fl 
mit der Geſellſchaft einen Ehren: Trunk 
halten ſoll, fo mußt du dies. Kr. 2, biß 3. 
Wochen erſpahren und dorthin anwenden. 
Gedenke nur: Wie muß eine Magö tbun ? 
Geht doch die auch nicht zu Biere: Es kan 
nicht anders ſeyn, wann ich will beyEhren 
bleiben, fo muß es eine Zeit laug den Maul 
entzogen twerden, Auf folde Weiſe ers 
ſpahreſt du ordentlich das Jahr 6.1.4. Kr. 
Entzeuchſt du noch eine Woche um die 
andere deinem Maul die oben Depufirte 
.> io erubrigeft du das Jahr 7. fl. 48, Fre 
gar doc) nicht allerdings leer ab, 
daß du nicht zu weilen ein Flein accidens 
“ en folte: Wann felbiges nebft den 48. 
; ee dem Kragen zu gute gewiedmet 
wird; fu bleiben 7.fl. übrig. Davon kanſt 
DU, warn Du recht umgedeſt N Schude/, 
Struͤmpfe, weiſſes Gezeuch und andere 
Nothwendigkeiten anſchaffen. 


(7. Fernere Unterſuchung den Vers 
dienſt einzutbeilen, 

Es geſchiehet aber felten,, daß einer 
das ganze Jahr durch, um ı5. Pr. Wochens 
Lohn arbeitet, er müßte gar zufihlecht in 
feiner Profeflion erfahren ſeyn, davon 
doc) wenig Erempel befaunt find. Ges 
ſetzt nun es bat einer ein halbes Jahr 
15. Kreutzer das andere halbe Ichr 20,7. 
woͤch entlich zu Lohn, da Fan er nach obi⸗ 
ger Eintheilung 9.fl. 58. kr. eruͤbrigen, 
und doch noch eine Woche um die andere 

vertrinken. Barbieret ſich einer 
u oder hat noch keinen Bart, (wie es 
rg bey folchen jungen Anfaͤngern 
ergehet ) ſo erſpahret er das Jahr noch 
52. Kreutzer und bringet es auf 10.fl. 
50. kr. Haſt du das halbe Jahr 20, fr. und 
das andere halbe zur 24. fr. fo Fanft du 
Das erfie halbe "jahr , alle Wochen 5. fr. 
Das andere halbe Jahr alle Wochen 9. — 
verzeh⸗ 
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verzehren, und eruͤbrigeſt doch das Jahr 
ben 12, fl. 


(3. Wo man Eein Jabrzubleiben , 
wie es zu machen, 


Behaͤlt man dich ein games ahr, fo 
fiehe zu, daß du inder nächften Stauden, 
(vie man zu reden pflege) Arbeit bes 

ommſt, damit dunicht weit laufen darfil, 
fo wird ander Rechnung wenig abgeben. 
Wer ſich nurmeiß indie Leute zu ſchicken, 
der findet allerwegens fein Bleibens. 


($. Einwendung wegen einiger Ne⸗ 
ben;Dinge als Schnupf-Tabadzc. 


. Möchte mancher fagen: wo nehm ih 
aber Tabad und Pfeifen, Schnupfa 
Taback, bißweilen etwas zu naſchen ber # 
Ey mein Freund! Biſt du nicht im Stau⸗ 
de dergleichen unnoͤthige Dinge zu ver⸗ 
dienen, ſo iſt es eben kein Muß, daß du 
Taback raucheſt oder ſchnupfeſt; du kanſt 
doch leben ob du dieſe Dinge gebraucheſt 
oder nicht: Es kommt mehrentheils auf 
die naͤrriſche und lüfterne Einbildung an. 
Gewoͤhne dich lieber nicht dran, es wird 
dir nichts ſchaden. Gleichwolaber dann 
und warn dein Werlangen zu flillen, wird 
Dir ein anderer zu einer Dee Taback o⸗ 
Der zu einem Schnuͤpfgen, feine Blaſe oder 
Doſe nicht verfagen, ſintemal dergleichen 
Leute die ein Handwerk von ſolchen Din⸗ 

en machen, vor andern damit freygebig 

eyn und gerne mittheilen. | 


(10, Bey 30. Kreutzer oder einen hal⸗ 
ben Bulven Wochen:Kobn, ift 
das Jabe 17. fl.zwerfpabren, 


Bann einer wöchentlich 9. kr. extra 
verzehret, ſo iſt es iner genug, was daruͤ⸗ 
ber geſchiehete, iſt gewißlich ein Uber⸗ 

uß: Daun mau bat jafeine Verpflegung 
ey den Herrn oder Meiſter. aninge 


We 
\ 
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ſich aber ein Menſch nur ein viertel Fahr, 
| b wird eg ihm viel befjer feun, mann er 
bey feiner Ordnung bleibe, und fein 
Beutel wird eg fonderlich empfinden. Ges 
fegt nun du habeſt einen halben Gulden 
oder 30. fr, Wochen⸗Lohn, und brauchte 
alle Wochen extra 10. fr. fo kauſt du er⸗ 
Br. ein Jahr lang 17. fl. zo, Er. 
praug zugleich abzunehmen tie viel eis 
ner erhbrigen Fan, der einen halben Thl. 
und drüber Wochen: Lohn hat. 


(11. Wo mas zulernen und zu er⸗ 
fpabren , foll man lange 
bleiben. 


Schicket ſichs, daß dirsan einem Orte 
anftändigift, nicht allein etwas zulernen, 
fondern auch zuerfpabren; fo iſt es rahtſa⸗ 
mer , bubleibeft eine Zeitlang allda, wa 
esauch etliche Jahre wäre; dann mit vies 
len Herumlaufen geminnet Feiner mas. 
Halt dudir etwas erhbriget , und gute. 
Kleidung angefchaffet , bift aud) in Deiner 
Arbeit nunmehro veft nefegt; fo kanſt du 
in einem viertels oder halben Jahr viel 
Städte beſehen, und mo es Dir gefället, 
Eanft du fodann immer zumellen etlicye 
Wochen arbeiten: dag wird dir. yiel zu⸗ 
——— ſeyn, als wann du Anfangs die 
halbe Welt ausreiſeſt, kanſt noch nichts 
und ſchleppeſt die Kleider ab. Zum 
Ruhm gereichet es dir noch weniger; deñ 
es heißt: Die Kunſt habe dich herum 
getrieben. Haſt du aber was Tuͤchtiges 
erlernet, und einen Zehr⸗Pfennig erwor⸗ 
ben; alsdann ſtehet es auch fein, wann 
du berühmte Orte beſucheſt; und weil du 
auch hernach deinen Verſtand mehr zu 
gebrauchen weißt, wirſt du noch einmal ſo 
viel Nutzen als zuvor, von deinen Reiſen 

en. 

(12. Was beym Alt⸗ oder Jung⸗ 

Geſellen⸗ Amt — ' 
Ä 
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Haft du ein gefchenft Handwerk, und 
triſt DIH die Ordnung ein Alt- oder 
Jung⸗Geſellen⸗Amt anzunehmen; fo lebe 
diefelbe Zeit über deſtb genauer, damit 
deine Rechnung nicht zuviel unterbrochen 
wird, Es ift aber auch nicht noͤthig, Daß 
man fih durch fremde Geſellen in alku 
groffenSchadenfeget + Ein ehrliebender 
Re verlanget es nicht, und an einem 
Landitreicher und verfofferen Zeh > Brus 
der, der nur wie man faget, aufs Ab» 
brennen von einem Dre zum andern 
läuft, iſt nicht vielgelegen. Ob fchon fol 
che Süfflinge gemeiniglich ſchimpflich das 
vonreden, und fagen: da und da bin id) 
bärnhäntetifdy ausgebracht morden, id) 
wills den Kahlmaͤuſern gedenken, mann 
fie heut oder morgen wieder zu mir kom⸗ 
men. u. d. g: So iſt durch folch Neben 
deiner Ehre nichts benommen; denn fols 
che Tropfen haben felber feine Ehre, (0 
koͤnnen fie dir auch weder Ehre nehmen 
noch geben. Biſt duein junger Ankoͤmm⸗ 
ling, fo werten dir ſolche Landſtreicher ei⸗ 
nen Haufen für ſchwaͤtzen, wie fie dir, 
wann du anderer Orten zu ihnen kommeſt, 
mwol:und übel thun Fünnen , nach dem du 
ihnen die Gurgel ſchwankeſt oder nit. 
Alleine ſeye nicht fo einfältig daß du es 

laubelt; was ſoll dir ein folder lieder: 
icher Bruder Helfen oder ſchaden können? 
Er muß felber froh fenn, daß ihn jemand 
behält, und wann einer einen Gefellen 
Brandt, wird et folde Berläumder nicht 
erft fragen, fondern probieren wie duihm 
anſteheſt; führft du dich denn mol auf, ſo 
werden folche Keutegar bald suSchanden. 
Vertraue du nur GOtt, und handele in 
allen deinen Fürnehmen nad) deinem 
Gewiſſen, und wie du ed bey GOTT 
verantworten Panft, fo Ban dir Fein 
Menſche Ihaden ohne dem Willen-deir 
nes GOttess. ee 


. (13. Grob 


- janger Purfch su beobachten bat, 9: 


(13, Grobe Schmaruger foll man 
bald abweifen, 


Du Fanft bald merken, ob es eineraufs 
Abſaufen und Schwärzien will anfomz 
men laffen. Fordere dich alſo ein wenig 
ab, und lege es mit deinem Meifter an, 
man dich holen laͤſſet, als ob noͤthige 
Arbeit zu machen wäre 3 da J du dich 
denn ausreden und um Verjeihung bit⸗ 
ten, daß du dermahlen nicht langer zuge 
gen bleiben kauſt, wolleſt es auf ein anders» 
mal einbringen ꝛc. Oder, daferne es bey 
ein: und andern Handwerk aufeine genie 
fe Zeit anfommt , fo Fanft du and) wol 
frey Bern fagen: Y bin ein Anfänger 
und babe bier fehlechten Verdienſt, dazu 
finden fich viel fremde Geſellen ein, wolte 
ibmoder dir gerne mehr Ehre erweifen; 
allein mein dermaliger ſchlechter Zuſtand 
derwehret mirg, folten wir oͤſter zuſam— 
men fommen , fo will erfegen was dißmal 
abgebet, Erdenke felber etwas, wie du 
entweder zu YUnfchaffung eines Kleides 
oder andern Sachen, viel Geld braucheft, 
feyeft ſchuldig u. |. m. und ſtelle dich im». 
merzu armer als du biſt; fo kanſt du ſolche 
er unverſchaͤmte Gaͤſte am beſten abs 
weiſen. 


(14, Auf kuͤnftigen Verdienſt ſoll man 
nicht zehren. 


Rechne nicht zuvor, mie hoch fid bein 
— das Jahr über beläuft daß du 
ſo dann auf den alten Kayſer los zehreſt; 
du weißt nicht was ſich fuͤr ein Zufall ereig⸗ 
nen Fan. Du koͤnteſt Frank werden und 
nichts verdienen, gleichwol aber viel Uns 
koften haben : da ſiehet es denn übel aus 
wann man nichts im Vorrath hat, und 
auch fonft Feine Hülfe weiß; Sonſt moͤch⸗ 
te e8 dir geben wie jenem reichen Manne, 
der gerechnet wielang er ohngefehr leben 
werde, und fein Vermögen ar 

gethel⸗ 


X 
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— bat. Da er nun alles durchge⸗ 
racht und doch noch lange gelebet, fing 
er an.zu betteln, und gebrauchte diefe 
Sormul: Bebt einem armen Mann 
auch etwas ‚, der ſich uͤberrechnet bat, 
Es Fönnte dir auch leicht an deiner Red 
nung fſehlen. 


(t5. Das Vornebminſte was man noͤ⸗ 
thig, ſoll man bald moͤglichſt an⸗ 
ſchaffen. 


Trachte vor allen Dingen , wie du bir 
nad) und nach deine noͤthigſten Sachen an 
Kleidern und was du font bedarfit, an 
ſchaffeſt; wann das gefchehen, fo weißt 
du , daß dag übrige Geld zu einem Noth⸗ 
Pfennig bleibet. Unterdeſſen aber theile 
den Armen auch mit, du habeſt viel oder 
wenig im Vorrath. Gieb nothdärftigen 
Perſonen aus willigem Herzen nad) deis 
vem Vermögen , und [eve verfichert Gott‘ 
werde dich dafür reihlichfegnen. 


(165. Wer Geld bat, foll es gebeim 
| balten, 


Es giebet manchmal liederliche Meiſter 
und Sefellen, die, mannfie an einem Ger 
fellen merken daß er Geld hat, entlehnen 
fie, begehren esaber nimmer zubezahlen; 
da bat man denn eitel Werdruß , auch 
wol Schaden. Halte derowegen für jen 
derman geheim, wenn du Geld haft , und 
prahſe nicht damit; deñ eg hilft dich nichts/ 
vielmehr ftellet man demfelben auf allerley 
weife nach, und bift du daher nicht ohne 
Gefahr. 

(17, Alles foll man fleiffig einfperren 
und auffchreiben, | 

aſſe beine Sachen nicht berumfabren, 

eind bie das andere dort ; Denn eg gibt 

immer Leute denen öfters mag in bie Aus 

gen ſticht. Sperrevielmebr alles fleiffig 


in Deinen Cofire voder Felleiſen, halte * 
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ein ordentlich Regiſter uͤber deine Sachen, 
damit du alleseit wiſſen moͤgeſt ob du 
nichts zu wenig haft, auch ob du ärmer 
oder reicher worden, und ift dahero zu 
rathen daß du alle 4. oder 6. Wochen in- 
ventireft. Gewoͤhneſt du did) darzn ; ſo 
wirft du finden,daß dir ſolches einmahl in 
deiner Haufipaltung ungemeinen Rugen 
ſchaffen wird. Denn morzu man ſig Dep 
jungen Jahren gemöhnet , das hänge 
einem Zeit Lebensdan. 

NB, Denen die des Schreibens nicht 
recht kundig, dienet folgendes Inven- 
tarıum : &$- kan aber ein jeder nach 
I Zuftand weg laffen und dazu⸗ 


| 





etzen wie es ihm beliebet , und wie «6 
ein Vermögen mit ſich bringet. | 
Verzeichniß aller Sachen, die 
ib XI. V. Dermablen in meinem 
Coffre ( Selleifen) bey mir führe, 
aufgezeichner den 24, No⸗ 
| vembr. 1736. 


An Rleidern und andern Zi 
gebör. Ä 


Biven leider, ein Coffe-farbes, und ein 
— mit Rod, Camiſal und SW 


en. . | 
Einen Brufllag, Ä 
Ein paar lederne Hoſen. 
Ein paar Schlagf⸗ Hoſen. 
Drep paar Struͤmpfe. 
wen paar Handſchuh. mr 
nen Haarbeutel. 


wey Muͤtzen. — 
wey Huͤte. | 










wen paar Schuhe. 
in paar Pantoffeln. a u 
An weiffen Gezeuch. 
Sechs — 
Bier Ober⸗ Hemde. 


* 
* 
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Sechs Halßtuͤcher. 

Sechs Halßlein, . 

Sechs Schnupptuͤcher. 

Vier paar Ermeln. 

Drey paar Hand⸗Krauſen. 

u paar leinene Strümpfe, 
wen paar Suß-Soden 


An Buͤchern und allerley ans 

dern Sachen. 

Eine Bibel. 

Ein Arndts Chriſtenthum und ER 

diß⸗Gaͤrtlein. 

Ein Reife Buch, Eu a © 

Zwey Stamm⸗Buͤcher. 

Ein Tages Büchlein, | 

Ein Buch weiſſes Pappier. 

Eine Schreib⸗Tafel. 

Einen aigaper. — 
inen piegel. .. 
wen Kamme, ı J— 

Eine ilgeene Sack⸗ Uhr. 

Eine Aberne Schun Taback · Doſe. 

me filber nen Ta — 

aar filberne Schuh⸗Schnallen. 

Ein n Albern Belchläg zum Hälflein, 

Dred paar filberne Hemd: Senüpfe. 

Einen. goldinen Siegel: Ring 

ur Be Defler * Gabel mit Silber 
eingelegt. 

Eine ſhtel mit Nehezeuch darin⸗ 
nen aus een eins und d Sreibe 
Zend) befindlich. 

Ein Perſpediv. 

Einen Compafs, 

Einen Wars » Stod ia einer Buͤchße, 
mit gFeuer Zeuch. 

Einen ſilbernen Zahnſtiehrer ſamt einer 
Zahn⸗ Dürfe und Obr;£öffel, 

Einen Deg 

- miele befehlagenes Spaniſches— 


Eine Nachtſchraube, auf de Reiſe die 
Thuͤren jüvermahren, a 


„Kine 


a. 


erger Purſch zu beobachten hat. 95 


Eine Bleider-Bürfte. 
Eine Schub Bürfie, 
Ein Reiſe-Apothecklein. 
An Handwerks⸗Geraͤthe. 
NB, Hier fan benennet werden was efn 
jeder von feiner Handthierung bey 


fich führet, 


Zn Dleg (Geld 

Solches kan man verbluͤmt ſchreiben 
daß es niemand erfaͤhret, auch zu mehr 
rerer Borforge hin und ber indie Kleider 
vernehen; Dahero iſt am beſten, wer etz 
was uͤbriges hat, daß er ſolches in Dus 
caten verwechßele. 

Dieſes waͤren alſo die noͤthigſten Sa— 
chen welche ein reiſender junger Purſch, 
Be und Handwerls: Befelle bey fic) 
uhren koͤnnte. Obſchon eines und ats 
Ders zu entrathen; fofolte duch ein jeder 

darnach fireben mie er alle benannte 
Stüde koͤnne habhaft werden. Die 
Nachtſchraube iſt gar was nügliches auf 
ner Reiſe die Thuͤren innwendich zu vers 
wahren, weil man nicht allerivegeng vers 
fihert ift dag man bey ehrlichen Leuten fich 
einquartiret habe. 
Beſtrebe dich fein nach zu leben 

Der Kebre fo dir bier gegeben, 


—A 


NB. 

Wer das Noͤthigſte von dieſem Reiſe⸗ 
Geräthe ſich mit einander anſchaffen will, 
der fan ſolches bey dem Verleger diefeg 
Buchs, um billigen Preiß. befommen, 

avon zuletzt eine Specification 
»  nebil beygefeßten Preiß, 
| angedruckt ift, 


VIII. Ab⸗ 


— 


— 
— 


2 
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VII, Abtheilung. | 





Unterweifung was ein jungen 


Purſch, Künftler und Handwerks Ge 
ſelle beobachten foll, wenn er fich fürges 
nommen von einem Ort weg und 
anderfi wohin zu reifen. 


(1. Allgemeiner Vortrag vom Reifen, 
Daß das Neifen gegen Nutzen habe, 
und die Leute wann ſie ſelbige in der 
Furcht des HErrn 9 anſtellen, geſchickt 
und klug mache, ſolches wird kein Vers 
nünftiger in Zweiſel ziehen. Die Alten 
haben gefagt, die Weißheit waremie dag 
Zeus; welches die Diene aus vielen 
Iumen zuſammen tragt , und oft von 
„ weitem ber holet. DieWaffer ſo durch 
viel Steine und Schrot⸗Sand ihre Gänge 
aben und über über viel Kiefel rauſchen, 
ält man für die lauterften und beften: Als 
o leget mancher durd) Das Reiſen, und 
durch den Umgang mit erfabrnen , böflis 
chen und Flugen Leuten , ingleichen vurch 
viele widrige Begegniffen, fo einem auf 
Meifen suftoffen, viellinarth ab ; daherg 
man auch gar bald den Unterfcheid zwi— 
fchen einem der zu Haufe hinter den Ofen 
gefeffen , und einem andern der mit Der, 
ſtand gereifet hat , wahrnehmen Fan. 
30 fage aber nicht ohne Urfache mir Dex, 
fand: denn mancher reifet wol diehalbe 
Melt aus, und nugt ihm doch nichts; ja 
wenn das Meifen nicht mit behoͤriger 
Klugheit angefangen und fortgeführes 
wird , fo kan man mehr Schaden als Deus 
en davon fragen, und durd Neifen um 
ne Zeitliche und ewige Wohlfahrt ges 
racht werden, Es muß aber einer der 
mit Nutzen in fremde Laͤnder reifen will, 
Juͤrnehmlich auf a, Stücke fehen: 


LOb 


— — 


Pr 


b.©b.er. infeiner Religionveif 
gegruͤndet iſt. | 





u Hauſe: Denn auf Reifen hat mar neben 
—5 — a Jıufiehanben Ungemne ne 


ſchwerl 
un Luft/, als ud) megen Speife 





‚bey der More, ⸗ 
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GC. Wie man fih uͤber haupt zur Xeifk 
fbiden und rüften foll. 

Menn du milft von einem Ort dich weg 
und mo anderji hin begeben ; fo trachte vor 
allen Dingen, wenn esmdglich zumachen, 
daß du did) zuvor mit GOtt verſoͤhneſt und 
098 #5. Abendmabl genieſſen koͤnneſt. 

Sodann rufe GOtt inbruͤnſtig an, daß er 
dein Herz regieren und lenken wolle, wie 
und wohin du deine Reiſe anſtellen ſolleſt. 
Und diefer Erinnerung koͤnnen auch dfe 
jenigen nah Fommen , melde das erſte 

mal von Hauß aus in die Fremde ziehen 

Nach dieſem eräffne deinem Herrn oder 
Meifter dein Vorhaben, und warte nicht 
damit bis auf Den legten Tag, damit er 
fih fein bey Zeiten nach einem andern 
tauglichen Menfchen umfehen Fan. Thuft 
du das Widerfpiel ;. fo wird dir einma 

wenn du in dein Eigenes kommeſt, mi 
baarer Muͤnze gelohnet werden. 

Und damit auch deine Angchörige zu 
Haufe von deiner Abreife willen mögen; 
Inpade ihnen durch ein Brieflein Dein ' 

orhaben ebenfalls Fund, und befiehl 
die) ihrer Fuͤrbitte. 


(3. Nach allen foll man fib vor da 








Abreiſe erEundigen, was an die 
nem Orte merk⸗und ſehens⸗ 
würdig iſt. 

Es fen nun dag du an dem Ort wovon 
du abzureifen gedenkeſt, gebohren und ers 
zogen ſeyeſt, oder nur fauften eine Zeit 
lang dic) allda aufgehalten hal; So 
befiebe zuvor alles was febenswürdig 
it, und halte genane Jrachfrage mas 28 
mitdiefem oder jenem füreine Befdaffem 
beit bat, fonderlidy mit dem Regiment 
und Polirey⸗Weſen, publiquen Gebaͤu⸗ 
den, Manufacturen Brauweſen, Acker⸗ | 
bau und dergleichen, damit, wenn da 
anderwegens Son verſtaͤndigen nr 

A 








p 


ß man a 


fich befüme: 


eine Baden darnach auſtellen, und eine. 
Zeitlang vorhero fein genay leben, damit 
ein Reiſe⸗Geld zufammen ſpahren Fan, 
Ein band uur durch zuſtreichen und durch 
iferhten, ohne daß man mit xechtſchaffe 
% ——A kan, iſt weder loöb⸗ 
oc m rn Nsntan. Sihrraat 
u TE (5: We⸗ 


h 
* 
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kr. WMegendes Wegs und andern Sa⸗ 
»chen:muß man fich por der Abreiſe 
| ‚. erkundigen .. 
Uuterdeſſen wenn du di gewiß refol- 
viret haft wohin dureifenwillt; fo erfuns 
dige dich: bey Leuten die ebenfalls au fols 
hen Dertern gemwefen , was für Wege 
und Straffen dahin gehen? Anf was fi 
Oerter man zu komme? Wie weit von eis 
nem Ort * andern ſeye? Ob vor dem 
Thor einer Stadt oder Veſtung auch 
irtshaͤuſer ſeyn? Wo und um welchen 
reiß man Pſerde haben koͤnne u. d, 





chreibe ſolches alles auf, und kanſt deß⸗ 
wegen ihrer etliche fragen, ſo biſt du deite 
ſicherer darinnen. Halte deinen Weg⸗ 
weiſer dagegen, und beſiehe auch ſolche 
Gegend in den Land⸗Caͤrtlein. Wo et, 
waß nicht eintraͤfe, kan man ſich bey Leu, 
ten die es verſtehen, Davon informiren 
Nichtweniger iſt noͤtbig dag man 
% erfnhdige wo am beſten zu logiren iſt? 

as hie und da ſuͤr beruͤhmte Leute und 
Sachen ſeyn, welche ſich ein jeder nach 
ſeinem Zuſtand und Profeſſion zu Nut 
machen an. | 


(6. Durch Recommendätions-Schreis 
ben, oder auch vermittelft eines Stam̃⸗ 
SDuchs, Ban man Belegenbeit finden 
mit Leuten von denen man 
pproſitiren kan, bekannt 
| | TR zu werden, a 
Trachte dahin daß du von Patrone 
und guten Freunden Recommendation 
an dergleichen Perſonen von denen man 
rofitiren fan , bekommeſt, damit du deſto 
venern Zutritt bey ibnen haben mögeft. 
Denen von der -Ranfmannfchaft: ,- auch 
Künftlern;, dienet hiezu ein Stammbuch, 
weiches man folchen: Perſonen mit denen 
man gerne bekannt ſeyn möchte, und doch 
keine rechte Urſachweiß wie es anzuſtellen, 
an gu pıa« 


% 


bey der Abreiſe. — 201 
——— — — — — — 
præſentixen fon. Man muß aber nicht 





fchreiben laſſen, und waͤre daher gut wenn 
man zwey ige Bücher hätte 
Patronen und Leute vonGondition, das 
andere für gute Greunde , deren>Qndens 
‚ken man fi mit Vergnügen daraus rin; 
m Fat. Alerley uf Brüder darein 
reiben zu laſſen, bringet keinen Nutzen 










ı Fan. mit. Leuten bekannt werden, Da 
Ki fonftnicht leicht eine Gelegenheit dazu 
gerunden, hätte, Bey Perfonen bie et; 
zucbedenten haben , kan man ohnge⸗ 

ehr diefes Conipliment.gebrauchens: 


* Compliment an eine fuͤrnehme 
Perſon deren man ein Stammbuch 

he ppxaſentiret. co 
“ Weil ich das Gluͤck babe biefige be⸗ 
rübmte Stade su. befeben:, (oder , fü 
man ein Zeitlang [honda geweſen; Weil 
ich das Gluͤck gebabt in biefiger bes 
rübmten Stadt einige Zeit mich auf? 
subalten, oder , fo jemand andem Dre 
selber gebohren wäre, Fan man fagen: 
Mei ich im Begriff bin von hier weg⸗ 


& 


allerlen Leute ohne Mater eid darein⸗ 
eines für. 


Sonſien aber iſi dieſes — 





wiee 
«{wird)bob 


zureifen und mich indie Sremode zu best berühmt ii 
f geben, ) und Ew. Frcellenz. ( Soch⸗ rofelben mi 


würden , Hoch⸗Edlen, , oder wie eine 


folche Perſon fonften tituliret wird) bober D 


Nahme allerwegens febr berühmt iſt; 
So unterfange mich Deröfelben mein 
eringes Staͤmmbuch geborfamft zu 
bereichen , und zu bitten Ew. Exe 
cellenz = - ze, geruben dero hoben Nah⸗ 
men bochgeneigt (guͤtig) einzuſchrei⸗ 
ben, Damit id) anderwegens ruͤhmen 
Ean, wieich die Gnade (die hohe Eh⸗ 
re 2.) gebabt Ew. Excell.zc, unters 

Bing ( geborfamft) aufzuwarten. 
NB. Dean muß fich erkundigen wie die Per⸗ 
fon deren man aufwartet, situlise Eich, 
63 a⸗ 
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damit man keinen gehler begehet. Es kan 
aber auch nicht ſchaden, wenn gleich bey 
maachem ein Salat zuviel⸗qufgeſetzet 
wird⸗ KL FE AR Dean ie 
2 Fagung wenn man‘ Das 
BSlanim Bud zuräd nimmt, - ; 
E88 Excell; erſtatte gehorſamſten 
(onteeihänigen )- Dank, jo wohl für 
-Hobefanädige ) Erinubnifmeine Auf; 
wartung zu machen‘, als auch ins be» 
ſondere fuͤr die mir erzeigte hohe Eh⸗ 
re, Gnade) welche allezeit in dank⸗ 
baren Andanken erhalten, und mich 
Dero fernern hohen Guͤte Briade)) 





er ee 35 ö R 
„DB. Ben, geringen Leuten iſt nicht nds 
Abig ein beſonders a ri wegen 
Nberr F des Staͤmmbuchs ( fürzu 
ſchreiben): Gleichwol werden heffer unten 
‚einige; kurze Reden — eyn, die 
man benm Abſchied gebrauchen dan. 


1 Jan 





ee —— deige Sachen mas du 
/ 


n 
den Kleidern, Büchern und Handwerks⸗ 
Geraͤthe faſt unenthehrlich: | 

3, Eine Schachtel, darinnen allerley 
Zwirn, Scheer, Nehe⸗und Steck⸗ 
nadeln, Feuer⸗euch, Wax⸗Stock, 
Stahl, Feuerſtein und Nachtſchraube 
| — Kammerthuͤr be 

| D 3 > . 2% 


a. &öffel, Mfeffer und Babel. 
9. Eine Schreiber Tafel nıit Spiegel 
20⸗. Taͤmmen, Sabnflieprer ı — 


| 


Pr 


— 
* 


beyx der Abreiſt.10 
Dörfte und Oprlöifel nehit einen Ca⸗ 
ſender benfammen in einer Schachtel. 
x; Eine Kleider;nnd eine Schubböürfte, 





2, Das nöthigfte von dem Reiſe⸗Apo⸗ 


tbecklein , davon hinten an feinem DIE 
weiter nachzuleſen. ! 
zür allem verfiehe dich mit dergleichen 


& de, welches an folgen Orten ganghar 


if, mo Du gedenkeſt inzureifen. Was 


du aber als einen Noth: Pfenning mie 

nimmt , das vermechfle womöglich in gute 

allerwedeng gültige Ducaten | und ver⸗ 

nehe folche hie und da in die Kleider, daß 

es nihtleicht jemand gewahr werde. 

£5. Auf ungewiß foll man nicht alles 
mit nehmen. 


Haft du an einem andern Hrt, wohin 
Du zu reifen gedenkeſt, noch Feine gewiſſe 
Condition, fo laffe das Meifte von Klei⸗ 
dern und meillen Gezeuch, lo lange bey 


um. - = #3 
? 
— — — 
rn — 


— 


—— - us Pr. 
2 = — * 
je - . £ Du ——— 
“ = g Pr re — - 


— ⸗ 
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guten Leuten, dodhmohlverfäloffen, und | J ; 


Das Verzeichniß Davon nimm mit ; laß 
aber auch eine Abſchrift bey der Maare 
liege. Wann du alsdenn an einem Die 


di eine Zeitlang aufzuhalten gedenkefl; (0 Bi. 
Fanit du dem Cuffre oder Felleifen , mit 


uter Gelegenheit dabin Kringen laſſen. 
Was du aber nicht wohl entbehren kanſt, 
dag nimm zu dir, trage es entweder, 
der wenn Gelegenheit vorhanden ift, ſo 
gieb es lieber auf eine Fuhr; doch accor- 
dire zuvor, wieviel du dafer bezahlen ſol⸗ 
left, weil fonft gemeinigleih nad) des 
band der Preiß verboppeit wird. 
(3. Don Bekannten und guten Sreuns 
den foll man Abſchied nehmen. 
Biſt du aller dings Reife fertig, fo nik 
von allen Bekannten und guten Freun— 
den Abſchied, fonderlic) von denen die 
dir Gutes erweiſen; danke ihnen für ihre 
erwiefene Liebe, bitte daß fie Ze noch 
64 e 
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ſerner im geneigten Andenken erhalte vx 
wollen, und beſiehlſſe der Gnade GSD>F- 
Pr | ne es nicht ln N — fan 
nachgeſetztet Formuln zu einern 
Muſter bedienen..." . u 3°; 

* Abfchieds 4 Compliment an 
Herrn —— wo man in Dien⸗ 


REREN 
Mein Bere: TIL. (Meine Fraͤu R.) 
Weil ich nun im Begriff bin von bier 
abzureiſen, ſodanke ich Ihnen zu veẽ 
derſt für alle bishero ‚mir erwiefense . 
Güte und Woblgewogenbeit, Solte 
unterweilen etwas. fürgefallen feyrr 
daß Ihnen Durch, mich. einiger Pexy 
druß wäre verurſach et worden (wie 
es Denn nicht allemal ja gar Eier 2 
geben Fan); ſo bitte Jolches 1 beiten 
zu vermerken und mich allezeit in gü> 





tigem Andenken zu bebalten, ‚Linters 
deſſen wuͤnſhe von Herzen , Daß der 
Hohe GOtt Sie nebſt allen wertben 
Angebörigen jederzeit bey beſtaͤndi⸗ 
gem Xooblergeben erbalten wolle. 
T. Gegen einem Lehr⸗ Herrn oder Lehrr 
Meifter kan man dazu ſetzen: sub für die 
getrene Lebre and Unterweifung. 


* Abſchied gegen andere. gute 
Freunde. Er 


Ich recommendire mich zu ibren 
eneigtem Andenken , und-bin ibnen 
oͤchſt obligiter (Fehr verbunden ) vor 

Diele erwiefene Söflichkeiten,  Solte 

ich einmal die Ebre haben, - folches 

quf einige Weiſe zu erwiedern, ſo wer; 
de ich hierinnen keinen Mangei ſpuͤh⸗ 
ren laſſen. Immittelſt empfeble ſie der 

Snade GOttes, und wuͤnſche allezeit 

vergnuͤgt zu leben, 


Er —J— 

Ich will mich dann ihnen ganz ges 
borfamji empfeblen , und 2 
| > nichts 


bey der Abreiſe. 
hichtsmebrers, als nur OfcalhonlDer 
une) zu baben, fuͤr die genoſſene 

&ion ( viele Höflichkeisen ) meine 
rEanntlichkeitabsuftseren, : Ich IA? 
. dafuͤr ſchuldigſten Dank⸗ 
und recommendire mich noch mahls 39 
| ihrem geneigten Andenken. Adieu?!? 











‚Ru m 6% er 
Su Adiewt Dann mein allerliebſt · TE 
ich bleibe —— — — J 
Diener fuͤr alle genoilene Burg? ·. 
re | Dre Ich einmalle gluͤcklich feyn 
wieder Anbero zu Fonimen , ſo wäüns 
fe das ich fiebey erıyünfehteih Woh 
fand ‚Antreffen möge, _Inswilh 
emipfeble ‚mich ihnen 3u / 
. 
3 


nd 
neigtem Andenten Xohlwollen) 
‚ Furt: — 
 Adieu! 27. Ich woͤnſche Alleseit wo 
- 3uleben , recommendire Pole zw ihr‘ 
efeh 















eblen, und Bitte ihrem Diener fer⸗ 
er gewogen zu verbleiben, — 


Dankſagung auf, beſchehenen 
lüůckwunſch zu der Reiſe. 
6 bin ihnen ſehr oblißzirt ( ver⸗ 
—A— fuͤr a wohlgemeynten 


Go BOk: wolle ſolchen in 


Ginsden erfüllen, und mich allezeit er⸗ — 
Tachricht von ihnen böreh, Sehfr ea 





Affen, 2 | | 
(8. Was bey der Segleitung FU ech VERBERBEN 
— bachten. ,. 0 rpnk pedge 
 Hieben iſt zu erinnern, wenn man von Su 
jemand bis unter die Haußthuͤr begleitet 
wird, e8 fene bey diefer Belegenbeit oder 


fonft Bey einem Zuſpruch, daß man im 
Fortgehen noch —— ſich unlehre 
undeinReverenzmadje, Daslegtemal 
‚muß eg an einem ſolchen Ort geſchehen, wo 
mandem Begleitenden eben aus dem Ge⸗ 
fihtefommt, daß er einem hernach nicht 


mehr feben kan, Iſt man aber der ber 
ET, es gleiten⸗ 





465 VII Abth. Dem Verhalten 
fo, Perſon befondern Refpekt 
© 





dig, ſo muß mar, nachdeme der erſte 
verenz gemaͤcht worden, ſtehen blei⸗ 
‚bern, und bitten ask: N retiriren; 
da es aber aus Hoͤftichkeit nicht geſchaͤbe 
fe muß man beym andern Reveren2 ng 
einmal um die Retieiwnnganhalten, uͤbri⸗ 
eng aber den Hut nicht eher auffeken, 





GSeſicht gekommen. 


Q Kuh | . ‚ 
In — man ſo zu reden 
ch ewig A ſchled nehmen. 
RMeiſeſt du von Hauß aus in die Fremde 
ſonderlich deinen Eltern, Tauf— 
hithen Freuſden oder wer Dich erzö⸗ 
+ bat, auch.deintwm, Behr. Herrn oder 
ehr Meiſter, für, die getceue ne 
Die fie an dir ertofefen, und daß fie Dich ſo 
‚Weit gebrahthaben. Bitte ihnen ab, mag 
hen mit Ungebot am, Untren , Unfleiß 
nd nielen andern. tugenden zu leide ges 
Heben, und ruſe GOtt an, daß eribnen 
elbhnien wolle, was dunicht leiſten kanſt. 
Und tseil du nicht weißt „0b dufle wieder 
autrifſt; fo nimm gleichſam auf ewig Ab⸗ 
je vontbnen, und laß dir den Elter⸗ 
Sichen. Szegen , daran gar viel gelegen 
ul, mit geben. Denn es ſchmerzet gar 
ſehr, wenn unterdeſſen die Eltern ſterben, 
ode nan nochmahls mit ihnen reden, und 
alle Beleidigungen ‚-die man von Funend 
auf gegen fie bat laffen zu Schulden Fome 
men, abbitten, und fich mit ihnen legen 
können. So aber dieſes geſchehen, fäk 
let es utcht halb ſo chwer, wenn GOTT 
in zwiſchen da man abweſend iſt, jemand 
von Denfelben abfordert. | 
* Wie man bey denen Eltern Abs 
q ſchied nehmen Eönnte, ! 
Herzliebſte Eitern! Weil ich nun⸗ 
mebroim Begriff bin mit ihrer Bewil⸗ 
liguug mich von bier hinweg und in die 
k A Srems 


man der begteitenden Perſon aus dem 


vey der Wreift.. 1m 


remde zubegeben , unter andern 
n etwas zu ver ran 
er Feine Verſicherung babe Daß wir 
inder Welteinander wieder feben were 
den: Als Danke ich dem lieben Vaiter 
und der lieben Mutter viel 1000. mal 
für ihre getreue ER er füe 
alle vätterliche und muͤtterliche Mohl⸗ 
ebaren fo fie mix erwieſen; GOit ſeye 
Dafür ein reicher Vergelter, uno bs 
lobne ‚foldhes an ihnen. in Zeit, 
jEwigkeit, Und weilen ich die lieben 
Eltern von meiner Iugend anf mir U 
geborfam und vielen andern Ui 
‚genden febr oft erzärnet and beleidis 
get habe; ſo birte ich alle meine began⸗ 
gene Sebler mir zuverzeiben und mei⸗ 
nem findifchen Unverſtand zuzureche 
nen, mir auch. den Vätters und Muͤt⸗ 
terlichen Seegen mitzutbeilen. GOtt 
erhalte fie indeſſen bey beftändiger 
Gefundbeir und allem erwuͤnſchten 
Woeblergeben, und gebe daß ich nade 
vollbrachter Wanderſchaft, fie bep 
gutem Vergnügen wieder antreffeit 
und Durch gutes MWoblverbalten ibhnen 
noch einige Sende verurfachen möge“ 


Abſchied von Geſchwiſtrichten. 
Naun Adieu, liebſter Bruder! Clieb⸗ 
ſte Schweſter!) ich befeble dich Des 
treuen Obhut GOttes, mich aben 
auch in Abweſenbeit zu Deinem bruͤ⸗ 
derlichen (ſchweſterlichen) Andenken 
und Sürbitte. GOtt erbalte dich ins 
deſſen gefund und vergnügt, und gebe 
nach feinem Willen, daß wir der eins 
ften wieder bey gurem Wohlſtand eins 
ander antreffon mögen, eve 
(9, Bey age Abreiſe foll man ſich nicht 
—J voll trinken. — 


Letzlich iſt anzurathen, daß man n 
sie —23 nie in macpen fg 
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und. bein ni 
— weil, man vi — 


gg cheinender Gefahr, mit 
* — ———— 

d um den Schutz und Gelelte 
ar ebrligen Engel anujen ol. 


— 1 - 
a, j om 1 Abeheilung. > — 
Anfteptweift ing." tag. ein. jum e 
ünftler und Handwerks, 
“el eobachf H eollomwenn er ſich ur 
lich auf derd Reife befindet, -.... 
CB gür allen Dingen ſoll man eis 
ſig beten. 

SGleichwie das ne Gebet zu aller Zeit 
oͤchſtnothwendig iſt ſo hat man ung fo 
ehr Urſache auf der Reife durch ein an? 
aͤchtig Gebet ſich GOTT arizubefehlen , 

eilenman fo garvielengeiltsu. leiblichen 

einden unterworfen if: Deromegen geht 
icht nur des Morgens nicht von dannen, 
hu babefl denn zuvor dein Morgen: Ge 
et mit gebührender Andacht As 
tet ; fondern unterlaffe auch nicht‘ des 
Sages üben durch andaͤchtige Seufjer, 
Gebet und Lieder.dich der. Dbhut GOt— 
ges anzubefeblen ; und des Abends lege 
dich TI zu. Ruhe, bevor du dein 
Dank : Opfer zu GOtt gefchicfet Haft. 
(2, Wer zu Fuß reifer, follnicht viel 
.seagen, und Die erften Tage ſich 
... nicht. übergeben, 
Reiſeſt du zu Fuß, Hard De die 
meinften Handwerfs,Sefellen au 
gel des Geldes thun müffen, (ſo — 
ñuützlicher iſt, weil man heh im Durch⸗ 
reiſen alle Oerter deſto beſſer in Augen⸗ 














haͤuere Nachfrage zu halten, welches 
iii und. ame fahrende Selegan ni 


“r 


je zu nehmt und had) allen nee 
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— — — — ———— 
A— geſchehen kan) ſo trage nicht 
Biel bey dir erſpahre es lieberim Mund, 
and laſſe durch Gelegenheit deine ſchwerſte 
achenführen, Ubergehe dich die erſten 
age nicht, Tondern thue gemach, fo wirft 
du hernachmahls viel beſſer Dauern koͤn⸗ 
nen Drage aber ja Feine enge Schube 
ſonſt wirft dn gar hald die Fuͤſſe verderben 
und marode werden. J 
SGWie man die Zeit eintheilen und 
ſich ferner auf u ————— > 
Des Morgens laffe dich das Bette nicht 
äufpalten ; fotidern mache dich 66 auf 
den Weg und des Abends, X onderlich 
bey rrüben Wetter ) trachtebalb nad) der 
— 8 weil die Nacht Reiſen wegen 
allerhand Ungelegenheiten , die einem ſo 
Bobt. von Böfen Menſchen, als wilden 
Shieren Irwiſchen (ſonderlich in Waͤl. 
ea Ei en können ſehr aͤefaͤhrlich 
AIm Sommer iſt; des Vormit⸗ 
tags , im Winter Nachmittag am he⸗ 
— Bey groſſet Hitze iſt rath⸗ 
am daß nıan zu Mittag eit wenig ruhet. 
Doc) wer ſich auf dem Felde niederleget, 
der verwahre ja ſeinen Mund mit einem 
| amgebundenen Tuͤchlein, damit nicht et; 










fon A und anders Ungaziefer in Leib krie· 
anrichte , au Delay Konperiiae 
em Ende man ein Stuͤcklein —— fol be 
en Flor der um wenige Kreutzer zu Fat, if 

In, und den man über Das ganze Geſicht Simmel | 
mnden und deſto leichter Odem dadurd) 'I64 log ‚pe 

fhöhfen Bari zur Worforge ben ſich tragen IDSLI® | 

Wie Die Nacht; Kälte it ſonderlich AM eruße 
a man fich huͤten fol bey Fnupnz 

N * Zeit unter freyem Himmel zu ©. 

ſchlafen. | 

(4, Mer im Winter reutet oder faͤb⸗ 

zer, foll’feinen Leib ‘wor Kaͤlte 





& . 


' verwahren, 916 
Haft du zur Winters⸗Zeit Feine Win⸗ 
a u ® ter⸗ 
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ter⸗Kleider bey dir, fo trage etlihe Hem⸗ 
der fiber einander; waſche die Fuͤſſe mit 
Brandewein, und trinke auch ein wenig 
mit Sewuͤrz vermenget, ſo erwaͤrmet er 
den ganzen Leib. In die Schade und 
Stieſeln tan man Schrweins;: Daarest die 
oben zwifchen den Borften wachſen) auch 
warme Kleyen ſtreuẽ. Auch bilft febr wider 


‚bie Kälte, wenu man die Fuͤſſe unter ben 


| 


Struͤmpfen mit Pappier vermahretzaud) 
a, 0derdreufaches Pappier um Die eben, 
aufferhalb des Strumpfes wickelt. Eins 
nige waſchen ſich mit altem WBaffer „und 
wollen bebanpten es verurfache.daf Die 
innere Wärmedadurd im Leib bleibezund 
die Äufferliche. Rältenicht eindringen koͤu⸗ 
ne, Mußctaten⸗Nuß, Inuberr Cal⸗ 
mus, Knoblauch, Welſche⸗Nuß, in 
Fleiſchbruͤhe genoſſen, werden wider Die 
Kälte fonderlih gelobet. Auch ſoll mau 
aus der Kälte nicht alſobald in eine heiſſe 
— gehen, welches hoͤchſt ungefuud 
iſt. — 
(5. Nicht nuͤchtern ſoll man aus dem 
Baus gehen. — 
Des Morgens gebe, reute ober fahre 
nicht nüchtern aus dem Hauße, und iſt 
gut wenn einer etliche Tropfen von der 
ebens=Elixir aus dem Reife Apotheiks 
lein genieffen fan. - Gehe auch niemablen 
ans, du babeft: denn ein Stucklein Brob 
zu die. geſtecket. Jusgemein aber ift befs 
fer man lebe auf. der Reife waͤſſig & als 
bag man den Leib wit Speife nnd Trank 
überfütle:, fo wird man -wielerlen Unges 
legenbeiten-verhüten-Können, Dieſes i 
aud) iufonderbeit von denen bie auf Po⸗ 
ften reuten und flarke Bewegung baden 
qu.beobagpten,. daß fie wenig effen.un® 
trinken ,..und ‚dabey den: Lerh.mit int 
Binde veſt zuſammen binden, - 
Im I. ee | 


3* a an — 8 
89 ⸗ id die 
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6; Wte man fich auf ver Keıfe gegen 
vornehme Perfonen verbal; 
& t 


en ou, 1 | 


Wann ſichs ohngefehr ſchitkte dag du 


mit eier ſurnehmen ar yore eifen ſolteſt, 
‚fo rede diefelbe etwa auffolgenne Weife 


* Compliment an einen fuͤrneh 


‚men Datıranf der Keife, | 
Ich ſoll vie Ehre: baben in bober 
Geſellſchaft Ewr. ‚Exell, nach V. zu 
fahren, (reuten) und Dero hochſchaͤtz⸗ 
bare Converſation zu genieſſen; Eve 
warte. alſo Ewr. Excell. gnaͤdigen 
(ochgeneigten) Befehl, wie und wo 
ihr Diener ihnen aufwertenfoll, 
Keuteſt du mit einer vornehmen Pers 
fon zugleich, fo laſſe diefelbe zn erſt aufs 
fißen , und mo ſichs ſchicket, fo Diene der- 
felben, 5. €. wenn fein Diener vorbans 
den, mit Haltung des Steig: Shgeld, or 
der, fo man fähret, bey dem Auffelgen 
wit Bietung der Hand rc. Am Reuten 
lag einen: Vornehmen die rechte Hand, 
reute demſelben nicht vor, fondern bleibe 
ein wenig zuruͤcke, und richte dich nach 
defſen Trabe beſtaͤndig. Solteman aber 
bey üblen Wetter oder Staub, zu mabl 
wenn der Wind. von hinten ber webet, die 
vornehme Perſon mit Staub und Koth 
incommodiren , ſo muß man den Ortaͤn— 
dern. Bey einem Fluß oder Schlans, 
will ſichs gebhhren duß ein geringer am 
erften hinüber feget. 
; n Sebrenmit vornehmen Verionen, 
m man fich zur linken Hand ſetzen, eg 
mare deun daß die vornehme Perſon ge; 
wohnt ſich nach folder Seite zu lehnen: 
o man deffen verfihert ift,, muß man 
ohne Ceremonien den Befehl nachfonu 


men, und fi zur Rechten fernen. Das | I \ 


fern aber eine hohe Perſon aus Pine 
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keit in ihrem eigenen Wagen, einem Ges 
zingern wolte die Oberftellelaffen , fo muß 
manfich nicht darzu verſtehen. " 
- Wann auf einem Wagen ein Ruck⸗ 
Sitz ift, ſo muß ein Geringer ſich deſſed⸗ 
ben bedienen, und ſich nicht nehen die vor⸗ 
nehme Perfon ſetzen. Geſchaͤhe es aber 
daß vier Perſonen in einem Wagen ſaͤſſen, 
re Ih wird auf dem Hinterfiß diejenige Stels 
e für die oberſte gehalten, welche Der 
vornehmſten Stelle’ des Voderſitzes ge⸗ 
gen über iſt, und muß man alfo die un⸗ 
tere Stelle des: Ruckſitzes, zur rechten 


Hand ſuchen. Sa 
Im Fahren mit vornehmen Perfonen, 
mag man gradem Leib und entblößten 
Haupte, ohne ſich anzulehnen, ſitzen, big 
man Befehl empfangen ſich zu bedecken. 
Ubrigens muß man quf den Ruckſitz fein 
Angeficht immer gegen die hohe Perfor 
menden ‚ ohne Noch nicht aus dent Wa⸗ 
gen gucken oder gar ruͤcklings ſehen. | 
Beym Abfleigen muß die geringere 
Perſon zu erſt aus ber Gutſche oder Wa—⸗ 
gen, und der Fürnehmern alſo die Hand 
bieten um felbiger bequem heraus zu bels 


fen. 1J | 
Seſchaͤhe es daß man in ſchlechten Her⸗ 
bergen mit vornehmen Perſonen, in einer 
Rammer logiren müßte, fo muß manfel: 
bige am erften entkleiden und niederlegen 
laſſen; nachgehends aber ſich felber an 
einem ſolchen Drt wo man am wenigften 
gefehen wird, in der Stille ausziehen und 
niederlegen, des Morgens aber am ers 
ften anfftehen und fid) ankleiden, ehe es 
die andern höhern Perfonen gewahr wer⸗ 
den; immaflen es wider die Höflichteit 
wäre, wann Beute die wir zu ebrenfchuls 
dig find , ung blog und entkleidet, oder 
unfere Kleider hie und da berum-liegend, 
das Bett aufgedeckt u. f. m. fehen ſolten. 
Eden ſo wenig ſchicket ſichs, daß u 


e — 
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in Gegenwart vornehmer Perſonen fid) 
twälchet, Fämmet, im Spiegel beſchauet ıc 
fordern man muß ſolche Dinge auflerhalb 
ber Kammer in ihrer Abweſenheit vers 
richten. | 
(7: Wie man fich insgemein gegen 

die Keife: u ae erweifen 
Wenn du mit der Poſt oder LandGut-⸗ 
ſche reifeft , und find mehr Paflagiers ver⸗ 
banden ;:fo ift zwar nicht ‚allemal nötbig 
dag man erſt bemeldte Geremonien beoby 
achtet; ſondern weils jedem fein Geld 
koſtet, fo pflegen fämtliche Paffagiers mit 
dem Sigen bisweilen umjumechfeln, wird 

in den Quartiren oder Herbergen 
nicht leicht. auf ‚ein; Ceremonie weifden: 
Unterdeſſen ſey zwar gegen jeden bhoͤflich, 
doch. nicht offenherzig, und entdecke Deine 
Geheimniſſe niemanden, Setzeſt du dich 
auf die Poſt oder auf eine Land-Gutſchen 
da mehrere zu gegen find, fo fen nicht wie 
ein Stock; fondern rede die Geſellſchaſt 
an, etwa mit folgenden Worten: 


* Compliment an unbekannte 
Paſſagiers auf der Reife: | 
Mesfieurs ! Ich werde die Ehre ha— 
ben in ihrer wertheſten Gefellfhaft 
Huch M. zu reifen; will mich alfo in 
dero Bemwogenbeit , ob wohl unbes 
kannt, empfeblen. 
Auſfer Dem gebranche groffe Vorſich— 
tigkeit in einer Gefellfhaft unbekannter 
Nerfonen, von jemand etwas Nachthei— 
liches zu. ſprechen, und da andere dergleis 
hen Difcourfe führen, ift beffer du ſchwei⸗ 
geſt garftilledarzu, Hier dienet aud) die 
Erinnerungvornepag. 25. 
Mird jemand den du liebeft von der 
Geſellſchaft übel herumgenommen; fü 
movire Dich nicht felber unzeitig, fon: 
dern verſchmerze die dem DON 7 
e ans 


[4 
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Bew re 
thane Unbilligkeit mit gelaffenen Seniy 
the, Did zu gelegener. Zeit, da ‚jene ihre 
feile verſchoſſen, und du im Stand 
- feyamögeft wann: es die Noth erfordert, 
ohne ale zornine Bewegung Deinen 
eund zu defendiren.. ie 
8 Im difeuriren foll man.fid auf 
7 Reifen nobacht nehmen 
Yberban 5 dich bey allen Difcour- 
den inegemein, die quf der Reife in 
Wire Hauſern, in Schiffen, auf Po⸗ 
nad IN andern Geſellſchaften vorge 
en, vor difputiren und allen conträdi« 
eiren ‚fonderfih In: Religions:Sachen; 
18 woraus vieimahls die größte Unge⸗ 
a a nae Erfordert 6 
die Math; ſo fage Deine Meynung von 
der vorſehenden Materie nebſt *5— 
‚rang des: Grundeg worauf fie beruhet 
Fürz; im Abyrigen laſſe dich weiter nicht 
ein: Es erbauet ſolch difputiren andere 
nicht ‚und du haß weiter auch Teinen Nu⸗ 
Ken davon.‘ Wird aber ein. Diſcours 
ünf die Bahn gebracht Davon du profiti- 
ven kanſi; ſo höre war andy mehr als 
a duredeit, thue aber inzivi — 
ein ind. andere. Frage hinzu „ Damit die 
andern die Materie noch weiter ausfüh⸗ 
zen , auf welde Arth man öfters. Dinge 
erfahren kan, die man ſonſt gerne um 
Geld würde. gekauft haben. Beſiehe hie⸗ 
von ferner vorne pag. 76- ae 
(9, Begen Srauenzimmer follman be⸗ 
nn hutſam ſeyn. — 
Bißweilen trift man auf den Poſten 
Frauenzimmer guch an: Da hat matt | 
nun auch fuͤrzuſehen daß man fich nicht 
—— machet, weil nicht jeder au 
er Stirn geſchrieben ſtehet wes Geiſtes 
Kind fiefeye, und iſt ſchon maucher durch 
pie Gefellfchaft in groſſes Unglück ger 
echt worden 









an Nicht 


auf der Reife. mp 


(16. Nicht zu jeverman foll man fig 
aufder Keife gefelien, und Das 
Geld heimlich halten. 


Wenn on zu Fuß reiſeſt, und ſucheſt 
Reiſe⸗Gefaͤhrten; fo fiche wohl zu mit 
wen du umgeheſt: Denn Die Welt ſteckt 

doll Trug nnd Lift, und Fan ſich mancher | 
Meuſch gar. liebreich und dienftfertigaufs | 
führen ‚ tft aber in der That der ärgfte -. 
Spigbub, uud ſuchet nur andere zu hin⸗ 
Lergeben nnd fie um das Ihrige zubrins 
gen, Gefelledich alfo nicht zu einem je⸗ 
den ohne Unterſcheid wer Dir nur begeg— 
net; und. ſo du dich eines unbekannten 
GSelellfhait nicht. eutfchlagen kanſt, ſo 
halte wenigften hinter dem. Berg, 


/ 






and offenbahre ihm weder deine vorbar 
dende Relſe, noch wenn du Geld bey dir 
haft, ſoudern erdenfe etwas tun Je hin⸗ 
zu reifen willens waͤreſt, und ſtelle dich 
immer aͤrmer als du in der That biſt; ent⸗ 
lehne lieber von andern, oder — et⸗ 
was zu entlehnen, ſo wird man dir nicht 
ſo leicht nachſtreben und dich begehren 
um das Deinige, ja um Leih und Leben 
zu. bringen. Fuͤhreſt du ſilberne Uhr, 
Kabarb. Ofen ‚Löffel, Mefter ıc. ben dir, 
Die halte ebenfalls verborgen, (wohl ges 
G Reiſe⸗Geſaͤhrten als auch in Wirths⸗ 


ie km — — 
— —— — — — — J 
Da ART nr 

— — — — 


— 


ie. 


- — — 
— ng 


— — — — 
rt 


- Dänfern: Denn &eld und folde Sachen 
baben gleichfam eine magnetifhe Kraft, 
die Herzen der a ya an fid) zu zie⸗ 
hen ‚fo, daß es mancher auf das aufjerite 
ankommen kaffee derfelben habhaft zu wers 
den ; worüber ſchon vielen Das Licht aus⸗ 
geblafen worden. | | 
(11, In abgelegenen Wirthshaͤuſern 
ſoll man ſich nicht lang aufbalten, 
Kehreſt du in abgelegen Wirthshäns 
fern ein, uud wirft gewahrt daß etliche 
Kerle einer uady dem andern hineinge> 
ben, dich und deine Sachen Ben 

un 
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und wieder fortgeben: So made di 
hey Zeiten aus dem Staub, und ‚glaube 
—— daß ein Mord über dich beſchloſ⸗ 
ſeñ iſt utay Anl, m 
(13, Einer der nicht viel Geld bat 
oll dem andern dienen, 
er nicht wiel zum beften bat , der thut 
wohl wenn ‚er reichen ‚Gefährten, auch 
wohl den Fuhrleuten ungebeiffen aufwar 
tet und zuſpringet, ihnen allerley Dien⸗ 
fie ‚erweilst „die Herberg heſtellet u. d. g. 
wodurch en feinen Unterhaltfinden fan. » 
(13. Keifes Gefährten follen einen 
unter ihnen alles auszahlen laffen, ' 
Wann einige Cameraden beyfammen 
feon, fo fol, e8 einer mitdem andern. ges 
freu ne Er demfelben dienen, und 
nad Dedglichkeit benftehen, Und meil 
or nicht allemal ſchickt daß ‚einer mie 
er andere [einen The an der Zehrung, 
Fuhrlohn oder andern Ausgaben, accus 
rat bezahlen Fan, megen oranael, der 
RER daherd unter Reiß +» Ger 
führten, vielmable um einer Kleinigkeit 
willen Zank und Streit entſtehet: So 
it am beften, wann alle zu gleichen Theis 
len etwas zufammen Ieyen, und einem 
unfer, ibnen. zu berechnen geben, ber 
denn jedesmal bezahlen muß mag unters 
megs auszugeben il. 
(14. Don Gärten und Weinbergen 
ſoll man nichts mitnebmen, | 
Gehet man bey Gärten und Weinber⸗ 
gen vorbey, fo muß man mit — 
der Fruͤchte niemand Schaden thun, we 
chon mancher dadurch in Unglück geras 
en iſt: Denn keiner ſiehet ——— 
man ihm das Seinige nimmt, und ſuchet 
oftmals eine Kleinigkeit auf das aͤuffer⸗ 
fte zu rächen. Es ift dahero beffer ges 
than, man fpricht Die Rente um etwag An, 
oder zahlet ihnen was Weniges “ 
* 


== ie ——— 
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"Fan. man: vieler ungelegenhet aberhe⸗ 
en bleibe: °. °C 2.29% 
(15. Nach den Wegen und Straſſen 
ſoll man ſich genau erkundigen 
und jederman drum fragen. 


Weilen man auf der Straſſe ſich leicht 
verirren Fan; fo iſt gut wenn man ſich zu⸗ 
vor nad) dem Ort, dahin man gu ven 
gedenfet , genau erfundiget, ob er. gegen 
Morgen, Abend, Mittag oder Mitter: 
nacht lieget, auch deßwegen die Lands 
Garte zu Hälfe nimmt , übrigens alle Leu⸗ 


‚fe die einem auf dem Weg ad we⸗ 


gen des rechten Weges, und ſonderli 
100 Scheide Wege ſeyn moͤgen befraget. 
Denn theild Leute wiſſen den Weg ſelber 
nihtrecht, theils aber zeigenaus Boßheit 
len talfch an; durch vieles Fragen 
aber Fan man nicht leicht irren. Jedoch 
muß man nicht alſo fragen: Iſt Das der 
zechte Meg Da; oder dorthin? Sons 
dern: XOo eberder Weg bin * Auf die 
ertbeilte Antwort Fon man weiter fra 
en: Wie weit rechnet man Dabın y 
Biebts auch Scheider und Abwege, 
and wo führen die binz 2c. Auf oſche 
Meife kan man fich ehe einer richtigen 
Antwort verfihern. Es ift aber aud ans 
yraben daß man Leute die einem guf dem 
Weg begegnen , fleiſſig gruͤſſet; da— 
durch. gewinnet man fie, daß. fie deſto 
willigen werden einem den eg zu. iveis 
fen oder. fonft einen Gefallen zu than; 
Auben ift auch ein guter Compas fehr nutz⸗ 
lich „wenn man zuvor nad) obigem Anras 
tben. fich erfundiget bat, gegen melden 


Ehell der Welt der jenige Dre liegef, Das 


bin man zu reifen vorhabeng if. In Ex⸗ 


manglung eines Compafles , fan map 


anch an seinem: abgehauenen Baum ober 
Storkidadon, ertennen, no Morgeny 
Abend 26. feve: Denn; auf der Seiten 

gegen 
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gegen: Deitternacht find’ wegen der fall 
ten Luſt welche von = —— 
32 euger all, —AI aid 5 
der Mitlag Seiten, — 
ee En — erkennen kan. „ste 
“ nun ——6 Mitternacht 
eno folget von ſelbſten daß ich Zur 
ten Hand Morgen, hinter mie Mu⸗ 
Ps yund zur linken HaurAbend habe, >. 


(16, Astiken J — * 








vbbri nen en; 


" Bögeäneh dir anterhiehs Wettlerz’d4 
der wanderſt bey Sieg. Hänfern und Spia 
tälern vorbey, fo erzeige Dich guttbätig‘, L 
und theile mit was deine Hand bermag.., 
Unterdeffen aber wenn du nut alleinereis 
feit, es ſeye zu Roß oder auf ‚ fo nimm 
dich vor ſtarken Bettlern wohl in bad 
Denn man dat Erenipel, daß durch ders 
gleichen Leute fchon viele find falt gemacht 
worden. Es iſt dahero gute Vorſi len 
keit überhaupt noͤthig, daß, wenn un 0, 
Fannte Leute auf, der. Straffen zu eikenz 
kommen ‚man ſolche beſtaͤndig voraus ges 
benlafje und Hinter ihnen bleibe, 


(iz. Bey groſſen Städten und ve 
sungen follmanden Einlaß durch 
ein Trank⸗Geld befoͤdern. 


Wenn du auf groſſe Städte und Bea 
—*8* zu relſeſt, fo wäre woh Igetban, 
wenn du eini * Recommendations⸗ 
Schteiben —— bekommen, und unter 
den Thoren aufweiſen koͤnteſt, welche viel⸗ 
mahls verurſachen daß man ohne ſonder⸗ 
liche Schwierigkeit eingelaſſen "wird. 
Man kan auch nad) jemand fragen, den 
man ehedeſſen wohl gekennet hat. Aufbe⸗ 
Raven woher du Eommft, iſts genug wenn 
die naͤchſte Stadt zuvor benennet wird. 
Wie meh! — bey denen Hand⸗ 
spe im Rom, Reich, die ein⸗ 

erihran aiidicheien vom felbften. ic 








J 


aufderRefe nd 


gen wer man iſt, und woman berfommt.) 
Mer es im Vermögen hat, thut Flug, 
wenn er (mo das Einlaffen ſchwer ge 
macht mird ) der Wacht etwas verehret, 
oder ſtillſchweigend bey Überreichung deg 
Daß; Briefs, dem Lefer etwas; in Die 
Hand drücket , foldyes wird gemeiniglich 
»ſo viel wirken, daß man ohne alle Gefahr 
durchwiſchen Fan. 
(18, Bey Werbungs:3eiten foll man 
fid) patientiren, “93 
Wo es wegen der Werbung ſcharf zus 
gehet, und du haͤtteſt Feine Luſt zum Sol— 
Daten; Leben; fo iſt am beſten du patien+ 
tireſt dich an einem Orte da du fer bift, 
ſolteſt ou au) nur ume Brod dienen ‚bis 
die groͤßte Sefabr vorüber iſt. Einige 
vor durchgelommen die ſich fanb oder 
ahm angeltellet , oder ihnen hohe Rucken 
gemacht: Sch möchte aber niemand dei 
gleichen anrathen , weil der Betrug u 
offenbar, und die Gefahr dadurch deilg 
groͤſſer werden doͤrſte. 
(19. Wer zu Waſſer reiſet, foll vo 
gen der Koſt mit dem Schiffer 
. accor.diren, 
Gleichwie fid) ein Fluger Meuſch vor, 
hero nad) allem erfundiget,, wenn er zu 
Land verreifet; So foll er auch bey er; 


fahrnen Leuten fih Ralhs erholen, wie 


er Dr Sachen anflellen mäfje wenn er 
zu Waſſer reifen will, Insgemein wird 
angerathen, mai ei wegen Speife und 
Trank mit dem Schiffer überhaupt ac- 
cordiren, fo dürfe man weiter für nicht 
forgen, welches auch am ficherften ſeyn 
mag. Doch wenn man nut auf einem 
Strom faͤhret, da man öfters an dag 
Land ausfleiget und Lebens Mittel ſchaf— 
fen kan, mag ſich einer felber fo gut ver; 
ſehen als fihs thun laͤſſet. Unterdeſſen 
wird au) Infondsrheit —— 


r 
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daß einer der ſich auf das Waſſer begie: 
bet, wenigſtens einen Tag zuvor ehe er 
in das Schiff fritt, ſich caſteyet, ſo wird 
er viel gefünder bleiben.. FU 
(z0. Alles was man Merkwuͤrdiges 
börer und‘ fieber foll.man Auf: 
ſchreiben. 
Was du des Tages über Merkwuͤrdk 
ges ſieheſt oder hoͤreſt, es fene zu Land 
ader Waſſer, das verzeichne gleich) in, det⸗ 
ne Schreibe⸗-Tafel und des Abends 
trage es in dein Manuale ober Einſchreib⸗ 
Buͤchlein, zu welchem Ende dit angeras 
then worden Tinte und Federn bey dir 
u führen: Auffer dem mirft du oft: dag 
elle wicder ver na fo dir der einftert - 
groffen Hufen (da en koͤnnte. Es ſchei⸗ 
net zwar dieſes etwas muͤhſam zu ſeyn; 
doch wenn man es nur in die Gewohnheit 
bringet und nicht zwey dder Mehr Tage 
zufanımen kommen läffet,, fo wird es ni S 
ſchwer fallen, und der Fünftige Vortheil 
den man davon bat, mird. nicht gering 
Kor: Was man aber ſonderlich aufder 
eife beobachten, und wornach man eis 
entlich in einer Stadt fragen muͤſſe, 
Poiches ift aus dem Entwurff zu erfeben, 
ng nach diefer Abtheilung zu finden 


Car. was ferner auf der Reife zu 
thun wenn man in ein Wirths⸗ 
hauß kommt: u 
Kommſt du in ein Wirtbehauß, ſo res 
de den Wirth obngefehralfpan: .. » 
Guten Abend mein Here Wirth! Ich 
„möchte gerne dieſe ITacır „lbier. 
: bleiben ; Will alfo anfragen ob-er 
fo gut ſeyn und ‚mich beherbergen 
Pr ur i 


mag; —— 
Da nun. das Ja⸗Wort erfolget, (0 
fene auf deine ;bey dir. habende Sadhen 
ſorgfaͤltig, dal du. fie ale Abend ſlei 
RE 





ig 
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verwahreſt, und wo dur irgenb mohin zu 
ehen haſt, entweder den Gefehrten ans i) 
efiehleft, oder dem Wirth aufzuheben ges J 
heſt, oder aber in das dir eingegebene et 
Zimmer wohl —— Was du in 
der Herberge noͤthig haft, das begehre 
ſo wohl von dem Wirth als denen Hauß⸗ 
ſſen, mit liebreichen und freundlichen 
orten, und erweiſe dich auch ſonſten 
hoͤflich und beſcheiden; die beſondern 
Bemühungen belohne bisweilen mit einer 
Heinen Verehrung, fo wird man dir wies 
der mit aller Dienftfertigkeit begegnen, 
und du wirft badurch vielen Widerwaͤrtig⸗ 
Peitenzunorfommen, 


(22, Was beym Schlafen:geben 3 
beobachten, 


Wann du dic) fehlafen legeft,, fo vergiß 
ja nicht dein Abend + Geber vorhero zu 
verrichten , und dich SOtt herzlich an zu⸗ 
befehlen. Biſt du, oder noch andere 

ute Freunde in einem befondern Zimer, 
b verwahre die Thür mit der LZachts 
Schraube , bavon bey Dem Wander⸗Ge⸗ 
raͤht p. 102. gedacht morden,auch mohldie 
Fenſter mit Zubinden, Den Deaen le: 
ge neben Das Bette, odermohl unter bag 

Haupt, wie aud) den SenersZeug und 
Wax⸗Stock. Und meilenallerley Leute 
in die Betten fommen, davon man bifs 
mweilen üble Sachen erben kan; fo wäre 
gut, wenn du leinene Schlaf⸗Hoſen und 
Strümpfe bey dir hättet, welche leicht 
fort zu bringen find, und nicht viel Eoften. 
Auch folteft du hefondere Tücher bey die 
haben, eins auf das Kopf Küffen zu brei⸗ 
ten, und das andere über das Geſichte zu 
deden, weil man ſonſt leicht Fan veruns 

reiniget werben. Auf heimlichen Gemäe 

gern ift es gleichfalls nicht allemal jufl, 
derowegen man fi) ebenmäflig nicht mit 
bloſſem Leib ohne eg drauf fegen on 
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An viel Orten muß man mit Dt 
vor lieb nehmen, und zwar oft_mit fol: 
. dem, welches mit allerlen ag 
. Kreaturen yo iſt: Da ift nun frey ri 
guter Kath theuer, wenn man nicht au 

will davon befaamet werden. Iſt es zu 
‚haben, fo gieb lieber doppelt Schlaf, 
Geld, und lag dir frifhes Stroh brin 
gen, welches man leicht erkennen kum 
wann die Halmen gerad jr! und nicht 
in, und ber zerflreuef, zuſammen ges 
junden find. Lege dich auch befonders, 
und nicht neben allerlen Leute von denen 
man ebenfalls fan angeſtecket werden, 
und verwahre dein Befichte, fo gut du 
kanſt. Was oben wegen des Degens und 
euer; Zeugs erinnert worden, daß man 
olche unter das Kopf: Küffen legen ſoll, kau 
auch beobachtet werden wenn man aufden 
Stroh lieget. | | 


(23. Was zu beobachten ebe man von 
der Herberge wieder abreifet. 


Des Morgens wenn du auffteheft, und 
dich gemafchen halt, fo laß Das liebe Ge⸗ 
bet deine erfte Arbeit ſeyn. ern fies 

e nad) deinen Sachen ‚um ob alles bey» 

ammen ift, welches am ficherften ge 

chiehet, wenn du auf einen Zettul ſchrei⸗ 
eit mas täglich gebrauchet wird, und 
alle Früh und Abend dein Geräthe na 
foldyen Zettul collationireft: Denn aufs 
fer dem dürfte oft manches vergeffen wer, 
den. Bor. deiner Abreife erfundige dich 
abermahl des Wegs dabin du zu reifen 
gedenkeſt; bezahle den Wirth, und Danke 
ihm für die zes Verebre au 
Bach deinem Vermögen dem Gefinde ei⸗ 
was Weniges, fo haft du allerwe⸗ 
gens guten Willen und gufe 
Nachrede. 


(24. Ent 


— u 
— 
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ee 
(24. Entwurf der fürnebmften 
Sachen welche ein Reifender zu bes 
feben , und was er Dabey zu bes 
merken bat: 


I. Aeuſſerlich iſt bey einer 
Stadt oder Veſtung zu bemerken. 
1. Der Nahme des Ortes, den er vor 
| lters gehabt und jetzo führet, und 
woherer ihnbefommen? . 
2. Durch was für Gelegenheit der Ort 
augeleget, von wen er erdauet, er 
weitert oder erneuert worden? 
3. Wem derſelbe zuſtehe, ob er frey 
oder einer Herrſchaft gehoͤre? a 
4 Mo der Ort liegt , an einem Berg, - EI 
| See oder Fluß? In welchem | 
h a : 


raiß? | 
5, Wie die Fortification angelegt, nad). 
ar Bere —— Br fit RB: 
Anſen⸗Werkter, > aller: Braden, si ir ruͤt 
le, Thore, Thuͤrme ꝛc. ſich daſelbſt zei A 
befinden? Ä 


6. Ob die Luft gefund, der Erdboden A 
fruchtbar? Was eigentlich für Fruͤch 
fe um die Gegend am meiſten gebauet 

werden? | 

7, Ob viel oder wenig „Holz vorhanden? 
Wo felbiges hergebracht werde, und 
mie der Preiß davon ſeye? Dder wo 
deſſen wenig giebt, was die Leute fons 

en brennen, und auf was Arch fie fid) 
ehelfen muͤſſen. 

8 Was für Stäffe nahe dDaben: Daran 
oder hindurch laufen ? 


IL, "innerlich bat manzu bes 

trachten: 

1. Die geiſtlichen Gebaͤude, als: Ca- 
thedrai· oder Dom. Kirchen, Münfter, 
en andere Kirchen; Colle gia, 
Choͤß er, Sapellens Schulen, oſpitaͤ⸗ 
le, Armen: und Wapſen-Haͤuſer, 
| la Gotts⸗ 
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Gotts-Aecker, und mag inallen dieſen 
Gebäuden raresund merfwürdiges fuͤr⸗ 
kommt, ale: Altare, Orgelwerke, 
-_ ZThürme, Glocken, Epithaphien , In- 
O feriptioneg und dergleichen ? Auch 
was hieundda zu Verſorgung der Ar⸗ 
men für Anftalten gemacht find ? | 
2, Die weltlichen Bebaude, ald: Ra— 
laͤſte, Schloͤſſer, Luſthaͤu er, Rath⸗ 
Zeug: Kauf⸗ Korn; Amt: Zoll⸗ Braus 
Häufer, Salz: Pfannen, Brunnen, 
Märkte und Pläge, auch die Acade- 
mien der Künftler , als Mahler, Bilds 
bauer u, d. 9. Wobey man auf alle das 
rinnen befindliche Seltenheiten genaue 
Achtung zugeben bat. 
3. Die privat - Gebäude bey EZ 
Burgern und Einwohnern in groſſen 
Refidenz: oder Handels Städten, mos 
bey zu befehen: die Statuen, Gemähls 
de, Garten, Orangerien , Brunnen, 
Ingleichen die Bibliothequen, Münzs 
Sabinete,Runft Kammern und fo mebr; 
Wie denn auch auflerhalb den Stads 
ten öfters Schlöffer, Elöfter,, Luſt⸗ 
und zaod-Däufer allerhand Grotten⸗ 
und Waſſerwerke, Luſt⸗ und Thiers 
Gaͤrten ſich befinden, welche man 
gli zu befehen Gelegenheit fü 
en muß. 


Il. In Anſehung Der Inn⸗ 


wohner bat man zu bemerken, 


1, Welcher Religion Diefelben zu des 
than jeyn? Wie das Kirchen: Wefen 
bean? Was für Ceremonien bey 
 Hocdjeiten , Kind» Taufen , Leichen 
und Dem Übrigen Gottesdienft ges 
brauchlich find ? 
a, Was für Kegierungs = Sorm dafelbft 
 eingefühter? Ob der Megent oder die 
Regiments: Perfonen von jemand de= 
“ pendiren ober nicht? Ob deren Re 





die 
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ierung erblich oder abwechslend ? 
on wen der Rath gewaͤhlet wird, 
amd was für Eeremonien baden vorge⸗ 


| ben? | — 

3. Was für Einkünfte von Steuern, HALT 

" Accis, Umgeldern, Zoͤllen u. d. g. ein 

eben? Auch ob mehr Unterthanen, 
andfdaften ꝛc. darzu gehören ? 

„4 Wat für gute Anfialten in verfhies 
denen nötbigen Dingen gemacht find , 
als: Feuer : Ordnung, Beſtellung der 
Wachten bey Tag und Nacht? Ob die 
Ubrım richtig gehen, das Pflaſter und 
Die Brunnen wohl conditioniret find? 
(Aus welchen legtern Stüden wenn 
die eingetroffen, nebft einer mohlbes 
ftellten Schule , Kanfer Earl der V. 

- geristheilet , es muͤſſe an einem ſolchen 
Drte das Policey ; Wefen aufdas Be⸗ 
fie beftellet ſeyn.) Ferner wie man mit 
Vi@ualien, Munition &c. verfehen 
fine? Was für Aufſicht in Kaufen und 
Verkaufen, auf das Muͤnz⸗ Weſen 
n.ſ.m. beſtellet? Was die Einwohner 
für Ordnung in Zjeidern, Gaſte— 
reyen ꝛc. halten muͤſſen? ad he der 
Hhrinfeit zu Krieges; und Friedens⸗ 

eifen für Gaben zu erlegen? Wovon 
ee Drt vornehmlidy feine LTabrun 
habe? Mit was für Perfonen da 

Kirchen » Wefen, die Academien t 

ee , Schulen sc. verfehen ſeyn? 
as für Studia in allen Facultäten, 

and) Künfte und Handwerker dar⸗ 
innen vor. andern floriren,'und mas 
für berühmte Kuͤnſtler und Weiſter 
vorhanden? Wie die weltlichen Aem⸗ 
ter beftellet fenn? ꝛc Bi 

5. Ben Privat- Perfonen hat man fon: #4 

derlich auf ihre Gemuͤths Neigung, ZUR 

Sitten, Gewohnheiten, Gebr uche, 

Geconomie, Künfte, Gewerbe, Nah⸗ 

nung, aa Ya und mit eis IM} 

3 nem J 
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nem Wort, auf ihre ganze Lebens; 
Arth zu ſehen. Das Gute was ſchoͤn, 
loblich und heilſam iſt, Fan man zu ſei⸗ 
— „nem eigenen Nutzen anweunden, und 
zu des Vatterlandes Beſten mit nach 
Haufe bringen; Hingegen ‚die frem⸗ 
den Laſter, und bofe Berne 
muß man fh zur Warnung dienen lafs & 
fen , und diefelben Zeit »Leberig fliehen 
Diefe bemeldte Stüde alle zu obfer- 
viren, möchten wohl einigen als über; 
flüffig zu fenn fcheinens Allein es trägk - 
niemand ſchwer daran, ob er ſchon mehr 
Dei und erfahren bat ale er braucht. Es 
dörite gleichwohl eine Zeit kommen, daß 
ihm ein und anders fo er für unnöthig 
gehalten, mehr Nutzen ſchaffen Ban als er 
fih eingebildet: Denn wohlerfahrnekeu⸗ 
te werden allerwegens aufgeſucht und Her⸗ 
für gezogen. Und wenn aud) einer fronft 
gar feinen Nugen davon hätte, welches 
voch nicht leer abläufet; fo wäre dadıger . 
nug, daß ein ſolcher Menſch durdy feine 
Wohlerfahrenheit, ih bey Hohen und 
Niedern beliebt und angenehm machen 
Fan, weil er fo dann von allerley Gachen 
7 difcuriren weiß, davon mancher der 
— groſſes zu ſeyn duͤnken laͤßt, 
ſchweigen muß; Nicht zu gedenken daß er 
auch in vielerley Dingen andern guten 
Rath mit zutheilen im Stand iſt. 


Einige Complimente auf der Rei⸗ 
ſe zu gebrauchen. 


* Abſchieds⸗Compliment am die 
Wirths⸗Leute. 
Adieu, Herr Wirth ( Frau Wirthin)! 
Ich bauen andre für die gute 
Tr ‚und wünfche allezeit wohl 


A 


a 
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* Abfchieds;Compliment ‚wei 


man mit ‚einem Paflagier nicht 


Mein Herr! Ich werde nun eine Zeil 
lang allhier mich) aufhalten, und für dis⸗ 
mabi die Ehre nicht weiter haben mit ih⸗ 
su reifen; fo danke ich inzwifchen zum 
> Önften , vor geleiftete angenehme Ges 

elifchaft, und bitte meine gebraudte 

Frendeit nicht übel zu deuten, wünfche 
auch ferner eineglüdliche Reife, 


* Compliment an einen guten 
Steund mit deme man ohnge⸗ 
fehr zu reiſen kom̃t. 

Ich gratuliere mir fo gluͤcklich su ſeyn 
mit einem fo werthen er su reifen, 
wänfche daß wir Diefe Reiſe vergnügt zu 
rucke legen midgen. 


* Reife z Compliment an einen 
Baufmann, Der mit unszugleih 
h auf Die Miele reifer.. 

- Mein Herr! Es iſt mir lieb dag id) die 
Ehre habe mit ihrer angenehmen Geſell⸗ 
ſchaft aufdie Meile sureifen 5. ich wuͤnſche 
dafelbſt einenvortheilbaften Handel, und 
daß mir mit einander vergnuͤgt zuruͤcke 
kehren moͤgen. 


* Compliment wenn man auf 
der fle einen fremden bekann⸗ 
ten Kaufmann anträfe, - 
Mein Herr Ni gratulire mir , fie 
- fo unvermutbet allhier zu ſprechen; wuͤn⸗ 
ſche daß ſie einen guten Handel treffen, 4 
und vergnügt wieder zu den werthen A» 7 7 
gehärigen, ( an welche ich mein Com- 
piment augbitte) fommen mögen. ir 
# Compliment an einen Raufe 77 
mann fo in dem Orte der Meſſe J 
einbeimiſch iſt. 
Es iſt mir ſehr a mein. Hert 3 
& 
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fie gefund und vergnügt zu fprechen, und 
wird mich erfreuen wenn ich vernehme, 
daß fie nebſt den werthen Angehörigen 
bishero wohl gelebet haben; Wuͤnſche 
auch ferner diefe Meſſe einen vortheil— 
haften Handel zutreffen. 


* Compliment wenn man bey 

Der Abreife von der Meſſe von“ 

einem Aaufmann Abfchied 
nımmıf,. _ 

Nun mein Herr M! Ich mwillfie dem 
Schuß des Allerhoͤchſten anbefehlen,, und 
äugleih von Herzen wünfchen, daß die 

künftige Meſſe fe en allem Ber; 

gnuͤgen wieder predhen und mit 
ihnen handeln möge. 





X. Abtheilumg. 


Untermeifung wie ein. junger 
Purſch, Künftler und Handwerks: Be: 
felle ih verhalten folle, wenn er 
in der Fremde krank wird, 


(1. Bey GOtt foll man in Krankheit 
au zu erſt Huͤlfe ſuchen. | 
Gleichwie duin allen Dingen deine Zu: 
flucht zu GOtt nehmen follft ; nv auch 
wenn dich GOtt mit Krankheit heimſu— 
chet, —* dich nicht eher nach andern 
Mitteln um, bevor du den Himmlifhen 
Arzt um Hülfe angeflebet haft, 

(2. Arzeney foll man auch gebrauchen. 

So dann bediene dich der Arzeney, 
welhe GOtt den Menfhen zu gut ers 
ſchaffen Hat. Biſt du mit dem Hauß— 
and Reife, Apotbedlein verfehen deſſen 
in diefem Buch Meldung geſchiehet; ſo 
wird ſelten ein Zufall ſeyn, den man 
nicht durch die darinnen befindliche Ar⸗ 
zeneyen Einhalt thun Pönnte ‚wenn F 


* 


wenn er inder Scemde Eranfwird. 129 . IM Ban 
— ae it Ki 
fie anderfi bey Zeitengebraudht. Wollen | 
ſolche nicht helfen, oder bift du nicht damit 
verſehen; fü fuche Math bey einem vers 
ftändigen Medico, Ubrigens fen ohne 
Sorgen, und befiehl alles GOtt; er 
wirds wohl machen. 

‚ (3. wo es feyn kan, foll'man fich 
bald mit dem Heil, Abendmahl 

verfeben laſſen. 


= Spühreft du daß es ſchlimmer mit dir 
wird, {p trachte :für allen, wie du dich 
mit GOtt verfühnen mögeft. Inſonder⸗ 
heit mo es fenn Fan, genieffe das Heil. 

- Abendmahl, und überlaffe. dich deinen 
Schöpfer, er mag es nach feinem Willen 
zum Leben oder zum Sterben ankommen 
laſſen. Unterdeffen laß div durch gufe 

Freunde beftändig aus geiftreihen Buͤ⸗ 
chern für lefen, und warte nicht Damit 
big Verftand und Sinne von dir gemis 
sen ſeyn. 


(4. Von der wahren Xeligion fol! 
man fich nicht laffen abwendig 
| machen. 
Briſt du unter fremden Glaubens » Ger 
noffen,, fo laß dich ja nichts vonder einmal 
erkannten wahren Religion abmwendig 
machen; fondern bleibe deinem GOTT 
Ar bie in den Tod, fo wird er Dir 
ie Srone des Lebens geben. Beſiehe 
das Gebet im J. Theilpag.373+ 


(g Den legten Willen foli man noch 
bey guter Vernunft beftättigen, 

Ordne auch bey Zeiten ( da bu noch dei⸗ 

nen Verſtand haft,) an, wie es mit Dir 
and deinem Vermoͤgen foll gehalten wer; 
den, mern dich GOTT abfordern folte; 
denn du weißt nicht ob du Werfland und 
Sprache bis and Ende behaͤlteſt. Hilft 
Bir Gött wieder auf, fa Fan dire nicht 
ſchaden daß du RP legten - 

J 








f 
- 
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fen beftättiget , und der Gnade dene 


Gottes did demüthig anbefohlen bajd z 


dafür du ihm aber auch Zeit: ku ” 
bens herzlich danken joleft. 





XI. Abtheilung. | 


Einige Regeln , welche ein junger I 
urfch , Künftler und Handwerfs:- Ges 
elle beobachten foll , wenn er fih fürs 
geſetzt hat * Del ezu reifen, auch 
waan er wuͤrklich zu Haufe atıs 
gelanget und heyrathen 
will. 
(1, Wer auch nichts Ean, foll noch 
. wicht beim reifen. ı° 
Bevor du etwas rechtichaffenes erlers — 
net haft ‚fo laß dir nicht in Sinn Foren 
nach Haufezureifen, fonft heißt es: 
Es flog ein Ganß bin übern Xbein 
Und Eam ein Bikad wieder beim, 


Du bleibeſt auch Zeit Lebens ein Hump⸗ 
fer und Stümpler ; und zeigeft du nicht 
leich im Anfang Proben von deiner Ges 
chicflichkeit , fo wirft du auch nach der 
eit Feinen Credie noch Zutrauen mehe 
erwerben. | | | 


(3. Wer nach Hauße will, foll etwas 
zum Mitbringen Kaufen, 


Biſt du aber verfichert , daß du deine _ 
Profcffion gründlich verftcheft nndges 
Denfeft Dich zu Haufe nieder sulaffen ; ſo 
trachte an einigen Orte etwas curjeu- 
ſes einzukauſen deinen Eltern, Ge— 
chwiſtrichten und guten Freunden mit zu 
ringen; ob ſchon manches von geringem 
—* u HR er + ‚dee A Ki 
Dr ınlinuiren, und Dir zu vielen Beſor⸗ 
derungen die Bahn eröffnen, | 


&. Ohne 


— — 
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(3. Ohne einen faubern Kleid foll man 
Es nicht beim, 
“ Komme nicht nach Haufe ‚, du nf 






dann ein fauber Kleid auf dem Leibe; fon 

wird jederman von dir urtheilen bu fen! 
nichts nuge, Es zeiget auch eine ſch 

» Meontur bey diefer Gelegenbeit, in der 

Hat ein liederliches Gemuͤthe an, und 

Dir. grofe Hindernig in Deinen Eüirnehe 

men. 


(4. Eltern, Geſchwiſttichte und Sreuns 
de foll man falutiren, 

Selangeft ou Haufe an, fo bezeuge ge⸗ 
en die Eltern und Geſchwiſtriche deine 
reude , manndufie gefund antrifit; Iap 
aud) andernguten Freundẽ deine Ankunte 
durch) jemand wiffend machen , uiid want 
du aus geheft, fo beſuche fie gerfönlid, Wer 
dieje Erinnerung unterläßt,, der hat noch 


d 


nicptgeiernef, wie man in der Weit rechi 
leben und ſich gebührend verhalten muͤſſe. 
Weiß einer nicht wie er ſagen fol, fufawe 


echte 





fund antri 


er ſich folgender Formuln bedienen. binvon Hei 
| gen J 
ten] 

udnn DEI 


* Kurzes Compliment an die Ele 


tern, wenn man diefelben gefund antrift. 


Herzliebfte Eltern ! Sch bin von Herzen 
erfreuet Diefelben wieder bep guten Wohl⸗ 


ſeyn anzutreffen , undes wird mein Bere 


e Zeit meiner Abwefenbeit in aller Zus 
riedenheit gelebt haben. 

NB. Gegen die Geſchwiſter Fan man eben⸗ 
falls dieſes Compliment gebrauchen, 
nur Daß man auflatt : Herzliebſte El⸗ 
ternz Herzliebfier Bruder oder Schwe⸗ 
ter faget. 


* Compliment an einen Anvens 
wanbten, 


hai vermehren , mann id) höre, daß 





| 29 gratulire mir von Herzen das 

Gluͤck zu haben, den Herrn Better 36. bey 
vergnuͤgtom nenn anzutreffen , und 
| 6 LT) 
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f 


werde mid) hoͤchlich erfrenen „wenn ich» 

vernehme , daß ſie Zeit währender meiner 

Abweſenheit, ſich benebft den lieben Ans 

gehörigen, allezeit wohl befunden haben. 

(5. GOtt ſoll man für glädliche Heim⸗ 
kunft danken. 

Danke dem lieben GOtt, der dir gluͤcklich 
nach Haufe geholfen; und wenn du fu ‘ 
deine eigene Haußhaltung anzuſtellen, ſo 
bitte für allen Dingen GOtt, um Seegen 
und Gedenen dazu , befonders wann du 
willens bift zu heyrathen; Da magft dız 
ja fürfichtig geben , und ohne fons 
derliche Uberzeugung, daß GOttes Wille 
mit daben feye , keine Perfon erwaͤhlen. 





Sieh Dich ja wol um und auf, es iff 


ein langer Kauf: Denn Heyrathen, 
Brauen und Backen, geräth nicht allezeit. 


(6. Nicht alle Eben werden im Him⸗ 
mel gemacht, £ 
Es ift Feine allgemeine Regul, daß alle 
Ehen ohne Unterfcheid im Himmel ges 
macht werden; man moͤchte wol fagen, die 
meiften Ehen werdenin ber Hoͤlle gemacht, 
weil nemlich gemeiniglih GOtt mipfäls 
lige Abfichten zu derfelben Grund geleget, 
oder fie durch Sottlofeund unrechte Mit⸗ 
el befördert werden. 
(7. Seine Heyraths⸗Gedanken foll 
man geheim balten. | 
Endedeniemand,moduetwadeineßes 
danken moͤchteſt bin haben; fondernlaß dich 
allezeit merfen, du mollefinod) eine Zeite 
lang ledig bleiben ; To findeft du etwa: 
Gelegenheit, das Gemüth der Perfon 
wohin du gedenkeft, eher zu erforfchen 
welche fi) viel freyer aufführen wird, ale 


- wann fie von deinem Sinn einige Nach⸗ 


richt bat. | | 

(8. Auf Schönheit ıc. iſt nicht zu feben. 
Siehe nicht auf das Aeufferlihe, ale 

Schönheit, Vermoͤgen, Stand u. y 8: 


wann er bepratben will, 135° 
das alles hilft dich nichts, wenn Du 


“ 


eine böfe Kantippe daben befommft. Die 
Schoͤnheit kan durd) ein Kindbett oder 
eine einige Krankheit wegfallen ; Des 7 
Reichthum Fan 0 üble en oder un: - 
gleiche Werftändnig bald zeritäuben; und? Ü 

» auf den hohen Stand wird Dir niemand 

en Kreußer leihen. Kan man dieſe 

JDinge neb Goͤttesfurcht und Tugend 
beyeinander haben, fo iſt ed wol gut; 
doch wird ſolches als einrares Wildpret 
gar felten beyfammen gefunden. 


(9, Der befte Ratb zum Heyrathen 
iſt bey GOtt zu ſuchen. 
Es iſt alſo kein beſſerer Rath, wann du 
heyrathen wilt, du nimmſt denn Deine Zu: 
lucht vorderſamſt zu GOtt, und bitteſt 
a herzinniglich , Er wolle dir eine ſol— 
Perſon zuweilen, melde fromm und 
tugendfam ill, dabey auch dic) herzlich 
liebet und zu deiner Haußhaltung behuͤlf⸗ 
lich feyn kan. 


(io Anderer Heute Recommendation. 
iſt nicht zu trauen. 
Gehe ja nicht blog auf anderer Leute 
Recommendation? Sound fo koͤnnteſt du 
zu Ehren Fommen, ein reicher Mann 
werden und fo-ferner ; denn eben dieſes 
iſt die Urſache ſo gar vieler boͤſen Ehen, 
weil dag Haupt» Wert ben Erwaͤhlung ei⸗ 
nes Ehe: Semahle gemeiniglich auf die 
Seite gefeget wird. 
(11. Prüfen ſoll man fich , ob die Per⸗ 
fon wegenTugenden, oder nur des 
auſſerlichen Anfebens halber 
gelieber wird, 
Erwege fuͤr allen, ob du die Perſon wel⸗ 
a du benrathen folleft , in Betrachtung 
ihrer Goitesfurcht, Häußlichkeit, Wer« 
- fiandes und andern Tugenden liebefl , 
oder ob du alles * auf die Seite ſ chef 
— 7 un 
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and did) nur bey dem erſten Anblick in fie 
vergaffeſt, ohnbekuͤmmert, fie mag tus 
gend : oder lafterbaft , verfländig oder 
ein Narr feyn. Zindeft du das erfte nicht, 
fo wird deine Liebe von ſchlechter dauer 
fenn. Denn manchmal gefället einem eine 
Derfon von Geſtalt und Aufferliher Huf . 
führung ; che man aber eine Zeitl 
mit ihr um, boöretfiereden und fiehet ib 
Auffuͤhrung; fo nimmt die Liebe um ein 
gutes Theil ab. Findet du aber ohnges 
achtet aller diefer Maͤngel, Daß deine Kies 
be dennoch befländig gegen fie fene ; je | 
Fanft dn , menn das Udrige richtig iſt, 
GOttes Willen draus erfennen. 

(12, Man batzu erforfchen, ob auch 

Gegen⸗Liebe vorhanden ift, 

Es iſt aber nicht genug , wann esmit 
der Liebe auf Seiten deinerallein feine 
Richtigkeit hat ; fondern du mußt auch 
einer rechtſchaffenen Gegen⸗Liebe vollkom. 
men verſichert ſeyn, welches du durch oͤf⸗ 
tern Umgang mit der gegenſeitigen Perſon 
erfahren kanſt. Die Gleichheit und Uber⸗ 
einſtimmung der Gemütber iſt das befte 
Kennzeichen einer dauerhaften Liebe, 

(13. Wo Eeine Begen= Kiebe iſt, foll 
. man abſtehen. « 

Spuͤhreſt du , daß. dich eine Perfon 
nicht will noch Fan eftimiren, ſo laß bey 
zeit von ihr ab , nnd denke nicht: Es 
wird ihonbefjer werben. Denngar viele 
Erempel beweifen das Gegentheil, daß 
die Liebe öfter im Eheftande ab; ale iuge 
nommen , Ja gar in einen unauslöfch fi 
den Haß ſich verwandelt hat. 

(14. Ein Armer trift es felten beyeis 
' ner gar Keichen, 

Haft du nicht viel im Vermögen , ſo 

ſſt nicht mol zu rathen eine gar a. An 


fon zu heyrathen. Denn. liehet fie. dich - 
nicht recht von Herzen, und i baley 
| 11177) 


.—o—.— 
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Gottsfürchtig k mußt du dir ſtets deine; 
Armuih fürmerfen laifen , und wäre dir 
beffer ‚du häfteft gar nichts erheyrathet. 
Jedoch wann du deine Sache mit GOtt 
anfaheft , ſo muß es zu deinem Beften aus⸗ 
ſchlagen, es gehe wie es wolle. 


gi Auf Gleichheit der Religion iſt 





ebenfalls zu ſehen. 

Wie nun bauptfächlid beym Heyras 
then auf die Gleichheit des Standes, 
Alters , Schönbeit und Vermögens 
ufehen, mwoben man ſich die sihcflihHen 

hen zu perfprechen hat ; alio iſt auch ins 
fonderheit ne daß du dich an feine 

erfon verheyratheſt, die eine andere 

eligion befennet, als du. Denn folde 
Ungleichheit ift vermögend, fo wohl bey 
der Rinder: Zucht, als auch im ganzınke: FU 
ben, das Ver nügen des Eheſtandes in * 
eine zeitliche Hoͤlle zu verwandeln. ehe 


(16. Die Perfon welche man begebrets ER 
foll erſt gefraget werden, ebe 1 üherzeitge 
öffentlich um fie angebalten »$plet me 
wird, u‘ 

Bift du in deinem Gemuͤth uͤherzeuget, 
daß die Perſon N welche du erwaͤhlet, nach 
GOttes Willen die rechte ſeye, fo ſuche 
ihr deine Meynung, entweder ſelber, 
oder durch jemand Vertrautes zu eroͤff⸗ 
nen, ehe du ihre Eltern oder Freunde 
anſprichſt, um dadurch ihre Neigung ges 
ke dich zu erforfchen. Merkeſtdu, daß 

e dir geneigt ſeye, fo unterlaſſe hernach 
nicht die Eltern , oder Die fie an Eltern 

att anzufehen hat, entweder felber oder 

urch Mittels : Perfonen anzufprechen, 
Bevor du aber einer beyderfeitigen Eins 
—— 7 biſt, gieb — 535 
nung wicht völlig zu erkennen, cd möchte 
dir ſonſt zum Nachtheil geratben und ans 
derwegens hinderlic) ſeyn. Im übrigen 
bleihe der der Warheit , und made u 

Er . f 
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nicht reicher ale du bift „ welches af eitel 
Hadder und Zank, , mithin eine boͤſe und 
ungluͤckliche Ehe verurſachet. Wann du 
Tugendſam biſt und GOtt vertraueſt, ſo 
wird er dir unterhelfen, ohne daß du durch 
kLuͤgen dich mo eindringeſt. 


(17. Wann die Verloͤbniß geſchehen, 
ſoll man nicht lang verziehen. 
Kommt es aber zur Richtigkeit, fo 
füume nicht lange, fondern volljiche dag 
Verloͤbniß fo bald es moͤglich. Denn eg 
wird oftmals. durch boͤſe Leute allerley 
Nerbitterung und Verwirrung der Ger 
muͤther verurfachet. 
NB, Bey HSeyraths-Angelegenheiten 
—— das Anbringen und die 
nrede mehrentheils Durch eine 
dritte Perſon; wie etwa eine ſolche 
das Wort für bringen ſoll, doͤrfte 
unter andern in dem zu ediren vor⸗ 
Dabenden Complimentir - Büchleite 
eabgebandelt werden, Inzwiſchen 
folgen bier nur etliche Eurze Com» 
plimente, deren fich ein Gern⸗ und 
wuͤrklicher Brautigam bes 
dienen Ean, Ä 


* Wie manden Braut Vartee 
anreden foll. 

Hochgeebrter Herr!  Denfelben 
Fan nicht langer verhalten, daß id) meinen 
jegigen Stand zuverändern gedenke, und 
mit GOtt entſchloſſen bin meine eigene 
Haußhaltung anzuftellen , worzu id) vors 
nemlich eine getreue Gehuͤlfin nötbig ba; 
ke. Da nun zu dero Jungfer Tochter N. 
wegen ihrer beſondern Tugenden eine 
herzliche Neigung trage, und mich glück 
lich ſchaͤtzen würde, wenn ich felbige zu 
meiner fünftigen Ehegenoffin bekommen 
koͤnte: So habe mir die Freyheit gengm: 
men Meinen Hochgeehrten Herrn um 


guͤti/ 
a 
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gütige Einwilligang zu dieſer Heyrath 
geborfamft zu erfuchen ; moben ich ver; 
fiyere, daß mich gegen die Jungfer Zoch» 
ter fo verhalten werde, wie einem getrenen 
Ehe⸗Gatten zu ſtehet, und Mein Hochs 


er. Herr jederzeit ein fattfames 
ergnügen daran haben konnen, 


Tr gucd einen Vormund anreden, nur 


* Auf dergleichen Arth koͤnte man 


J 


Daß man an fiatt Tochter, Pleg⸗ 
Tochter ſaget. 


* Wie man das Frauenzimmer 
ſo man zu heyrathen gedenket, felber 
anreden ſoll. 
Mademoiſelle! (Hochgeehrte Jung— 
fer )! Do unterſtehe mic) eine Freyheit 
zu begeben deren ich mich faft felber ſchaͤ⸗ 
me; Dod) die Zuverficht zu dero bekann— 
ten Freundlichkeit, macht mich fo Fühne, 
Daß ihnen zu eröffnen mich nicht entbrechen 
fan, wie ich nunmehro entfehloffen bin 
meine bisherige Lebens-Arth zu verans 
dern, und mich inden heiligen Eheſtand 
zu begeben, Bann nun die ungemeine 


Hochachtung, welche jederzeit zu Made- - i * 


moiſelle wertheſten Perſon getragen, ſich 
endlich in eine untadelhafte Liebe wuͤrk⸗ 
lich verwandelt hat: So wuͤnſche nichts 
mehrers als Dero hochſchaͤtzbare Gegen— 
Gunſt zu erlangen. Sie erfreuen dem— 
nach dero Diener mit einem beliebten Ja, 
und ergeben ſich dem jenigen, der fie ke; 
benslaug ale feine Gebieterin von Herzen 
lieben und ehren wird, 
Aenn alles richtig ift und kõt zum Hand: 
ſchlag, Fanmangegen die Braut, ohnge⸗ 
fehr folgended Compliment gebrauchẽ: 


* Compliment gegen die Braut 
beym andſchlag. ö 

Mein Schag! Nachdem es durchSoͤtt— 

liche Fügung fo weit gefommen, Daß > 
' 
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ung anjeko auf er: sufammen vers 
forehen ‚, und zu foldem Ende den 
gan rei gegen einander leiften follen : 

o uͤberreiche ich ihnen zugleich dieſes 
Wenige zu einem Mahl Schag, und vers 
ſichere fie anben meiner herzlichen Liebe 


und Treue fo lange ein lebendiger Dthem / 


beymirift, wiemir denn auch ein glei 
von ihnen ausbitte. Der groſſe SOtt 
welcher den heiligen nr elber eins 
efeßet hat , verbinde unfere Herzen mit 
eufcher Liebe , und überfchätte ung mit 
geift; und leiblichem Seegen, damit wir 
alleseit die gelegneten des HErrn ſeyn 
und bleiben mögen, Amen. 
* Dank;Compliment gegen die 
Schwieger ; Eltern, 
ochwertheſte zc. ! Denenfelben ers 
Ratte meinen ſchuldigſten Dank, für bie 
geneigte Willfahrung meines Geſuchs, 
nud daß fie mich zu deren Endam und 
Schwieger Sohn , haben auf und ans 
nehmen wollen. Ich verfichere daß nies 


mahls ermangeln werde, meinen kindli⸗ 


then Reſpect und Gehorſam gegen dieſel⸗ 

ben gu begeigen , wie denn auch dero fers 
nern Liebe und Gewogenheit mich mil 
empfohlen haben, 


* Danf;Compliment gegen arts 
dere, Die dem Bräutigam zu ſei⸗ 
ner Verloͤbniß gratuliren 
Mein Herr ! Aus dero befchehenen 
Gluͤckwunſch zu meiner Verloͤhniß, wo⸗ 
fuͤr ich ergebenſten Dank erſtatte, pühre 
bero gute Neigung gegen mi. GOTT: 
wolle ſolchen Wunfch in feine Kraft geben 
[a en, und ihres wertben Ortes in allem 
elbit , beliebigen. Asodlergehen bie 
leben laffen, Damit dag Vergnuͤgen ha e, 
dero Gewogeuheit und Liebe noch lange 
Zeit gu genieſſen. | 
Danke: 


1 
i 


De rn * — - 2 en u ul 
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Dankfagung des Bräutigams, 


wenn ibm von einem “ochzeite 
Saſt an feinem Hochʒeit⸗ Tag 
Sluͤck gewunſchen wird. 
Mein Here ! Ih bin ihnen ſehr 
‚verbunden , daß fie auf meinem Hochzeit 
EA erfchienen, und fo viel Gutes zu meis 
en Eheſtand an wůnſchen wollen; Vers 
icdere. daß mir ebenfalls nichts angenehr 
merg ſeyn wird, als fie in beſtaͤndigem 
Wohlſeyn benebft den lieben Angehoͤri⸗ 
gen zufehen. Bitte Übrigens mit der 
are Bewürthung fo ung nufere Um⸗ 
ändezulaffen, gütig vor lieb zunehmen. 


x Noch eine kurze Dankſagung 
an einen fuͤrnehmen Mann (der⸗ 
gleichen Perſonen nicht gerne 
lange Reden anbören). 

Ew. Excellenz ( Hoch 7 Edelge⸗ 
bobenzc.) Danke gehorſamſt vor ders 
bochgeneigte Erſcheinung zu meinem 

ochzeit⸗ A und wuͤnſche nur im 

£ande zu fenn fie nach Wuͤrden zu acco- 
modiren. Doc bero Güte laͤſſet mid) 
hoffen , fie werden mit (hlechter Bewuͤr⸗ 
thung diefes mahl huchgeneigt vor Willen 
nehmen. ; 

. Dankfagung ‘eines Braͤuti⸗ 
— an feine Eitern / wann er aus 
rem Haufe, mit feiner Vers 
trauten in eine andere 
Wohnung ziebet. 


Herzliebſte Eltern! Ihre benderfeis _ 
tige Liebesund getrege Sorgfalt für mid), 
erfenne mit Kindlichen Ce orfam ; und 
da nun im Begriff bin,mit meiner Vertrau⸗ 
ten meine eigene. Haußbaltung anzufan⸗ 
gen: So danke ihnen von Herzen für alle 
Kon jugend auf mir ermwiefene Gut: und 
Woßlibaten daffır der Hoͤchſte einreiher Fi 
Mergelier ſeyn wolle > J werde ſolꝙe 

⸗ 
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niemabls vergeffen,, fondern allen Finde 
lichen Kefpeetihnen zu erweifen , beflifz - 

fen ſeyn. Inzwiſchen wuͤnſche, daß fie 

noch viel jahre in vollfommener Zufries 
denheit mir und meinen Selchwiftrichtere - 

zur Freude und Troft erleben moͤgen. 

Wie mich denn zu dero fernern = 
Liebe kindlich empfehle. — 


Anhang. 


Von einigen Complimenten wel⸗ 
che ſich vorne nicht wohl anbrigen laffen, 
die ein junger Menſch gleich wohl zu 

Zeiten gebrauchen doͤrfte. | 


*Neu⸗Jahrs⸗Wunſch, gegen 
Herrn, Frau, Meiſter, Meiſte⸗ 
rin 2c. auch gegen andere zu 
gebrauchen. 


Bey dem Antritt des Neuen Jahrs kan 
nicht umhin Meinem Hochgeehrken Herrn, 
( Patron ) (dem Herrn, dem Meifter 2t.) 
alles felbit_beliebige Wohlergeben berzs 
lich anzuwuͤnſchen, und ſonderlich, daß 
fie (ihn) der guͤtige GOTT nebſt Beys 
legung beſtaͤndiger Geſundheit, mit laws 
ter Seegen croͤnen, die Verrichtungen 
pluͤcklich von ſtatten gehen laſſen, und als 

les Ungluc in Gnaden abwenden wolle, 
Damit fie (er) nicht nur diefes , fondern 
auch noch fehr viel folgende Jahre , in 
lauter Seegen und Vergnügen zurück les 
gen mögen (moͤge). Womit mich audy 
ihrer ( feiner ) fernern Wohlgewogenheit 
noch ferner anbefehle, 


* Yen s "Jabrs » Wunfcb an . 
eine Jungfer. | 

Es ift mir fehr erfreulich daß ich das 
Gluͤck genieffe Mademoifelle ( Meiner - 
bochwerthen Jungfer) an um" 
zelen 


Anhang einiger Complimenten. 141 
Neuen Zahregraruliren zu Eönnen. Wän: 
ſche alfo daß fie auch dieſes angefangene 
Sabr mit allem felbit- belibigen Wergnüs - 
gen zurüc legen, und fonderlich alles dag 
jenige erlangenmögen , mag fie wünfchen 
und begebren , auch eine ſo angenehme 

Perſon würdig iſt; damit ich ihnen auch 
ainskünftige, jedoch in veränderten Stans 
ve, Glück winfhen Fönne , da ich mid) 
gonften dero guͤtigemUndenken aud) dieſes 
Jahr ( geborfamjt ) empfehle, | 


* Blückwunfcb, wann einem 
Herrn oder Meiſter, bey dem 
man in Dieniten ffebet , ein 
Kind gebobren wird, 

Sch babe Urfache Meinem Hochgeehrs 
ten (dem) Deren (dem Meifleric.) zu 
der fo glücklichen Vermehrung ihres (feis 
nes) Haußes zu gratuliren; wuͤnſche zu; 
gleich von Herzen , der hoͤchſte SOTT 
wolle die grau Kindbetterin lärcken, und 
ihr einen frölichen Kirchgang geben, das. 
Ke Kind aber zu ihrer Freude machen 
1) en. 


* Compliment, wenn man ei⸗ 
nem guten Freund, oder einem be⸗ 
kannten Frauenzimmer au 
der Gaſſen begegnet. 
ihr gehorſamer Diener mein Here 
( Mademosifelle )! mie bin ic) für jego fü 
— fie hier anzutreffen, da ſo lange 





eit die Ehre nicht gehabt fie zufehen? - | 3 


Doch wird es mir angenehm feyn, wenn 
vernehme , daß fie bishero vergnuͤgt ge 
lebet haben. — 

* Condolenz - Compliment , 
wenn jemand im „Haufe Darinnen 
man fich befinder, gefforben, 
welches auch fonften gegen 
andere Keidtrigende zu 


| gebrauchen. 
Iſch bezeige meine — 
— A i 


A 
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daß fie durch AbſterbenN. N. in diefem bes 
trübten Trauerftand find gefeget worden. 
Der arofe GOtt tröfte fre reihlich ‚und 
erfrene fie anderer Orten mit deftg größ 
erm Vergnügen , behiite fie auch noch 
ange Zeit vor dergleihen und andern 
wiedrigen Zufällen, damit ihnen hinfühe 
ro in freudigen DBegebenbeiten meine ” 
Schuldigkeit abftatten Fönne, — 
Mehrere Complimente hie beyzudrus 
cken, würde zu weitlaͤuftig fallen, 
welche auf ein befonderes Compli- 
mentir- Büchlein verſpahret werden. 








xIl, Abtheilung. 


Unterweifung wie fi) auch ein 
Lehr, Jung verhalten foll, daß er ſeine 
Proteflion wohl erlernen, und fi 
bey jederman angenehm mas 

| en koͤnne. E 


(1. Ein Lehr⸗Jung kan fib den 
Innhalt dieſes ganzen Buͤchleins 
zu Nutz machen, 

Was indiefem ganzen Buͤchlein von der 
Auffuͤhrung eines jungen Menſchen abs 
gehandelt wurden; ſolches Fan fih auch 
ein Lebr ; junge zu nuße machen, Un— 
terdeffen weil ein folder Anfänger gar 
vielerley Beſchwerlichkeiten unterwors 
fen iſt; ſo werden ihm folgende Regeln 
2, au feiner Nachricht mifge: 

eilet. 


(2, GOtt zu gefallen follman fic bes 


iifen, 

Laß deine fuͤrnehmſte Sorge ſeyn, wie, 
du GOtt gefallen , ihm treulich dieneg 
und in feiner Ullgegenwart deinen Wan: 

del führen moͤgeſt. Weilen ohne GOt— 
tes Beyſtand, Fein Menſch etwas Gutes 
| dewerkſteligen Fans So mußt du für al 


— — 


 KebrsJung verbalten Pl. 145° 


len Dingen eines Gottfeligen und froms 


men Lebens dich befleiffen, AH zu 
SATT rufen, daß er Dir Weißheit und 
Berftand von oben herab verleihen wol⸗ 
le, Ließ oͤfters mit Bedacht die erſte Abe 
tbeilung des erſten Theils dieſes Hand⸗ 
Buchs, und Das Gebet. pag. 348+ 

(3. Nachdenken foll MAR , WAS MAR 
Ms einem gewieſen. | 
Naͤchſt dem habe den veſten Vorſatz die 
jenige Handlung oder Proteſſion welche 


du au erlernen vor andern auserlefen, - Wi, 


wohl und gründlich zu begreifen. Was 
dir einmahl gewieſen wird, dem denke 
‚ weiter nach — 558 Tages uͤber, als 
auch des Nachts im Bette: Denn ohne 
Nachdenken wirſt du nichts gruͤndliches 
begreiſen. Was du nicht verſteheſt, dns 
von frage weiter nad) , bis du auf den 
Grund jommeſt, warum dieſes oder jer 
nes eben fo und nicht anderfi gemacht 
wird, Denn man muß von allen Sa— 
den Raifon geben können , marum fie alfo 


traftiret werden; auſſer dem Fan man 


nicht fagen daß man etwas gruͤndliches 
 gelernethat. Siehe einem jeden auf die 
Ä er wie er eine Sache angreift, und 
ehle ihm mit den —5— ab was du kanſt, 
komme auch dem fleißig nach was vorne 
pag. 84. angerathen worden. | 


(4. Keiner Arbeit foll man fich [hie 


men, und mit Gedult Drey Derge 
uͤberſteigen. 

Schaͤme dich keiner Arbeit, und laß 
dich auch nicht duͤnken dieſes oder jenes 
ſeye gu ſchwer für dich; denn einem June 
gen fan man Hg ewiſſes für ſchreiben, 
was er eigentlich thun ſoll. Du mußt dir 
uͤrſielien wenn du den Gipfel der Ehren 


erlangen wolleft , müffeft du zuvor drey 


tanhe Berge überfleigen. Der 1.) ift der 





Kotbberg, welcher ſchlůpferig und * 
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ler Unflath iſt, nemlich, ein Lehr⸗Jung 

muß alle Arbeit thun was ſonſt andere im 

Hauſe, auch bisweilen die Maͤgde nicht 

allemal thun moͤgen. Der 25 iſt der 

felßigte Steinberg, daruͤber man ohne 
viele Bemuͤhung nicht kommen Fan; nem⸗ 

lich, ein Lehrjung muß mehrentheils auch 
alle harte Arbeit verrichten; mas andern = 

HR und fauer zu thun duͤnket, Dash 
chiebet man gemeiniglich auf. den Lehr⸗E 

ungen. Der 3.) ift der Rotzberg, d. 

1. Die Kehr- Jungen werden ofte [ehr hart 
ebalten, mit Schlägen übel tractiret, 
ogar,daß es bey manchem Herrn oder 

Meifter mehr Schläge ald Brod regnet; 

müffen früb und fpat an der Arbeit fenn, 

und befommen noch wenig gute Worte das 
zu, fo, daß wegen des harten Tractamen- 
tes mancher Rotz und Waller (wie mar 

im Sprich⸗Wort faget) drüber weinen 

möchte. Ob es ſchon nicht bey allen Lehr⸗ 

Jungen fo hart hergehet , fo muͤſſen ſich 

doch die meiften gefaßt machen diefe 3. 

Berge zu überfleigen , eingedenE der 

orte Salomong in feinen Sprüdw.c. 

15,33: Ehe man zu Ehren kommt, 

muß men zuvor leiden, 


(5. Klichts foll man veruntrenen. 


Ein Lehr- Jung muß anben au getreu 
on und trachten, feinen Herru oder 
Meitter, er ſehe guͤtig oder hart gegen - 
ibn, alle Sachen, fo gering fie auch feyn 
mögen, zu nutz zu machen, und janidhtaus 
Boßheit, wenn er etwa übel gehalten 
wird, mit allẽFleiß diß oder jenes verwahr⸗ 

loſen oder veruntreuen: Sondern er muß 
in Anſehung GOttes alle feine Arbeit vers 
‚ sichten, und fich duͤnken laffen daß er 
dem ZRren , - und nicht dem Men⸗ 
ſhen diene, welcher auch feine. getreuen 
Dienfte, ob fie ſchon von Menfchen nidje 
erkannt z weniger vergolten werden , iu 

* 


—, 
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feiner eit wohl belohnen wird, Eph. 
6, F. ol. 37 240 
(6. Man foll willig und geborfam 


’ feyn. 
» Ein Lehr.Jung muß auch willig und 
gehorſam fenn, alles gerne mit willigem { 
e Herzen verrichten : Denn es träger fich | 
Inicht felten zu, daß mancher Jung zwar 
thut was man ihm beiffet ; jedoch mit laus 
ter Unmillen und Verdruß. Daheto ges 
chiehet es auch, daß vielfältig an einem e 
oldyenunfreundlich und ſtoͤrriſchen Men— 
chen ‚, die geringften Febler [darf gerus 
hen werden ; man hält hinter dem Berg 
ihme was zu weiſen, und mit einem Wort: 
Man thut ihm zu wieder was man fan. Da 
hingegen ein geborfamer und: in allen 
Stauͤcken millfähriger junge, der nich 
um jeber harten Rede oder einer Mauls 
5 willen den ganzen Tag das Manl 
haͤnget wie ein Leit, Hund, und alles mit 
Unwillen thut, fondern ſich ſtellet als wäre 
ihm gar nichts geſchehen, ein ſolcher ſage 
ih, gewinnet ſeines Lehr, Herrn oder 
aa daß er gleidyfam gezwun⸗ 
gen wird ihme Gutes zu erweiſen, er m 
auch fonften von Natur ein fo milder 
Mann ale er immer wolle. € 
nutzet auch ſonſten Lebenslang , wann ei⸗ 
ner ſich angewoͤhnet allerley Ungemach in 
der Tugend gedultig zu ertragen; ein ſol⸗ 
her Menſch taugt hernach allerwegens 
Din, und iſt thenet und werth zu achten. 


(7. Gegen die Geſellen muß man wil⸗ 
ig und dienſtfertig ſeyn. I: 
Was anjeko von der Aufführung eines 

Lehr. Jungens gegen feinen Herrn und. 

Meiſter ift gefagt worden, "das muß er in 

gemiffer Mags aud) gegen die in feiner 

Offhcin aber Werf at befindende Be, 

diente und Gelellen beobachten ; denn 

von denen Ban es oft mehr leruen als — 

— 8 | | 
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z 
dem Herren oder Lehrmeilter feiber. 
Derowegen muß er ihnen gute Worte ges 
ben, willig ſeyn und ihnen alles Gutes er⸗ 
weilen ‚ aud) bitten daß fie ihm diefe und 
jene Arbeit zu begreifen, huͤlfliche Hand 
eiften mögten. _ | | ä 


- 


(3. MWupter und burtig follman fich, 
Ba erweilen, 


Es muß‘ aber auch ein Lehrling fein 
drauf merken wenn ihm was gewiefen 
oder unterfagt wird , fleiffig ſeyn, und 
(6 nicht träg und faul zu der Arbeit an; 

ellen. Denn je munterer ein Lehr⸗Jung 
bey irgend einer Verrichtung ſich erwei— 
fet,, je mehr Vertrauen erweckt et gegen 
ibn, daß man Fein Bedenken traget ihm 
ferner etwas unter die Hände zugeben, 


(9. Anderer ihre Aufführung ſoll 
man zu ſeinem Beſten ſich dienen 
laſſen. . 


Hat ein a mehr Bediente 
oder Sefellen um fi; , fo muß er immer 
drauf merfen was einem wohl oder übel 
anſtehet, und wodurch fich einer vur dem 
andern am beiten beliebt oder am meiften 
verbaßt niachet. Beydes muß er ſich zu 
nutz machen. Des erftern ſich auch zu thun 
befleiſſen; was aber Haß erwecket, flie— 
ben und meiden. Deñ es wird kein Menſch 
tuügendſam gebohren, ſondern erzogen, 
und was einer in der Jugend ſich ab, oder 
angewoͤhnet, dabey bleiht er Zeit-Kebeng, 


nach dem Sprůchwort: Jung gewöhnt, 


alt gethan. 


- (10, Angebohrne Fehler muß man 
* ſuchen zu verbeſſern. 


Solchemnach muß ein Lehr » Jung 
auch auf feine von Natur ihm anhangens 
de böfe gie wohl achtung geben, 

and dieſelben mit allem Ernſt be een 

Ä abſtellen 


J 
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abftellen. Waͤſcherey anrichten‘, aus dem 
Haufe plaudern. was man etwa gehört 
‚oder geſehen, in ale Sachen wovon ets 
was geredet wird , fein Maul ftoffen ꝛ. 
jind Dinge die einen bey jederman verhaßt 

achen, wenn er auc) ſonſt alle Tugens 
‚den befäße, Darum gewoͤhne dich fein 
bald mehr zu Hören als zu yeden , mas 
du weißt nicht jedwedem ohne Peoth zu 
offenbahren, und Zaͤnkerey auf alie Weiſe 
zu verhůten. Solche ug wird 
dir einmahl in der Fremde und ſonſt alles 
zeit fehr geoffen Nugen ſchaffen. 


Laß Dich Die bazte Sucht nicht 

" en 

Es wird dein Glüd nur mehr erwes 
den. 
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Rechnungs⸗Tafel, vermittelft wel⸗ 
cher ein des Rechnens Unerfabrner, feinen 
Verdienſt bis aufıo. Wochen, 
„in einen Augenblick. \ 
| finden fan. > 
Nach Reichs⸗Muͤnze gerech⸗ 
net, den Gulden zu 15. Batzen— 
" oder 60, Kreutzer. 
Die Woche * die Woche * die Woche 
ıs.Ereuger * 16. kreutzer * 17. kEr. 
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Rechnungs⸗ Tafel nach Saͤchßiſcher 
WFänze, den Thaler zu 24. gute 

VGrroſchen gerechnet, 
Die Woche * die Woche * die Woche 
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| XIV, Abrheilung. 
Valuta der Münz. Sorten / 
Das iſt: 


ine ausfuͤhrliche Beſchreibung, 
derer unterſchiedenen Muͤnz⸗Sorten, und 
Valor der Gelder , ni in denen vor; 






nehmften und anſehnlichſten Handels; 

1: inn; und auſſerhalb Teutſchland, 

ſo wohl zu Facilitirung des Handels und 

+ Wandels, jegiger Zeit ganghar, als au 

‚ zum Gebrauch der echte! find inventivet, 

auch einige fingiret worden find, Mit 
Sl alfo zufammen getragen, un ſich ſo 

‚wohl bey denen Scripturen, als auch auf 
Denen Reifen von einem Oxt an bas ande: 

| ‚re, Davon bedienen zu Pönnen, und 

folgen ſolche Städte und Der; 
, ter hiemit * dem 
| .B. C. als: 


Augſpurg. 

Alda werden die Rechnung und Handels; 
Bücher geſchrieben, in Reichs -Guͤl— 
den, Kreutzer und Pfenningen, und iſt 

in ganz Schwaben, Ulm, Salzburg, 
Bir a und- MWürtenbergers Land eis 
netley Geld ‚im Valor wie folget: 

1, Reihsthaler hat 15. Gulden, oder 

223. Batzen, oder 30. Kayſer⸗Gro⸗ 
ſchen, oder so. Kreutzer. 
1. Gulden hat 20. Kayſer⸗Groſchen, 60. 

Kreutzer, oder 15. Batzen. 

1. Kayſerx⸗Groſchen hat 3. Kreutzer, oder 

123. Pfenning. | 
1, genen bat 4. Kreußer, oder 16. Pfr 
1. Kreuger hat 4. Pfennige. 1. Pfenning 

hat 2. Heller. 
5. Augſpurgiſche Kreutzer ſeynd 16. 

Weißniſche Pfenninge. 

i, Straßburger 1. ift 6, Kreutzer. 
1, detto Pfenning i * eller. on 


| 


d> 
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— — — — — — 
In Bayerland und allda hat 1. fl. auch 
Ba 7. ſchwarze Münge, und 
1. folder Schilling. hat 3. Kreuger , 
4. Heller, oder 30. ſchwarze Pfenning, 
1. Kreutzer bat 7. Heller, 2. Heller; 
thun 1. Pfenning. _ 
Wegen der Bapen und folder Erhds 
band ift bey Nuͤrnberg zu fehen, wie 
and) von denen Species. Geldern. 


Berlin und Frankfurt. 


Zu Berlin, Frankfurt an der Dder, 
Magdeburg, und in ganzen Chur⸗ 
Brandenburgifchen Landen, wird Buch 
und Rechnung gehalten, in Reichs⸗ 
thaler, gute Srofhen und Pfenningen. 

1. Reichsthaler bat 24. gute Groſchen, 

und ein guter Groſchen hat 12. Pfen. 

Dranı findet alda viel gemuͤnzte neue z.5- 
und 3. Stücke, dabey aud) allerhand 
1.2, 3. 4. und 6. Groſchen Stüde, 

Braunfcbweig , Luͤneburg. 

u Braunſchweig, Ofnabrugge, Hanno⸗ 

3 ver, Wolffenbättel, Zell, und in gan⸗ 
gen Braunfchweig und Lhneburgifchen 
Eur, und Fuͤrſtenthum, werden die 
Bücher gehalten, und die Rechnungen 
geführt , in Reichsthaler, Mariens 
@rofchen ‚und Pfenningen. 

1, Reichsthaler hat 24. Gute⸗Groſchen? 
36. Marien-Grofchen ‚ dder 288- Pf. 
1. Guter⸗Groſchen hat 1%. Marien⸗Gro⸗ 

(hen, oder 12. Pfenning. 
1. Marien⸗Groſchen hat 8. pf. 
1, Marien Guͤlden hat 20, Marien⸗Gro⸗ 


| en. 
3, Mariens@rofchen Bat 2. Mattier, und 
1, Mattier bat4,pf., 1. Dreyer bat 3.pfs 
1, Gemünztes 2, Stuck hat 24. Marlen⸗ 
Groſchen. 8* 
190 Detto 
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———— — — — — — 
. Detto Stuͤck hat 12. Marien⸗Groſ. 
1. Detto 1}. Stuͤck hats. Marien⸗Gro⸗ 
| (en ; man findet: auch im ganzen 
Br 


aunfehmweigifch ; und Luͤneburgiſchen 

Lande viel gemünzfe 1. 2.3. 4, und 6. 

- - Marien. Srofhen: Stüde. 

1, Reihsthaler wird auch gerechnet zu 
32. (tere Scillinge , 1. ſchwerer 
Schilling zu 12. pf. oder.z. 8. Luͤbiſch 
ir Ha | 


1. Meißniſcher Gulden iſt 313. Martens 
Groſchen. | 
1. Rheinifcher Gold - Gülden ift 48. Dias 

rien Srofhen. _ | — 
3, Marien⸗Groſchen iſt 25. Kr. oder 
10. pf. | 


Bremen und Mefipbalen. 


Allda, wie auch in ganz Weſtphalen und 

Dibenburg, wird Bud) und Rechnun 
gehalten ‚in Reichsthaler, Groten un 

Schwaaren. | 

1, Reichsthaler hat 13. doppelt, oder 3. 
enefelte Bremer Mark⸗Stuͤcke, oder 
24. Doppelte, oder 48. enckelte Schils 
linge , oder 6. Kopfſtuͤcke, oder 72. 
Grot, oder 360. Schwaar. 


oder 4. Kopf » Stüde, oder 240 
Schmaar. _ 
2. Enckeltes Markt⸗Stück, iſt 2. Kopf⸗ 
ſuckoder 24. Grot, oder 120. Schwaar · 
1, alb Marck— Stuͤck iſt I, Kopf; Stuͤck, 
oder 12. Grot, oder 60. Schwaar. 
Io Bay! Schilling iſt z Grot, ader ır, 
chwaar. | — 


17 1. Eu⸗ 





mburg. 
1. Rheiniſcher Gulden iſt 24, Marien 
Groſchen. | 
2 Dicker Thaler ift 42. Marien⸗Groſchẽ. 


1. Doppelt Mark; Stück iſt 48. Grofe, | J 





yalen. 


ipbalen ut 
ide 
ſoelcum 
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1, Endelt Schilling iſt 13. Grot, oder 


73. Schwaar. 
2, Kopf⸗Stuͤck iſt 12 Grot, oder 60⸗ 


Schwaar. 
1. Hart Oldenburger Kopf⸗Stuck detto. 
Die harten Spaniſchen, Daͤniſchen und 


Engliſchen Kopf: Stirfe gelten jeder 


is. Bremer⸗Grot. 
1. Grot iſt 4. gute Pfenning, oder s. 


Schwaar. 
1.Schwaar iftz. ſchlechte Pfenning. 

Man hat auch daſelbſten allerhand ge⸗ 
- mängte- halbe, gantze und doppelte 


 Grot-Stüde, wie and Flinrihen,des 


ven 18. auf einen Keichsthaler geben. 
1, Ereug: oder Güldens Thaler thut 63. 


Grot. 

I, Albertuß Thaler 69. Grot. 

+. RealoderStük von Achten iſt 59. Grot. 
1. Bernthaler iſt 69. Grot. 

1. KRönigs:oder Dicke Thaler iſt 77. Grot. 
1. Metzger Gold⸗Guͤlden iſt 1. Reichs⸗ 
thaler und 14. Grot. 

1. Gemeiuer Gold⸗Guͤlden 5. Ort. 


a. L. Flaͤmiſch iſt 23. Reichsthaler. 


Zu Breßlauund in ganz Schleſien werden 
die Bücher gefchrieben , und die Rech⸗ 
nungen gehalten in Reichsthaler, Sil⸗ 
| ber: Srofihen, und Pfenningen. 

| BER ui woſchẽ . 

1, Rethl. hat 30. 2 Silber-Gorfähk 45. 

Ä Böhmen » - s 
Weiſe⸗Groſchen, oder 90. Kreußer. 
i. Kayfer Grofſchen, Silber Srofchen; 
‚ oder Böhme, bat iz. Weile: Gros 


(hen, 3. Kreutzer, 4 Sröfchel, 6. 


Drever ‚oder 12. Pfenning. ».. 
4. Weifer Groſchen hat 2. Krenger, oder 
dien Dreyer. — 

NE . Kreu⸗ 
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7, Kreutzer hats.pf 1. Gröfchel hat 3- 
pf. und r. Drepyer bat 2» pf. 

1. Gulden, oder 3.Stüd, hat 20. 
Kayſer⸗Groſchen , Silber: Grofhen, 

j oder Böhmen, E 

1. Schleifer Thaler [fe nureine fingir« 

Münze) hat 24. Silber: Groihen, 
36. Weile, Grofhen,oder 72. Kreuger. 

Die Kayſerlichen #. oder ı5. Krengers 
Stüce , find vor wenig Jahren erbo: 
bet, und auf 18. Er, gefeßet worden, 
gelten aber Ri 17. fr. , womit man 
Wechſel Briefe zahlt, und negotürt. 

2. Silber-Srofhen:Stüde , fo zu 6. fr. 
gemünzet, findauf 7, fr. erhoͤhet, die 
fie nod) gelten. - 

1, Gemünzt vollwidhtiger Ducat gilt 80. 
Silber: Grofhen, weniger odermehr, 

imn Corrent Geld. 

1. Specie Mei; Thaler gilt 40. Silber⸗ 
Groſchen, weniger oder mehr, in Eors 
rent Geld, Ä 

Polniſches Geld ift 7. à 8. pro Cento nad) 
Advenant in ‚ ale Kayſerlich Geld. 

Rene Drittelnfind 2. 3. a. 4. pro Cento 


beffer dann Kanyferlid) Geld, 


Cleviſche Muͤnz. 
— thut 60. Stuͤber. 1. Stuͤber 


ut 8. Dut, 
20. Stüber iſt ı. Gulden. 1. Schilling 
iſt 73. Stoͤber. 
Coͤlln, am Rhein. 
Daſelhſt wird.jeßo Buch und Rechnung 
gehalten in Reiche: Thaler und albus. 
1. Reichs-Rhaler hat 13. Rheinifche 
... Gulde, 4!, Kopf: Stüde, 48. Bra 


bandifhe Stüber, 78. Albus , 54. Pe⸗ 

> termänngen, oder 117. Fettmaͤnngens. 

3, Rheinifcher Gulden ‚ bat 3. Rp SUN, | 
| s 








r6s XIV. Abtbeilung. 


de, 32. Brabandifhe Stuͤber, $ 2. 
Albus, 36. Petermaͤnngen, oder 78. 
 Settmänngend. | 
1. Albus hat 13. Fettmaͤnngen, oder 12 , 
eller. en 
1. Kettmänngen hat 8. Heller. u 
1. —— — hat 64. Albus, 
1. KaddersAlbus hat 4. Fettmaͤnngens 
oder 32. Heller h Ä 
x. Radder Schilling hatt 16. Heller. 


Dantzig. | 
30 Danzig, Königsberg, und in ganz 
veußen , werden die Bücher gefdries 
en, und die Rechnungen gehalten, tr 
Gulden, Grofhen und Pfenningen, 
ollnifh,und Sumirenmit 30. und 18. 
+2, Reichthaler bat allda 3.fl. Pollniſch, 
oder s. Drt ,.60,. Örummer, oder 3, 
Polcher, 90. Srofchen, 180, Poͤkhen, 
oder 270, $. 0% Se 
+. Gulden hat 20. Brummer, 30. Gras 
(den, 60, Poͤlchen, vdergoß. 
2, Drummer hat 13. Groſchen, 3, Pöls 
en, 43. ß. oder 27. pf. | 
1. Groſchen hat 2. zeigen Fa oder 18. 
pf.ift ı. Kreutzer Reichs- Wehrung. 
I. Poͤlchen hat . ß. oder 9 pf. 
1. ß. hat 6. pf. F I | 
1, Mardk,oderz. Stück gilt allda 1. Guls 
den Polniſch von 30. Srofchen. 
1, Marek , fo nur fingirt , hat 20. Gro⸗ 


hen. —— | 
3. Alte Chur⸗Saͤchſiſche, Chur» Bram 
denburgifche Ehur;und Hochfuͤrſtlich⸗ 
Braun eo s ‚ und —2 
— * tel, eu oder ui 
emüngte Groſcher, ‚deren gehen’ 
- finffsehen Stück auf einen Reiche: Char 
ler, 5. auf einen flı „oder z. tel RUp M 
——— er 





— 


— 
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an ge N I 
und darmit werden die Wechſel⸗ Briefe 
negotiirgf und be ins. ;in Sr beift 
mans Dollnifche 
yore tee "Dit Dob 


f i. Gemfngter Pollniſcher, Preufifcher, 
oderKapferlihDütgengilt ;- Soden 
Allerhand neue -. 2 „tel gelten 54. 55. weni⸗ 
ger oder mehr Grofihen. 
Lreutz⸗Thaler gelten fl 3.16, Gro 
— * Itenfl. 3.18. FA er. 
Ducaten ten 17. 10. Groſchen. 
— oder mehr - a Polniſ 
Geld welches 6. rd * 
J als Leipziger Corren 
Bee Polniſch, gilt X Nuͤrberg 1. 


Cie Polnifh bat auch 25. Plap⸗ 
Bi; art iſt 15. Groſchen, oder 6. 


I, re Bolnifch thut s. Rappen, 
Daͤnnemarck. 


| aldawird Buch und Rechnung gehaltenn 
— — aler, Marck und Schil⸗ MW 
ag D 


* Ah i are oder 96.. 
1J * Thaler iſt * Marck oder 


— sh if 16. ß. 1. ß. iſt z. fenning. 

2, Sue thun r. HR ii ki, 
Franckfurt am Mayn. 

* anckſart am Mayn, und einigen am 

ayn und Rheinſtrohm gelegenen Der; 

tern, werden die Bücher und Mechs 

‚ „ Nüngen in Reichsthaler, Kreuzer und 

h fenninge gehalten. 
1. Reicjethaler bat allda 17. Gulden, 


— Vatzen, 39, ß. oder Kayſer⸗ 
Groſchen 
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Groſchen, ar. Albus oder Weiß Pfens 
ninge ‚74. fingirte Wechſel Kreutzer, 
oder 90, Kreutzer Corrent. >. 
2, Gulden Wechſel Geld ift ss. Kreutzer. 
1. Qulden hat 15. Batzen, zo. f. oder 
Kayfer:Srofden, 30. Weißpfenninge, 
oder Albus, 45, Petermänngen, oder 
60, Kreußer. | 
1. Batzen hat 2. Albus, 3. Petermänns 
gen, oder 4. Kreutzer. 
1.ß oder Kayſer⸗Groſchen hat 13. Weiß⸗ 
Pfenning oder Abus, 3. Kreutzer oder: 
12. Pfenning. 

2. Weit: Pfenning oder Albus hat z, Kreu⸗ 
ger, oder 8, Pfenning. ' 
1. Kreußer hat 4. pf. oder s. Heller, und 

1. pf. bat 2. Heller: | | 
1. Be oder Koͤnigsthaler hats. Kopf⸗ 
ſuͤcke 82. Wechfel:reuger,, oder 100, 
„ser. Eorrent. 
1. Kopfſtuͤck bat ro. Albus, 20, Krenger 
oder 80. pf. | 


Fraͤnckiſche Muͤnz. 


3. Gulden Fraͤnkiſch ift-3. gute Kopfſtuͤck, 
"15, Baßen ‚oder is.$. raͤnkiſch, oder 
60. gute Kreutzer, welche thun 75. 
Kreutzer Rheiniſch, als unſers Gelds 
oderfl.13. Rheiniſch, oder 185. Rhei⸗ 


niſch, oder 1 82. ſchlechte Batzen. 

r. Butes Kopfſtuͤck ift 4. gute Batzen, 
oder 5. ſchlechte Batzen, 16. gute Kreu⸗ 
tzer, oder 20. Kreutzer Rheiniſch 

I. Selling Fraͤnkiſch hat 9. Pfenning 


raͤnkiſch. 
1. Reichsthaler ar. gilt 18. gufe 
Batzen, oder 18.8. Fraͤnkiſch, oder 7z. 
—— —c 90. kr. Rheiniſch als 
fer Bd en 
1. Reichs Gulden, das iſt, 1. Gulden ° 
Rbeiniſch, gilt 12. gute Batzen, * 


12. 


— — — 
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12. ß. Fraͤnkiſch, oder 48. gute Kreus 
Ger, 60. er. Rbeiniſch als unters Gelds. 
F St. Gallen. 
Allhier wird die Scriptura gehalten, in 
Gulden, Kreutzer und Pfenninge. 
‚2, Gulden hat 60, Kreutzer, oder 240% 
| ui Batzen, deren 17. Bas 
1. Gulden iſt IS. k 17% 
gen geben. ı, fi. Reichs⸗Wehrung, da 


der Speeieo Thaler 225. Bagen ger ° |? 


golten. 9 
17. Batzen St. Galler, ſeynd 19. Batze 
Eurer, oder 20. Batzen Lucerner We 
rung. — 
1. Species oder Burgunder Thaler iſt 103 
kr. oder 253. Bagen. 
"1. Louis blanc , odgr franzoͤſiſ. Thaler if 


„1041 FR SR | 
1. Krenger 4. pf. oder 8. Heller. 





1, Dfenning bat 2, Heller. NB, Im Ein 


auff der Wahren machen 7. Hell, 1. kr. 

E Aambug. 
Ada Hält man die Scriptura in Marf 

Schilling und Pfenning, inBanco- und 


Courant- Geld 


| Reichsthaler gilt 3. Mark 2übs, oder 

48. Schilling Luͤbs,96. Groot, oder 576%. 
pf.pder 8. Schilling Flaͤmiſch 

1. L. —28 — (fo nur eine fingirte Muͤn⸗ 

se) £hut 20.6. Flaͤmiſch, oder 240. Gro. 

Klämifch , oder 23. Reichthaler, oder 

J. Mark Luͤbs, oder 120. ß. oder Luͤbe, 

3. Mark Luͤbs thut 16.5. Luͤbs, oder 192. 

ypf. oder 23. ß. Flaͤmiſch, oder 32. Groot 

— | | 

4. Doppeltes Markſtuͤck hat 2. Mark oder 

32.8. Luͤbs ‚ oder 384. pf. oder 54. 

/.Blaͤmiſch, oder 64. Groot Flaͤmiſch. 


be: 
h 
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8, Schilling Flaͤmiſch thut 12. root. 
Flaͤmiſch, oder 6. Schilling Luͤbs, 
oder 72. pf. 

1. Groot Flaͤmiſch thut 3.8. Luͤbiſch oder 
. pf. Luͤbs, oder 1. Sechsling. 
15ß. Schilling Luͤbs iſt 12.-pf Luͤbs, oder 
2 Sechsling, oder 4. Drepling, oder 
2.Groot Flaͤmiſch. 
r,Sedsling iſt 6. pf. und ein Dreyling iſt 

543. Pſenning. 

1, Kaufmanns⸗Thaler derbeym Ochſen⸗ 
kauf annoch im Preiß iſt) gilt 33. 
Luͤbs, oder zwey Mark 1. ß. Luͤbs. 

3, Schlechter Thaler, oboͤer Daͤniſche 
Crone, gilt 32 ß. Luͤbs, oder 2. Mark. 

£ubs, ſonſten haben fie allhie viel alte u. 
neue 3. uud =. Stuͤcke, welche im 

Preiß fehr variixen, koͤnnen am beften 

aus Denen obnlängft heraus;gegebenen 
Münz Büchern erfanndt werden; wie 
auch aus des Joachim Mademanng 

Haͤmburgiſchen Wechbaum allda,A, 
1705. gedruckt. | 

ı. Hamburger Gulden im Preiß einer hal, 
ben Reichsthalers. 

1,Ditift ein Quart , oder ber wigrdfe 
Theil eines jeden ganzen, als: 

1: Ort Reichsthaler gilt 12.8. Luͤbiſch. 

1, Drt vom Kaufmannstbaler „ its. ß. 

3. pf. und fo weiter. — 

1. Ducat 6. Mark Luͤbs in Species 

1. Real iſt 46. ß. uͤbs. 

Andere Münze, als Roſonnobel, Gold; 

- gulden, Cronen und dergleichen, has 
ben auch veränderliche Breiten, ſo daß 
fie bald fteigen,, bald wiederum fallen, _ 

1,8. Schilling Sterling wird insgemein 

fir 10. Schilling Luͤbiſch gerechnet, die; 
ſemnach beträgt 1. Pfund Sterling, 

C(welches auf 20, ß. Sterling gerech⸗ 
het) 12. Mark und 8,8. Luͤbs. 
| | | 1,5% 


| 


— ——— — 


x 


| 12.$, gibs, ‚ | 
-Keipzig. 

Zu Feipzig , Naumburg 
‚imganzen Chur Sähfiihen Lande, wer⸗ 
"den die Rechnungen und Vuͤcher ges 


E hrieben , in Neichsthaler, gute Gro⸗ 


hen und Pfenninge. 

1, Reichthaler hat allda 24 guteGroſchen, 
Ind Guter Groſchen hat 12. pſ. I, pf. 
bat zwey Heller 

1, Gnlden Meißniſch, (worinnen dor dies 


fem auda Buͤcher sehpret morden,und 


. noch in Aemtern gebraͤuchlich, ) hat 21. 
gute Groſchen 

Alt Echock hat 20. gute Groſchen, und 

Reu Sdqhock bat 60, gute Groſchen, 


| 

| X 

oder 23. Reichsthaler. — 
| 


1, Reichs, Gulden oder 3. Stüc hat 15% | 


gute Groſchen, ein deito s. Stuͤck 8 


gute Grofchen , detto 5. Stück bat 4 
gute Srofhen. 4.... 
Uber dem finden ſich daſelbſt allerhand ges 
mönie einfache und doppelte Groſchen 

cte. a FR 


1, Reichs Gulden gilt 8» Schilling. | 


1, Kreußer it 4. pf. und. fonften wie bei. | 


Nürnberg und Regenſpurg gemeldet. 
CLuͤbeck. 


Daſelbſt hält man die Scripturen in 
Markeübifh, Schillinge und_Pfen. 
und iftder Valor. der Münz ⸗ Sorten 
mit demein Hamburg ganz gleich , aufs 
fer dem Banco-Geld, -» © * 
Luͤneburg. 


guda Hält man von Altere her Bu und 


Valuta der Muͤnz⸗Sorten. Ti 
, Gemünzter Ducaton gilt 3. Mark und 


Dreßden, und . h | 





Rechnung. in Neichsthaler, ſchwere 


Schillinge, and Pfenninge.. 





I, Reicht⸗ | J 


166 . XIV, Abtheilung. | 
1. Reichsthaler hat 32. (himere Schilling. 
x. Schwerer Schilling bat 12. Pfenning. 
Alerdand neue 3.5. und z. Stuͤcke 
afliren vor 16, 8. und 4, gute Gros 
hen, oder vor 24. 12. und 6. Marie 
Groſchen, | | 
1. Güter Grofchen hat 13. Marien 
Groſchen. 
1. Reichsthaler hat auch 96. Witten. 
1. Schwerer Schilling 3. Witten. 
1. Wittehat4 Pfenning oder 8.Scherffe. 
1. Schwerer Schilling gilt in Hamburg 
143. 8, übe, | 
J. Detto gilt allda 3. I. vder 9. pf. Lubs, 
in leichtem Geld, an courranter Muͤnz. 
Vide Braunſchweig. p. 156. | 
Meißnifche Muͤnz. 
1, Reichsthaler hat 24. gute Grofche 
3, ae —5 — — * J 
a. Heller — | 


Dder: i. Rthlr. hat 45. Kopfſtuͤck. 

1. Kreutzer4. pf. | 
21. Grofhenifti. Gulden. 

69, Groſchen 1. Neu⸗Schock. 

60, Kreuher oder 20. Groſchen 1. Alt⸗ 


ock. | 
37. Groſchen 1. Did, Thaler, an theils 
u on ee der Die» Thaler nur 26, 
Groſchen, 8. Pfenninge. Ä 
30. Groſchen ift 1. Rheiniſcher Gulden, 
| Münden, 

Hält Buch und Rechnung in Kthlr. Mia 
— und Pfenningen. | 
1. Meichsthalerhat 38. Marien, Grofcht. 
1. Marien: Srofheift 3. Pfennige, 

Vide Draunfchweig und Lüneburg. 

— Nuͤrnberg. 
Qbier in Zuͤrnberg, mie auch in Xe⸗ 
u | JJ— gen⸗ 


Tr 


> 
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genſpurg, wird Bud) und Rechnung 
ar * Gulden, Kreutzer und 





fenningen; von einigen aber adch in 
Sulden , Schiliingen und Pſenningen. 


1. Reichsthaler hat fi- 13. oder 224. 
* — oder 30. Kayſer-Groſchen 
‚  Cweldyes feynd die ß. Schillinge) oder 
-99 Kreußer, : a 
3. Gulden oder 3. Stuͤck hat 3. Kopfs 
ſtuck, oder 4 Orth, oder 15. Bagen, 
oder 20,8. (Kayſer⸗Groſchen,) oder 
,. 60, Kreutzer. 
1. Kopfſtuͤck iſt 20, Kreuger, 
1. Orth ift is, Kreußer. 1. halb Ort iſt 
75. Kreußer. 
1. Bapen hat 4. fr. oder 16. Pfenninge. 


1, $. Schilling, oder Kayſer-Groſchen, 


hat 3. fr. oder 12. Pfenninge. 
' 2. Rreuger bat 4. Pfenninge. 

Die Rayferliden ı5. fr. Stuͤcke, fo vor 
einigen Jahren auf 18, Fr. gefeget wor; 
den, gelten anjeßg 17. fr, und detto 
Doppel » Grofhen oder 6, Kreugerer 
gelten 7. Er. 

‚ Die Bapen , fo: hieſige, ald auch Aug, 
ſpurger, Ulmer, Montforter, Hohen, 


lohiſche, Wertheimer , item YBanben, . ! 


giſche, Würkburgifche, Eichftättifche 

und Würtenbergifhe Batzen, fo I 

fen 4. Er.gegolten,gelten in denen dreyẽ 

Crayſen, Franken, Bayern und 

Schwaben, anjeko nad) der Erhoͤ— 
hung s. fr. das Stud, 

Defgleihen aud) ſolche halbe Batzen, 
nebft Denen Regenfpurgern, Salzburs 
gern, Bayerifhen, und viel andern 
mehr, 23. fr. oder 10, pf. 


Atem, auch die 13. 2. und 3. Baͤtzner 


gelten jeßo 75. 10, und 15. Er. \ 


Ein Reichsthaler in Specie, fo por bes 
— | ar 


— 
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—— —— — — — — — 
Erhöhung 1. fl. 30. fr. gegolten, gile 
au⸗jetzo 2.fl. oder 120.fr. 

pr ‚in Boͤhmen. 

1. Rthlr. und fl. wie zu Wien; 

Aber 1. Groſch ift 6: pf. oder 12. Helles 

60. Srofen iſt ein Schock, 4 Groſchen | 

1 Marl, 


Regenſpurg, Paſſau und 
g purg ‚Di ſo 


j + 

Wird Buch und Rechnung gebalten, in 
Gulden, Schillingen und Pfenningen, 
von theils werden die Kreutzer an are 
Schilling gebraucht. \ 

1. Reichs Gulden ift zo. Kanfer- Grys 
ſchen oder Schilling , oder 6o.fr. 

1. Neihsthalerift 30. Kayſer-⸗Groſchen 
oder ß. oder 90, Kreutzer. 

Mehrentheils giebts ın diefen Städten 
halbe Batzen, ſo jetiger Zeit auf 22. 
kr. oder 10. pfs geſetzet, wie bey 
Nuͤrnberg gemeldt worden, 


Rigs, in Lieffland. 

Ada, und mehrentheid in Ehurland, 
wird Buch und Rechnung gehalten, 

in RKeichsthaler und Groſchen. 

1. Keichethaler hat 15. Mark Rigiſch, 
3. fi. Poiniſch, 60. Vardingen, ober 
90. Groſchen. | FIIR IRRE 

1. f; Poiniſch hat s. Marl Rigiſch, 20% 

ardingen oder 30. Groſchen⸗ 

1, Mark Rigiſch hat 6. Groſchen, oder 
18. weife Schillinge, oder 35. ſchwar⸗ 
ze Schillinge. 

1. Grofchen hat 3. weiſe Schillinge,, vder 

6. (Hmwarze Schillinge. * 

1. Weifer Schilling bat =. ſchwarze 
Schiling, und 1. Varding hat 12- 

Groſchen. | u 
1. Ketchsthaler in Specie gilt allda 92 

Grofchen, weniger oder mehr in Cou- 

sanit , nach advenant, re 

= Sgly: 
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- Salzburg. 
Siehe Regenfpurg, p. 168, 
Schweigerifche Münzen. _ 
1, Reichsthaler iſt 36 Boͤhmiſch. oder 
. 108. Kr. 1. Boͤhmiſch 12. Aengſter v⸗ 
der 3. kr. Range. . -, — 
1. Reichsgulden ift 24. Boͤhmiſch, 4. 
Aengſter thun 1. Raugeld. | 
3, Rheiniſcher fl.ilt 60 Fr. oder 248. Aeng. 
VBVB. Am Schweiserlande bat faft ein 
jeder Dit feine fonderliche Münze. - Zu 
Saſel ‚gilt 1. Rabpfennig =: Aengſter. 
3 Rabpfennig iſt ı. Butzer. 2. Butzer 
1 Plappert. 1Batzen bat 10. Rabpf. 
108. Ir. iſt 1. Reichſsthalet. 18 Basen iſt 
1Schweitzer Thaler, 27 Batzen ı Rthlr. 
iso Rabpfenninge ı RauherGulden. i 80 
Rabpfen. ı Reichsguld. Zu Zuͤrch bat 
1Batzen 15 Pfennige. 6 Pfenninge iſt ein 
Zurcher Schilling. Zu Lucern bat ı.- 
PBagen3 Lucer Schillinge. Zu Bern und 
Solothurn bat ı Bagen 4. Kr, 1. Sr. 
| 4. Pfenninge. | - 
Stettin in Pommem 
| Dafeldft wird Buch und —— gebe 
ten, von etlichen in Gulden, Luͤbiſchen⸗ 
Schillingen und Pfenningen, von des 
nen meiften aber in Neichstbalern, Füs 
oe Schillingen und Pfenningen. 
2, Reichsthaler hat 24 Gute Groſchen, 
36. Luͤbiſche Schilling, 48 Zweydreyer, 
22. Sun:oder Halbſchillinge, 90 Drey⸗ 
er, 144. Witten, oder 288. Sirfen, 
1. Gulden oder 3. Stu hat 16, gute 
SBGroſchen, 24. Lübifhe Schiling, 32, 
Zwendreyer , 48. Sun: nder Halbs 
Schilling, 64 Dreyer,96 Witten, oder 
‚192 Sitten. 
‚4 Guter Srofhen hat 13: Luͤbiſche ß. 
2. Zweodreyer, 3 Sun:.oder Halb ß. 
h 4+ Dreyer, 6, u rg Sitten. 
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1. Luͤbiſcher ß. bat 1. Zweydreyer und 

2. pf. 2. Sun oder halbe ß,4. Witten, 
8. Firken oder 8pf. | 

1. Zweydreyer hat 6. pf. ı Sun⸗oder Hals 
be ß, 4. pf. ı Drenerhat 3 pf. 1, Witte 
batzpf. und ı Firken iſt 1. pf. | 

Es iſt zu wiſſen, daß da in Stettin der 
Reichsthaler nach 36 Luͤbiſche ß. ge⸗ 
rechnet wird, ſolches nad) ſchweren & 
zu verfteben fey. — 

x. Stettiniſcher ß. hat 24 pf. ı Witt, 6 pf. 

mit demWechſel iſt es wie in Stralſund. 


Stralſund. 


Allhier wird Buch und Rechnung gehal⸗ 
ten in fl, ß. und pf. wie auch in Rthlr. 
ß. und pf. = 

1. Rthlr. hat 48. ß. oder 96. Sechsliug. 

1, Rthlr. batfl. 2. Dder 6. Mark. 

- 3, fl. bat 12. aufe Srofchen, oder ß. 24, 

1. Mark hat 8. ß. 1. ß hat 2. Sechsling. 

a. Sechsling 2. Witte. 1. Witte 3. pf. 


Straßburg. 


Alllhier Hält man Buch und. Rechnung, ix 
Reichsthaler, Kreuger und Pfenninge, 
Doch find etliche Die egin Gulden, Das 

| Ben ß. oder Kreutzer, und Pfenninge 
alten, fiebet in eines 'jeglihen Bes 
lieben ‚doch alfo , daß der erſte Sty- 
Jus , fo. mehr in Uſuſiſt, vor Dem au—⸗ 
dern den Vorzug behält, 

Der Reichsthaler bat go. Kreutzer oder 

723. Baken , oder 15. Straßburger 
Schilling. r / 

1. Gulden bat Co, Kreutzer, oder 15% 
Basen, oder 10. Schilling Straßburs 

ger Wehrung. | | 

1» ——— * 3. Batzen, oder 12. pf. 

1. Batze iſt 4. Kr. 1. Kreutzer iſt =. Pf, 

1. Straßburger pf. iſt 2. Fraukfurter Hel, 
| 1, Straß: 


öii ur - 


— 


Valuta der MinzSorten, ıy® 


x. Straßburger Schilling iR 2 Srande 
furter ß. oder 6.tr,oder 12.9, 
1. Plappert iſt 3. fr. oder 6. pf. 


Stockholm in Schweden. 


Alldier ‚und mehrentheils in ganz Schwe⸗ | 
den wird Buch und Rechnung gehae | 
gen, in Thaler und Oehr, Kupfen . 

| Wine. Mark, oder 32. Oeht 
- g, Thaler hat 4. Mark, oder 32.08 

oder 32. enfelte Rund, Stüde, " b 
3 Mark Kupfer Geld hats. Debr, oder 

8. enfelte Rund »Stüd, .ı. Debr, 

oder Nundfluce hat 4. Dehrlen. 
r 1, Reichsthaler Carolinen ift 3, Caroli- 
> nen, oder 1. Neichsthalerin courant, 
3, Thaler Tarolinen iſt 2. Carolinen, 
u oder 3. Thlr. 24. Oehr Kupfer Münzes 
"4. Carolin hat 20. Oehr Silbersoder 
G6o. Dedr Kupfer Münze, melde: 


‚ uͤnze. F 
1. Thaler Silber Münze hat 32. Oehr 
Silber Münze, oder 3. Thlr. Kupfer 


Behr Silber » Mine Hat z- Oehr 
% Dedr Silder » Münze hat m De 
Kupfer, Mine, 
2. Reichsthaler hat 6. Markt Silber 
- Geld, oder ı5. Mark Kupfer: Geld, 
le Dare © ——— 1 
Dder 10 Mark Kupfer: Geld. — 
ee a sen y I | En Mat 
Kupfer⸗Geld, oder 24, Nun e. 
2. art Shwedild hun etwa 15,2 
153. Schilling Luͤbiſch. we 
1. Mark Silber Münz hate, Oehr⸗Sil⸗ 
"hart Kupfer Wim 
1. Mar er e bat. 
Kanten Die. ’ = : IE 
und 1. Debr Kupfer + Baü % 
balbe Debr, i EEE 


aLL—€— — — — — Ir — 
..” 





> hun 1. The und. 28. Oehr Kupfer EN 
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1. Dänifche Eron gilt daſelbſt 5. Mar 
Schwediſch Silber-Geld, oder ı 23. 
Mark Kupfer Selb. 

1. Ducat in Specie, ai * 1 34. a 14. 
Thaler Kupfer⸗M 

1, Reichsthaler in Specie gilt 6. Thaler, 
oder 64. Oehr Silber, Münze, 

1. Reichsthaler in Specie gilt, 3. Caro- 
linen, 12, Oehr. | 


ulm. 


a. fl.bat 60. kr. oder 35ß. ober 210. pf. 
2 bat ropf. oder 12, Heller, ı Kreuger 


eller 
1, Pfund — oder 120Heller. 
I. Y in Gold 20. $. 


Warſchau oder Cracau. 
Allda haͤlt man Buch und Rechnung in 
Keblr. und Groſchen ld Dder 
fl. Schilling und pf. Polnifd) | 
1. PR bat 3. fl A. Yolnifchoder 


6. 
I, A. Holniſch hat 30. Schilling Pol⸗ 


ni 
1, vᷣder Groſchen Polnifch hat ra. pf. 
iſt ſo viel ale 1.Er, im Roͤmiſchen Reich. 
3. pf. Polniſch thun allhier 1, pf. Nuͤrn— 
berger. 
Wien in Oeſterreich. 
Allda wird ug und Rechnung gehalten, 
in Gulden, Kreutzer und Pfenningen. 
02, Reichsthaler hatfl, 13. oder z0. Kayı 
ſer⸗Groſchen, oder * Kreutzer. | 
1. Reichs⸗Gulden oder 3 Stuͤck hat 20. 
Kayſer Groſchen oder 2, Kreutzer. 
a, Kanferlicher gemüngter 15. Kreutzerer 
gilt annoch 17. Kreutzer, wie ug! die 
doppel⸗Groſchen er oder 6. Kreu⸗ 
‚Kerer geiten prefut7. fe 
— | | 1, Ein 





4 


— — 
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——— — — — — — — u 
1. Einfacher Kayſer Groſche % Ce || 


oder 12. pf. und 1. Er. hat 4p 
x. Gemuͤnzter Ducat in Gold gilt jeko 
4. Reis: Gulden , (mit 20. Kreu— 





er Aggio mehrer oder weniger, nad 


aufund abfleigenden Cours. ) Und 
1. Reichsthaler in Speciegilt 2. Reichs⸗ 
Gulden, in Drittel-Stüuͤcken ober 
Kapſerlichen Gelde. 


Es gibt auch allda — —— 


, amd Srofhen Stuͤcke ꝛtc. 
Wuͤrtenbergiſche Muͤnz. 


20. if Is f und, 
| 2. iſt 1. ne. fine 
6. a 1. 
enninge iftı, F 
Im Marggraffthum "Baden bat ber Ba⸗ 
"ge 11.2 


zuͤrch in der Schweig, 
ı Hier hält man die Be in Gulden, 
Kreuker und Heller 


| T ” 2. * 60. kr. 1. Kreutzer hat 
1. —2 iſt 1. fl. 48. er, oder 27. 


Batzen. 
1. Guben Reiche: Währung iſt 18. on 
en, F er Sie u 


* ta. Kreutze 
J Gulden Schieiser n Währung, iſt 
15. Batz * . f. oder 60. Kreu⸗ 
ger. ng enit ro, Kappen. 
4. Kreuger Reichs-Wehrung. 


cerner. 





W5 s 


Ri 






der  Wehrung, 
—— = 30, Eucerner, 
ſeynd 





1. —5 — De * ift 2. Plapperf, oder 


u a eg it 13}. Kr. | 
fer „Herten iſt 15. Kreu⸗ 1 | 


— 
J 
3— 


1. iee iſt 6. Mappen, oder 2. 2us 
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nd 27. Kr. Zurzacher oder Zürcher 

Wehrung. | 

a. Golothurnerift 3. Lucerner, 

. 3100. Schweiger Banken iſt 6. Gulden 
Zürcher Wehrung, Ä | 

a. Zuͤrcher Schilling ift 13. fr. 1. fr. iſt 
4+ Aengiter. | J | 

150. Rappen ift ein Gulden Zürdjer 

Wehbrung. | 

72. Kreutzer ift ein Gulden Reichs⸗ 
Behrung. | 





XV, Abtheilung. 


Unterweiſung fuͤr Einfaͤltige, was 
bey dem Schreiben zu beobachten. 


Allgemeiner Vortrag, 


Wie man corret und einen zierlichen 
Btieffehreibenfoll, Fan aus foldjendinmweis 
fangen erlernet werden, welche meitläuftig 
Davon handeln, und jegiger Zeit InTiber; 
Fuß sufinden ſeyn. Deromegen fhun die 
jenigen. ne. bierinnen ihre Gefchicklich: 

eit woHen fehen laffen, wohl, wenn fie 
dergleichen Order ſich anfhaffen und 
fleiſſig darinnen leſen, ale da ſind: Frey⸗ 
ers Anweiſung zur Teutſchen Ortho- 
raphie 5. Neukirchs Fundamenta zu 
eutfeben riefen; Menatites, Talan- 
ders, Meletaons , Koftens und andere 


* 


Sriefſteller mehr. 


Damit aber ein im Schreiben gar 
ſchlecht Erfahrner nur ein wenig Nachı 
sicht haben moͤge, wie erim Fall der Roth 
einen Brief fchreiben foll, und nicht deß⸗ 
wegen anderer Leufe Gnade leben darf: 
Als hat man ſolchen zu lieh dieſe kurze = 

Wei⸗ 


was bey HemSchreiben au beobachten. 175 


weiſung geben und mit folgenden Regeln 
dienen wollen : i | 


Die Wörter müffen fo gefchrieben 


werden, wie man fie hochteutſch 
ausfpricht. 


t — 
Ein jedes Wort wird geſchrieben tie 


man es bochtentfch ausſpricht, und nicht 
wie man hie oder da insgemein zu reden 
pflegt, ale: Ä { e 
Abends, nicht Abend, 
Alles, nicht Allens. 
Bleiben, nicht Bleibt 
Ewigkeit, nicht Ewikeit. 


zn Sell, nicht im Fable 


\ 


| 


| 


h 


| 


Bebeitiger, nicht geheilinget. ' 

Seſtern Abend, nicht Nächten Abend? 

Haben, nit han. 

Laſſen, nicht lan. 

Vatter, nicht Vatr. — 
und dergleichen vielfältig mehr, Wer dar⸗ 


auf wohl achtung giehet, wie ein Wort aus 
geſprochen wird, ſcharf oder gelinde,der 


wird auch wenig Schwierigkeit finden, ſel⸗ 
biges recht wie ſichs gehoͤrt, zu ſchreiben. 
mo man einen groſſen oder Per: 
. al Buchfisben machen fol, 
MNir gend wird ein groffer Buchflabe ges 
braucht ‚als wann ſolche Wörter geſchrie⸗ 
ben werden wie bier folget: | 


1, Die Nahmen der Menſchen, Mo⸗ 


nathe, Winde,, Sluͤſſe, Staͤdte, 
El 


Doͤrfer und bergleichen, als: Ehriffopb, AR 


April , YZordwind,;, Elbe, Nuurn⸗ 
vet ‚ Rieden ac; fhteibet man mit einem 












Regen, die Luft, Die Kanne, DAS 
Maffer, das Graf. ꝛc. Werden mit ei⸗ 








176 XV, Abt. Unterw. für Einfältige a 
alle ;; bey einen Wort ſtehen fönnen ‚da 


wird Fein groffer Buchflabe gebraucht , 
und heiffen bei Wörter Adjettiva, ale: 
gros; Der groſſe Mann, die groffe Frau, 
das groſſe Thier. item : alt; der alfe 
Mann, Die alte Frau, das alte Ding 
und fomehr, - 

Il; Ferner wird ein groſſer Buchftabe 
gebraucht bey allem was man zu fehreiben 
oder lein 6 fehet , mitten im 
Schreiben, und fid nad) demſelben etmag 
Neues zu ſchreiben anfäher, 


or en: wenn vorher ein punkt . 


Uberdauptiftzumerfen, allegwadgman 


mit Augen feben fan , ſolches wird mit 

— gen Buchſtaben geſchrieben. 
er ſi 

der thut beſſer er ſchreibet auſſer den As 

fang, oder wenn ein Pundt vorher ſtehet, 

alles mit Heinen Buchftaben: denn eg fies 


bet fpöttifh , wenn Wörter mit groffen. 


Buchſtaben gefchrieben werden, die doch 
nur kleine haben ſolten, ſonderlich wenũ 
man gar in der Mitte oder zu Ende eines 
Wortes groſſe Buchſtaben gebraucht, 


nicht recht darein on fan, 


Erinnerung vom Unterſchied 


einiger Buchſtaben. 

Wo man b oder p gebrauchen ſoll. 
Ob man ein weich b oder hart p. gez 
brauchen ſoll, foldyes bringet der Klang 
bey der Ausſprache eines Wortes mit fich; 
denn das erfte wird weich wie w, das an⸗ 
dere aber hart ansgeſprochen, als: Band, 

nicht Pand. Predigt, nicht Bredigt. 

Mo» oder t zu gebrauchen. 
Mit dem ae d oder £ hat es 
gleiche Beſchaffenheit, dabey man den 
Klang und Ausfprach der Wörter zu 
Hülfe nehmen muß, ob ein Wort weich 


oder hart ausgefprochen wird. Jedoch 


bienef überhaupt , Daß ein weich d gar 
felten ji Ende eines Worte gebraucht 
wird als: Er 


— 


as beymSchreiben zu beobacht. 177 
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| | 






} 


— 
— 


Er liebet, nicht liebed. 
r ſchreibet, nicht ſchreibed. 
r gebet, nicht gebed. ıc. 
Dog weichet man auch) öfters von diefe 
Regul ab, fonderlich wenn ein Wort au 
nd ausgehet, und der Accent oder Thon 
u der legten Sylbe ohne eine für kommt 


nis: 
liebend, ſtehend, ſchreibend ꝛc. 


Wo aber der Accent oder Thon auf der 
letzten Sylbe beruhet, da wird das har⸗ 
ter gebrauchet, ale: 

Sacrament, Parlament, Jurament. 

Die Woͤrter welche auf ind oder und 
ausgehen, werden mit einem weichen d 
geſchrieben als: ——— 
Kind, Wind, Rind; Mund, Hund, 

Pfund ꝛc. 

Wann ich nicht gewiß wiſſen kan ob ich 
am Ende eines Worts d oder t gebraus 
chen ſoll, fohängeichin meinen Gedanten # 
die Endung e, es, er, en.zc, daran, ſo 

jebt mir bernach bey der Ausfprehung, +? de 

er Thonandie Hand, ob ic) ein gelindegd®: Pfer 
d oder hartes t gebrauchen: muß. z. Erpricht m 
Pferd, denn ich ſage ganz gelinde: Pferde dicht ın 
nicht hart: Pferte. Hand, ſpricht man .: Ahler 
gelinde: Hände, nicht hart: Haͤnte ꝛc. E 
Wo ein e,ä,d foll gebraucht werden. | 

Dbman ein ſchlechte, oder aͤ, Snehmen 
foll, giebt gleichfalls der Kant. Anfonder; 
beit har man hier wie bey andern Wir- WE 
tern mehr, aufdas Stammmort zufehen, © 
dabero fchreibef man: | ft 

Hände, von Hand, nicht Hende, 

Länge, vonlang, nicht lenge, 

Hörner, von Horn, niht Herner, u.ſ.m. 

Momani,i, Oder y gebraubet. WE 

Hiebey hat man gleichfalls auf dag | 
Stamm⸗Wort zu ſehen, wie bey demean: WIE 
An morden dahero fchreib ich: 

uͤchtig, von Zucht un zichtig. 
ſ 
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luͤchtig, von Frucht ‚nichtflichtig.se. 
rdan ſtaͤtt i genommen wenn 


as y aber wi 

vorher ein e — Fe r — 

ey drey, bey, ſey, mancherley zc. 
Pac, Unterfehied swifchen n und n. 


Noch ein Fehler gehet für, daß man 


Ben für dem, wen für wen u. |, m. fchreis 
bet. Hiebey merke uͤberhaupt diefe Regul: 

die Rede nur non einer Sache, fü 
probire ob du Fanft dahen fagen: Mich 
Hder Dich; und wo diefes ftehen Fan , da 
wird Dasn genommen, — 


3* habe dem Herrn für Augen; denn 
ch Fan fagen: Ich habe dich für Augen, 
Du haft mich für Augen, 
an ich aber zu einer Sache die Woͤrt⸗ 

lein: Mir,dir, in f je wird das m ges 
braudit, z. E: Ich habe dem Herrn vers 
trauet ꝛc. denn ich Fan ſagen: Ich habe 
dir verfrauef, du haſt mir vertrauet. 

Porn Unterſchied zwiſchen 8, f,f. 

Mit den — 1 s, f, ß. gehet 
auch ein Miß rauch für. Hievon iſt zu 
merken: das kurze s braucht man weder 


Ig habe den Augen. Nicht: | 


— u 


gu Anfang noch in der Mitte eines Worte, _ 


fondernam Ende deſſelben. 

Das lange f hingegen, wird bey Anfang 
und in der Deitte eines Wort! , aber niche 
am Ende deffeiben gehraucht. 3. €. 
Deines, meines, nicht: deinef meinef. 
ſagen, leſen, nicht: Sagen, lesen; 

Das ß. wird nicht zu Anfang, wohl 
aber in der Mitte (ſtatt ſſ) und zu Ende 
einer Syibe geſetzt. | 


Ob man aber am Ende eines Worte ein 


s oder ß nehmen fol: Fan man probiren 


wenn an das Wort noch ein egefektmird, 


und man alddenn ein ff gebrauchen fan, 
3. E: Baß; wann ich noch ein edarzufehe, 
fo fan ich fagen Zaſſe, und Fan alsbaun 
ein ſſ. ſtehen; ſolchemnach brauche man 
auch mern das e weggelaffen u 


a 


— — — — — 13 
Wo aber, mann das e hinzugefegt 
worden , fen * kan, daͤ nimmt 
man nur ein kurzes s, Ei 
Ich las im Buch. Setze ich e daran/ 
Fo bat hier kein fflatt; denn o fage nit: 
Ach laſſe ꝛc. fondern: Schlafere. . 
Daß und Das wird auch oͤfters vers 
ſchrieben, davon merfe überhaupt: 
Wann mit dem Woͤrtlein das etwas ber 
nennet wird, ſo gebraucht man ein kurzes 
HE — 55 Ben if rn Her 
will ich ꝛc. Nicht; daß Feuſter, daß i 
mein, daß will ich ꝛc. — 
Wo aber das Woͤrtlein daß fo viel bes 
deutet ald: auf daß, da bleibet ein ß. z. Er 
Laſſet euer Lie —— für den Leuten, 
daß ſie enre gute Merfe fehen ic. u 






as beym Schreibenzabeobacht, 179 "| 


. Bann en einfäliger Säpreierdiefen || 
wenigen Erinnerungen noch kommet, ſa 
N wird feine Schre noch zur Notb | 


aflirentönnen. Es märe freylich fo wol 
ievon, als auch von andern Buchflaben 
noch vieles zu erinuern ; allein der enge 
Raum leidet folches nicht, Wer ein: 
gründlide Nachricht davon haben will, 
der bediene fi einer Orthograhpie, 
derer jegiger Zeit —— im Druck her⸗ 
aus find. Gegenwärtig hat man nur dae 
noͤthigſte berühren wollen. 4 
Don denen Unterſchieds⸗zeichen. 
Es waͤre auch tvegen der Zeichen vieled 1 

zu bemerken. Diemeil aber diefe Anleie 1 

tung nur für ſolche Leute ſeyn foll,welhe Bi 
im Fall der Noth einen fhlechten Brief 
ſchreiben wollen; foift genug,wennfiediefe #1 
5. Zeichen merken: 66 





(.) Punctum, wird gebraucht wenn eine ’ 


‚ganze Sache auf iſt, davon man geres 


det hat, und man nach Dem von was ji 1 
anders gr .&:- -:alfobleibt.es $ 


dabey, daß i 


iiber 8 Tage geliebt eg 
he SH. 


- 


—⸗ 
£ 
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GOtt, gewiß von hier abreiſen werde. 
Mas meine Sachen anbelanget ꝛc. 


(:) Eolonz wird gebraucht wenn man et⸗ 


(,) 


was erzehlen, oder aud) eines andern 
Pine Reden anführen will, z. : Ale 
ic) durd) Leipzig gereifet , bat ſich fols 
gendes zu getragen: Es mar eben im 
der. Meile als ic. | 
Eomma; wird gebraucht , wo eine 
Rede abgeſetzet wird, damit nicht alles 
aneinander hanget, und man Dem 
Derftand von einer Sache defto beſſer 
aden und begreifen fan. z. E: Ss 
ald ich wieder an ein Ort fomme , da 
ich zu bleiben gedenfe, will ich den lies 
ben Eltern Davon Nachricht — da⸗ 


mit ſie ohne Sorge ſeyn moͤgen. Es 


darfaber ein Comma nicht an den un⸗ 
rechten Ort geſetzt werden, ſondern 


wie gedacht, eine Sache dadurch deilo 


verſtaͤndlicher zu machen. Hieran iſt 
fehr viel gelegen: denn ſo ein Coma an 
535* Ort geſetzet wird, kau 
ſolches den ganzen Verſtand einer Sa⸗ 


che verrucken, z. E: Einer verlangte 
man folte feine Sachen noch nicht ſchl⸗ 


en, fondern noch länger liegen laſ⸗ 
fen, er fchriebe aber ſo: Schicket mie 
auf dieß mahl meine Sachen , nicht 
lafıt fie länger. dort liegen ; fo würde 
man darans abnehmen die Sachen ſol⸗ 
ten förtgefchicfet werden ; wenn aber 
das Comma nad) x nicht geſetzet was 
re, ſo koͤnnte man den rechten Verſtand 
des Schreibers daraus abnehmen, daß 
man die Sachen nicht nach ſchicken, ſon⸗ 
dern liegen laſſen ſolle. Und ſo bey 
andern Umftänden mehr. 


(2?) Frag⸗Zzeichen; wird gebraucht ment 


man etwas fraget, z. E: Darf ich mid) 
ee DENE .. 
m etliche : ahzu⸗ 

ſprechen? he Thaler anı 
(⸗) 30# 


— 


ur 





r— 


XVI. Abt. Unt. von Brief⸗Schreib. 1 


(2) Zuſammen ⸗haͤng Strichlein, wird 
gebraucht wann ein Wort am Ende ei⸗ 
ner Zeile nicht Fan völlig aus geſchrie⸗ 
ben werden , davon — eine oder mehr. 
Sylhen auf die andere Zeile kommen. 

Diefes waͤren alfo die nöthigften Uns 

terfcheidungg » Zeihen,_ Die noch übrie 

genkan ein fo ſchlechter Schreiber 
| entrathen. | 


N. ar | 





XVI. Abtheilung. 


Unterweiſung, was ein Kuͤnſtler 
und Handwerks Geſelle beym Brief— 
Schreiben beobachten ſoll. 


Vom Vortrag und Eintheilung | 
eines Briefes. | 
Wiie ein Brief nichts anders iſt, ald WE 
eine ſtumme Rede, damit jemand einen ME 
andern derabivefend ifi, feine Mennung 
zu verftehen giebet: als muß man fid) ehe 
man fchreiben will, beforgen , worinnen | 
eigentlich der Innhalt des Brieſes beftes wagt 


ben fol, 

Diefes Heifjet in ea der Por A 
trag: welches eben daffelbige iſt was wir — 
en wollen daß der andere wiſſen 
Du. 


Jeder Vortrag aber berubet aus ME 
zwehen Stücken, welche man den Vor⸗ WE 
fas und Nachſat; nennet. 
- Der Vorfar begreift in fi) die Vers, 
anlaffung zum Schreiben , oder die Ur⸗ 
| ſache warum man ſchreibet. 
Der Nachſatʒ aber iſt das Jenige was 
ich durch den Brief erlangen möchte, oder 
wohin ich mit dem Innhalt ziele z. €: 
Ich begehre meinen Eltern zu berichten, 
daß ich glücklich in. Hamburg angelanget 
bin. So ift der Vorſatz gder die Ber, 
anlaffung zum Schreiben : Ich bin in 
" d7 Ham⸗ 





| 
| 


— — —— — — 


— a 


-— 
_— 


! 
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e«8s XVI. Abt. Unterw, was beym 


Hamburg angelommen. Der Vachſas 
aber, oder wohin ich mitdem Vorſatz ziele: 
Ben hab ich den lieben Eltern ſolches 
erichten wollen. | | 
Ober, mann id) bey. einem Herru 
mid) erkundigen wolte, ob er teinen Ges 
fellen nöthig hätte ? Sp bieffe der Vor⸗ 


atz: 

Es iſt ein wackerer Menſch vorhanden, 
der gerne eine gute Werkſtgit haben moͤch⸗ 
te. Der Nachſatz aber waͤre: 

Darum will ich mich erkundigen, ob der 
Herr keinen Geſellen noͤthig N - 

Dieſes ift der erfte Entwurf eines Brie⸗ 
ſes, wornach einganzer Brief muß ausge, 
arbeitet werden; und wer dieſes wol vers 

eben lernet, dem wird es nicht fchwerfale 
en evriele darnach einzurichten. 

Soilches deſto beſſer zu begreifen, wol⸗ 
len wir beyde angeſuͤhrte Exempel in kur⸗ 
ze Briefe verwandeln. ee 

Das erfte Brieflein. 
Herz⸗Geliebte Bltern ! — 
(Vorſatz:) Nachdem ih durch GOt⸗ 
tes Gnade den 10. dieſes, allhierin Ham⸗ 
burg gluͤcklich angelangt bin, und bey Hrn. 
Sodann Luſtig, in der Died » Strafe Ars 
beit bekommen: e 
. (Kachfas.:) So habe nicht fiumen 
wollen ; denen Herzgeliebten Eltern, [0 
balden Nachricht davon zu überfchreiben;, _ 
Der ich übrigens verbleibe, | 
Der berzrgeliebten Eltern z 
Br gehorfamer Sohn 
Das Erkundigungs-Schreibe, 
HBohsBeebrrer Herr! a7 
(Vorſatz:) Weilen mir befannt, gr; 
derfelbe immerzu Gefellen hält, und oͤf⸗ 
ters nach einigen dergleichẽ anfragen laſſe, 


anjetzo aber ein wackerer Menſch alldier 
| feyrend 


Brief; Schreiben zubeob, 194° 


fenrenb ift, welcher gerne eine gewiſſe 
Werkſtatt haben möchte, da er den inter 
äber bleiben koͤnnte: 

(Nachſatz:) Als babe mid hiemit er⸗ 
fundigen wollen, ob Mein Hoch⸗Geehr— 
ter Herr dermahlen keinen Geſellen nds 
thig bat? Unter Erlaffung Goͤttl. Gna 
den verbleibe. 

Meines Hocy»Beebrten 
Herrn | 
ergebenfter Diener 
MR 








v 


Dieſe Arth Brieſe iſt aber gar zu kurz, 
und Fan man ſolche mit einem Mitten⸗ 
Sag erweitern, weldyer nichts anders 
it, als eine Erflärung der Urfachen, 
warum ich dieſes oder jenes ſchreibe, 
ſolches wollen wir an beyden Brieflein 
verſuchen: 


Das erſte Brieflein. 
Herz⸗Geliebte Eltern! 

Worſatz: Nachdem ih durch GSOttes 
Gnade den 10, dieſes, allhier in Han» 
burg gluͤcklich angelanget bin, und bey 
Herrn Johann Luflig, in der Die Strafs 
fe, Arbeit befommen; (Witten- Sag.) 

‚ Die Herj Geliebten Eltern aber bey mei⸗ 
ner Abreife mir anbefohlen, daß, ſo bald 

‚ID in Arbeit kemme ihnen ſolches wiſ— 

ſend machen folle: (Nachſatz:) So ha— 
be nicht faͤumen wollen deuen Herzgelieb— 
ten Eltern ſo balden Nachricht davon zu 
uͤberſchreiben, der ic) uͤbrigeus verbleiberc, 


Das andere Brieflein. 
Boeche⸗geehrter ert ! | 
CVorſatz:) Weilen mir bekannt, fi 
derfelbe immerzu Gefellen hält, und of 
ters nach einigen —* anfragen laſſen, ans 
jetzo aber ein huͤbſcher Drenfch albier fen: N 
rend ift, welcher gerne eine gemifle at 4 





134 XVI. Abt. Une, wis beym 


Leu un: 
att haben möchte, da er den Winter uͤber 


leiben könnte; (Zwiſchen = Seas :) ich 

auch erſagten Menſchen gerne bey meinem 

| —25* errn wunſchete, zumal 
a ich ver 

mol aufiaͤndig ſeyn: (Krach Sag: ) Als 


a ex. 

Man Fan auch mehr als einen Zwiſchen⸗ 
Saß gebrauchen ‚ nachdem es die lim aͤn⸗ 
de erfordern, ingleichen auch mehr Vor⸗ 
und Kach⸗Saͤtze; jedoch, ob ſchon auf 
ſolche Weiſe der Grund zu einem Brief 


aelegetimird , ſo erfordert es gleihwoldie . 


Nothdurft, daß felbiger mit mehrererZier⸗ 
lichkeit ausgeſchmucket werde, Solches 
ran am füglihften durch ein kurzes Uns 

198; und Schluß: Compliement geſche⸗ 


a 
be wir wollen abermals bey den vorigen 


Erempeln verbleiben, | 
Das erfte Brieflein. 


B.iebwertbeffe Eltern ! 


Erfier Dorfatz +). hoffe zu der 


Güte des Höchften, gegenwärtige Zeilen 


merden diefelben bey Geſundheit und ers. 


wünfchtem Wolftande antreffe. (Anderer 
Borfatz) Und nahdem ih durch GOt⸗ 
tes Gnade den 10, Diefes, allbier in 

Hamburg glücklich angelanget bin, und 
bey Herrn N. Condition befommen, 
(Erſter Nachſatz:) So habe nicht ſaͤu⸗ 


nen wollen denen herzgeliebten Eltern. 


fo balden davon Nachricht zu uͤber⸗ 
reiben. (Anderer Nachſatz:) Mits 
in empfehle mich zu der liebwehrten El⸗ 
fern fernern getreuen Vorſorge und an 
dachtigem Gebet, in Verſicherung daß 
ich jederzeit und an allen Orten in kindli⸗ 
chem Refpect verharren werde 
Meiner liebwertheſtenEltern 


- gehorfamer Sohn 
Hamburg, Heinrich Zwickel 
A. 25.May/⸗/ — —X — 


ı736. | 70 Das 


ichert bin, er wuͤrde ihnen febe 


—— 


— — 


| Krief, Schreiben zur beobadht. 185 | 1. 
Das andere Exempel. IN 


 Yocrgeäbrtet „ar! 

(Erſier Woran: ) Sie werden mie 1) 
gätigft erlauben, daß dur) gegenmäntige iin. 
orgebenfte Zeilen, bey ihnen meine ſchrift⸗ | 
e —— (Anderer Yor⸗ 

at 
geſchehene Anfrage allhier, na einem 
Geſellen, immaſſen eben jeko ein hlibſcher 
Menfeh feyrend iſt, welcher gene eine 
getuiffe Condition haben möchte, da er 
den Winter über bleiben könnte; (JAwi⸗ 
Tr Sar:) Ih auch erfagten Peine · 
hen gerne bey meinem bochgeehrien 7 
Hern wunſchete, sumal da id verfihert 
bin er würde ihnen ſeht wol anjtaudig 
— (Erſter Nachſatz:) Als habe mich 
iedurd) erkundigen ſollen, ob mein hoch⸗ 
geehrter Herr dermahlen keinen Geſel—⸗ 
lennötbig baben? — Nachſatz:) 
Solle ich vermoͤgend ſeyn deroſel— 
Ben in diefer oder einer andern Ale 
gelegenbeit ferner zu dienen , wuͤrde 
ich mir Die größte Freude davon machen, 
wann hiezu erwuͤnſchte Gelegenheit finde 
Fönnte, Der ich zu Dero fernern Beſehlen 
mich verbinde, und under Erlafiung Goͤttl. 
Gnaden allſtets verharte 


Weines Hoch⸗geChrten 





Herrn 
DE | ergebener Diener 
Leipʒ.d. 3. Nov. Se 
1736. Zacharias Putzer. 
| 


NB. Meitläuftigexe Anweifung vom 
| Brief Schreiben Ju geben, iſt ietzo 
unſer Thun nicht; wer es aber ver⸗ 
langet/, tan ſich wie ſchon gedacht, 
‚eines Bri ‚Stellers bedienen ‚wel; 
che jetzo häufig zu befommen find; 
Doch morke noch folgende Stuͤcke. 


09157 





185 XVI. Abt, Unterw. Was beym 
ee a 

1. Bey jedem Brief feße den Tag das 
gu, wenn er ‚gefchrieben worden. Die 
Kaufleute pflegen folchen jedesmal zu Ars 
fang eines Briefes zu ſetzen, damit felbis 
ger nicht vergeſſen wird; und ſolches kan 
au aachen wanu man an ſeines glei⸗ 
chen ſchreibet. Schreibet man aber au 
hoͤhere Perſonen; fo iſt es dem Wol⸗ 
ſtand zuwider, wann nicht gleich Anfangs 
die Perſon an geredet wird/ und da ſchrei⸗ 
bet man den Tag ganz zu Ende des Brie⸗ 
fes, wie man ſitzet, gegen die linke Hand, 
als bey den letzten Briefen zu ſehen. 

2. Wann der Brief geſchloſſen wird, 
und es komme auf Die. Benennung Der 
Perſon, an melde man fehreibet, — 
Meines Hochge⸗Ehrten Herrn, Mei⸗ 
nes werthgeſchaͤtzten Freundes u. d.· g. 
da muß ſich jedes mal eine neue Zeil ans 
fangen, wann aud) anf der vurber gebe 
den nur ein einzig. Wort flünde. Das 
aber, worzu ich mich erkläre, gegen die 

erfon an welche ich fhreibe, j. E: Ich 

enefeingeborfamer Diener, fein dienſt⸗ 
williger , fein aufrichtiger Freund, 
fein getreuer Sobn u.d.g. das muß be: 
fonders gegen über zur ‚rechten Hand 
wie man fißet , und ganz zu Ende an 
Das Eck des Briefes, gefehrieben werden. 
Der Name des Schreibers aber füngek 
ſich zu aHerlegt, mit einer neuen Zeil 


an. 
(3. Schreibet man an Leute mit denen 
man nicht befannt iſt, fo muß man au 
daben melden wer man feye, und in 
welcher Gaſſen, nud bey wem man 
— ; | 
4. Hat man etwas im Brief vergeſſen, 
ſo ſchreibet man auf den J— uͤbrigen 
Raum des Pappiers die 2. Buchſtaben 
P.S. das bedeutet Poſt Scriptum oder 
Nachſchrift, und meldet fodann was ver⸗ 
geſſen worden. An Fuͤrnehme * 









Srief⸗Schreiben zu beobachten. 18% 
ber, leget man ein beſonder Blat bey, fe= 


zzzet erſtlich die 2. Buchſtahen P. S, und 


unter dieſen gebraucht man den Titul der 
Perſon, an welche man fihreibet, wie ex 


in dem brief gegebenworben, mit dem - 


voran gefegten Woͤrtlein: Auch, z. €: 
Aud/ Wohl Edler, ochgeChrteſter 


ce: 
. Habe anbey noch aufügenfolln, daß ꝛe. 


® 


5. Der Brief muß vor dem Schrei⸗ 
ben fein befchnitten feyn, und fo zuſam⸗ 


men geleget werden, daß man nichts 


draus lefen fan , zumal wann etwas ges 
heimes drinnen ſtehet. us muß er fein 
ſcharf geſtrichen und fo gefigelt werden, 
daß das Perser mit der Lberfchrife 

herein kommet, und nicht die Uber⸗ 


Iſhrift art, das Perfchaft aber unters 


| 


wärts ſtehet. 


s Die gemeinfte Arth der Lberfchrifs 
fen an Leute von mittlern Stande, iſt et⸗ 


wa wie folget: 


+ 





u, gen 
Herrn Johann Caſpar Witzig, 
Fürnebmen Kauf : und 
Handelsmann , Meinem 


Hochgeehrten Herrn großgl. 
in 


franeo. Nouͤrnberg. 





| Herr 
Herrn Georg Friderih Sinnreich, 
Kunft » berühmten Kupferflecher, 
‚Meinem Hocgeehrten Herrn 
117 | 


in | 
Franco, -- Frankfurth. 
| Heren 








— 


— m 
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182 XVI. Abtheil. Unterweiſung ze. 
— — — — — 0 — — 


Herrn 
Herrn Peter Fleiſſig, Furneh⸗ 
men (wohlbenahmten) Burger 
und Schneider, Tomme 
dieſes dienſtlich 


Franco. Schweinfurth. 


Frauen 
RE auen Catharina Elifabetbha 
infamin , Wittib, Fomme 
diefes zu eröffnen 


Franco, Ulm, 


En — — 
6. Man kan auch, wann die Perſon 
an welche man ſchreibet, Ehrgeitzig iſt, 
oben die 2: Buchſtaben S. T. vorſetzen, 
welche den een Titul bedeuten, den 
man einer folden Perſon von Rechts: 
wegen geben ſoite. Wer nicht Frautzoͤ⸗ 
fifch oder Rateinifch verſtehet, der äuffere 
ſich von ſolchen Wberfhriften, wenn er 
ſich Anderft nicht proftituiren will, Beſ⸗ 
fer iſt es, wer nicht wol ſchreiben Fan, er 
laffe die Uberfchrift von einem andern 
machen ; denn wenn da Sebler vorgehen, 


= fo wird gemeiniglich mit ſolchen Briefen 


auf. Yoften negligiret, und ſchlieſſet man 
es fene nicht viel dran gelegen. Es 
kommt nicht auf das an, wenn einer eine 
faubere Hand fchreibet : ob ſchon die 
überſchrift noch fo fauber geſchrieben, 
ſtecken aber alle Worte voll falfher Bud» _ 
ftaben ; fo wird dardurch verrathen daß 
der Schreiber nicht weit ber fine. 
Es ift eben nicht nöthig, wenn man an 
die Eltern oder Sefchmiftrichte fehreibet, 
daß man darzu feßet : feinem lieben 
Vatter; Meiner lieben Mutter; 
Meinem berzlieben Bruder zc, Was 
bat der Poſtillion davon zu wiſſen, ob du 


| deſſen den der Brief gehoͤret, ein Sohn, 


Vrnder a Better ſeyeſt oder nicht? 


7. Da⸗ 


— — _— — = _ . — 


Xvil. Abtheil. Unterweifung 2.189 


7. Das Wort Franco , bedeutet dag 
der Brief bezablet ift. Cito, beiffet ges 
ſchwind; manche fchreiben dieſes Wore 
etliche mal auf den Brief; der Poſtillion 
wird aber um deiimillen nit geſchwin— 
der reiten. Beſſer iſt es, man [eßet auf 
Die andere Seite des Briefes etiva diefe 
Torte : Die Herren Poft=Bedienten 
werden dienftlich erfuchet, Diefen Brief 


bald mögligfi zu befördern , weilen 


| 


s 


viel Daran gelegen iſt. 
Und fd viel fene bey dem fursen Kaum 


. genug gefagt , vom Brief: Schreiben. 


XVII. Abtheilung. 


Unterweiſung für Einfaͤltige wie 
man eine Rechnung oder Conto- 
Zettul machen ſoll. 

Es fünet ſich öfters , daß ein Geſelle beh 
einer Wittfrau arbeitet, und manchmal 
einen Auszug oder Rechnung machen foll, 
was für andere gearbeitet worden : Man 
fichet aber vielfältig mit Werwunderung, 
wie die meilten Handwerks-Leute ein 
Geſchmier machen wann fie Zettul fehreis 
ben,daß man oft gar nicht weiß mag Enten 
oder Gaͤnſe ſeyn. So gar einfältigen 
Schöpfen dienet diefer Furge Unterricht : 
2 Wilt du einen Zettul fhreiben, fo 
befchneide erftlid) Das Pappier am Rand, 





‚und ander Seite ziehe mittelſt eines Lines j 


Tyaler nicht auf 100. fo dörfen al Faͤcher 


als etliche Lienien, fo viel ale du nöthig | 
haft, 3. €: Mechneft du auf Bulden! 
Kreutzer und Pfennige , oder Thaler, 
Groſchen und —* ſo brauchſt du 
Linien; doch mußt du fie fo ziehen, 1 
aß bey dee legten noch Raum bleibet, 1) 
‚damit man die Dfennige hinfchreiben Fan. 
Belauft fich die Summa ber Guldenoder 





in einerley Weite ſeyn. J 
2, Auf die Seiten welche im Sitzen 
sur 193 





— 


ı90 XVII, Abtheilung Unterweiſung 


zur linken Hand ſtehet, ziehe nur eine 
Lienie, daß etwas breifes Spatium blel 
bet, damit man jedesmal den Tag wenn 
die Sache geliefert worden, binfchreibe 
fan. Es gilt aud) gleich viel, ob die 
Lienien mit Tinte oder Bleyweis gezogen 
werden. — 

3. Rach dieſem kan man oben den 
Titul ſchreihen, an wen die Rechnung 
gehoͤret, z. E. Es muͤßte ein Schreiner⸗ 

oder Tiſcher-Geſelle eine ak mas 
en, könte ſolche auf folgende Weile eins 
gerichtet werden: J 
Verzeichniß was Tit. Herrn 
David Baldauf, Kunſi⸗ beruͤhmten 

Steinſchneider allhier, zu unter: 

ſchiedlichen mahlen an Schrei⸗ 
ner⸗Arbeit verfertigetwors ' 
ven, wie folger; | 

736 fr pfe 
d. 18, Jul, | Einen. neuen Tiſch 

gemadt . 00 + 13 te je 

— — 6. Neue Stühle von 
| Eichen-Holtza 32kr.ſ3 

d. 3. Aug» | 2 Paar Läden ausge: 








— — 2. Kerbhoͤlzer verfer⸗ 


Behaͤlter 04 + |2| Ijj« 
d. 10 — oh Augen in der 
Wodnjtubegebeiferti-|45]- 

d. 18 — | 2. Neue Fenſter⸗Ge— 
| elle gem. a ı firofr. 
4, 3,08, ! Einen Tag in Haufe | 
gearbeitet or 06 |* 30|° | 

| Summa; fl. 13,59,3 


Bayreuth, Georg Sobelsfal, 
d,29. Nov, i736. Wittib. nu | 
| | e 


wieeine Kechnung zn machent 191 


Nach —* Muſter wird hoffentlich je⸗ 
der nach ſeiner Profeßion eine Rechnung 
verfertigen koͤnnen, dabey noch dieſes zu 

erinnern: | 


1, Wann etlihe Stüce auf einen Tag zu 
gleid) geliefert worden , fo fihreibet 
man nicht allemal den Tag dazu , ſon⸗ 

dern nur einen Quer, Strid) , welcher 
Den vorbemeldten Tag bedeutet. 


2, Das Zeichen oben über jedem Fach, 
bedeutet, daß alle Zahlen fo in ſolchem 
Rad) fieben,, von dem Werth fenn; 
als im erfien Gulden ‚im andern Kreu⸗ 
| zer und fo fort. Es braucht nicht daß 
man hernach zu jeder Zahl fl, fr. oder 
Df. ſchreibet. Auch müffen einzele 
Zahlen gegen dierechte Hand imFach, 
nicht aber in die Mitte, noch weniger 
gegen die linke Hand geſetzet werden, 
ſonñſt kommt mau im Zufammenzeblen 
uͤbel zurecht. 


3. Um beſſerer Deutlichkeit willen, kan man 
jedesmal zum Unterſchied zwiſchen je— 
de Muͤnze, 2 fubtile Strichlein ma 
chen; und hat man in ein Fach nichts 
zu ſetzen, ſo machet man nur ein Quer; 
en ‚tie in dem Muſter zu fe 

en, 


4 Werden unterfchiedlihe Dinge auf 
einmal benennet, fo ſetzet man a; 2. 
E:3 Kerbhölzer,, a ıo Pf. nemlich a 
bedeutet daß ein Stüd um 10 Pf. 
kommt; diefe Zahl nun , wag ein jedes 
ſolches — koſtet, wird nicht hinten 
in die F 7 geferet , fondern man 


* wird hinten in die Faͤcher geſchrie⸗ 
ehr | 


5. Muͤſ⸗ 





5. 


6. 


198 XVII Abth. Unterweifung . 


Müffen mande Sachen auf 2, oder 
mehr Zeilen geſchrieben werden; fü 
äbet man nur die erſte Zeile vornean, 
as Ubrige aber ruͤcket man etwas ein 
wärts, Damit: es gleidy in die Augen 
fället, daß es noch zum vorigen gehoͤ⸗ 
tet ‚die Summa aber was es koſtet, wird 


— — 


| 


bey der legten Zeil gegen uͤber, nicht bey 


der erſten, in * cher geſetzet, wie im 
Muſter bey dem Fußboden ꝛc. zuſehen. 

eine Rechnung lang, und gehet 
Bi auf eine Seite, fo zehlet man 
mar wie viel die Summa beträgt; 
man fchreibet aber unten nur Latus 
drunter. Auf der andern Seite feket 
manbernad) diefe Summa, welche auf 


Der vorhergehenden Seiten. geflanden, 


| 
| 


zu erft, und ſo ferner, wann and die - 


Rechnung etliche Boͤgen ſtark werden 
ſolte. Ubrigens wird jeder wiſſen wie 


er ſich unterſchreiben ſoll, ob er ſich 


7. 


einen untertbänigen‘ , geborfamen 
der ergebenen Diener nennen 
muͤſſe. 


Wann die Rechnung bezahlt worden, J 


ſo ſchreibet man unten drunter: 
Zuſchuldigſtem Dank bezahlet. 


Dder: | 
Daß dDiefer Zettul richtig besablet 


worden , ag nebft fchuldigfter 


(geborfamfier ) 


ankſagung. 
| xt, It» 


8 0) 8 


Solgen 


—— 


Solgen noch etliche Rechnuns 


gen zum Muſter. 


Die ein Schneider eine Rechnung | 


oder: Conto » Zettulmachen foll, 


Derzeichniß was Zerrn Berne 
groß Wirth und Baftgebzum Reiches 


Adler allbier , zu unterſchiedlichen 
malen an SchneidersArbeit von 
mir Endes Benanuten iſt 
perfersiget worden wie 
folger : 


35: 
8,Dec.| Ein ganz neues Kleid 
verfertiget , fo aus 
Rock, Camiſol und 2. 
Ä paar Hofen beſtandẽ⸗ 
— | Hiczuı. Duintl. Sei: 
| Jden noch nachgegebẽ --| 3|* 
— | Bern. 2, Ellen Steiff L. 
a, Schetter da zugeben | »-|18]® 
— Noch für ein Fell zu 
Hofen-Häden, aus⸗ 
| 1730, geleget 0 ea eo. 28 * 
12 Febr. Einen braunen Rod 
| und Samifal umgem., | alıfı°, 
—— 1 Hierzu Knoͤpfe, Sei, | 
den u. Cameel- Haar 











3139,” 


18. — | Kür den altern Sohn 
ı paar Hofengeflickt. | »- 

— |Einen Bruflag aus: 
| gebeffert © oo. [+] 5 
24 |3, Paar Strümpfe 








beſohlet u.ausgeflickt | --]24 | 


6. Mart. | Einen —— 


emacht «eo +. -30- 


1.8 
— Eine Schnuͤr-⸗Bru 


neu werzogen-203.1 


I | Ein Frauen-Camiſal 
nen gemacht»... I --j4fl- 

| F 6. fl. 10. 568 
7 Moden 


wie eine Rechnung su machen, 193 


fl fr. p» 


gegeben sr. + 2132| ® J 
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Neben ſtehende Summa’: fl. 10.56. 


14, Apr. Ein Kinder-Roͤcklein 
gemagyf « » ++ « ei 26 » 
3, Maij,|Einen blauen Man: | 
tel neu gemadt « Ile|- 
— z3u unterſchiedlichen/ 
mahlen allerleyFlick— 
Arbeit gemacht, zu⸗ 
ſammen.. +. I jasie 
- Summa ‚13, mu 
Bunzenhaußen ur ’ i er 
ben 2. May, 1736. h 
—— erhut, 
Schneider hieſelbſt. — 





"Conto-Zettul für einen Schuſter. 


S,T. Hr. Burgermeifter Stehveſt 
allhier, gelieben für unter/chiedliche 
- Schufter:Arbeit wie folget: 
1736. fl. fr. pf. 
9, Jul, ; Ein paar neue Stie: 
2 EN: rs 5» st- ie 
— | Ein paar Baihinen,| - 130, - 
u In Paar Sporn— 
N feder se... 0. 2124 
24. — JLEin paar neue Schuh, 1130- 
— Ein paar Weiber⸗ 
| Schuh von. rotem 
| | Eier 5a 0 +4 Se 
28. Ein paar Pantoffel. 
— Ein paar Weiber; 

‚I Schub von rauhen 
Eorduan + Pe Ge ih 
5. Aug. Zwey paar Kinders . 

| hblein - - + » 115 





Latus fl. 11, soft. 
Vo⸗ 
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Vorige Seite betrug j 00 64 fl. 11. 59. 
8 — Ein paar Manns | 
12. Sep. | Ein paar Hinterfleck 





-T20le 





* 
aufgemacht 46— 
12. Nov 3 Dan Kinder; l. 
"Schu befobtet Pe‘ ®. 36 ” 
—— Flick⸗ 


Arbeit gemacht ..z24l- 
—E 13. 254 
| Maynheim 


d.1.Ofobr, Stephan Mirr, 
1736. as a allhier. 


1 





N | | 


Conto · Zettul für einen Schloffer. 
Berseichnif was H. Gabriel Sten⸗ 


zer, wohlbenahmten Burger und Bier 
bräuern allhier , zu unterfchiedlichen 
malen an Schloffer Arbeit ver; 
— word en wie —— 


136. fl. kr.pf. 
12. Nov. 8. Fenfter— Stock be) 
|  fhlagen,ago. fr. . | 5 
8.Paar Fenfter: gar, 
den, az3o.fl, .. 
2. Thoͤren mit sufen| 
Schloͤſſern und fan, 
ur —— arfl. 

5. | A Gr 5 30]e 
och 4 deringere 
4 Shärenaıfl.30.fr| 6 - 
—— 16 Alte. Schlöffer 
ausgebeffert . . 2 
2. Neue Schlüff el 
emadhtarz.fr.. . |-- 
inen euer « Bud 
gemaht «= list 


Sunma Dis Sur: fl. 23. — 
Trans | 








— 
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— — — —— ——— —— — — 
1737. Transport vom vorig.fl. 23* 54> 
12. Jan.Einen Behälter be; | 
| chlagen, mit gutem F 
— 1) 0 4 30 = 
— | Sechs Dfen, Stans 
. gengemadit,aro.fr. | ri - | - 
18. An F. Thüren Slam; 
mern, nebſt Handhe⸗ 
ben gemacht a 10. kr. 50- 
24. — Einen neuen Roſt zu 
BratzWürfteen „+, -}301 - 
— An 3. Bier: Stügen 
| eiferne. Reiffen gein. | r! 121° 


Summa Summarım, fl31: 56:- 

Weiſenburg, | 
d, i. Febr. 1737. J 
Martin Klopfer, 
Schloſſer hieſelbſt. 


Muſter wie einer Rechnung thun 
ſoll, der, wie pag. 116. angerathen wor⸗ 
den, auf der Reiſe für andere bezablet. 


Berechnung meiner iusgaben,auf Der 
Reife von Nuͤrnberg bis Eoburg, 


1736. ep 
5. Nov.) 3u Bruck für Brands | 
mein bezadlt. .. . [--|T2le 
— zZ3uEẽrlang fuͤr Mittag⸗ 
Eſſenꝛc.... .IIlis3 
— Zu Bajersdorf für 
6. | Ma t-Zehrung, | 1130| = 
— | 31 Altendorf gefruͤh⸗ 
26 ⸗ 4* 2120 
— zIn vBapberg berzebrt 1]12 
— Sn Coburg für Zeh⸗ 
rungbesablt» . +» + | 236°. 
Sunma:s 5 · 32 
Habe zu verrechnenbefomen!s: «- 
Iſt mir noch zu erſetzen: ſl. i⸗ y⸗ 
Georg Landſtreicher. N i 3 


r.* 
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XVII, Abtheilung. 


Kurzer Unterricht von der Wiflens 
fchaft, Art und Weife des Buchdaltens; 








denen Anfängern von der Kaufmanns . “ 


(daft zum -beften mit ge; 
theilet. 
Wa⸗ die Eigenſchaft Be Buchhaltens 
anlanget, fo iſt daſſelbige nichts an; 
ders, als eine folche kuͤnſtliche und ordents 
liche Verzeichniß alter Baarfchaften, Guͤ⸗ 
ter, Schulden, und Gegenſchulden, die ſich 
einer richtigen Waagſchale vergleichet, 
da auf einer Seiten dag DEBIT , oder 
Einkommen, und auf der andern Sei— 
ten, das CKEDIT, oder Ausgeben vers 
zeichnet wird. 
Die Art und Weife betreffend, fo gehoͤ⸗ 
ren vornehmlich zu einem Yuchhalten 3. 
gewiſſe, und beftändige ——— * 


als dag erſte das Klatt: Bud; oder Klitter⸗ 
Regiſter, welches theild Manual, oder‘ 


Hand: Buch, andere aber Memorial, oder 
Gedent; Busch nennen. Das andern iſt dag 
lournal, welches Tag oder Stell⸗Buch 
genannt wird, Und dag dritte, dag Capital 
oder Haupt:Budh ‚fo andere auch Schulds 
Bud) heilen. \ | 

Audbere aber brauchen auch das Vierte 
darzu, und zwar vor ein Principal , mels 


— —— — —— 





ches fie das Secret. oder Geheim ⸗/ Buch 


nennen, 
- Die übrige Neben-vBuͤcher betreffend, 


als : Einnahurs und Ausgab, Unkoſten⸗ 


Einfauff; Empfang: und Berfend » Bancu« 
oder aber Cafla- Briefsnder Copier-Com- 
mittenten - und Memorial- oder Merfs 
Bud) , oder Buͤchlein, diefelbe dıfferi= 


ren in der Nothwendigkeit, aber nicht in 
dem Hebraud). | | 


Demnach fo fol von eines jeden Ges 


brauch durch kurze Reimen etwas erinnert, | 
a | und, 


3 


— 


J 
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und der Anfang von dem Secret- oder Ge⸗ 


heim: Bud) gemachet werden, 
1. Secret- oder Bebeim, Buch. 


Naͤchſt GOtt muß ich Achtung geben 


Was mein Capital vermag, _ 
Daß ichs felbft mit Sleiß eintrag: 
Diß und jenes zu erheben, 
- Mann ein Ungluͤck ſtoſt zur Hard, 
TTiemand als mir fey befanndt. 


In dieſem Geheim⸗Buch trägt der Prin- 
eipal der Handlung alles felber ein, was 
nemlich feyn Vermögen ift, und was er 
andern ſchuldig, und alfo in niemands 
Hände fommt, damit feiner als er allein, 


wiffe mas er vermag, und wie feine Sas 


den, Handel, oder Gewerb ſtehen. 
2. Alarıı oder Klitter⸗Buch. 


Wer getrem'ich feinem Wandel 
Und Beruf abwarten will, 


Ohn Geheiß, wann? wer? wie vlel? 


Muß derſelb ohn fernern Handel 
All Partheyen zeichnen auf 


Wann man ſchlieſſet einen Rauf. 
In das Klatt⸗oder KlitterBuch, wer⸗ 


den die Handels⸗Poſten, wie ſie taͤglich 
vorfallen, umſtaͤndlich eingefchrieben gilt 


zwar gleich, obdie Poſten von den Patro⸗ 
nen ſelbſt, oder von einem Diener oder 


—X oder von jemand anders einge⸗ 


ſchrieben werden; jedoch muß dabey mol 
obſer virt werden, Erſtlich die Jeit, wann? 


2: Die Perſon, wen ? 3. die Wahren, 


was? 4. die Jahl, Maaß,, Gewicht, 


wie viel? 5. der Preiß, wie thener? und 
6. die Conditiones der Zahlung, Mel 
cher Geſtalt? Wann dieſe ſechs Umftände 


ſteiſſig in acht genommen werden, kan man 
nicht leicht irren. und wird alſo Feine Poſt 
leicht ſtreitig. 


3. Jour- 
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nn 
3. Journal- oder Tan, Bach, 
Debit, Credit wieg paflirer, 
Und im Rlitt-Buc) obenbin 
Wird gefunden, trag ich in, 
Nach der Kunft wie fichs gebäbret; 
Daß ich foldhen weifen fan 
Auf den Noth⸗Fall jedermann. 


In das lournaloder Tag Buch werden 
‚alte Handels : Poften, wie fie nach der 
- Drdnung indem Klitter Buch verbanden, 
seht nach der Kunſt, oder Buchhalterifch 
gefiellet und formiref. DEBIT, und 
CREDIT, alfo, daß der Debitor allemal 
vorher , und deſſen Creditor fort hernach 
famt der Summa in einer Reige, und 
darauf die anderen Umftände fein ordert; _ 
lid) und umſtaͤndlich hinzu gefegt werden 
müffen , - und berubet die. vornehmfte 
Kunſt und Wiffenfhaft def Buchhalteng 
auf Diefem Lehr: Stu aller Handelss 
Poſten, Debitoren und Creditoren recht 
. zuformirenund zuftellen, vor bem Debi«- 
tor ſetzt man das Wörtlein: an, Als: 
per Joh. Cölling,an B. Del. rthl, 960. 


Anmerkung.. 


Und ob man wol vernreynen möchte eg 
koͤnte gleichwol ein Vernaͤnftiger bald ers 
‚, Tennen und unterjcheiden, wer bey einer 
Handels Bol der Debitor oder Creditor 
mare; fo findet ſich doch deßwegen manch⸗ 
mal nicht geringe difficultaͤt oder Schwer⸗ 
x beit, Bahero bey unterſchiedlichen Buch⸗ 
haltern, nicht nur 30, 40. so. fondern wol 
ein oder 200, unterfehiedliche Kehren geges 
ben werden , die Debitoren und Credi- 
toren ug formiren, welchen wir als 
lenihren Werth laſſen. Und gehet es hie⸗ 
rinnen wie in andern Kuͤnſten und Wiſſfen— 
(daften, da die Speculation und Theo- 
ra, ſich nicht alle wege fo prakticirn und - 
uͤben laͤſſet, fondern offtermals — 

i 4 
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liche Brauch, viel ein anders und beque⸗ 
mers lehret. Mir wollen dem Liebhaber 
dieſer Kunſt, an ſtatt fo vielen Kehren die 
Debitoren und Cresitoren recht zu for- 
miren, nur einen einzigen Yehr:Sak 
geben, (welchen Gebhard Overheiden, 
der berühmte Buchhalter infeinerSchreibs 
Kunft ung mitgetheilet bat, ) wodurch 
man vermittelft, wenigen Neben: Berichts - 
aller Handels-Poſten, Debitorren und 
Creditoren fehr teiht und gewiß unters 
ſcheiden und tormiren koͤnne, die lautet 


alſo: | 

Febr; Say. Ä 

Wer wuͤrklich etwas empfähet, das iſt 
ein Debitor „ und wer wirklih etwas 
ausgiebet , ift ein Creditor: Wo aber 
nicht würkliche Einnahme vder Aufgabe: 
erfolget , fo bleibet die Perfon , oder das 
Gut Debit und Credit. J 


Anmerkung. 

Die Caſſa und auch ein jedes Gut wird 
gleich als eine Perſon genomen, und wird 
verſtanden, als wann ein jeglicher das 
jenige, was er empfaͤhet, muͤſte wieder 
heraus geben; Miederum auch Das jenige 
was er beranß giebt, er daſſelbe muͤſſe 
wieder empfaben und. einnehmen. Wor⸗ 
aus erfolge, daß, wo ein Creditor feis 
nen Debitoren, oder ein Debitor feinen 
Creditoren hätte , -Telbige alsdann Debit 
oder Credit ,„ an Gewinn oder Verluſt 
kommen. | 

Zu erft wird dag Inventarium lourna- 
lice, daß ift, dag Capital oder ganze Ver; 
mögen der Patronen wird in Debit oder 
Credit geftellet, nemlich ’er, und Un, . 

Was in Cafla oder Baarſchaſt vorhan⸗ 

den, wird Debit an dag Capital, 
Was an Gütern und Waaren vorhan⸗ 
den, wird jede Sorte vor fi) Debit an 
das Capital, Ä | 

| Was 


— a A 
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Was an ausſtehenden Schulden ver⸗ 
handen, wird ebenmäfig debit an dass 
Capital; hingegen wird Capital debit an 
alle , denen man au bezahlen ſchuldig MH, ,; 
an jede Perſon abſonderlich, und das ef 
das rechte Fundament des ganzensWerks. 


‚4. Zaupt⸗oder Schuld⸗Buch. 
Hierinn wird mit Fleiß efchrieben 

ObnAustbun, fein fauber ab, 

Das ich in vem Taf Buch bab, 
Und per Reſto iſt verblieben: 

Diß Such unſre Teen bewährt 

Wann man vor Bericht drauf 

/ſcdbwoͤhrt. 

In das Capital- Hauptsoder Schulds 
Buchmerden aus Dem Tournal, und auf 
gewiſſe Conten oder Rechnungen , abfons 
derlich Debit unbCredit geftellet , nem 
li) dag Debit'ift zur Linken, und was 

deſſen Credit, Ir rechten Hand, Wor⸗ 
⸗ ans gleich zu erfehen , was ich andern, 
und andere hingegen mir wieder (Huldig 7 


find. | 
Anmerkung. 

-  Bordem Haupt⸗Buch muß ein Alpha« 
bet oder Regiſter ſeyn, darein bie as 

men der Derfonen und Güter Eönnen mit 
| ihrem Folio des Haupt: Buche geſtellet 
‚werden, und fo bald eines lournals-Poft 
_‚ debit oder credit übergetragen worden, 
| “muß man denfelben zeichnen mit dem Vor⸗ 
ſirich —, und über dem Strich Hagfolio 
: debiti, und unter Das Folium erediti 





— — 
















ſtellen. | 
Im Hupt Buch fomme vor den dreyen 
Feſbungen der Deunz noch eine Beldung , 
worinnen man zur Linken ftellet dag Fo- 
liumderCreditoren, und zurrechlenda6 
Folium der Debitoren, 

Wann ſolch Ubertragen richtig geſche⸗ 

ben, fo kan man nad) Begehren, ale Mo—⸗ 
nath und Quartal — Bilanz ziehen, um 
; ) zu 


— 
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zu ſehen, und zu probiren, ob alles rich— 
tig, melcpes ſich findet , wann die Cafla 
juftificirt, oder Die Capital-Conto faldirt 


wird. ' | 
Solte man aber dafelbft einigen Man—⸗ 
‚gelbefinden, fo muß man dad Iournal 


punctiren, und darnebenbefjer nachiehen, 


ob etwan an einem oder andern Drt, eine 
Poſt ausgelaflen,oder mißgefellet worden. 
Iſt ein Irrthum verbanden,, fo ſchrei— 
‘ bet man denfelben durd) den Gegen⸗Sa 
wieder ab, ohneinigesradiren: Wo au 
eine Seite ganz voll ift, muß das Ubrige 


aufein ncufoiium geftellet, und dag Erite 


Dabin verwicfen werden. 
An etlichen Drten wird dag Capital 


oder Haupt⸗Buch in zweũ unterſchiedliche 


Theile getheihet, als in das Schuld-Buch 
und in das Guͤter⸗Buch, auf daß man moͤ⸗ 
e jedes abſonderlich haben, welches 
eine unebene Sache iſt, und auch 


— 


eine feine Bequemlichkeit bey den Bilanci- 


ren, und ven Der General-Saldo giebet; 
ſtehet zu eines jedem Belieben, . 
Andere Anmerkung. 

Dig waͤre demnach eine Furze Erzehls 
und Erinnerung von den 4. Haupks 
Büchern. Jedoch ift dieſes noch ferner 
zu erinnern, Daß, 0b zwar das Bucıbal; 
ten allen Kauff und Handels!cuten nuͤtz⸗ 
lich und nöthig zu wiſſen; ſo iſt Doch nicht 
einem jeden, nemlich der ing Kleine han; 


delt , zu rathen, daß erfihder Buchhal⸗ 


teng Art, in feinen Handels: Büchern 6% 
brauchen folte, fintemal ſolches ins Kieine 
gar weitläuffig wird. Aber dazu iſt ihme 
die Wiſſenſchaft dienlich und noͤthig, daß er 
koͤnne anderer, mit ihme correfpondi- 
render Kauffleute, Buchhalteriſche Rech; 
nungen recht verſtehen, und in feine ges 
meine Nechnung richtig eintragen, wor— 
über ſonſt mancher zu kurz kommt. 

| Darum 
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Darum ſo kan ein jeder nachdeme er 
eine Handlung fuͤhret, ihme auch feine 
Haupt Handels: Bücher formiren , deß⸗ 
gleichen ſich der folgenden Reben - Bücher 
bedienen. | | 

Und dieweil folche nicht von fo hoher: 
importanz als verige, find fie nur bloß in 

Reimen befchrieben. e 
5. Zinnahm und Ausgab. 

Richtig foll man: auch auffchreiben, 
Das?’ Wofür‘ wir zahlen aus, 

So wol inn⸗ als auffer Kauf; 

Es muß auch nicht L:interbieiben 
Aufzumerken was vermag | 
Schlecht undgguter Loſungs⸗Tag. 
6. Unkoſten⸗Buch. 

„Inder Handlung hin und wieder, 
Mas die Fracht und Zoll verzeprt, 
Mas die Poſt vor Port begebrt 

Iſt bekannt, und weiß ein jeder 
Masmanfonftzuzablen bar, 
: Sindet bierinn feine ſtatt. 


> 7 Ein Rauff⸗Buch. 
Man mir fchlecht und tbeure Waaren, 
Aufdeiroderbaares Erd, . . 
Kaufen, bier, Dort, inder Welt; 
Könnenwir gar leicht erfabren, ' 
Mas der Ankauf uns gekoſt, 
DJedes unter feiner Poft. | 


8. Empfang: und Verfends 
. | Such, 7 | u 
Mas für Waaren wir empfangen, . 
Mas hingegen wird verfandt 
Von unsinein fremdes Land, 
Muß Die Stelle bald erlangen, 
Wanns fpedirt ? wanns arrivirt ? 
Da ſichs in dem Buch gebührt, 


O: Banco- 


— — 
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9. Banco-Buͤchlein. 


Solche Summen drein zu faſſen 
Was mir in dem Banco ſchwebt, 
Und durch Wechfel wird erbebt, 


Wem ich prolongiren lafjen, 


Darzu dient mein Wechſel⸗Buch 
Daß ich folches darinn fuch, 


Dder an flatt deffen ein 
Caflla-Büchlein. 


Was für Species wir empfangen, 
Es fep Silber oder Gold, 
Und ein anderer wieder wole 
Etwas baben nach Verlangen, 
Das iſt fleißig abzuziehn 
Von den Sorten ſo gelieh'n. | 
10, Brief⸗ und Copier⸗Buch. 
Alle. Schreiben eines) Herren 
. Die man abcopiren foll, 
In der Briefe Protocoll, 
Eh man fie verfender ferren, 
Ein Betreuer ftill verfchweigt, 
Tiemand nichtes Davon zeigt, 
11. Committenten - Büchlein. 
Was die Committenten ſchicken 


Per Commils und anderweit, 
1200 fich dein Credit ausbreit, 


Trachte gluͤcklich auszurichten : 


Denn fo kommſt du redlich aus 
In der Fremd und auch zu Hauß. 


12. Merk⸗Buch oderMemotrial. 


Was fuͤr Waaren noch fuͤrhanden, 
Mas un Waaren iſt verkauft, 
Wie die Fable fich belauft 

Von dem fodir gebt zu Schanden, 
Einzukaufen nötbig iſt, 
Schreib bald auf eb’ du's vergiſt. 


Mit dieſem ich zum Schluß mich wende, 
Und mach Er —— ein 


RKurie 








Kurze Geographifche 
Belchreibung 


Bon Suropa/ 


Inſonderheit 





Bon 


Feutſchland / 


Nach den X. Kraͤiſen und fuͤr⸗ 


nehmſten Fluͤſſen eingetheilet; 
Darinnen angezeiget wird / was in je⸗ 
dem Kraͤis und ben den Haupt⸗Fluͤſſen 
für Staͤdte und Plage liegen, und 
wem fie angehören. - 


Samt einem Er bee 
Wegweiſer / 


auch unterſchiedlichen Land⸗ 
Weg— und nn: 
durch 


Teutfchland / 


darimnen alle genaueſte Wege 
und Poſten De Tee Städte 
Allen Reifenden zu bequemen Ge⸗ 
brauch. aljo eingerichtet: 
Mir Roͤm. Rayſerl. — 
allergnaͤdigſtem PRIV ILEGIO. 
a nn — — 


Audorf / 
Bey Ernft u Zobel, 
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Innhalt diefer befondern 
Innh Abtheilung. 


Erſter Abſatz. 
Kurze Nachricht von den Koͤnigreichen, 


fuͤrnehmſten Staaten und Laͤndern 
in Europa. | | fr 


Anderer Abſatz. 


Kurze Nachricht von Teutſchland, 

nach ſeinen Kraͤiſen, Herrſchaften 

und kLaͤndern, ordentlich heſchrieben, 
deren ſich ein jeder Reiſender nebſt 
denen beygefuͤgten Land» Caͤrtlein, 
zu ſeinem benoͤthigten Unterricht 


nutzlich bedienen kan. 


Dritter Abſatz. 


Kurze Nachricht von dem Königreich 
Ungarn, von Preuſſen, Curland 


und don ber Schweit. 


Anhang. — 


1. Eine Anzeige der fuͤrnehmſtenFluͤſſe, 
ruͤcken, Thuͤrme, Glocken; Der 
beſten Weine und beſondern Biere 
in Teutſchland. RT 


It. 1156. Difances der fürnehinften 
Städte in Teutichland. — 
IT, Richtiger Wegweiſer ber fuͤrnehm⸗ 
ſten Straſſen durch Teutſchland. 
"ner Buchbinder beliebe die Lande 
Caͤrtiein mit Faͤlzen zu erhöhen, und fo zu 
Falzen, daß. ein, Theil eben ſo "breit werde 
als das Büchlein iſt, Damit man — 
Ntlein nur auf einer Seite einſchlagen 


——— 
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Erſter Abſatz. 


Kurze Nachricht von den 
fuͤrnehmſten Koͤnigreichen 
und Laͤndern in EUKOPA. 


D Allgemeine Nachricht von 
der ganzen Welt. 


4 Je ganze Welt iſt rund wie 
eine Kugel; und mag man 
| von Morgen gegen Ahend, 
| oder von Mittag gegen Mit⸗ 
ternacht herum reifen, fo betragt jedes⸗ 
malder Umfang 5400. Meilen. 












| Die Welt beftehet aus Erdreich 
*und Waſſer / welches uͤber und unter 
. ber Erden auf eine wunderbahre Weife 
untereinander gemenget iſt. 
Die ganje Erde wird in vier groſſe 
Haupt» Theile eingetheilet, die werben 
genennet;: 1. EUROPA. 2. ASIA, 
| 73, AFRICA. 4, AMERICA. 
| Das Waffer um Die Alte Welt wird 
ebenfalls in vier grofle Welt-Meere ein 
getheilet, und. haben Die Nahmen: 
' I. Das Atlantifche Meer gegen Abend. 
2. Das Yerbiopifche Meer gegen Mit 
tod. 3. Das ee Meer gegen 
Morgen... 4. Das Eis⸗Meer gegen- 
Mitternacht. J | 
». Die 2. großen Meere um bie Freue 
Melt heiffen: . — 
1. Das Meer del Nört, zur Rechten. 
2. Das Meer del Zur , zur Linken. 
Be Ma BURG 





— — —— ——— — — — en 2 — 
* * r 


4 Kurze geögraph. Befchreibung 

EUROPA iſt unter, alen vier Welt⸗ 
Theilen der Eleinefle. Und weil dieſes 
Buch nur ſolchen Leuten vermeynet iſt, 
die ſich um andere Welt⸗Cheile wenig 
bekuͤnmern; fo bleides wir allein bey 
dieſem Theil darinnen Teutſchland liegt, 
And geben hievon kuͤrtzuich folgende 
Nachricht. 


2) Allgemeine Nachricht 
p von EUROPA. 


EUROPA hat vor Diefem auf ber 
Land⸗Carte einen Drachen ahnlich geſe⸗ 
ben ; jezo aber gleichet e3 einer fißefibe 
Jungfrau, wer feine Einbildung alfo 
einriöten kan, nemlich: 

1. Die Fontange iſt Portugall. 
2. Das Seſicht iſt Spanien, 
3. Die Bruſt iſt Franckreich. 
4. Der linke Arm iſt Engeland, 
Schottland, und Irrland. 
5. Der rechte Arm iſt Italie. 
6. Unter dem linken Arm ſind di 
Hiederlanee. — 
7. Unter dem rechten Arm liegen die 
Schweiter. ... 
8. Zum Leib gehört Teutſchland, 
Polen und Ungarn. U 
9, Die Rnie find Daͤnemark, Nor⸗ 
7wegen und Schweden. — 
" 16, Der Rod bis auf Die Saſſe ii 


Moſeau. J — 
11, Das Kintertheil iſt die Europaiſche 
Türken und Griechenland. 
32, Die Inſuln werden allemahl zu 
dem naͤchſten Land gerechnet, 


Die 











J 
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3) Die fürnehmften Staaten 

oder Deerhafften in EUROPA 

| nd: 

111. Kayfertbimer: Das Römifche: 
—— 18° Kuſſiſche; und Daß 
| Türkifche, 
| X. Roͤnigreiche: Böhmen ‚Iingarn, 
| 





Dohlen, Preuſſen, Dannemard, 
Schweden, Engelland , Franke 
reich, Spanien, Portugal. 
I. Erz⸗ Herzogtbum.: nemlich Des 

ſterreich. 

, I. Groß⸗ erzogthuͤmer: Floren; 

| und Lithauen. 

| Uber ECC. Souveraine Fuͤrſten. 

ı IM. Xepubliquen: ag ’ 

| enedig ‚ Genua, Lucca, Genff, 
St. Marina , und Nagufa am 
Adriatiſchen Meer. 


H 

f- 

| A) Die Länder in EUROPA 
find; 

| 


J. Portugall / ein Koͤnigreich, zu 
aͤuſſerſt gegen der See, oder dem Atlan⸗ 
uiſchen Meer zu. Deſſen Haupt⸗Stadt 
' - Lifabon , bat feinen eigenen König, 
> Befigetvielin America / etwas in Afcica/ 
P und etwas in Öfte Indien, Iſt ganz 
 Earboliih, Doch fteden unter dem 
Mahmen ver Ehriften viel heimliche 
Juden, auch unter denen Bornehmften. 
1. Das&andift hitzig von Luft, veich an 
| Salz, Del, Wein und ändern 







Fruͤchten, arm an Korn. Sonft 
) wohl angebauet hat ſchoͤne Hafen 
zur Handlung: — 


Meanſchen / ſinnreich bey Wohlſtand 
scher br y Gefahr verwegen. 


———— — — — — — ee 


Wo ſie die Herrſchaft haben, tyran⸗ 
niſch; doch nicht ſo gar hoffartig 
wie die Spanier. Ihre meiſte 
Sorge ift auf Die Kaufmanſchaft 
‚gerichtete | 


Il, Spanien / ein Königreich; 
Haupt» Stadt Madrir, ganz Caholiſch. 
Hat feineneigenen König , Der aud) viel 
in America beherfchet, etwas weniges in 
Africa / auch in Aſia. | 

Das Hand ift higig von Luft , trefflich 

an Wein Roſin, Zitronen, Wol⸗ 

ten und Pferdten. | 
Menſchen / ſinnreich, melancholiſch, 

ehrgeitzig, faul, nicht zahlreich. 


III. Franckreich / ein Koͤnig⸗ 
reich, hat ſeinen eigenen Koͤnig, der 
viel von den Niederlanden, auch von 
Teutſchland beſitzt. Dieſes Koͤnigreich 
an ſich ſelbſt hat 12. Provinzen, iſt aͤuſſer⸗ 
lic) ganz Catholiſch / Die Haupt⸗Stadt 
Paris. Es wird nun auch Das Herzog⸗ 
thum Lothringen dazu gerechnet, wor⸗ 
innen Die 3. Bißthümer Mez, Toul, 
Vertün. - a 

Das Hand iſt geſund, fruchthar 
an Wein, Getrayd, Oelbaͤumen, 
Safran, Seiden, Salz, Dich» 
zucht, doch nicht an Pferden. 

Menſchen ſind liſtig, herrſchen gern; 

im Studirn curieus; höflich gegen 
Fremde, veraͤnderlich inKleidern. 

IV. Engelland / heſtehet in 3. 
Koͤnigreichen, iſt zwar uͤberhaupt der 
Reformirten Religion zugethan; doch 
fehlet es nicht darinnen an Separatiſten, 
Quackern und andern Schwarm⸗Gei⸗ 
ſtern. Die Catholiſche Religion wird 
an theils Orten ebenfalls tolerirt. | 
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Es werden dieſe 3. Koͤnigreiche von eis 
nem Könige beherrſchet, der jego zugleich 
Ehurfurkt in Sanover iſt. Sie heiſſen 
3. Engelland / weldes 7. Provinzen 
hat, die Haupt-Stadt Londen. 
Das Land ift unvergleichlich geſegnet, 
bringt aled hervor , was man 
bedarf,ohneWein und Salz nicht; 
trefliche Pferde, Zinn und Wolle. 
Ceute find grauſam, im Studirn 
curieus, in der Religion eifrig. 
2. Schottiand / die Haupt» Stabi 
Edenburg. a 
Dos and * an Fruchtbarkeit 
Engelland bey weitem nicht gleich. 
Fiſchfang und Stein⸗Kohlen ſind 


das Dee: 
Wenſchen find harte Leute. 27* 
NB. Dieſe 2. Koͤnigreiche heiſen 
BGroß⸗Britanien. 
3. Irrland / eine zimliche Inſul. Die 
Haupt⸗Stadt darinnen Dublin. 
Das Land iſt gut zur Viehzucht. 
Die Leute find mild und faul. 


V. Teutſchland / ein groß Stuͤck 
*. Candin EUROPA. Wird der Länge 
nad) von ee bis nen Polen ge 
rechnet auf 200. Zeutihe Meilen. Die 
Breite von der Oſt⸗See bis an Italien 
auf 150. Teutſche Meilen. Sein ganzer 
Umkreiß auf 600. Teutſche Meilen. 
In Teutſchland ift gar ein anderer Zu⸗ 
ftand als in andern Königreichen : Denn 
da iſt ein Kayſer; Es find Ehurfürften/ 
Herzoge und Fuͤrſten / Land⸗ und 
Marggrafen / Grafen / Freyherren / 
» Kitter und Freye Reichs⸗Staͤdte: In⸗ 
gleichen Erz⸗-Biſchoͤffe Biſchoͤffe / 
Praͤlaten und Aebtißin die auf gewiſſe 
Maſſe alle in Teutſchland zu befehlen 


aben. 
A4 Das 


1 
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Das Land iſt durchgehends fehr 
fruchtbar, hat Die ſchoͤnſten Fluͤſſe, und 
bringet alles hervor, was zur menſchli⸗ 
hen Nothdurft, auch wohl zum Liber 
fluß noͤthig iſt. Sonderlich ift eg reich an 
allerhand Mineralien. u 

Die Feute jind fonft zu allen Künften 
and Wiflenichafften geſchickt; haben auch 
von Alters her Das Lob Der Tapferkeit 
im Kriege, und der Kedlichkeit ın ihren 
Verrichtungen erlanget. — 
Die —— betreffend, ſo iſt im 
Religions = Srieden A. 1555. und nach⸗ 
mahls im Weſtphaͤliſchen Frieden A. 
1648. veſt geſtellet, daß die drey Reli⸗ 
gionen Röm, Catholiſch / Evangel. 
Lutheriſch / und Reformiet/ im Heil. 
re Reich ungehindert ſollen getrieben 
werden. 





u 


Die Abtheilung Teutſchlands, iſt 


A. 1512. unter Kahſers Maximiliani I. 
Regierung in X. Kraͤiſe gemacht worden. 


Sie folgen fo aufeinander wie fie indem 


befondern Yand= Eärtlein A. bemerket 


nd; 
„I Der Öefterreichifche Kraͤis. 
11. Der Bayerifche Kräiß. 
411. Der Schwäbifche Kraͤss. 
IV. Der Öber-Rbeinifche Kraͤis. 





V. Der UntersXbeinifcbe Kraͤis. 


VI Der WeftpbälifbeKräis. 
VII. Der VNieder⸗Saͤchſiſche Kräiß. 
IIX. Der Öber-Sächfifche Kraͤis. 

1X. Der Fraͤnkiſche Kraͤis. 


—— — 


X. Der Surgundiſche Krais, der 


aber nicht mehr zu Teutſchland gerechnet 
wird, weilen Davon nichts mehr zum 
Nom. Reid gehöre. Wie dieſe X. 
Kraͤiſe nebft dem Königreih Böhmen / 


Schlefien und der Schweiz aneinans 


ber liegen , findet man auf bem erſten 
Land⸗ Caͤrtlein A. | — 
zu 


— 


.— — 
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Zu Teutſchland wird noch 
mit gerechnet: 
1. Das Koͤnigreich Boͤhmen. 

2. Das Herzogthum Schlefien, 
3. Die Schweitzʒ. | 
Von ganz Teutfehland insgemein, wiefelbie 
| es in X. Kräife eingetheilet iſt, und was 
ir merkwuͤrdige Dexter darınnen liegen r 
| wird befler hingen weitläuftiger gehandelt 


Nun folget ferner was für 
Ränder u EUROPA 
. gehören: | 


VI, Nieder⸗TCeutſchland / 
oder Niederland / beſtehend aus 77. 
Provinzen. 

a. Die Spaniſche / jetzo die Oeſter⸗ 

reichiſche Niederlande: Deren ſind 
zehen / wie folget: | 
1. Artois, gehört Frankreich. 
2. Slanvern / theild Franzöfifh, 
theils Oeſterreichiſch, theils Holz 


laͤndiſch. 
3. Bruͤſſei / Oeſterr. und Doll, 
4. Antwerpen / Oeſterreichiſch. 
s. Mecheln / Oeſterreichiſch. 
6, Zennegau / Oeſterreichiſch. 
7. Namur. Oeſterreichiſch. 
‚ 9 Limburg / Oeſterreichiſch · 
3. Luxenburg / Oeſterreichiſch. 
10. Geldern / (Gzum theil) theils 
Brandenb. theils Hollaͤndiſch. 
Dieſes Land iſt durch und durch mit 
groͤſſen, veſten und volckreichen Städten 
angefuͤllet, fruchtbar und zur Hanblunc 
fehr — Die Religion IR gan; 


Catholiſch. | 
As Die 


| 


zo Kurzʒe geograph. Beſchreibung 
Die übrigen fieben werden - 
genennek: 
b. Die — Heberlanbe/ 


als: 
7, Seeland, 
2, Holland, 
3, Utrecht. 
4. Ober⸗ſſel. 
5. Geldern (3umTheil) 
6 Weſt⸗Frießland. | 
Dieſe Provinzen gehören der Republic 
Holand , find durch und durch mit Fluͤſ⸗ 
fen, Sanalen und Moräften angefuͤllet; 
Darınnen‘ mangelt nichts, als nur bey 
nabe alled was zur täglichen Nothdurft 
gehört, indem weder genug Holz / noch 
Setrayde / noch Weinwachs Darinnen 
ift; und gleichwohl findet man an allen 
Diefen Sachen einen Uberfluß Darınnen. 
Die Haupt⸗Religion ift zwar Keformirt; 
doch werden neben derſelben alle Religio⸗ 
‚ nen inder ganzen Welt, mit Ihrem Exer- 
eitio gedultet. 
Die Leute find klug, und fonderlich 
auf Die Kaufmanfchaft wohl abge 
richtet 5 dabey aber fren im Umgang. 


VII. Nordiſche Königreiche 
find: 


1) Daͤnemark hat feinen eigenen 
König; Haupt⸗ und Relidenz 
Stadt Coppenhagen , iſt ganz 
Evangeliſch. | 4 

2) Norwegen / dem, König in 
Danemarkunterthan, iſt ehenfalls 
ganz Evangeliſch / Haupt⸗Stadt 
Bergen, wegen der Handlung von 
groffer Wichtigkeit. Darzu gehoͤ⸗ 
ven Ißland und Bronland, 


3) Schww 


— 
ar 
Ah nn a De 


5 


u ’ 
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Schweden / hat ſeinen eige⸗ 


nen König, Haupt⸗Stadt Stock⸗ 
Ba if — Evangeliſch / 
darzu gehoͤret a. Finland / 
Haupt⸗Stadt Abo, woſelbſt 
eine Univerfitze. : b. Lapp⸗ 
land / (das Schwediſche) wo 
die Renn⸗Thiere. c. Lief⸗ 


land / Haupt »-Stadt Riga, 


Moſcowitiſch. Diefe drey Koͤ⸗ 


nigreiche hieſen in alten BPeiten 


Scandinavien. 


Das Land iſt wegen der Lufft ſehr kalt 
und ungeſund, ſonſten aber nicht 
ſonderlich fruchtbhaa.. 

Die Leute ſind dauerhaftig, Reis⸗ 
begierig,kriegeriſch, imKrieg muthig. 


VIII. Polen / ein Koͤnigreich 


Hau 
. Wal 


hät feinen eigenen König , der erwaͤhlet 
wird; wird eingetheilet in 2. Saupt⸗ 
‚Theile: = 

1. Das Königreich Polen an ſich 


fe bit, Darinnen Die Haupt-Stadf 


Warfchau. 


— 2. Dos Berzogthum Lithauen / 


pf + Stadt Wilnau , oder. 
a, Darinnen ale Wochen 


- Es gefeyert werden. 
Di 


e Chriſten feyern den Sonn⸗ 


tag, die Juden den Sonnabend, 


und die Türken den Freytag. Iſt 


war Tatholiſch /_ doch werden 


in und wieder Lutheraner, Aria⸗ 
ner, Socinianer, Juden und 
Tuͤrken gelitten, und haben ihre 


Religions⸗Ubung. 

Das Land iſt rauh; Doch verſieht es 

ſich und andere mit Korn hat fette 

. Weiden, wilde Ochſen, Pferde, 
Baͤren Honig, Pet gti. 
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Die Leute nicht gar zahm, praͤchtig, 
prahlend, edel, und reden gern 
lateiniſch. 
Bu Polen wird auch gerechnet 1.) 
Curland und 2.) Preuſſen / 
davon unten ein mehrers. 
IX. Ungarn / ein Königreich an 
der Donau auf beyden Seiten , Davon 
‚beffer hinten gleichfals eine kurze Beſchrei⸗ 
bung folget. | — 
Die Luft darinnen iſt für Fremde un 


geſund. a 
Die Heute find praͤchtig im Gang, 
Friesen ‚ tachgierig, den Teut⸗ 
chen nicht gunflig. 
Zu Ungarn wird gerechnet: 


1.) Siebenbürgen/ gehörtdem Hau 


Oeſterreich; Die Einwohner ſind 


Ungarn, Teutſche, Zeckler; Die 


Haupt⸗Stadt Hermanſtadt. 
2.) Sclavonien / auch Oeſterreichiſch 
Haupt⸗Stadt Eſſeck, Da Die lan⸗ 

* gt Brüdeifl. 

3.) Eroatien / Oeſterreichiſch; Haupt⸗ 
Stadt Carlsftadt. Die Einwoh⸗ 
ner heißt man Crabaten. 

4.) Boßnien / Tuͤrkiſch. 





+ Servien / nun Oeſterreichiſchz 


Haunts Stadt Belgrad — 

6.) Dalmatien/ theils Oeſterreichiſch⸗ 
Haupt⸗Stadt Zeng;, oder Seng; 
theils * „BHaupt⸗Stadt 
Arregotina; theils Venetianiſch, 
Haupt⸗Stadt Lim 

7.) Wallachey / bat feinen eigenen 
Wayvvoden oder Fuͤrſten, der ein 
Tuͤrkiſcher Vaſall iſt · Haupt⸗ 
Stadt Bukereft. 


* 


8.) Moidau/ hat ebenfalls feinen ei⸗ 


genen Fuͤrſten, der ein Vaſall vom 
Tuͤrken iſt. Haupt? Stadt Jaßy. 
X. Moſcau / 


——— —— — ⸗— — 


* 
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x. Moſcau / ein groſſes weit⸗ 
laͤuftiges Kapſerthum, Haupt» Stadt 
Moſcau. Es wird dieſes groſſe Land in 





vier Theile abgetheilet: 1.) Moſcau ges 


en Weſten. 2.) gegen Oſten. 3.) 
ie Moſcowitiſche Tartarey, darinn 
Das Königreich Aflracan, 4.) Das 
Mofeomitiiche Lappland. Es ift über» 
haupt die Griechiſche Religion darinnen 
eingeführet , Doc werden aud) andere 
Religions Berwandte darinnen gelitten. 
- Das Land iſt im Winter fehr kalt, und 
im Sommer hisig ; fruchtbar an 
Elend-Thieren,an Ochſen, Sanfen, 
Hunern, Fiſchen, Haalen,ıBergs 
Hinern, Salmen; reich an Zobeln, 
Hermelin ꝛc. | — 
Die Leute waren ehedem betruͤglich, 
dumm; anjetzo ſind ſie aber wegen 
allerhand guten Anftalten wohl eivi- 
lihrt und zu alerley Künften geneigt. 


XI. Griechenland / und die 
Europaͤiſche Türfey/ mird von 


Den Türken und Benetianern beherrfchet, 
uud ſowohl von Chriſten als Türken bei 
wohne, Griechenland heißt bei) den 
Venttianern Die Levante , Türkifch 


Arnaut, Daherdie Einwohner Arnarien 
genennet werden. Die Haupt+ Stadt 


Arraro. - Dazu gehüret Epiro, Maceda- 


sien, Theffalia, Livadıa, Morea; Candia, 


WMegroponte und andere kleine Inſuln. 


Sriechenland iſt das Korn Hauß imd 


die Fleiſch⸗Kammer der Tuͤrken, 

hat Feigen, Oliven , Eitronen go⸗ 

meranzen, Wein, Roſin, Melonen, 
War, Wolle, Manns, ie. 


Bulgaria und Romania gehören auch) 


bieher : Nicht weit Dadon find Die 
:offe Dardanellen / gehoͤret alles den 


urken — 
| Ze xl, Die 
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XII Die Europaiſche ober 

Pleine Tarrarey / ein grofles Stuͤck 
Landes, muß von Der groffen Tartarey 
in Afien und von der Moſcowitiſchen 
Tartarey, Diffeits des Fluſſes Obi, 
wohl unterfchteden werden. Vey 
Kriegs » Zeiten bleibt von den Einwoh⸗ 
nern aus jeder Familie nureinerdaheim ; 
welcher der Heerde und Der Wagen huͤ⸗ 
tet. Fuͤnf Tage nad) ihrer Geburt jehen 
fieerft. Ihr Fleiſch Fochen fie unser Dem 
Sattel. Und wenn fie ihr Land baueten, 
gienge egihnen mit ausbundiger Frucht⸗ 
barkeit an die Hand. 
So viel ſeye kuͤrzlich uͤberhaupt von 
EUROPA gejagt. Alle Lander durchve⸗ 
hends zu beruͤhren, iſt hier unfers Thung 
nicht, und ware zu weitlaͤuftig. Dieſe 
wenige Nachricht if nur Darum gegeben 
worden, damit ein junger Menſch ſich 
vorftellen fan, wie weit EUROP A ſich 
überhaupt erſtrecket, und wie ein Land 
an das andere grenzet. Zu 

Weil aber Teutſchland von Denen 
welchen Diefes Buch vermeynet It, am . 
meiften durchwandert wird 5 als fol 
bievonin dem andern Abſatz einsgenaue⸗ 
re Nachricht, wiewohl in aller Kurzeere 
theilet werben: ' on 


une — — — —— — 


Anderer Abfan.: 
‚Kurze Nachricht von Teutſchland. 


Wie Daffelbe von Kayfer Maximiliano I, 

Anno ı512. in X, Kräife oder Cirkel abge⸗ 

theilet worden ; Mit Bemeldung der Länder - 
und Hertfchaften, welche in jedem Kräis 

‚ Liegen ,. Deffen fich ein jeder reiſender Innger 

Menfch zu feinem befondern Nutzen, nebſt 
denen dabey befindlichen Land⸗Caͤrtlein 

bedienen kau. 


Ge.rin⸗ 


von Teutſchland. 15 
Erinnerung wegen der Lands 
| Taͤrtlein. | 
Wol du aus der Land⸗Carte erkennen, 
> ghein Ort vor⸗ oder binter Dir , zu 
Deiner Hechten oder. Kinken lieget, 
fo ftede dich , wann du in Die Fand» Karten 
fiede aljo , Daß dein Angefiht gegen - 
itternacht gerichtet ſeye. Haft du keis 
nen Compals bey Die , Der. dir anzeiget 








wo Witternscht kieget ; fo merfe nur: 


Wo die Sonne sufgebet / da iſt es Mor⸗ 
gen; Wo fie untergeber/ da ift es Abend. 


Stelle Dich demnach fo, daß Morgen zur 


Deiner rechten Abend zur linten Hand, 
hinter dir Mittag , und vorwerts Mit» 
ternacht zu liegen komme. Uberhaupt 


' merke: Die Seiten wo der Altar in einer 
‚ Kirche jtehet,iftjebesmal gegen Morgen. 


 Wannnun die Stellung de3 Feibes mit 


| por fich Haltung Des Land» Eaärtleind gegen 


* 


nn. 


a 
v 


Is 


Mitternacht gerichtet iſt; fo fiehet man 
aufdem erfien Univerlal- Land; Eartlein 
A.wie die X. Kraife von Teutſchland an- 
einander liegen, und daß Teutfch 
land zu Grenz Nachbarn hat: 
Gegen Morgen Polen und Ungarn, 
Gegen Mittag Me Schweis und 


| Italien, | 
Gegen Mitternacht Die XTbro-See 
und Oſt⸗See. | 
Gegen Abend Seanfreich und 
Niederland. | 


Und weil auch bier die fürnehmften - 


Fluͤſſe ganz Deutlich bemerfet find; fo 
muß manfid) wohl befant machen mo ein 
Fluß entſpringet, Durch welche Laͤnder er 
lauft und wohin, auch wie ein Land an 
das andere ſtoͤſſet; fo wird man ſich in Die 
übrigen weitlauftigern 6. Caͤrtlein gar 


: deutlich richten können , ſo, Daß man 


gleich wiſſen möge ‚, um welche Gegend 


eine Stadt liegen muͤſſe. 
—— Es 
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Es find aber die 6. Reiſe⸗Caͤrtlein nach 


Der erſtern A. eingerichtet, und abgethei⸗ 


let ‚wie auf derſelben Diefinien anzeigen; 


Wann mandie 6. Caͤrtlein an- und neben 
einander leget, fo werden fie eben Diefe 


Dur ber erſten Karten ‚nut etwas weite. 


auftiger fürftellen. ae 
Die Einien von einem Ort zum andern 
auf den 6. Reiſe⸗Caͤrtlein zeigen Die 
Volt Wege an, wornach ſich ein jeder, 
Der auch fonft niemahls einigenlnterricht 
ehabt , wie man eine Rand» Earte ger 
rauchen fon, ohne weitere Unterweiſung 
richten kan. | 


Folgen nun die X. Rräife, 
Bedeutung, per Buchflaben „ welche bey 
einigen Dertern ſtehen. 

B. Biſthum. E B. Ertz⸗Biſthum. 
H, Handels: Stadt, R.Refidenz, 
fS. gemeine Stadt, f. Schloß, 
U, Univerfität, V. Veſtung. 


1. Der Defterreichifche Kraͤis. 

Derinnen ift Die Religion Durch und 

durch Römifch » Earbolifch / 

und gehört dazu‘ 

1. Das ERTZ- HERZOGTHUM 
OESTERREICH. WVelches 
man insgemein Das Paradieß in 

- Teutfchland nennet. Diefes liegt 
fo, daß Die Donau mitten durch⸗ 
fließt. Oben ift Böhmen und 
Mähren ; zur Rechten Ungarn; 
Unsen Steyermarks zur Linken 
Salzburgund Bayern. Wird ge 
theilet in 

Ober - Oeflerreich, welches zur Linken 
gegen Bayern liegt, und abgethei⸗ 
let wird wo der kleine Fluß Ens 


fih mit der Donau vermiſchet; 


abero heiſſet Diefer Theil Das 
| Land 


.. 
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CLand ob der Ens / Darinnen 
. .. liegen s Linsz H, Enns, Efferdin» 
"gen, Wels, Gemünd , Steyer, 
Hallltade, Freyftadt, Greyn, 
Nieder- Oöflerreicb, oder Das Land 
unter Der Ens / darinn iſt zu mer⸗ 
fen Wien R. V. U. B, Ebers- 
dorf, Laxenburg , Krems, Neu« 
ftadt Y, ClofterNeuburg,, Baden, 
' St; Pölten, Weidhofen, Vps, Mau- 
|... tern, Korrnenburg , Laha, Brugg, 
| Tulln, Pechlarn, Melck, 
@, STETERMARCK, Liegt fo, dapDer 
(uf Muer und der Fluß Draw / 
arınnen zuſammen kommen. 
©ben iſt Deflerreih 5 aut 
Linken Kärnthen und Salzburg; 
zur Rechten Ungarn und Sclavo⸗ 
vonien; Unten Eraim Wird ger 
theilet ın is 
Ober- Steyern 5 welches zur. Linken 
gegen Kärnthen liegt, darinnen 
su merfen Judenburg , Marienzell, 
Seccau B, Eifenartz [, Levvben, 
Nieder» Steyern, welches zur Rechten 
an den Ugariſchen Grenzen lieget, 
barinnen Grztz V, Rackesburg V, 
Caatkenthurm , Pettau, Marck- 
burg „ die Grafſchafft Cylly, 


Eggenberg. 






Hand an der Draw / alſo Daß es 
zur Rechten an Steyermark, 
Unten an Crain und Venedig; 
zur Linken an Tyrol, Oben an 
= Salzburg flöffet. Was zur Rech⸗ 
x ten lieget,heißt Nieder⸗Kaͤrnthen. 
a3 zur Linken liegt , beißt 
her⸗Kaͤrnthen. Darinnen iſt 
zu merken: Klagenfurt 7’, Se, 
Veit B, Gurck B, St. Andrexz By 
Friefach , Sonneck, Dem Biſchof 
| von 





3 KERNTHEN, Lieget zur linken 


* — — — 
— — — — — 
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bon Bamberg gehören Villach, 
Wolfsberg, St, Leonhard, Feld- 
kirchen. 
4. CRAIN. Liegt am Fluß Sam, 
Oben ift Karnthen und Steger 
matE ; Unten das Adriatifche Meer 
und Iſtria; zur. Linken das Sriaul; 
zur Rechten Croatien. Es hats. 
Theile:  - 
Crain , darinnen Laybach B, Crain- 
burg, Rettmansdorff, Seifenberg, 
Aueriperg. Wobey der berühmte 
Ezirnitzer-See/ zum Fiſch + Fang, 
Wild⸗Jagd und Korn » Erndte in 
a Seht bequem, und alfo merk 
urdig iſt. 
b) DieWindifcheMard&,darinnenMer- 
_ ding, Rudolphsvverth V, St. Cilley. 
0) Die gefürftete Grafſchafft Gertz. 
d) Die gefuͤrſtete Grafſchafft Gradifca. 
e) Hiſtereich, darinnen Mitterburg 7, 
3, TTROL. Liegt ein gut Stud unter 
der Donau, alfo Daf es ®ben an 
Bayern ;sur Rechten an Salzburg 
und Kaͤrnthen. Unten an das 
Venetianiſche; zur Kinken an Die 
Schweitz und Schwabenland ſtoͤßt. 
Darinnen Infpruck R, Tyrol V, 
Meran , Ambras oder Umbras [, 
S. Martinsberg , Bozzen H, Halle, 
Schvvatz, Ehrenberg [, Die Schra- 
nitz V, Rattenberg oder Roten- 
berg V, Rufſtein, Riva, Arco f, 
Trident B, Roveredo, BrixenB, 
Brauneck , Aquileja, Triefte V. 
6 Die WALDSTADTE. Liegen 
zwiſchen dem Schwarzwald und 
Rheins Strom, heiffen : Rhein- 
elden V, Seckingen , Laufen- 
burg V, Waldshu u 
NB. Diefe werden fonft zum Schwaͤb. Kräis 
geredet, Rebe p. 23. Es 


u, 
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Es gehöret alles dem Haufe Oeſter⸗ 
reich ; mithin Ihro Roͤm. Kayſerl. 
Majeftat, 

Zum ©efterreichifchen Kraͤis wurde 
auch vor dieſem mit gerechnet: 
‚ Der SUNTGAU. Liegt jenfeiis am 
Rheinſtrom; flöffetoben an Elfaß ; 
unten an Bafel ; zur Linken an 

die Srafihafft Mympelgart. 

Es ift dieſes Land im Weſtphaͤliſchen 
Srieden an Frankreich abgetretten 
worden. Die beiten Derter Dar» 
innen find: Pärt A, Before, Mühl- 
baufen ‚ Hünningen V, Enfisheim. 


NB, Diefen Kräis ſuche auf den Dreyen 
Eärtlein Tab. IV. V. VI. * 


I. Der Bayeriſche Kraͤis. 
Darzu gehoͤren folgende 
CLaͤnder: 


1. Das HERZOGTHUM BATERN. 
Liegt mitten an der Donau; Zur 
Rechten iſt Oeſterreich und Salz⸗ 

burg; Unten ift Tyrol; zur Linken 
ift Schwaben; Oben ift Neuburg 

end die Ober» Pfalz. In biefem 
Lande find drey bekannte Fluͤſſe, 
die ſich in die Donau ergieilen, 
1. Der Led / zur Lincken. 2. Die 
Gier / in_ der Mitte. 5. Der 
Inn / zur Rechten. Darinnen iſt 
u merken: München R, V, 
agolſtadt, V. U, Burckhbauſen , 
Landshut $, Straubingen, Lands- 

berg , Landau ,„ Donawerth 

"Friedberg , Mosburg,Dingelfingen 
Wafferburg, Braunau V, Rain V, 
Kelheim Y, Muhldorff, Petting , 
Schärding 2 Reichenhall y Neus 

Oettingen. - | 
M 2. Die 
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2. Die OBER- PFALTZ. Vigt ider 
der Donau: Oben iſt Franken; 
zur Rechten Böhmen; zur Linken 
auch Franken; Unten Neuburg 
und Bayern. Darinnen iſt zu 
merfen : Amberg S, Neumarck , 

| Cham, Rotenberg V. Ri Cathol. 

3. Die LAND-GRAFSCHAFF LEUCH- 
TENBERG. Liegt an Der ze 
Darinnen Pfreimt. Iſt R. Cathol. 
.Das FüRSTENTHUM SULTZBACH, 
Darinnen Sulzbach RK, Weiden. 
Dieſes gehöret einem Reichs⸗ 
Pfaltz⸗ Grafen zu. In dieſem 
Laͤndlein iſt das Simultaneum ein⸗ 





efuͤhret | 
ar ERTZOGTHUM NEUBURG, 
liegt an der Donau / zwiſchen 
 zgelfent und Donaumerth. 

arinnen Neuburg R, Laugingen, 
Höchftzdt , Keyfersheim ein Klo: 
Be * immediater Reichs⸗ 


Sie and beiiget der Chur» Fürft 
vonder Pfaltz. 

6 Die „gefüritete GRAFSCHAFT 

ERNSTEIN, ‚darinnen Neu- 

—* an der Aabe gehoͤret dem 

uͤr ne pon Lobkorvitz. Iſt R. 

atholiſch 

7. Das ERTZBISCHOFTHUM 

SALTZBURG;, lieat am Sluß 

Saba / zwiſchen Bayern , Oeſter⸗ 

reich, Karnthen und Torol. Darı 

innen Saltzburg R, V. Iſt einer 

von Denen vornehmſten geiftlichen 

Reich3-Standen. 

8. Das BISCHOFTHUM FRETSIN- 


GEN , an der Her / darinnen 
Freyfingen R. 


9. Das BISCHOFTHUM REGEN, 
SBURG R, 
10 Dat 


» — 
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10, Das BISCHOFTHUM BASSAU A. 

11, REICHSGRAFEN ſind: ORTENBURG, 
ohnweit Paflau , iſt der Evangeli⸗ 

ſchen Religion zugethan. Die Grafs 
ſchafft Hobenvvaldeck , Samt der Here 
Shafft Maxelrain , gehöret einem 
Herten zu. Die Herrſchafft Breyten- 
= gehoͤret dem Reichs⸗Grafen von 

1ly, 


Die free Reichs⸗ Stadt REGEN- 

SBURG, darınnen Drey immediatre 

Stande,ald a) Der Abt zu St. Aimeran. 

by Die Aebtißin zu Ober-Münfter, 

€) Die Aebtißin zu Nieder⸗Muͤnſter. 

Der Rath und die Burgerſchafft 
find Evangelifch. 

NB. Diefereräis ift auf den 4: Caͤrtlein 

Tab. IL IV. V. VI nachiufeben. 


IH. Der Schwaͤbiſche Kraͤis. 
Sierzu gehoͤret: 

1. Das HERTZOGTHUM WÜRTEM- 
BERG, liegt mebrentheil um den 
Dear herum, ift auffer dem jegig 
regierenden Herzog Durchgehendg 
der Lutheriſchen Meligion zuges 
than. Darinn ift zu merken : 
Stuttgard R, Tübingen U, Schorn. 








12 


dorf Y, Waiblingen, Canftadt M,. 


Würtenberg ‚Teck , Hohentvviel Y, 
-Häidenheim , Neuftadt, Weiltin- 
‚gen, Dutlingen; Aurach, Calvv H, 

Sulza , Kirchheim, Leonberg, Nurs 


- 


-ting , Göppingen, Freudenftade, 


Ludvvigsbürg R. a 
2. Die MARG- GRAFSCHAFT BADEN, 
liegt Diffeit Des Xheins / zwiſchen 
Elſas und Würtemberg, Wird 
BB 121112112 2 | 
OBER-BADEN ‚'ftößt an die Orte⸗ 
nau / darinnen Baden R , Stollho- 
fen RR: 5 Garsbach. Sind 
al)? 
| G | V UNTER- 


— 





UNTER-BADEN, flößt andie 
Iinter » Pfalz,  Darinnen Dur- 
lach R, Pfortzkeim, Hochberg, 
Carlsruhe, f. Die Herrſchaft Lahr 5 
die Marggrafſchaft Hochberg ; Die 
Herrſchaft Badenweiler ; Die Herr⸗ 
fchaft Röteln ; die Landſchaft Sau⸗ 
ſenberg. Liegen an der Reihe am 
Rhein bi8 hin gen Baſel. Sind 

mæehrentheils Evangeliſch. 

3. Das FüRSTENTHUdM HOHEN- 
ZOLLERN, liegt zwiſchen Dee 
Donau und dem Neckar. Darin⸗ 
nen Zollern R, f, Sichmaringen, [, 
Hechingen, Haigersloch, Veringen. 
Sind R.Catholiſch. 

4. Das FiRSTENTHUM OETTINGEN. 
Liegt an den Fantiſchen Grenzen 
öhnmweit der Donau, Darinnen 

GOGettingen R, Wallerftein. 

&, Das rüRSTENTHUM FÜRSTENBERG, 

liegt ganz zur linken Hand am 
Schwarzwald, Den Fürſtl. Titul 
fuͤhrt nur eine Linie, die andern 

ſind Grafen, darinnen Furſtenberg 

R, fs Donefching ‚Stülingen, Hei- 

ligenberg, Trochtelfingen, Mœs- 

kirch. Durch dieſes Laͤndlein flieſſet 

der Fluß Kinzing / davon das Kin⸗ 
zinger⸗Thal den Nahmen hat, 

6. Die Fuͤrſtliche Abtey KEMPTEN. 

7. Das Fuͤrſtl. Stifft-ELWANGEN, 

S. HEIDERSHEIM;, Die Refideng des 
Johanniter · Ordens ⸗Meiſters. 

9. Dem Kayſer gehöret: - 

a) Die Marg⸗Grafſchaft Burgau ; 
Darinnen Burgau , Güntzberg,, wel⸗ 
ches letztere von dem Kayfer an 
Prinz Louis yon Baden. verehree 


worden⸗ e 
u v) Die 
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b) Die Grafſchaft Montfort, e) Die 
Berrſchaft Bregentz. Die 
. Stadt Cofnitz. e) Die Herrſchaft 








Nellenburg. f) Die Grafſchaft 


Hohenberg. 8) Die 4. Walde 
Städte / Rheinfelden, Seckingen, Lauf- 
fenburg , Waldshut. Dieſe 8. Stüde 
zufammen, werden mit einem Na» 
men, Die vorder-©efterreichifchen 
Lande benennet. 

10. Chur Bayern gehört: 

a) Das Sürftentbum Mindelheim , 
welches 1705. von Kanferl. Majeſt. 
Dem Herzog bon Marlborough ges 
ſchenkt; Anno 1714. aber an Chur⸗ 
Bayern wieder reftieuiret worden. 

b) Die Herrſchaft Wiefenfleig. 

11. Die BISTHÜMER AVGSPVRE, 
 COSTNITZ und CHUR in der 
Schvveitz, — 


12, UNTERSCHIEDENP GRAFSCHAF- 


TEN ‚al3: Bettingen/Sürftenberg/ 

.. Kechberg/’Pappenbeim / Sugger/ 

, ,. Bintzendorf,,/. Hondarf, Die 
freye Herrſchaft Friedberg befiget 


duſingen. Waldburg / Koͤnigseck. 


Die rain von Montfort haben 


‚ „Die Herrſchaft Teinang am Bodens . 


Ber. Hohenembs / Sultz/ Eber⸗ 
ſtein. Dieſe Grafſchaft iſt vers 
theilet unter Die Hersoge von Wür- 
temberg , Marg-Grafen von Bags 
ben , Srafen von Wolckenftein, 


Grafen von Gronsfeld, und Biſchof 


bon Speyer. Belffenſtein iſt jek 
meiſt Ulmiſch. — 
13, Die Herrſchafften Scheer, Gundd. 
- fingen, Ehingen, Schelkingen UND Zeil. 
14+ XXXI. REICHS - STAEDTE; 

Diefe find nah dem A. B. €, Aalen, 
‚.. Augfpurg , Biberach , Bopfhngen, 


Buchau, 


. 
— — — — — — 


— — — 


— — — — —— — — — — 
a a 


N > ER N 


— 


24 Kurzegeograph. Defchreibung 


E— — ante * 


15. 


NB, Der Schwäb. Kräis i 





— 
Buchau, Buchhorn, Dünckelsbülıl „ 
Eslingen, Schw. Gemünd , Gengen- 
bach, Gengen, Schw. Hall, Heil- 
bronn, Isny,Kauffbayern ‚Kempten, 
Leutkirch „ Lindau, Meinmingen , 
Noerdlingen,Offenburg,Pfulendorf 5 
Ravenfpurg , Reutlingen, Rotweil; 
Überlingen, Ulm , Wangen, Weils* 
Wımpffen $ Zell, = 


BRISGAU liegt diſſeit des Rhein⸗ 
ſtroms, zwiſchen Schwaben und 
dem Rhein, am Schwarzwald, 
darinnen zu merken: Brifach| Y, 
Freyburg Y', Villingen Y', Heiders- 
heim Rı — | | 

auf den a. Eärtlein Tab. fi I, Puder 


er { 
IV. Der Ober: Rheinifche ' 
Kraͤis. 


Darzu gehoͤren: 


2, HESSEN. Erſtreckt ſich vom Rhein⸗ 


ſtrom bis zu der Weſer / ſtoͤßt anu. 


die Wetterau, an Thuͤringen, an 


Wefiphalen, an Franken und an _ 
—— S— getbeilet m : 


Ober - Heffen. Darinnen Gieflen U, . 


N 


Homburg an der Ohm / NiddaY, . 
Icter, Butzbach 9, Darmftadt R, .- 
in Ober⸗Catzen⸗Ellenbogen. | 
ieder- Heſſen. Darinnen Cafel R,P. ', 
Ziegenhayn Y, Efchwege, Wan- 
fried, Heflifch -Homburg , Roten- 
burg, Marburg U; V: Weiflenltein f; ’ 


 Treifa , Neukirchen, Schwarzen- 
boin, Creuzberg, Spangenberg, , 


Das - Fürftenthum Hirfchfeld , 
Fritzlar Si Amaneburg f» fd 
Chur⸗Maynzʒiſch. * 
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Die —— Catzen - Ellen· 
bogen. Rheinfels Y, -R , St.Goar. 
2, Die WETTERAU, Ein Stück Land 
p zwiſchen Heſſen und Weſtphalen 
liegt. Darinn haben 
a) Die FSurſten von Nafau: Siegen R, 
Dillenburg R, Dietz R, Hada- 
mat R, Herborn f. Ohnweit Dietz 
iſt Das bekannte Emſer⸗Bad. 
b) Die Grafen von Nafau: Id=: 
. Bein /,; Weilburg R , Uſingen _ 
€) Unterſchiedene Brafen/ Hanau ‚R, 
Solms, Ifenburg , Sayn iind Wics- 
genſtein; —*z Wied, Cron- 
berg, Waldeck, In der legten 
jind : Waldeck f, Torbach fy 
» Wildungen, die beften Derter. 
d) Die Reichs: Städte Franckfurt 
am Mayn H, Wetzlar, Fried- 
WM berg und Gelnhaufen. | | 
"a, Die CEFÜRSTETE ABTEY FÜLDA, 
iegt zwiſchen Heſſen / und Scans 
R . seiner, FuldaR. 
Das BISTHUM SPEYER, liegt am 
Rhein, ‚unter dem Neckar, darinnen 
Speyer, Rheinzabern; Bruchſal, 
Lauterburg, Philippsburg V, 
.$ Daß BISTHUM WORMS , liegt. am 
- Rhein, uͤber dem Neckar, Datinn 
zu merken Worms, Dürnftein, La< 
denbuge Rn 
5, XLSAs. Liegt jenjeit des Rheins ’ 
- + Die Range hinunter an dem Herzogs 
thum Lothringen. Zur Rechten iſt 
diffeits Die Marggrafſchaft Baden; 
VUnten ift der Sundgaus ©beir bie 
Unter ⸗ Pfalz; zur Linken Das Her, 
vgthum Lothringen, Has Stud, 
h erg an den Sundgau flößt,. 
he | Ä an — 
"Ober = Eſaſt, darinnen Colmar, Enſis- 
B | eim ’ 
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heim , Turckbeim , Kaylersberg „ 
Munfter, Murbach , Luders. 
Nieder -Elfafs s darinnen Strasburg #9, 
. U,H, Ellaiszabern , Hagenau V, 
Schlettſtadt V, Obernheim „ Ros- 
. heim , Weillenburg , Landau Y, 
-„ Lutzelitein [, Bufchweiler, Fort- 
louisY. Iſt nunmehro faſt alles in 
Franzoͤſiſchen Handen. 
+. Der SUNTGAU, liegt jenſeits am 
Rheinſtrom, und fioßt oben an 
Elſaß; unten an Bafel; zur Linken 
an die Grafſchaft Muͤmpelgard, 
gehört nun aud) Frankreich, dar⸗ 
innen Pürt, Befort, Hüninngen P, 
Mülbaufen, welches legere ſich in 
den Schweizeriſchen Bund. des 
geben. 


NB. Dieſer Kraͤis iſt zu finden in dem 
Caͤrtlein Tab. IM. Pr, 


V. Der Unter. Rheinifche 
Darinnen floriren Die dreyerley Xeli⸗ 
gionen bin und wieder vermenget, 

ne Darzu gehdret: - En 
1. DügERTZ-STIFFT MAYNTZ, 
liegt am Rhein » Strom , um 
Die Gegend ‚wo der Mayn bir 
ein fat, zwifchen der pfalz und . 
Trier; darinnen Mayntz E B, , 
V, Bingen, Hochſt, Weinheim, 
Bensheim und Heppenheim in 
der Berg⸗Straſſe; Germersheim, 
Sobrenheim und andere in derpfaltz 
Siehe p-42 Seeligen-Stadt und Klin- 
genberg , mo. der fhone Wein 
mihft, in Franken. Erfurs in 
Thüringen, Dad Kisfeld / iftein 
klein Landlein zwiſchen Heilen, 
Thüringen. und Braunſchweig. 
F | | 2 


e 


von Teutfchland, - 27 


——— —— — —— — — — nn 


2. DasERTZ-STIFFT TRIER, liegt um 


die Moſel herum; darinnen Trier. B, . : 
Coblentz R,Y, Ehrenbreitftein Y, :* 


Montabour, Ober. Wefel, Witt- 
lich [ , Ottenftein Y , Kocheim, 
Beren-Caftel , Münfter, Prüm, Abt: 
Monsroyal,, fo nach) dem Frieden 
geſchleiffet. 

3. Das ERTZ-STIFFT CöLLN, liegt 
vonder Moſel an Die Lange hinun⸗ 
ter am Rhein , und iſt mit den Her⸗ 
zogthuͤmern Juͤlich, Kleve und Berg 
umgeben; darinn befindet fich - 

Im Ober⸗Stifft: Cœlin 4, Y,U, Bonn 
R,Y, Andernach , Bruel, 

Im inter» Stifft Neus H, Kzyfers- 
werth U, fo ist gefchleifft, Ordın- 
gen, Rheinberg, DorftenY, Rens, 
Neus, Müllendonck, 

4. CHUR-PFALTZ, am Neckar; dar⸗ 
innen Heidelberg R, U, Dilsberg 
Y;,-Ladenburg , Eppingen, Man- 
heim Y, FranckenthalY', Kzyfers- 
lautern, Merbach, Neufadt ander 
Hart, Alzey f; Oppenheim [5 In- 


— 


gelheim [, Creutzenach [, Strom- 
berg ſ, Bacherach , Simmern, Kirch- 


bach ‚Lautereck. | 


5. Daß HERZOGTHUM CLEVE, 
ftoßt an Die Niederlande ; darinnen 
Emmerich /%,Calcar,Rees Y,Cleve Y; 

 Wefel Y, Duisburg U, OrfeyV. 

6 Das HERZOGTHUM JäLICEH. 

am Rhein darinnen Jülich 75 
Düren , Aaken, Die Abtey Cornelli- 
Munſter, die Abtey Burfcheidt. 

9, Das HERZÖGTHUM BERGENS 

... „ Barinnen Düffeldorff R, Mühlheim, 

_.. SiegbergV, Solingen. 

8. Das HERZOGTHUM ZWEYBRÜCKEN; 

darinnen Zweybrücken, ‚Meiffen- 
tt Ba ° heim, 


> 
2 
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heim , Landsberg [, Bergzabern, 


Neufchaftel, Lichtenberg. 
9, Det PFALTZGRAF von BIRCKEN- 


FELD , befißet Birckenfeld , . Bilch- 


weiler, (ift mit Busweiler nicht zu 
verwechfeln.) Rappolcltein 7, 


in Elſaß, Trarbach Y, auf dem 
Hundsruͤck. | 
10. Etlibe GRAFSCHÄFFTEN; 
Saarbrück, Homburg , Manderfcheid , 
Salm, , Falckenftein, Leiningen,Oberflein, 
ſo Stadte mit gleihen Namen 
haben. 


ti. RHEIN-GRÄAFEN: Reifferfcheid , 


| Naevenau und Maers, 

12, Die 7. HERRSCHÄFFTEN;j 
Reippoltskirchen , Hildesheim, Ah- 
tenberg , Rempenick, Rheineck, 
Hammerftein und Wickerad. 

13. REICHS - STAEDTE ; Asch, 
colln H. _ 
NB. Dieſek Kräis iſt su finden 

— — Ir ir au — 
vi. Der Weftphälifche 
Kraͤis. 

Darinn ſind ebenfalls dreyerley Reli⸗ 

gionen anzutreffen. 

Dazu gehoͤret gantz WESTPHALEN, 
ſo zwiſchen der Weſer und dem 

Rbein / bis an Die Nord⸗See 
lieget. | u 

i, Das STIFFT MüNSTER , lieöt an den 
Hollaͤndiſchen Grenzen, um den 


Fluß Ems / Darinnen Münfter Y, 


;„ Meppen F’, Coesfeld R , Strom« 
berg ſ, Warendorf, Bosckelo. 

2: Das STIFFT PADERBÖRN, liegt 
zwiſchen Fünfter und der Weſer / 
Darınnen Paderborn B, U, Nien- 
haus, Brakel, Warburg: 

3. Das 


j 
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3. Das STIFFT OSNABRüGG ‚liegt 
swifchen Muͤnſter und Dem Dame 
mer=&ee, Darinnen Osnabrügg 
'R; B. Iburg. i | 

4. Die ABTEY CORVEY, liegt an ber 
Weſer / im Stift Paderborn ; dar« 
innen Corvey, Höxter V. * 

5. Das HERZOGTHUM WESTPHALEN, 

liegt glei uber der. Wetterau. 
Darinnen Arensberg , Stadtberg,, 


Werle Y, gehöret nach Chur-Cöfn, 


| Deögleichen Recklinghaufen P, 

6, Das FüiRSTENTHUM OST - FRIES- 
LAND , liegt unten an ber Nord⸗ 
See/ am Fluß Ems. Darinnen 
Aurich R, Emden, Wittmund, 
Norden, Efens, Jever, ſo nach 
Zerbſt, Kniephaufen[, und Nienburg 
are Grafen yon Dldendurg 
gehoörtg. 

.Das FÜRSTENTHUM MINDEN, 
liegt zwiſchen Oßnabruͤck und der 
Defer/darinnen Minden Y, Peters- 
hagen, Renneberg , Quernheim, 
allwo ein Lutheriſches Frauen⸗ 
Slofter | | 

3. Die Stadt und Amt Wildhaufen, 

dem Churfurften von Hannover zu 
ftändig. 


9, Unterſchiedene GRAFSCHAFFTEN, 


>. 


als P yrmont > Schaumburg . Oldenburg SE 
Delmenhorſt, Lippe, Hoya, Diephold,- 


Ravensberg , Marck , Rietberg , Tecklen- 
burg , Lingen , Cloppenburg , Steinfort , 
Steinheim , Benthem, | 


10, Noch 3. Abteyen; Effen, Werden, 


Hervor 2 Ä 
11. Die Reichs⸗Stadt Dortmund, 


NB. Diefer Kräis ſtehet auf. Lande 


Caͤr tlein Tab. I. II, 
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VII Der Rieder, Saͤchſiſche 





Kraͤis. 


Hierinnen florirt die Evangel. Luthe⸗ 
riſche und Reformirte Religion / wies 
wol such an einigen Orten Catho⸗ 


1. D 


liſche mit untermenger find, 
Darzu gehoͤret: 

as HERZOGTHUM MAGDEBURG, 
Es liegt fo, daß Die Elbe recht mitten 
durchfließt, und iſt mit der Mark 
Brandenburg / mit dem Herzog⸗ 
tbum Braunſchweig / mit Dem 
Fuͤrſtenthum Balberſtadt /, und 
mit dem Fuͤrſtenthum Arbalt umge 
ben. Darinnen Magdeburg EB, 
Y,A, Halle U, Wettin , Gibi- 
ehenftein [, Borch, Hallenslehen, 
Stafsfurt , Saltza , find wegen des 
Saltz; Siedens bekannt. Arxleben, 
Lebezuin , ift alles Brandenburs 


Wwiſch. | | 
. Mittenim Magdeburssichenliegt Das _ 


Burggrafthum Magdeburg / wel⸗ 
ches dem Churfuͤrſten in Sachſen 
gehöret, und beftehet aus 4. Aem⸗ 
tern : 1. Elbenau. 2, Gommern. 


3. Gottau, 4. Ranıs. 


I. Die HERZOGTHÜMER, 
ı) BRAUNSCHWEIG, liegtime 


hen der Weſer und Elbe / hat 
meiftend Lutheriſche Einwohner. 
Darinnen BraunfchweigH, V, K, 
Wolffenbüttel R, V, S$alzthal, 
Helmftzdi U, Lutter, Kæœnigs lutter, 
Schöningen: , Schappenftzdt , 
Kneutlingen , ein Dorf, woſelbſt 
Eulenſpiegel geböbren iſt. Gar 
dersheim , die Grafſchaft Blancken- 
burg R ,. Bevern R, Walckenried, 
ein reiches Cloſter. Werningerode 

| eine 


| von Teutſchland. "a 
| eine Reichs⸗Grafſchaft, bat feinen 
= = eigenen Herrn. iſenburg [ ‚Goslas 
- eine Reichs⸗Stadt. Ohn it da⸗ 
don iſt die bekannte Baufmanns- 
Hohle, der Hartz⸗Wald ünd der 
Blocksberrg. — 
2) GRUBENHAGEN ‚ein beſonderes 
ürftenthum ; darinnen Eimbeck, 
ſterode, Clausthal, Cellerfeld, 
> Herzberg, Andreasberg, Altenau, 
Grubenhagen, Elbingroda. 
3) LuNEBIRG dieſes Land liegt auch 
zwiſchen der Weſer und Elbe, über 
Dem Sanoverifhen; darınnen Lü- 
nieburg H,V, Zell Y, Gifhorn fs 
Borckdorf, Hatburg Y, Ultzen, 
_ Bardewicb, Ebsdorf, Winfen, Dan« 
neberg /, Hitzacker,Schnackenburg, ' 
"Lüchow. a 2 
" 4) HANNOVER , liegt dem Brauns 
ſchweigiſchen zur Linken. Hanno- 
vaerſe, V, Herrenhauſen, Neuſtadt 
V Gettingen U, Pattenfee ,„ Ha- 
.meli Y', Bodenwerder [, Calen- 
berg ‘f, Wunsdorf, Nordheim, _ 
Münden an ber Werte. 
3. Das FüRSTENTHUM HAIBER- 
| STÄDT, liegt neben Dem Magde⸗ 
burgiſchen zur Linken / und ift mit 
den Braunſchweigiſchen fanden ums - 
:: geben; darinnen Halberftadı B, 
.. "Afchersleben,. Ofterwick , Grunin- 
gen [, die Herrſchaft Lahr und 
‚.. Klettenberg , Die Öraffchaft Rhein- 
‚fein: dieſes Surftenthum ift Bran⸗ 


denburgifch, | 
WV. Daß HERZOGTHUM MECKLEN- 
BVRG, liegt ander Öff - See; zur 
LCLinken fiößt e8 an. die Marl 
» Brandenburg; zur. Rechten an das 
Herzogthum Pommern; barinnen 
"Schwerin R,Butzow Y, Dömitz P, 
| B4 Boitzen« 
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‚  Baitzenburg ‚Parchim , Gufrow R, 

Ribbenitz, Stargard , Strelitz R, 
Roftock U,Gadebufch, Sternberg, 
Wismar und Die Warnemunde bey 
Roftock haben die Schweden. 
Malchow , Feldberg, Neuftadt /ı 
Grabovv, Steinberg, Waren, Plawe, 
“‘ Stavenhagen, Malchin, Penzlin, 
Neuenkalden,Röben , Wedehagen, 
| Tetterow , Goldberg, Crackow 
Lubiz, Eldena, Gorlofen, alt Star- 
gard, Stadt und Schloß gehöre 
nunmehro famt der gangen Star» 
gardiſchen Herrſchafft und Dem 
Dohm in Ratzeburg, der Hoc: 
uͤrſtlichen Linie in Strelitz, nach 
dem Dergleid de Ao. 1701. m: 
Martio, . . 

V. Das HERZOGTHUM BREMEN, 
liegt an der Nord⸗See / zwiſchen 
der Weſer und Elbe, Darinnen 
Bremen , ſo eine Reichs⸗Stadt ift, 
Stade’, Buxtehude , Bremerförde, 
Carlsburg Y, Wilshufen liegt jens 
feit der Weſer, gehört aber zu 
Bremen, Otterberg, 

‚VI. Das FÜRSTENTHUM VERDEN, 
lieat zwifchen Dem Bremifchen und 
Luͤneburgiſchen; harinnen Verden, 
Rotenburg, | 

vl. Das HERZOGFHUM HOLSTEIN, 
liegt swifchen der Oſt⸗See / Frords 
See/ und Elbe / alſo Daß der 
Eyder⸗Strom ohngefehr die Gren⸗ 
ze zwiſchen Schleßwig und Holſtein 
macht. Stoͤßt an das Lauenburgi⸗ 
ſche und Mecklenburgiſche Gebiet, 
welches getheilet wird in 

Stormarn Gluckſtadt Y’, Krempe, 
Wilſter, Altona, Pinneberg, We- 
del, Bramſtædt, find Koͤniglich 

Daͤni⸗ 


— 
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Dan iſchen Trittau, Reinbeck aber 
Herzoglichen Theils. | 
Dittmarfchen: Melldorf , Brunsbuttel, 
‚find Koͤniglich, Lunden , Heyde find 
Hertzoglich. Zn 
Moliftein: Rendsburg Y, Itzehoe, Pretz, 
-  mofeldft Jungfern + Elöfter , find 
Königl, Kiel U, Neu - Münfter , 
find Herzoglich. oo 
Magrien: Plon R, Arnshöck , Rheinfeld, 
“Segeberg f, find einer Königlichen 
abgetheilten Linie zuftändig. Oldes- 
loe ift Königlich. ‘Oldenburg ‚ Heili- 
— genhafen ‚„‚Rantzevv, EutinR, iind 
Herzoglich. 
B. Das Herzogthum Schleßwig 
ſtoͤßt auch an dieſes Land, wird aber 
nicht mehr zu Teutſchland gerechnet. 
Die drey Reichs⸗Staͤdte / Lübeck, 
H, B. Hamburg H,, und Bre- 
men H. | \ 
VIII. Das HERZOGTHUM SACHSEN, " 
LAUENBURG, Diefes kleine Laͤnd⸗ 
lein liegt an der Elbe / zwiſchen den 
Mecklenburg⸗ Holfteinifden und 
Lineburgifihen, darinnen Lauen- 
burg I R, Ratzeburg, Mölln, afls 
wo Eulenſpiegel begraben liegt. 
_Franshagen R, ohnweit Bremen 
das Hadler s Land / Darinnen 
Orterndorf. Dieſes Herzogthum 
iſt nun an Hannover gekommen. 

IX. Die beyden Biſthuͤmer 1.) HIL.DES- 
HEIM, Darinn Peina V, Alvelden 
und 2) LABECK, bon dem letztern 
ift Euthin R. | 


NB. Diefer Kraͤis iſt entworfen auf de 
3. Sand-Eärtlein Tab. I. nr II. j i 





B5 IK. 
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IIX. Der Ober⸗Saͤchſiſche 
Kraͤis. 


Iſt durchgehends Evangeliſch. 


Dazu gehoͤret: 

I. Der CHUR-KRAIS, ein Stück Land 
an ber Elbe / zwiſchen Anhalt , 
Meiſſen, Dark und Lauſnitz; dar⸗ 
nen Wietenberg U, V, Torgau, 
Annaberg [', Lichtenburg V, Pretſch, 
Hertzberg „ Beltzig , Kemberg, 
Schvveinitz, Zahna, Seyda, Schlie- 
ben, Jeffen, Gommern , Lieben- 
vverda. | 


II. Das MARGGRAFTHUM MEISSEN , 
ttegt sreifchen Der Seele / zwiſchen 
der Elbe / und zwiſchen Böhmen. 
Das meiſte davon gehoͤrt dem 
Churfuͤrſten zu Sachſen, wiewohl 
auch die andern Saͤchſiſchen Fuͤrſten 
viel darinnen haben, Davon wir 
ſolgende Stuͤcke zu betrachten: 

3. Den Mei niſchen Kreis: bier fließt 
bie Elbe mitten durch , und alles 
was drinnen liegt , gebort dem 
Shurfürften zu. Sachſen. Darin⸗ 
inıen Dresden R, V, Meiflen B, 
Pırna, Hain, Kanigftein 7, Mo- 
ritzburg , Ofchatz, $trele Mülberg, 
StolpenV, Bifchovfsvverth, Schan- 
dau ‚Fräuenftein, Wurtzen. 

2. Der Leipziger Kreis, gehört auch 

altes dem Shurfürften. Darinnen 
Leipzig /’, H,U, Grimme, Colditz, 
Borna ‚Rochlitz, Eulenburg , D«- 
beln, Leisnick, Pegau. | 

3. Der Ertz- Gebürgifche Kreis , liegt 
an Bobmen, und aehört abermahl 

ganz dem Ehurfürften zu Sachen. 

Dacrinnen Freyberg, da die Chur⸗ 

Surfen 
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Bene von Sachſen ihr Begraͤbniß 

aben, Chemnitz , Mitvveida, 
Noſſen, Franckenberg, Zvvickau, 
Stolberg, Auguftusburg,, Johann 
Georgen Stadt. Wildenfels gehöret 
einem Reichs + Grafen von Solms, 
Glaucha, Waldenburg, Lichtenftein, 
Harenftein und Penick ; gehören 
Dem Herren von Schenburg. Wie- 
Senburg gehöret einem Herjog von 
KHolftein. Anneberg, Schneeberg, 
Marienberg, Catharinenberg, Ocde« 
san, Zfchopau, Wolckentftein , 
Schvvartzenberg, Grünhayn, Zvvo- 
nitz „ Ehrenfriedersdorf , Geyer, 
a Aue, Schlettau ,Lauterftein, Wil« 


denfels, gehört dem Grafen von 
Solms 


olms. | 
Das Weiffenfelfifche Gebiete; bat⸗ 
— innen ee els R,/,Freyburg[, 
Eckartsberg[, Mücheln , Langen- 
falzaH. Ferner befigt der Herzog 
Das Fuͤrſtenthum Querfurt , item : 
tn Thüringen, Sachſenburg, Held. 
zungenY, \Wendelftein , Sittichen. 
bach, und an der Unſtrut Weifen- | 
fee , Sangerhaufen. 
Be Das Merfeburgifche Gebiete ; bar» 
| innen Merleburg R, B, Sceuditz, 
Lürzen [, Delitfeh , Bitterfeld, 
Lauehſtadt, Schafftäde , Zerbick R, 
Ferner Die Nieder » Lausnik, dar⸗ 
innen Lübben, Guben, Forit, Luc- 
cau,; Finfter- Walda, Dobriluck, 
Spremberg ,R. 
6. Das Zeitziche Gebiete; darinnen 
Ä Zeitz RK, Naumburg,B,H, Frauen- 
-Priesnitz. indem Hennebergiſchen, 
Die Stadt Schleufingen , mt und 
Stadt Suhla, Amt Kühndorf, Amt | 
| Benshaufen , fo aber. alles zum Fran⸗ | 
tiſchen Kraͤiſe gehörig. In Voigt⸗ 
ra vi | 6 fand ' 





f 7} . 
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Land Plauen, Voigtsberg, Oelsnitz, 
Adorf, Item: im Neuftädtifehen 
Krais oder Dfter » Lande, Die afle- 
eurirten Aemter , als: Neuſtadt an 
der Opla / Ziegenrück, Weyda, 

Mildenfurth; | 





fen gehörig. 

III. Die LAND-GRAFSCHÄFT THüRIN- 
GEN, liegtander. Saale, und ftößg 
zur Rechten an Meiſſen; zur&inken 
an Heſſen; Unten an: Franken; 
Oben inder fand» Karte an Rieder 

Sachſen. Darinnen Erfur U, V, fg 
Chur Maynziſch. Eifennach, War- 
tenburg, Marckful,find Eiſenachiſch, 
Ad) Jena U, Altenburg R, Gotha 
R,y, Saalfeld R, WeimärR Eiſen- 
berg R , Schmolle, Ronneburg , 
Kahla, Kamberg, Leichtenburg [. 

Dem Chur-Fürften von Sachſen gehöres 
Tennftzdt; Trefure iſt .Herriſch, 
und gehoͤret Sachſen, Mayntz und 

Heſſen. = oo | 

Etlihe Grafſchaften: _ Schvartsburg : 

. Rudelfadt, Sondershaufen , Arn- 
ſtadt. Item: die Grafichaften 
Mannsfeld, Stolberg ; Hohcnftein, 
Beichlingeni ; Gleichen; 

Das Eisfeld oder Eichsfeld / dar⸗ 
— Duderſtadt, Heiligenſtadi, 
gehoͤret Chur ⸗ Maynz. 

IV. Die 


u MN Bde ei ernennen u tech —— u * 


A "| 
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1V. Die freye Reichs - Städte 
_  — _ MüLHAUSEN , NORDHAUSEN. 
V. Daß FÄRSTENTHUM COBURG5 

liegt nicht weit von Der Saale zwi | 
fchen dem Bayreutiſchen, Thuͤringi⸗ 
ſchen, Hennebergiſchen und Bam 
bergifchen Gebiete; darinnen Co- 
burg, R, Hilpurgbaufen, Heldburg; 
Eisfeld R, Rembild R; fo aber alle 
zum Fraͤnkiſchen Kraife gebören. 

VI, Das FüÜRSTENTHUM QUERFURT; 
Darinnen Querfurt , Dam, Jürerbocks» 
Borch oder Burg, wie es eigentlich 
heißt, ift zwar Chur» Brandenbur» 
giſch: Querfurt, Dam und Jüterbock 
aber find Weiſſenfelſiſch. Anjetzo 
werden aud) Die 4. Aemter in Thür 
ringen ; Sachſenburg / Yeloruns 
gen / Wenvelftein und Sittichene 

bach darzu gerechnet. 

VII. Das MARGGRAFTHUM LAUS- 
Nrz, liegt zwiſchen der Elb und 
Oder. Zur Kinken ſtoͤßt es an 

Meiſſen; sur Rechten an Schleſien: 
Unten ar Böhmen; Oben in der 
Land» Karte an Die Mark Branden⸗ 
burg. Wird getheilet in Die 

. Ober-Läumitz : Darinnen Bautzen S, 
Gerlitz J H » Zittau S; Lobau y Lau- 
ben; Camenta, Diefe gehören dem 

Chur⸗Fuͤrſten zu Sachfen: Moſcau, 
Stadtleinund Schloß, dem Strafen 
von Callenberg: Hoyersvverda S, 
Marienthal, ein Catholiſches Non⸗ 
nen» Clofter. Marienftein , auch ein 

„ Katholifches Nonnen⸗Cloſter. 

Die Nieder-Lausnitz ;Darinnen Lübben, 

Calau ‚Guben , Forft ‚Spremberg R, 

Lucca, Döbriluk , Kirhain , Diefeö ges 
| höret Dem Herzöge zit Merfeburg. 
Peitz V ‚Cottbus, Pefcau , dem Chur» 
Surfen in Brandenburg, Sorau i 
as 87 Graͤf⸗ 
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rafuih prommiſch⸗ Promnigifc),Sonnenwalde, 
Sand Solmiſch, Senftenberg , 
€ ul; Sad ſiſch. 

VIII. Das FüRSTENTHUM ANHALT, 


liegt an der Elbe / gleich um Die 


Gegend mo Die Dulda und Saale - 


hinem falt; Datinnen Deflau R, 
Oranienbaum , Worliz, Cofvvick , 
Radegalt, Sandersleben, Bernburg 


R, Hartagerode R, Ballenfted: Ale- 


Anhalt ,„ Kahten R, Ploetkau , 
Zerbit R , Cosvvitz. Sn dem Anhal- 
tiſehen liegt auch Die Nonnen⸗ Abtev 
Gernerode. 

Die Fuͤrſtl. ABTEY QUEDLINBURG, 
liegt zwifchen Dem »Aalberftisdtis 


IX 


> 


feben und Anhaltiſchen Fürftens 


| thum; dDarinnen Quedlinburg R. 

X. Die GRAFSCHAFT BARBY, liegt ats 
der Elbe / zwiſchen Magdeburg 
und Anhalt, Darinnnen Barby R, 
Mulingen, Nienburg. 

XI. Die MARCK BRANDENBURG, 
Sie liegt gegen die Oſt⸗See zu, 


und ſtoͤßt seen n LZorden an Poms 
e 


mern und 
Oſten an Polen; Gegen Suͤden an 
Schleſien, außnit „Ober⸗Sachſen 
und re ; Gegen Welten 
an die Luneburgiichen Sande, Bird 
getheilet 

a. Indie Altemarck, liegt diſſeits an 
Der Elbe; darinnen Stendal , Gar- 
deleben , Tangermunde , Soltvre- 


lenburg 53 Gegen 


'.del, Werben V, Bismarck , Oſter- 


> burg, Arendſee, Seehaufen. 


2. Die PMittelmarck , liegt zwiſchen 


ber Eib und Oder an den Ober⸗ 


Saͤchſiſchen undLaußnitziſchen Gren⸗ 


zen. Darinnen Berlin H, Fride- 


gichs - Werder, Dorotheen- Stade, 


— und Ceella an ber 
Sp 
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Spree R, find fuͤnf Städte an 
einander ri Franckfurs an 
der Dder U, H, Spandau, Ora- 
nienburg, Potsdam [,Fehrbellin, 
Neuftadt an der Dofle , Ruppin, 
Ratenau , Bernau , Brändenburg S, 

_ Joachimsthal, Lebus. . 

3. Die Neumarck , liegt zur Rechten / 
swifhen Polen und Pommern. 
Darinnen Cüftrin VW ‚Landsberg, 
Beerwald , Driefen V, Sternberg, 
Sonneburg R, Cuftriniken,, Berlini- 

ken, Soldin, Schieffelbein [, Croflen. 

a. Die Prignitz, liegt jenfeit der 
Elbe / an den Medlenburgiichen 
Grenzen. Darinnen Perleberg, 
Havelberg , Wistftock, Kyritz 5 

“ Lentzen. | 

5. Die Uckermarck , ‚liegt in der Yande 
Carte uber derneuen Dart, anden 

Pommeriſchen Grenzen. Darine 

nen Prenezlow, Templin , Lœcke- 
nitz U’, Strafsburg, Swer, Anger- 
.miinde. | | 

XII. Daß HERZOGTHUM POMMERN, 

liegt die Länge hin an der Oſt⸗See, 

und fiößt zur Linken an Mecklen⸗ 
burg; unten an die Mark Branden⸗ 

burg , und zur Rechten an Polen. 

Welches eingetheilet wird: 

A. In Vor - Pommern, dad dem König 

von Schweden gehöret , und jur 

Linken gegen Abend liegt; darin⸗ 

- . nenKurzkovv, Wolgaft Greifsvval- 

de U, #9, Barth H, Stralſund Y, 

: Tribefes 7’, Damgarten , bie Inul | 

* - Rügen, Folgende Derter find aber 

anjetzo Brandenburgiih : Dam , 
Gelnovv , Uckermünde, Garz, An- 
elam Y, Demin Y', die Inſul Uſe- 
dom , die Inſul Wellin. 
2. Hinter - Pommern, welches sur 
Rech⸗ 





AH. 
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Rechten gegen Morgen liegt, und 
ſchon feit Dem Weſtphaͤliſchen Frie⸗ 
den dem Hauſe Brandenburg ge⸗ 
hoͤret, darinnen a 
‚, 9) Hinter-Pommern an fid) felbft, 
Stargard, Camin Y , Treptovv; 
Piritz, 
2) Caſſuben; barinnen Colberg H, Tr, 
Belgart /, Cöslin, Neuentitettin , 
Cörlin. 
3) Wenden; Darinnen Rügenvvalde, 
-  Stolpe, 
4) Die drey Herrfchafften Draheim, 
Lauenburg and Bütau, Ä 


NB. Diefer Kräis ftehet auf den 3. Lan 
Cärtlein Tab. IL. IL, IV, © 


IX, Der Sränfifche Kraͤis. 


- Darinnen 


x. Das Marg-Srafthum BAYREUTH; 
liegt an den Boͤhmiſchen Grenzen, 


zwischen Böhmen, Bamberg, Ober⸗ 
Pfalz und dem Nurnbergiihen See 
biete, Iſt nebſt dem Lands⸗Fuͤrſten 


der Lutheriſchen Religion zuge⸗ 
than. Darinnen Bayreuth R, 
Culmbach, Blaffenburg Y, Wohn- 
ſiedel, Höff, Weiſſenſtadt, Neu- 
ſtadt an der Aeiſch / Erlang. 
2.) Das Marg⸗Grafthum ANSPACH, 
liegt weiter zur Linken / alſo daß 
das Nuͤrnbergiſche Gebiete gleich 


izwiſchen den zweyen Margaraf 
thuͤmern zu liegen kommt. Es be⸗ 


kennet ſich ebenfalls das ganze band 
zur CLutheriſchen Religion. Dar⸗ 
innen Anfpach R , Schvvabach, 
Guntzenhaufen , Cl. Heilsbrunn , 
Kreilsbeim /, Wilzburg P, 


3. Die 


M 
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3. Die gefürſtete Grafſchaft HENNE- 
BERG; liegt an der Werre / zwi⸗ 
fchen Thuringen, Heſſen, Wuͤrzdurg 
und Coburg , iſt ebenfans Luthe⸗ 
riſch. Darinnen Meinungen R, 
nebenſt Masfeld, Waſungen, Salzun- 
gen , gehoͤren einem Saͤhſiſchen 
‚Seren. Hilpurghaufen R, bataud) 
feinen eigenen Fuͤrſten, mit vorigen 
aus der Gothaiſchen Linie. Sula, 
Schleufingen , dieſe zwey gebören 
nad) Zeitz , famt denen Aembtern 
Fifehberg und Kundorf [, Ilmenay 
it Weimariſch. Schmalkalden [, 

iſt Heſſen⸗Caſſeliſch. Henneberg [. 
4. Das Fuͤrſtenthum COBURG , davon 
J born p . 37. Meldung ger 
ehen. 
15. Das Bisthum BAMBERG; liegt 
mitten in Franken am Mayn, und 
ji das, vornehmfte Bißthum im 
eutichland. Darinnen Bamberg 
R,B, Forcheim V, Cronach |, 
een — eg ſ. Was 
diefer Biſchoff, fo auch jetzo zugleich 
Bit uBürzdurg iſt, in Kaͤrn⸗ 
ten befiget, ift im Defterreichifchen 
Kraͤiſe * 18. bemerket. 
6 Das Bisthum, WäüRTZzBURG; 
liegt neben obigem zur Kinken / 
Darinnen Würzburg R, B, U, 
Oehſenfurt, Kitzingen, Koenigsho- 
' fen V, Mainsburg [, es 

7. Das Bisthum AICH STADT liegt 
ganz unten / und gehet faft bi3 an 
Die Donau , darinnen Aichftadt, 
Wilibaldsburg [, 

8. Der HOCH-und TEUTSCHMEISTER 
+ 34 Mergentheim. | 

9. Unterſchiedene Grafſchaften: 

Schvuvartaenberg, Caſtel, Wertheim, 

Levvenftein „ Hohenlohe, Erpach, 

| ⸗ Reineck , 
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Reineck, Dernbach, Limburg, Schæx 
born. 


ro. Die Herrſchaft Seincheim. 

11. Die freye Reichs⸗Stadt NIRN- 
BERG. welche nebſt Der Univer ſi- 
sat Altdorf noch 4. Städte, nem⸗ 
lich Herfpruk, Lauff, Grevenberg , | 
Velden , ingleichen die Veſtung 
Lichtenau im Anſpachiſchen, unter ° 

fihhat, Singlihen 
Die freye Reichs» Städte Schvvein- 
furt, Rotenburg Weiffenburg ,- Wins- 
heim. Sind alle 4. Enangelifch» 


. 


Lutheriſch. 
12. Dem Chur⸗Fuͤrſten zu Maynz / 
gehoͤret Afchaffenburg/, Milten- 
berg. 





* 


NB. Diefer Kräis ſtehet auf dem Land» 
Caͤrtlein Tab: DI, "4 


x. Der Burgundifche Krais. 


Darzu gehörete vor dieſem: 


3. Die FRANCHE COMTE. Liegt zwi⸗ 

(hen dem Herzogthum Burgundien, 

.» zwifhen Losheingen , zwiſchen 

Champagne: ,.-und zwiſchen ber 
Schweitz mitten inne, R 

@, Die SEMTLICHEN NIEDER:!BANDE, 

Ein fchmaler Stridy Landes an der 

Nord⸗See / fo etwa 60. Meilen 

in Die Laͤnge und ohngefehr 40. Mei⸗ 

len in der Breite betraͤgt. kr nun⸗ 

mehr von Teutſch⸗Land ganz abges 

ſondert. Siehe vornen 9. . ° 


NB, Stehet auf den =. Caͤrtlein 
—A Er 


Die 


— — 2 \ 


on Böhmen, | 43 


Die Lande / fo aufferhalb 
Teutſchland find, und darzu ges 
rechnet werden, find: 


A Das KöNICHREICH, BöHMEN, 
ſo ferne Grenzen hat gegen : 
WESTEN, Francken und die 
Ober - Pfaltz. 
OSTEN, Mxhren und Schlefhen. 
NORDEN, Lausnitz und Meiffen. 
SUTYTDEN, Oeferreich und 
Bayern. | 
Und mird feine Länge auf 60. Seine 
Breite auf 50. Und der Umkleiß 
auf 180, bis 200. Teutſche Meilen 
gerechnet, we 
Selbiges ift von Alters ber in ız , und 
durch Zuſetzung Drey neuer in 18. 
Kreiie ausgetheilet worden, welche 
mD: | 


x. Der Pranger Kraͤis / an der Mulda; 
Darinnen PraagEB, H,U. 

2. Rackonitzer Rröis / an der Mulda, 
wo Die Elbe hinein falt. Darinnen 

| Raconitæ. | Ä 

3. Schlaner Kraͤis / Darinnen Slany. 

4. Der Sazer Traͤis / um die Eger, an 
Meiſſen. Darinnen Zar, Cadany 
Satz, Commotau [. | 

5. Keutmeriser Ardis/ um bie Elbe, 

. an den Meißnifchen und Laußnitzi⸗ 

fhen Grenzen. Darinnen Leue- 
meritzB, Melnick, Tefchen f, 
Töplitz, allwo einYad. 

6, Der Buntzler Kraͤis / ftößt an Lauß⸗ 
nig und Schlefien. Darinnen 
Buntzel, Friedeland , Tornau , Rei- 

„henberg, Nimburg, Ranovvf(._ 

7. Der Rönigs-Örätser Kraͤis / liegt 
um bie Elbe an den Schleſiſchen 

ae Gren⸗ 
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Grenzen. DarinnenKanigs-Gretz; | 

V,JaromirV, Nachod, Chlumitz V- 

8. Der Chrudimer / Kraͤis / liegt an 
den Märifchen Grenzen. Darin⸗ 
nen Chrudim, Pardubitz, V. Leyt@= . 

miſel, Landeskron V, Brandeis, | 

6. Der Esaslauer Kraͤis / liegt darne⸗ 
ben zur Linken an Maͤhren. Dars 
innen Czaslau, Kuttenberg,, Teutdich 
Brodt,, ‘ 

10. Der Bechiner Kraͤis / zur Rechten 
an der Mulda an Deflerreid. 
Darinnen Budvveis Y , Tabor /, 
Biftritz V. | 

11. Der Chaurzimer Rräis/ liegt zur 
Rechten ander Mildaneben Prag, 
Darinnen Chaurzim 7 , Boamifch | 

| Brod, Kolin. 

12. Wiuldauifche Krais/an der Mulda 
unter Prag; darinnen nichts, 

13, Der Brachenſer Kraͤis / ander 
Mulda zur Linken, an den Bayris 
fchen Srenzen. Darinnen Pifeck, 
Krumlau 7, Brachatitz, Orlick f. 

14. Der Berauner Ardis/ an det 
Mulda zur Linken unter Prag. 

Darinnen Beraun , Carlftein V, 
Darauf Die Reichs⸗ Infignia verwah⸗ 
xet werben. | | 

15. Der Pilsner Kraͤis / an den Ober 

- Pälsifhen Grenzen. Darinnen 
Pılfen V, Mies, 

16, Der Egriſche Kraͤis / Darinnen 
Eger. V, A, . 

17. Der Einbogner Raͤis / liegt gleich 
Dabey an den Voigtlaͤndiſchen Srens 
sen. Darinnen Elnbogen /, Schla- 

. ckenvverth R. Lauenburgiſch. Carls- 
Bad, Neudeck , Falckenau , Joa- 
| — „Schlackenwrald. 

18. Der Blazer Kräiß / liegt an den 

Schlejüben, Grenzen, Darinnen 

GlazV, Martisberg |, Die 
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Die fürnehmften Slüffe find: 
Die Elbe zur Redten 
Die Muldau von Defterreich kom⸗ 
_ ‚mende, J | 
Die Eger zur linden aus Franfen 

kommende. * 

B. Sie MARGGRAFSCHÄFT MEH. 

REN; liegt zwiſchen Böbinen , 
Schleſien, Ungarn und Oeſterreich. 
Darinnen Olmütz V, R, B. Brind 
V, HradifchY, Znaim , Iglau V, 
_ Niclasburg V, Polna, Neuftad: V. 
Der Fluß Morau; der dem Sande den 
Namen gibt; durchſtroͤhmet mitten 
Das Land, | 
©. Das HERZOGTHUM SCHLESIEN, 
liegt fo, Daß die Oder recht mitten 
durchfließt, alfo zwiſchen Polen , 
Böhmen, Ungern, Deabren ‚Laufe 
nik und der Mark | 
Ganz Schlefien gehört zum König. 
reich Böhmen ‚mithin Dem Kanfer: 
Doc hat auch der Chur: Furft in 
Brandenburg etwas darinnen. 
Die Religion war ehemals faſt durch⸗ 
gehends Lutheriſch; nun aber iſt 
auch die Roͤm. Cathol. Religion 
darinnen eingefuͤhret. | 
Es wird SCHLESIEN eingetheilet: 
a) In Ober-⸗Schleſien / ſo gegen 
Mæhren und Ungarn lieget; 


b) In XZiever-Schlefien/ fo ſich ger 
den die Mark und Lausnitz aus⸗ 


bit 4— 
In OBER - SCHLESIEN find: | 

1) Das Fürftenthum Tefchen / dar⸗ 
innen Tefchen £ ; /, Jabelunka V. 


3) Das Fuͤrſtenthum Troppau / dars. 


innen Troppaw, Jægerndorf R; 1. 
u 3) Das 
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3) Das Fürftenthum Astibor ; dar⸗ 
innen Ratibor R, [. 
4) Das Fürftenthum Oppeln; Dars 
innen Oppeln R. 
5.) Dos Fürſtenthum Grotkau; 
darinnen Neifie, R, Grotkau. 

6) Das Fürftenthum Muͤnſterberg; 
Darınnen Münfterberg, R, V.Fran- | 
ckenftein, dem Furften von Auer- | 

ſpert Ao. 1654. zur &ehn gegeben. ' 

7. Die freye Herrſchaft Pleffe/ dem | 
Grafen vom Promnitz gehörig. | 
&nNIEDER-SCHLESIEN find: | 
ı) Das Fuͤrſtenthum Breslau; 
Darinnen Breslau, U, H, B, 
Namslau V. | 
2) Das Fuͤrſtenthum Schweidnitz; ' 
Darinnen Schvveidnitz 4 ‚Strigau, 
Grifta , Abthey Landshur. | | 
3) Das Furftenthbum Sauer; darins ı 
nen Jauer V, Levvenberg, Hirich- ' 
‚berg , Liebenthal, Schmiedeberg, 
Kupferberg, Bunzel, Greiffenftein. 
Das legtere gehöret zu der Graf 
ſchaft Schafgotfch, auf der Grenze 
iſt Daö Rielen - Gobürge. 
4) Das Fuͤrſtenthum Kignitz; Dar 
- innen Lignitz, R, Goldberg, Wol« 
ftadt. | 
5) Das Fürftenthum -Brieg ; darin⸗ 
nen BriegR, V. Olovv. | 
6) Das Furftenthum Oels; Darins 
innen Oels R, Bernftadt R, Julius- | 
burg R. | 
7) Das Fuͤrſtenthum Wolau; dan | 
innen Wolau R, f5; Leubus, 
Steinau. 
8) Das Furftentdum Glogau; dar 
innen Gros-Glogau, R,V ; gegen 
Polen ‚Sprottau, Carlach, A, Beu- 
then , Grünberg. | 


9) Das 
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9) Das Fuͤrſtenthum Sagen / dem 
Fuͤrſten von Lobkovvitz gehörig ,. 

darinnen Sagan, Prybus. , 
10) Das ‚Sürfenibum Eroffen/ iſt 
Drandenbunge ‚ darinnen Crof- 
fen ,R,V.Züllichau, Sommerfeld, 
Schvvibuffen.,. | | — 
11) Die Herrſchaft Wartenberg / 
Dem Grafen von Dohna gehörig, 

Darinnen Bralin und Beraun. | 
12) Die Herrichaft Militſch / dem, 
Grafen von Maltzan gehörig, dar⸗ 

. innen Zulauff, Freyenhayn. 

33) Die Herrſchaft Trachenberg / 
„Dem Grafen von Hazfeld zugehoͤ⸗ 
rend, darinnen Paufnitz. ) 

: Die Sürftentbüumer werden von eis 
‚nigen auch »Yerzogtblimer, ges 
nennet, ee. 
-NB: Böhmen, Mähren. und Schlefien , 
>. findet man auf den Land» Eärtlein 
| Tab. IL IV. | 


— — een . u Keen 


Dritter Abſatz. 


Kurze Nachricht von dem Könige 
reich Ungarn ‚von Preuſſen und Curland, 
auch von der Schweitz, welche Länder 
nicht mit zu Teutſchland gehören , gleich 
wohl aber ſowohl von Kaufleuten, als 
auch Künftlern und Handwercks⸗ 
Geſellen öfters befuchet 
werden. 


A. Bom Königreich Ungarn, 
FU Koͤnigreich Ungarn liege zu hey⸗ 


den Seiten ber Donau, iſt groß, 
und ſtecket voller ſchoͤnen Städte und 








Veſtungen, Dabey fruchtbar und ſtart | 


bewohnt, Gehört dem Kayfer, nu 
we aller 
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aller Orten daſelbſt die Eatbolifche Reli⸗ 
gion eingeführet : doch find auch noch 
in und wieder viel Lutheraner und De: 
formirte darinnen. Zur Linken ſtoͤßt 
es an die Defterreichifchen kande ; Oben 
an das Königreich Polen 5 sur Kechten 
an Siebenbürgen und Serien; Unten 
on Sclavonien. .444 
Die Donau welche mitten durchfließt 
theilet Das Land in smey Theile: 
1. Was über der Donau bis an die Pol⸗ 
niſchen Grenzen liegt, beißt 
Ober⸗Ungarn; darinnen Pres- 
"burg H, ComoriaV, Neuheufel Y; 
Leopoldftadt Y, Tirnau A, V, Tren- 
ehin, Neuſol, Altſol, Leutich, 
Neuträ E, ſ, Parckan [; Novi rad 
. Y, Hatwan; Waızen; Erla, —* 
ries H, Calchau H, Tockay, Mon- 


atſch , Zatmät V Gyula, Gros 


vyarädein V, Debrezin H, Zolnöchf, 


peit, Segedin H, Zentha, Temes- 


wvarY, Arad V, Salankemen. 


11. Was unter der Donau bis an ben 


Dram:» Fluß liegt , heiflt 


Yiedet + Ungarn 5 barinnen 


Oedenburg, Raab Y, Grän EB, fi 
VicegradY, OfenH,V, Stul-WYeis 
fenburg 9, Ganifcha, $. Gothatd; 
Neu - Serinwar, Papa , Martinsberg, 
Sigeth Y , Funfkirchen , Mohatz ; 
Colocza E.D. 


NB, Etwas davon if auf den 2 Lande 
zu 


Gärtlein Tab. 1V. vVI. zu ſehn. 
Die uͤbrigen Laͤnder welche noch zu 
dem Koͤnigreich Ungarn gerechnet 
werden/ und vorne p. 12. uͤberhaupt 
benennet worden / bat man um deß⸗ 
willen hier uͤbergangen / weil ſelten je⸗ 
mand der ſich dieſes Buchs bedienet / 
dahin reiſet. eh 


— — — 
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‘ B. Bon Preuffen. 


Preuffen liegt an der Ofl- See, wo 
Die Weixel hinein falle. Vor Ale 
ters gehörte dieſes Land den Teuts 
ſchen Drdens: Rittern , und hatte 
ben Titul eines Herzogthums gefuͤh⸗ 
ret : Nun aber ift es in ein Koͤnig⸗ 

x reich verwandelt worden, 

I. Was um Die Weixel herum liegt, ges 

hört unter Polen/ und wird daher 
Das Polnifche Preuffen genennet. 
Es beſtehet joldes aus vier Provinzen, 
und ift Darinnen Die Kurberifche/ 
Catholiſche und Reformirte Nelis 
gion untermenget. | 
1. Die erſte Proving iſt daz Marien⸗ 
vurgiſche Gebiete, darinnen; 
Marienburg H, V, Elbing H, Y, 
Stum ſ. | 
2. Das Culmiſche Gebiete/darinnen 
Culm B, Thoren F, Strasburg Y, 
Graudenz f. Zu dem Sutmifchen 
Gebiete wird and) Das Fandlein 
; Michalovv, an den Poliſchen Gren⸗ 
gengerehnel | 

3. Wermeland/ oder Ermeland £ 

darinnen Heilsberg , Brunsbergr, 

Frauenbürg, Wartenburg. 
4. Blein Pommern / an den Pomme⸗ 
iſchen Örenzen , darinnen Danzig, 
H. V. Weixelmunde Y, Oliva, 
Bromberg oder Bydgoſe, Meves [, 

, Dirſchau. | | 

A. 2808. weiter hinauf um den Fluß 





— 


Pregel lieget, gehoͤret dem Chur⸗ 
Fuͤrſten zu Brandenburg, Der nun⸗ 
mehro Koͤnig in Preuffen ift/ und 
wird Daher Das Brandenbur⸗ 
gifche Preuffen geriennet hat mei⸗ 

| ſtentheils 
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a. Samland/darinnen Königsberg A, | 
ı U,F,Piliau Y, Welau oder Velau, ) 


Eifchhaufen, Memel, V. 

2. Natangel / unter dem Pregel, Dar» 
innen Brandenburg, Heilgenbeil, 
Bartenftein , Raftenburg, Johannes- 
burg [. 

3. Bockerland / liegt mitten in Preufe 


en, darınnen iſt Marienwerder, 
| olland, Gilgenburg, Chriftburg, 


® Riefenbusg, Ofterode. 


C. Bon Eurland. 


Dos Herzogthum Curland bat feinen | 
eigener DER ı liegt zwiſchen 


Kiefland und Samogitien/ heſte⸗ 
het aus zwey Yandern: 
1. Curland zur Linken. 
2. Semgallien zur Rechten. 
Deren Grenzen find fo genau nicht abe 
ezeichnet. Die merkwuͤrdigſten 
Derter Darinnen find Mierau R, 
Goldingen, Windau ,Livvavo. 


min — — — 


entheils Lutheriſche / doch auch 
Reformirte und Catholiſche Ein⸗ 
weohner, beſtehet aus drey Pro⸗ 








— 


er Me u 


= 


Die Lutheriſche Religion, it durchge 


hends darinnen eingeführet. 


D. Von der Schweitz. 
Die Schweit liegt zwifchen Teutſch⸗ 


— Me Meine 


land, Frankreich und Italien, in 
lauter Bergen ‚welche Die Schweis 
tzer⸗ Gebuͤrge oder die Alpen ge⸗ 
nennetwerden. Iſt aufder Lande 


Sarte Tab. V. Davon nach;ufehen. 
Von denen Gewaͤſſern Darinnen ift 
zu merfen: 


ı 8 Der Boden⸗See / gegen Teutſche 


land; 


2. De 


— 


von der Schweitz. 51 


2, Der Genfer⸗See / gegen Welſch⸗ 


land. er 
3. Der Rhein / welcher dutch den 
Boden : See gebet. N 
4. Die Rbone / welche durch Den 
— Genfer⸗See gebt.  . Le, 
5. DieAae/ welche mitten Durch Die 
Schweitz flieſet. 
Wird eingetheilet in 13. Provinzen 
dder Cantons, Davon Uegen 
1.) Drexe zur Linken: 
1. BERN, iſt Reformirt. 

2. FREYBURG, iſt Catholiſch. 
3. SOLOTHURN, iſt Catholiſch. 
2.) Dreye Oben: J 

1. BASEL, iſt Reformirt. 

2. SCHAFHAUSEN,, iſt Reform, 

3. ZüRCH, ft Reformirt. 
3.) Drey zur Rechten: MR 

1. APPENZELL, iſt untermiſcht. 

2, GLARIS, iſt untermiſcht. — 

3. URL, iſt Catholiſch. 
4.) Vier in der Mitten! 

1, SCHWEIZ, ift Catholiſch. 

2. UNTERWALDEN, ift Cathols 

5. ZUG, tft Catholiſch. 
4. LUCERN, iſt Catholiſch. 
 Sede von dieſen Provinzen ober 
Cantons , (worzu jedesmahl noch vers 
fhiedene Stadte oder Pandichafte ges 
bören) iſt eine Fleine Republique , und 
hat feine Frenheit, vor dich Geſetze und 
Ordnungen zu machen : Jedoch wenn 
etwas vorfaͤllet, Das ale mireinander 
angehet, fo kommen von allen Cantonen 
gewiſſe Deputirten zn BADFN, oder zu 
ARAU, oder an einem andern Ort zus. 
ſammen; Und eine folde Zuſammenkunft 
wird bey ihnen eine Tagſatzung ge 


nennet, | 
no ı £a Die. 
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- Die merkwürdigfien Derter_melche 
zu jedem Canton gehören ‚find fols 


gende: 


1, Bern, die Haupt: &tadt und eine: 


der fürnehmften Städte in ver 
Schweitz; zu deſſen teutſchen Theil 
gehören: Burgdorf ’ Arburg ‚Hab- 
fpurg, Königfeld. 


| Zum Stansöfifchen Theil gehören: 
Laufanne, Tverdon, Wifllisburg. 
2. —— Darzu gehoͤrt ſonſt keine 
t 


adt. 
3. Solothurn, hat ſonſt auch nichts Merk⸗ 
wuͤrdiges. | 


4. Baſel, tift mit dem Bifthum Bafel, 
welches weiter zur Linken liegt, 

sicht zu verwechſeln.) Hierzu ges 
hört: Lichftal. 

5. Schafhaufen , Hierzu gehört : Neukirch. 

6,.Zürch, Hierzu geboren : Eglıfau, 
Kyburg, Regenfperg. 

7 Appenzell, hat weiter nicht fonders 
lichs unter ſich. \ 

8. Glaris, worzu die Grafſchaft Wer- 
denberg gehöret- 





— — 


BD. — 


9. Uri, hierzu gehoͤrt Altdorf, ein ſchoͤ⸗ 


ner mit Balaften und Elöftern ger 


zierter Flecken. 


— an 


10. Untervvalden , darzu gehört: Stanz, ‘ 


Sarnen. 
11, 'Svveig , hat fonft nichts ſonderliches 
unter ſich, als was neben folge. 
12. Zug, It auch allein für ſich der beſte 


Platz. 
13. Lucern, bat unter ſich: Sembachs | 


Und um dieſe Gegend ift aud) die 


See Pilaci , von welder man fagt, 


wenn etwas hinein geworfen werde, 
fo entſtehe allemal ein erſchroͤckliches 
Donner: Wetter, 


u 


ee in ne 


Auffer dem gehört m u folgendes 


I. Zu denen fe eben alten Cantons 
werden als Unterthanen gerech⸗ 
nett 

1. Die Sraffhaft BADEN, darin⸗ 
nen Zurzach, Keyferstuhl. 

2. Die: fogenanınte freyen Aemter / 
wo werland Die Sraffchaft Rore ge 
weſen it, Davon aber teit 1712, 
die Zürcher und, Berner , Die Derter 
Bremgarten und Mellingen zum 
Voraus bekommen, 

ıl. Denen acht alten Cantons 
geböret: - 

1. Turgowv , eine Landſchaft unter 
Dem Boden: See | 

2. Kheinthal , ein Yändlein wo ber 
Rhein in den Boden⸗See faͤllet. 

3. Sargans, eine zimliche Grafſchaft. 

111. Denen beyden Cantons Schweitz 

und Glaris gehoͤrt infonderheit: 

1. Gafter , ein Eleines Pändtein ‚genen 
dem Zuͤrcher⸗See, darinnen Unzach, 
welches ” Diefem eine Grafſchaft 
geweſen 

2. Gams, —— ebenfalls ein kleines 
Laͤndlein iſt. 

1V. Denen beyden Cantons Bern 
und Freyburg , ‚geböen an den 
Seanzöfifcben Grenzen die vier 
Vogteyen; 

1. Murten. 2. Granfee. 3. Orbenodet 
Chalans. 4. Schwarzenbuig. | 

V. Denen 12. Alteften Cantons 
gehoͤren auch noch 4. Vogtheyen 
an den Italiaͤniſchen Grenzen / 

nemlich: | 

y. Lugano. 2. Locarno, 3. Mendti- 
he. 4: Valmagio. 

hi 3.0 VI. In 


\ - 
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VI, Ingleichen den 3. Wald⸗Staͤdten / 
Schweitz, Urt, und Unter: 
-walden , gebsren die 3. Vog⸗ 

 tbeyeninsbefowere: 
Yi Bellenz. 2. Valbrenna. 3, Riviera. 

VI. Als Scus=lintergebene gehoͤ⸗ 
ren zu Der Schweis: 

I» Arau. 2% Bifchoftszell. 3» Bruck. 

. Diffenhofen. 5. Gerfau., 6. Rap- 

persweil. 7. Stein. 8. Winterthur. 
9. Zopfingen, 

VIII. Schweigerifchbe Bundess Bes 
noffen find folgende: 

7 Das Graubündter - Land 3 deſſen 








erſte Ligue heſtehet aus 2g. Gemein⸗ 


den, Darunter 18. der Roͤm. Ca⸗ 
tholiſchen / und 10. der Xefor⸗ 
mirten Religion zugethan ſind, 
die Baupt⸗Stadt davon,iſt Uanz. 
Die andere Ligue iſt faſt duch und 


purch Reformirt / Davon it merke » 


würdig Chur, und das Innthal / 
wo der Inn entſpringt. | 

Die dritte Ligue heftehet aud) meh⸗ 
rentheild aus Reformirten; Det 
befte Flecken iſt Meyenfeld. 

2. Das Wallifer- Land. 

3. Die Stadtund das Fandlein Biel. 

4. Das Fuͤrſtenthum Neuenburg oder 
Franz. Neufchatel, welches vor 
alten Zeiten - eine gewiſſe Mit 
Buͤrgerſchafft mit Dem benachbar⸗ 
ten Canton ern aufgerichtet , 
num aber dem Koͤnig in ‘Prenfen 
zu ihrem fouyerainen, Prinzen ev 

waͤhlet bat. Iſt Reformirt. 

3. Die Republique Genf , ſo ſich aud) 
zur Reformirten Religion bekennt. 

6. Die Stadt 8. Gall, und Die nahe 
dran gelegene ®rafjchaftTockenburg, 

7. Die Stadt Mulhaufen, im Sun), 


gzu / ſo ehedem eine freye Reiches 
| Ans : 


Stadt geweſen. 


oe 
Anbang. | 


Eine Anzeige der fürnehme 

fien Stufe ,‚ Drücen, Thuͤrme, 

Sloden , der beiten Weine und de⸗ 
fondern Biere „ welche ſich in 

Teutſchland befinden. 

% Die fürnebmften Slüffe welche 
Teutſchland durchſtroͤmen ſind: 

1. Die Donau. Flieſſet von Abend 
gegen Morgen, durch Schwaben 
und Oeſterreich nach Ungarn. 

2, Der Rbein. Flieſſet von Mittag 

egen Mitternaht , zwiſchen 

eutfchland und Frankreich nad) 

‚Holland. | | 

3. Die Mofel, Flieſſet vom Mittag 

gegen Mitternacht, und fallet bey 
Coblen: in den Rhein. 

4. Der Mayn. Flieſſet von Morgen 
gegen Übend ‚und falet bey Maynz 
in den Rhein. | ' 

5. Die Weſer. SFlieffet von Mittag 
gegen Mitternacht indieNtord-See. 

6. Die Elbe, Flieſſet zur Rechten 
von Mittag gegen Mitternacht in 

die Nord⸗Sexe. | | 

7. Die Oder.  Klieffet von Mittag 
gegen Mitternacht , zur Rechten an 
ben Poln. Srenzen in bie Oſt⸗See. 

nB. Befche daR Land⸗Caͤrtlein A von den 


N 






Kraͤiſen. 
N. Beruͤhmteſte Bruͤcken in. Teutſch⸗ 
| land find: 
Die Dreßdner Brüde. Iſt die längs 
fte, hat 19. Schwiebbögen ‚und et» 
ſtreckt ſich auf goo. Schritte. 
Die Drager Bruce. Iſt 660. © hritt * 
| Imgund wird neben der bey Kignitz 
- in Schlejien, für Die Breiteſte ge⸗ 
balten. e4 - Die 


% 


56 Anzeige der fürnehmften slüffe/ 
Die Kegenfpurger Bruͤcke. Iſt die 
Stardfie, hat 13. Bögen ‚und ifl 
. 470. Schritte lang. Ä on 
Die Meißner Brüde aufdem Schloß. 
Iſt die Hoͤchſte, und höher als Der 
RirchThurm dafelbft. 
Die Meißner Bruͤcke Uber die Elbe, 





Iſt die Kuͤnſtlichſte. 


UI. Hohe und beſondere Thürme in 


Teutſchland. 


Der Straßburger Muͤnſter⸗Thurm 
iſt 489. Schub 8. Zoll hoch, hat 635. 
Stuffen. 


Der Wiener Stephans⸗Thurm iſt 


eg Schuh hoch, folder Veſteſte 
yn. 


Der Bamburger Michels⸗Thurm 


Maas. Fuß hoch. 
Der Hamburger Peters⸗Thurm iſt 
418. Fuß hoch. 


Der: St berger Thurm ft 415. j 






Det Aöndebe 
Schuhh 


Ya 


ch hat 560. Stuffen. 


Thurm iſt 408. 


Der Ulmer Muͤnſter⸗Thurm iſt tiefer 


als hoch: nemlich das Fundament 
iſt 404. Schuh, die Hoͤhe aber nur 
234: Schuhe; Die Breite hingegen 
69% Schuh. | " | | s 
Zu Meiſſen iſt aud) ein bis zun Knopf 
ausgehauener churm. 
Auf den Schloß⸗Thurm zu Torgau / 
kan man bis zum erſten Stockwerk 
mit Wagen und Pferdten fahren. 
Wiewohl in Coppenhagen ein 
runder Thurn anzutreffen ‚auf 
welrhen man bis oben hinan fahren 
und umwenden Fan, 


ce 


Zzu 





__ Behkten) Tamæe / GSloen x 57 

30 München ift ein Thurm fo unten 
und oben fpigig. 

Ben Bingen/ im Rhein, iſt der be⸗ 
kannte Maͤuſe⸗ Th 

Zu Grein in Deiterreich PR iſt des 
Teufels-Tburm, 

Fu Schartsfeld bey Hanover , wil 
Das Sefvenft kein Dach anf dem 
Thurm leiden. 

Ben Jena ift ber. bexuͤhmte guchß⸗ 
Thurm. 

1V. Groſſe Gloden in Teutfebland, 


Zu Wien / Erfurt / Breßlau / Berlin / 
und Gorlitz / ſollen Die groͤſſeſten 
Glocken ſeyn, wie denn inſonder⸗ 
heit die Wienerifche / fuͤr die aller⸗ 
groͤßte in der Welt geachtet wird, 
welche 373, Centner, und der Klep⸗ 
pel alleme 8. Centher wieget. | 

v. Sür die beſten Weine in Teutſch⸗ 

| land werden geschtetz | 

Kbeinns Deine / ald : Ber Hoch 
heimer, Bacharacher, Rinkautr, 
Klingenberger und: totenbleicher. 

PR infonderheit Wuͤrzburger⸗ 

Item: Elſaſſer⸗ Neckar⸗ Moßler⸗ 
Potsfchalizer. Wein /-tegerer. in 

VI. Von Bieren in Teutſchland / 

—— einige beſondere ARNO 


— Rlotzmilch. 

Berliner Kuffen; Bier, 
Brandenburger Alte Lauß. 
Braunſchweiger Mume. | 
— Scepß und toller Dr 


Brmmöbfttler Dapenkofent, : un 
PTR Ich weiß nicht wie, 
es Buzine 





48 Anzeige der furnebmſten Biere, | 
Bıringer Diet dem Kerl, 
—555 Black. 


Daſſelſcher Hund. J | 
Delitfcher Kubſchwantʒ / in Boͤh⸗ 


men. | 
Derendurger Stoͤr den Berl, 
Ederförter Cacabuͤlle. | 
Eiälebricher Krabel an die Wand. 
Erfurter Schlunsg. | 
Fraͤnkfurter (a. d. O.) Buͤffel oder 
Staͤffelin. — 
BGardelegiſche Garley. 
Goßlariſche Goſe. | 
Gluͤckſtadier Ramenabe 
Guͤſtrauer Zniefenad. 
Hadeler Säel den Berl, 
Haͤlliſcher Puff· 
Helmſtaͤtter Klapit. 
Senaticher Dorf⸗Teufel. 
Kieler Mitte, 
KRoͤmgsherger Kolleter. 
Koͤnasluter Daugſtein. 
Kyritzer Mord und Todſchlagt 
Leipziger Raſtrum. 
Luͤbecker Iſrael. 
Limbacher © wie! 
Magdeburger Filz. 
Moarburger Sundern, 
Ratzeburger Aummeldu 
Moftoder Geh 
Meringeroder Lumpenbier 
Wettiner Keuterling, 
a Gudgud, 
Wolliner Bockhaͤnger. 


> 
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11. 

1156, Diftances 
Der vornehmiten Städte 
| in Teutfhland, 
Darinnen man in einem Angenblic fine 


den fan, wie weit eine Stadt von Der 
andern entfernet if. 


Don nachſtehenden Städten 


feynd Die Diftances zu fischen, 


3 Don Amfterdain 18 . Luͤbeck 
2 - Augsburg 1x9 Von Luͤneburq 
- Berlin 20 - Magdeburg 





3° 
- 3 · Braunfhweig |aı - Many 
— Bremen 22 Muͤnchen 


Caſſel 1234 » Praag. - 
5, Coͤlin 25 = Regensburg 
9- Danzig 26 = Mofiod 

a0- Drefdten 127* Stockholm 
> - Erfurt 2, - Stettin 


- part amd 2 29 Straßburg 
* all in Sachſ. 30 - Trier 
14 - Hamburg 3r » Tübingen 
15 - Hepdeiberg' |52 - Ulm 

36 - Koͤnigsberg 33 - Wien 

27 » Reipsig 34 » —* 


Gebrauch. 


Dieſer iſt gar eicht Wan ſu J nu 
a die Stadt, Ki a me 
= ger ar an Or⸗ 
es wiſſen will, giet darunter 
au finden If 


56 1%. 


‚do 1. Amſterdam. 2. Augsburg. 


I, Don Amſterdem 
bis. Mellen,| bis Meilen. 
Augsburg 33 | Magdeburg 65 














Berlin ©». 88 Minden 90 

raunſchpw. 561 Miünfter 26 
Bremen »*38 |Nienberg 73 
Breßlau - 2209| Praag 98 
Called . : 47 Regensburg 85 
Coͤln209Roſtock 71 
Danzig 134 | Stodholm 240 
Drefden =: g41Stettin - -. So 
Erfurt , 73 Straßburg 64 
Kant am. so | Trier 42 

all in Sachſen 68 | Tübingen: 68 
Hamburg 46Ulm 75 
Koͤnigsberg 183 | Wien . 128 
geipsi - »741 Wittenberg - 75 
eübe ® 36 Sir durs 64 
kuͤnebhurgg 50Zerbſt 67 





2. Von Augsburg 
bis Meilen.| bis Meilen. 


Umfterdam - 83 1uneburg > - 78 | 
Berlin 71] Magdeburg - so 
Braunſchweig 64, Maynz - 42 
Bremen 776 Muünchen 9 
Breßlau 78 Nuͤrnberg 17 
Laſſel 49Praagg445 
Coͤln38 Regenshurg 18 
Dania 120 | Ntoftod 89 
Drefßen 352 ESEtockholm 205 
Erfurt \ 44 Stettinn 865 


Frankf. am PR. 36! Straßburg‘ -- zo 
‚HalinSadfen solTıter 38 


Hamburg 1. ssiTübingn ° 17 
Hepydelberg zuJUm 2 
Koͤnigsberg 154 Wien 62 | 
dewzi 54 | Wittenberg 6 


be 301Zerbſt 59 
J — 3. Von 


— — 


_ - U 


J 


| 


N 


RE Bein, - 4 Braunſchweig. ig. 
3 Bon X Berlin 


bis Weilen.| bis Meilen, 


Ymfterdam 88 | Füneburg 33 
Augsburg 71 Dragdedurg 16 
Braunſchweig — Waynz 58 
Bremen |. Münden 72 
Breßlau J Ruͤrnberg 54 
Caſſel o|Praag 37 
Coͤlln * Regensburg 54 
Daniig ss Roſtock 26 
Dreßde | Stodholm 166 
vandf. am M. m Stettin 20 
candff. a. d' O. 10 —n 80 
all in Sachſ. 201Trier 75 
Hamburg 33 Zangen. 67 
Heydelberg sz Ulm 67 
Koͤnigsberg 76Wien 84 
Leipzig 20 iinherg 12 
Se 3113erbſt 14 
4 un Braunſchweig 
bis Wieilen,| bis Meilen. 
Amſterdam 56 Luneburg 3 
Augsburg 61 Magdeburg 17 
Berlin 25 Marburg 29 
Bremen 18 Münden 63 
Breßlau 60Muͤnſter 31 
Laſſel 26 | Naumburg > 1% 
- Colin 42 Nurndberg 47 
Danzig 83 | Prag 48 
ae 33 Regenshurg 51 
vandf. am MM. 37 Roſiock 30° 
randf. a.d' O. 33 Stodbolm 147 
Jall in Sachſ. 16 | Stein :49 


Hamburg * Straßburg 62 
Sdebdera * Tübingen» 54 


‚ Königsberg 1 * —* 65 
Leipzig Wien 84 
buͤbed 15 Wittenberg. 20 


€z j Von 


[—— —— — 


5, Yon Bremen 


bis: Meilen] bis Meilen, | 
Amſterdam 38 Magdeburg 29 


Augsburg 6 | Minden 26 





Berlin 43 | Naumburg 3% 
Zraunſchweis i3Nuͤrnberg 58 

Breßlau 75Paſſau 78 
Gaffel 261 Praag ‚66 
Con. 35Regensburg 57 
Danzig 58Roſtock 
Dreßden 52Stockholm 15 
——— am M. ar | Stettin 

all in Sachſ. 35] Strafburg 6< 

Hamburg 12 | Trier so 
Hendelberg sol Tübingen 6L 
Königsberg o + m 65 
Leipzig Wien 104 
Luͤbeck —2 40 
Luͤneburg Zerbſt 36 





mn — — —— — 


6. Von Breßlau 





cLibe 21 13erbſt 46 


7. Von 


PR 
A DO de 3 nn A. u LU en UT 


u _ 


Pe . a 


bis Meilen] bis Heilen, 
Amſterdam 1091Lüuneburg Ai 
ne lan ei 
Braunſchweig 6 °o | aumburo . 46 
Bea zZ Nuͤrnberg 
aſſe 
—— —2 + 
anzi 
Drehen En 5 ee 172 
randf. am I 74 | Stettin 40 ° 
Sand Ber a —— * 
all in Sa I 
‚Hamburg 34 Tübingen = 
Heydelberg — ulm. 73. 
Königsberg 761 Wien 44» 
Leipzig 40 Birtenberg 46 


gdlmſterdam 29 
Augsburg 


— —— 


w 2 - 
— u 


m on Sof 


Bis Meilen! bis Meilen, 
Amfterdom 471 Magdeburg 25 
Augsburg. 49 | Mündyen sa 


Berlin au | Naumburg 22 
Braunſchweig Be. 37 
remen Eu 52° 
Breßlau Hr: gensburg 42 
Coͤlln Riga 215 
anzig J | Roſtock 
Dreßden 39Stockholm 220 
Sant am M. zo | Stettin sg 
ainSahfı 241 Strafburg 43 
Halberſtadt * Tuͤbingen 38 
amburg 3 Trier 36 
oͤnigsberg 33m, { 40 
Pr hr W 84 
36 Wittenberg 32‘ 
—— 28 | 3erbft 23 
u? Bon Coͤlln 
bis WMeilen. bis Meilen, 


Luͤneburg 44 
Magdeburg 50 





Berlin Maynz 20 
ee a 
Breflau 5 | Brona ; 75 
EN a = Stegen burg 60 
anzi 
Dreßden Ahr Stodholm J 
Erfurt J Stettin 80 


nr Tr — — vun fi} 


Franckf. am M. 24 — 37 


all in Sachſ. 50Trier 18 
Hamburg 46 | Tübingen 40° 
endelberg 28] Um 46 
Koͤnigsberg pi Wien 103 
Leipzig 3 56 
Luͤhech erb 54 
9 Don 


64 9 9. — 10. Drefden: 


9 Don Danzig 
bis Meilen,| bis Meilen, 








Amſterdam 134 Luͤbeck 80 
Augsburg — 8 
Berlin Magdeburg 76 
Sraunſchweig = Maon 119 
Bremen Muͤnchen 120 
Breßlau J g | Rurnderg 105 
Caſſel 102 | Praag go 
Coͤlln Regensburg 105 
Dreßden 7: | Moftod 65 
Erfurt go Stockholm 115 
— a. M. 116 Stettin 45 
ranckf. a. d'O. 52 Straßburg 136 
Hall in Sachſ. 78 Trier 136 
Hamburg 86Tübingen 125 
Heydelberg 122 Ulm 123 
Koͤnigsberg 24 Wien 37 
kei g0 | Wittenberg 72 


——— — EEE TE EEE, 





10. Don Dreßden 
bis MWeilen.| - bis. Meilen. 








“ 


Aniterdam sa Luͤheck 48 
— 
werſt 25 
—— ——— 33 3 | Beiden s7 
Nee in AT: 
Breßlau Nuͤrnberg 36 
Caſſel Praag 17 
Coͤln Negenburg 33 
Danzig 75 | Roftod 48 
Erfurt 26 E Stockholm 195 
Franckf. am M. 53 | Stettin 


40 
Franckf. a.d'O. 2ı | Straßburg 63 
Hall in Sachſ. 16 | Trier 68 
Hamburg ” 52 
‚Hildesheim 36 
Königsberg 100 
geipsig az Wittenberg 5 


En 11. Bon 














ulm se 


u 


1. Erfurt. 12. Frankfurt a. Mayn. 65 


1I. Don Erfurt 
bis Meilen. bis Meilen, 








Ymfierdam 73 Luͤneburg 36 
en = 
er | 
Braunſchweig 20 | Winde 45 
‚Bremen 2 Nuͤrnberg 26 
— = 
Edün “|: | Dependburg 33 
Danzig Roſtock 45 
er mr 26 Er 205 
rankf. am tettin 48 
Een I 7 Strapburg 43 
amburg 4 | 
Sendelberg 34 | Tübingen 40 
ie * ln | + 
eipzig | 
Luͤbeck 38Wittenberg 19 





— — 





12. Von Frankfurt amMayn 
bis Heilen! bis Meilen. 


Amſterdam so Luͤbeck 54 
| Augsburg | 3° | Luͤneburg 45 


Berlin s Magdeburg - 40 
Sraunſchweig Maynz 4 

zremen 411 Muͤnchen 46 
Breßlau 74Nuͤrnberg 27 
Caſſel 20 | Praag 60 
Edim . 24 | Regensburg 27 


Danzig 116 | Noftod 
Dreßden Er | J 


Erfurt 73 
— a. d ap — a 28 
Hall in Sachſ. Trier 23 
Hamburg se Tudingen 21 
Heydelhberda Ulm 26 
RKoͤnigsherg * Wien 82 


Leipzig 40Wittenberg 45 
13. Don 


66 66 13.50 „all in in Sachf 14. ‚Hamburg. 


13. Bon He Hall in Sachſen 


bis wer bis Meilen, 
Almfterdam - Luͤneburg 28 
Zuchdurs so Dragbedutg II 
erlin 20 ahnz 0 
Braunſchw. 16 | Muͤnchen n 
—32 36 nuruderg 32 
vhlaun Ar | Drang 
sale 24 Neaengüutg & 
Danzig 78 Stockholm 190 
Dreßden 16 | Stettin 38 
Erfurt 11 } Straßburg 60 
| Geanff, am M. 37 | Schwerin so 
amburg 49 ı Trier 58 
Heydelberg 45 Tubingen so. 
Königsberg 106 nu so 


Leipzig IH 65: 
Luͤbeck 8 33 Wittenberg 8 


WETTER EEE — — EEG 


14. Don-Hamburg 





bis Meilen,| bis Meilen. 
Amſterdam 46 |Füneburg 7 
Augsburg 86 Magdeburg 29 
Berlin 33/1 Mannz 50 
Braunſchweig 23|Merfeburg 46 
Bremen 12 | Münden 81 
Sr. 73 Nuͤrnberg - 70 
Caſſel 33 Praag 69 
Coͤlln 46 Regensburg go 
Danzig 86 | Koflod 25° 
Drefden 38 9 Stodbolm 170 
Erfurt Stettin 4 
Frankf. am M. J Straßburg 78 
Hall in Sachſ. 40Trier 60 
Heydelherg 60 | Tübingen 68 
Königsberg = 76 





Lei pzig Wien 140 
Lüheck | Wittenberg 40 


15. Von 


1 5 Zeydelberg. 16. Königabevg, 7 
15. Don Heydelberg I 
bis Weilen. mer — 
Amſterdam o kLuaͤneburg | 
Augsburg 31WMagdeburg J 


Bern 631 tanz 
une 4 en 
Breflau 78 nano A ;- 
Sr 28 | Regensburg 35 
——— 122Roſtock 75 
ner sol&todboim 24a 
Ten F | 24 Stein 81 
Srantf. am, 12 | Stropbıng sd 
Hei in Sachſ. 45 5 — ——— 
Kambdura . co * gen * 
Koͤnigsberg * Pr 
Leipzug en - 
Liber 5 ittendberg 5 


‘ 


— — 





16. Bon Koͤnigsberg 

bis Meilen] bs Meilen _ 
m 183Lübeck 112 
un | = fineburg- 114 
Berlin „6, Magdeburg 100 


{ is 
Bramfhmeig 110 en 174 
—— 2 Nuͤrnberg 135 
Rreflau 7 * 135 
Em | N Regensburg 130, 

Dani 2 Ron 95 
Drekde | Stotholm 106 

Dreßden — A 
—5 Br Straßburg 17% 

Frankf.a. DR. 150 re =; 

Ball in Sachſ. 106 re 63 

 Sambırrg — 

Beydelberg 150 


Leipzig —  xoglWittenderg ron 


17: Von 


a — —— — ——, — ——— — ——— 


17. Von Leipzig 
bis at bis Meilen 





Amſterdam 74 Luͤbeck 44 
Augsburg 54 Luneburg 35 
Berlin 20 Magdeburg 14 
Braunſchweig 22Waynz 44 
Bremen 41 | Munden 54 
Breßlau 40Nuͤrnberg 36 
Caſſel 26 | Praag 25 
Coͤlln 52 Regensburg 37 
Conſtanz 64. oflod 48 
Danzig ' go | Stocbolm 
Drefden ı3 | Stettin 

Erfurt 13 | Etraßdurg 


Frankf. am M. 40 | Trier 
HalkıinSadien 5 | zn. | 
Hamburg ° 42Ulm 
Hendeldberg 45Wien 
Königeberg 108 ! Wittenberg 








— — — 


18. Bon Luͤbeck 


bis Meilen. bis Meilen. 


Amſterdam 6 Luͤneburg 10 
Augsburg— so Magdeburg 32 
Berlin 31Wagunʒ 54 
Braunſchweig 25 | München 83 
Bremen 22 Nuͤrnberg 69 
Breflau 71Paſſau 86 
Gaffel 36 | Praag 65, 
Eoͤlln 53 Regensburg 76 
Danzig 80 | Noftod I 

Drefden 48 Stockhom 170 
Erfurt 38) Etettin 37 


Frankf. a. M. 54] Straßd.irg 84 
Haͤll in Sachſen 33 | Trier 68 
Hamburg 10 | Tudingen 74 


Hendelberg 64 | Ulm 75 
Koͤnigsberg 112! Wien 142 
Leipzig 44 | Wittenberg 36 


19, Vom 


— 


49, Cuͤneburg · 20. magdeburg. 6 69 
19. Von 1 Lüneburg 








bis wan "bis Wieilen, 
Amſterdam Luͤbeck 19 
Augsburg 78|. Magdeburg 28 
Perlen | Draynz 47 
Braunſchweig 2 Munden 76 
Bremen 14 | Nürnberg 62 
Breflau - . 7ıl Palau 74 
Caſſel 28 |Praag 6L 
Coͤlin 44 Regensburg 68 
Danig . 88 Roſtock 23 
Dreßden 44Stockhom 178 
Erfurt 36 6 Stettin . 40 
HS am M. 45 | Straßburg a 

all in Sachen 23 | Trier 60 
Hamburg 7 | Tübingen 65 
Heydelber 54Ulm u 68 
Königsberg 114 Wien 99 
Leipzig 35 Wittenberg 32 


— — — — 





— 


20. Von Magdeburg 
bis Meilen.]| bis Meilen. 


Amftierdam 65 Luͤbeck 32 
Augsburg 60 Luͤneburg 21 
Berlin 16 WMaynz 47 
Braunſchweig ıı) Minden 64 
Bremen = Nürnberg 42 
Breßlau 45 Paſſu 63 
Caſſel * Praag 40 
Kin. so Regensburg 43 
Danzig 761 Ntoftod 30 


Dreßden 25Stockholm 182 


U .. . 


Erfurt -16 | Stettin 35 


* amM. 40 Straßburg 64 
ek 11 ge co 
amburg 28 Tuͤbingen 5 
Heydelbera 43 Ulm ao 
Koͤnigsberg 100 Wien, 


IT 79 
Leipiig 14 Wittenberg Io 


Ale on 


70 12. Mayny. 22 Muͤnchen. 


21. Von Mayr 
bis Meilen. bis Meilen, 





au el & 
ug ae Lu | 
Berlin = Luͤneburg J 
Sraunfhmeig 4 A rg 47, 
Bremen Muͤnchen 42 
Bela * — * 
aſſe 20 | Prang 60 
diln 201 Regensburg 40 
Lonſtaͤnz 36 | Roſtock g 
Danzig 119Stockholm 27 
Dreßden 57Stettin . 
San 
rankfſ⸗ 0 
F in nn. — “lm Tuͤbingen 21 
Hamburg 28 
Heydelherg im 82 


Königsberg. 1541 Wittenberg 4g 


— — —— — — ———— 


Von Muͤnchen 
ar Meilen. big Meilen. 
Amſterdam 90 Luͤbeck 83 
Augsburg 9 | üniedurg 76 
Berlin = Magdeburg 64 
Seaunfchiweig 63 | Mayız 42° 
Bremen 76 Nürnberg 24 
Breßlau 66Paſſau af 
aſſel 50Preaag 42 
Coͤlln 62 Regensburg 15 


Danzig 120 | Nofiod 88 
Dresden 47 Stockholm 245 
Erfurt 451 Stettin 36 
Trank am M. 40 Straßburg 36 
Hall ın Sacfen $2 | Trier 6 


50 

Samburg 81 imen | 25 | 
vendelberg ln - 19 
.önigöberg 148 Wie 56 
eipjig 34 Wittenberg 56 
a Don 


23 Nuͤrnberg. 24. Praag. 71 


23. Von Nuͤrnberg 








bis ° Meilen] bis Meilen. 
Amſterdam 73 kLuͤbeck 69 
Augsburg 17Luneburg 62 
Berlin 54Wagdeburg 42 
Braunſchweig 471Waynz 28 

Bremen 58München 24 
Breßlau 82Nordhauſen 32 
Coͤlln rdag 32 
Danzig 105, Regensburg 13 
Dreßden 36Roſtock 67 
Erfurt - 26|Stodholm 228 
Stettin : 68 





— am M. 27 
dall in Sachſen 32 | Straßburg 36 
Hamburg 50 | Trier 4 
Heydeiberg 24 | Tübingen 22, 
- Hildesheim 40 Ulm 18 
Königsberg 135 — 55 — 60 
Leipzig 36Wittenberg 40 








24. Von Praag 

bis Meilen,]. bis WMeilen. 
Amſterdam gs Luͤbeck 
Augsburg 485 Luͤneburg GL 
Berlin 371 Magebug 40 
Brauniüncig 48 May 





Frankf. am. 6o | Straßburg > 
al in Sachſen zı | Tübingen 55 
amburg 69 | Trier 37 

Heydelberg szıllm u 

Königsberg 2 Wien 26 

Leipzig 25 1Wittendtg 32 
Zu | - 25. Bon 


72 25. Regensburg. 26. Roſtock. 


— — — 
——— — ——— — 
— — — 

— — — 

———— — 

— — — 


25. Von Regensburg 
F Mouen. bis Meilen, 
| 1 | 














85 Lübeck 76 
Pr 4 Luͤneburg 68 
— Magdeburg- 48 
Berlin 54 — J 
a Pi München ig 
Zrefian 2Nuͤrnberg 13 
Breflau 52 | — 
ein * Da 3 
on — 
a = —E 228 
— + | — J * 
* | Straßburg 
Dane gm M. 37 Fe 4 
ze 80 Tuͤbingen 28 
Hamburg —— = 
ne Bo Wie  & 
ee * Wittenberg 43 
Leipzig ei nn 
| bis \ Meilen, 
* — Luͤbeck 16 
— 39 Luneburg 23 
Be 26 | Magdeburg 2 
er u Be 
Braunſchweig A J u 
— 3 Nuͤrnberg 76 
Sal 33—3 
Caſſel — — 
Dani J 75 
Zn gl Stodholm 160 
ee | 2 Stettin 23 
a dr Strafbrg 90 
vanff. am M. — ———— 
— Tuͤbingen 82 
Hamburg 25 —— + 
Heydelberg 75 


Wien 94 
Wittenberg 35 
* 237. Von 


Koͤnigsberg 
reipzig 4 





— — — — 


| 


E09 


—— — 


28. Stettin, 29. . Stifbung, _73 


——— — 


28. Don Stettin 


\ 


bis , Wellen, - bis Heilen. 


Erfurt. 48 Stocholm y De 


Srandf.amM. 73 | Straßburg " 96 
Hall in Sachſ. 38 Trier 93 
Homburg  asTTubingen. 85 


Heydelberg Srillim 66 
Koͤnigsberßs 65 Wien — — 
Leipzig 4o0 Wittenberg 31 








29. Von — 


bis Meilen. bis Meilen. 














Amſterdam 64Luͤbeck 84 
Augsburg 30 — 58 ng 
Berlin c. 80 magbeöurg "64 
———— = Minen | 26 
Breßlan ° solNürmberg: 3 
| 3 
6 
|  Banıie 2 ER ie 
ODreßden Roſto 9 
Erfurt — — 4 
Frankf. am M. H | Stettin ° 696 


Hall in Sachſ. 60 | Zrier 23 
' Hamburg 78 Tübingen 14 


Heydelherg 181Ulm  vao 
Koͤnigsberz 175Wien 
Leipzig | 61 Wittenberg 


1 
ER: 


Am erdam 90Luͤbeck 37 
Augsburg 85 duncburg 40 
Berlin 20 Magdeburg 35 
— 40 Mahnz 57 
Bremen 45 — 40 
Breßlau 40Munchen 86 
Caſſel 58 Nuͤrnberg68 
„Dani 200080 — 53 
anzig 45Regensburg 72. 
Dreßden 40Roſtok 2 


74 31. Tübingen, ‚32. Ulm. 
31. Von Tübingen 


| 

















bis / BR bis WMeilen. 
Amſterdem 68 Lübeck 74 
Augsburg 17 Künebung er. 
Berlin 67 WMagdeburg ss 
Braunſchweig Ss | Mayız ol 
Bremen 61) Münden > 25 
Brefiun 77] Nuenderg 22 
Caſſel 37 Paſſau 44 
Coͤln 4o!Prvag _ 2 
Danig 125 Megendburg 28 
Dreßden - 51 — 82 
Erfurt 40 Stockholm 256 
gran. am. zı | Stettin 86 
Halb in Sachfen so | Straßburg 14 
Hamburg 68 Trier 30 
Heydelberg 10 Um — 7 
Königsberg 163 Wien 76 
Leipig 48 Wittenberg 56 
32. Von Um 
bis Mellen.| bis Meilen. 
Ymfterdam 75 !Eibed 75 | 
Auasburg olkıneburg 68 
Berlin. 67 Magdeburg 56 
Braunſchweig 65 Maynz 28 
Bremen 65 Munchen 18 
Breßlau 73 Ruͤrnberg 1 
Caſſel 40 Vaflau 38 
Ein , 46 Praag 50 
Danig 123 Ntegensbug 23° 
Dreßden 50 Roſtock 83 
Erfurt 40 Stockholm 250 
Frankf. am M. 26 | Stettin 66 
- Hal in Sachſen so | Etraßdurg 20 
BHamburqgq „6 | Trtet 33 
Heydelberg 18 | Tübingen 
Königsberg 15 | Wien 70 
Leipzig ag Wittenberg 55, 
Er 33. Don 


„33 wien. 34 Woktenberg, 75 


Enten EEE — m mine — 


33. Von Wien. 


bis Weilen.| bis Mieilen, 


Amſterdam 128 Luͤbeck 142 
Augsburg” , 62] Kineburg 99 
Berlin v8 Magdeburg 70 
— 84 | Mayn; 82 
Bremen er Minden 56 
Breßlau et "oO — 
Cafe At fe 42 
Eon = ta 36 
Danzig >» g7INRegensburg 6 
- Dreßdpen 50 Roſtock 94 
Erfurt 88 Stockholm : 214 
gene st am M. 82 Stettin 76 
all in Sachſ. 658Straßburg 90 


Hamburg 1190| Tübingen 76 


| Seydeldera 82Trie 103 
Roͤnigsberg 105 Ulm oO 
Leidʒig so] Wittenberg 60 


A EV 


34. Don Wittenberg 
‚bis Meilen. bis Meilen. 
Imſterdam 75 Lübeck "36 \ 

\ngsbug 56 füneburg 32 

Berlim - 12) Magdeburg To 

Braunfhweig 20 Mann - 48 
Aremen = Münden 56 









Breklau lan er 49 
Faſſel aſſau 47- 
Foͤln * * | 32 





anig - 72 Negensburg 43 


Drefen 15 Roſtock 


35 
Erfurt - 19 | Stodholm ° 185 
Frankf. am Mi. 45 | Stettin. 31 


m 
Hendelberg J Sue | 
Königsberg.  z0o| Ulm 35 
Kari | 8Wien 80 
Da Rich; 


"76. Richtiger — 


—⸗ 0 — — —— — — —— — — — — m — 


Richtiger Wegweiſer 


Der fuͤrnehmſten Straſſen 
durch Teutſchland, 
Nebſt einem ordentlichen Regiſter. 
NB. Die Zahlen bedeuten ganze 
.. Meilen, Die &ueer > Strichlein 
— (-) halbe / und Die Pünctlein (.) 
viertel Meilen. Wegen der bis- 
weilen dabey ſtehenden Buchſta⸗ 
ben / iſt die Erklaͤrung pag. 16. 
zu — / auſſer daß hier ein 
groſſesS eine groſſe / ein klein⸗ 
aber eine kleine Stadt bedeutet. 
\ Die Dörfer such zu bemerken / 
. bat man für überflüßig erachter, 


" on zn gen Bern. 


* Von hier bis Mellingen s 
Schafhauſen fie . Solingen s 
", he Num. B+ }rT- - Auttwel 

1 Eglijau s Fi Burgdorf. 

2» Baden s 2 Beern F 


J Summa 351 Meilen. 


2) Von Augſpurg aufHeilbrum fg 
Heidelberg und Frankfurt. j 


| 
* 






1 Aichſtatt 2 Schorndorf J 
—* — 2 —— I 
1 Ruter 2 Bo 
Muherberg > —A— 
Altmuͤnſter 1: Yeilbrunn U 34 
u ee. — 
1 - Lauinq I. 
- Staufen F Lobenfeld — 
1- Gingen > v „Heidelberg 9, 
z- Heidenheim s "uUSs- i 
2- Barthelme | 1 - Laug 7 
2 Bargen 


1 Gemund « $ |. Bengheim s \ 
| | 1 30° 


der fürnebmften ten Steaffen 77 


”q Zwingenberg « |" {1 Sangendeim 
2 Darmftadt Springlingen 
. = Allerheiligen Fe Srankfurth H 


Summa 38% Meil. 
3) Von Anghur nach Lindau 
und St. Gallen. 
8 Von tun] Wangen s 








bis Memmin-| 2: Lindku HV 
gen ſiehe No. 8, r Roſchach 
3 Leutkirch⸗ ı St, Gallen. H 


Summa 18. Meilen. | 
» 9 Von Augpurg mac Deinen 
| und Salzburg. JE 


3- Kieſſung Meffing | 
| 3 Mittelfeld , |: 12 Waflerburg :s 


ı SBrud 2 Dbing 
- AHügentten jr Alma 
-  Auding | F Perchtenftein 
- Pafling. 2- Waging - 

ı München R F Pretting 

1 Zruchtering 2 Ben 


2 Torvaliing | Leſſering 
ı Eherſperg — Salzburg BR 
< Summa 26, Heil. 


5) Bon Ausfpurg nach Nuͤrnberg. | 


a Oberhauſen F Weiſenburg 8 
ı Langweit ı ODellingen 

1 Wendorf a Pleinfeld 

3 Merding ı Gemiund 

2 Donanwerth S r Ritterſpach 

ı Kaisheim 1-Schwabach 

- Duchdorf | Dada s 
ı Monheim s ı Ciba) 

ı Poappenbeim R|2 Nuͤrnberg H 


Summa ı8, Meil. | 
D3 6 Bon 
a 


m. 





Summa 582 Meil, 
7) Den ugfpurg auf Regen⸗ 


1 riedberg s "ir Porenbad) 

ı Dayling .: -I2 Geiſenfeld 

I _: 12 Bomig‘ 

ı Kreuts z Deufladf s 

3 Schrobenhau⸗ 2 "Apres N 
fen s e Abach — 

z Hohenwart 2 Regenſpurg 

Summa 20. Meil. 
8) Von Augſpurg nach Scafs 


haufen und Bafel, uber? Meurfnungen 





and Eonflanı. 
e Bobingen 13 Ravenſpurg & 
2 Sicbenauß - . 2 Buchhorn s 
ı Nngelöberg s |1 -Mersöurg 2 8 
ı Wihdelheim⸗ 11 Conftanz B 
ı Mefterheim 2 € Stedbom 5. 
ı : Memmingen $ | 2 Stein s . 
3 BEER lk Dieffenhofen ⸗ 


⸗ 


% 
r 
* 


78 Richtiger ger Wegweiſer 
6) Don Augfpurg purg nach Be 
und Breßlau. 

1 Zeitlam 3 Nebiffise 

2 Regenſtauf Nymburg— 

I Dradenflein s f Biſchoff ⸗ 

ı Nittenau Schmirſchitz ⸗ 

ı Prud Jaromir 

1 Keutirch Dacod. 

2 Sahnlnden 2 achod⸗ 

3 - Teimig s gemin s 

3 Chetiſſooo jr Rheinherz s 
Bifens 13 Slag s 

2 Rockizan  Ir- Warta s 

2 Zerwi |ı - Frankenſtein s 

2 Zebro 2- Nymtfch + 

3 Prang BU 6- Breßlau VBH 


1Schf 


4 


2- Balbsbut + 5 


 x- Langenau 


=  Böppingen 


___ Deeffienebmften S Straffen 9— 29 
u — — — 
1 TAæcafhauſnu Txauffenburo 7 


zw Meukirch- - Sefingen # 
2 - Zungen u Rbermfelden V 
ı- Dafel HV 


Summa 34; Meil. 
2) Don Augſpurg gen Straß—⸗ 


z Bibert it Lanſtadt A 
1 Sorgen Ir Demguge s 
x Zuswerhaufen |ı Waipag 
2 Kneruigen r Mormderg 
-  feipheim s ı Pfor heim s 


re = Kangenfteinbad- 
Ir- Etlıngens 

Malie 

Nadftadt 


1 - Beidenftatten 1. 
1 
1 Hugelsheim 
J 
I. 
1 


ı - Geiflingen 
- .Eıelien 
Stolhofen s 
Feichteran 7 
Serafbutg v 





X Ebersbach — 
x Blockingen | 


1 Eplingen s 


Summe 28. — 


| 10) Don Auglpun 9 —X 


12€: Snfelben. 1 . — 
1 Zuſameck r- ESchiltäßurg sy,‘ 
1. Burtenbad) 3 3 Lichtenſtein— 


Rott⸗ Tuͤbingen U 
7ĩ Bevern Er Korenberg s 
1 Runti ı Calb⸗ 


ı- GBoͤttlingen 12: Neuenburg 
1 Ningingen 12 Durlach R 
| Summa 26. Weilen.. 


11) Don Augſpurg nach Zuͤrch 
‚und PARSE: 


18- Zu Conſtanz, 2 Winterthur 5 
fiehe vorne g)|2 Zürch H 





1Weinfelden 2» Capel 
1 Srauenfeld s |2- Lucern $ 
D4_ 12) Bon 


\ 





80 Richtiger Wegweiſer 


— — — — — — — — — ———— 


12) Von Baſel nach Zuͤrch. 





@ Mbeinfelden ⸗30 Baden s 
2 Cedinen s 13 Buch S 
2 Rauffenburg s | Summa 12, Meil. 





13) Don Berlin nach Cottbus. 
3. Wuſterhauſen Fr rege ss 
3 Stordau s 

Descau s I J 


Summa 14. Meil. 
14) Don Berlin nach Dreßden. 
3 Bufterbanfen. r Cotbus s 


3 orcka⸗ 2 Spremberg s 
3 Pescaus:- 1a ee s 
2 Rieberofa s 14 Koͤnigbruͤck⸗ 

2 Peitz“ 3 Dreßden R 


Summa 25. Meil. 
15) Von Berlin auf Guͤſtrau 


und Roſtock. 
Spandau!2 Wittſtock— 
Sehrbeiin s |4 Plawe 
: Ruppin $S ja -Büfteau R 
2 Fresdorf r Roftod U 





Summa 23. Weil, 


16) Don Berlin bis Hamburg. 
7 Sebrbelins |3 Lenens 
4 Küriks 14 Eubthen s, 
2- Havelbetg s 13 5 
2-Derleberg s_ |7 Bamburg H 

| Summa 33. Meil, 


17) Von Berlin nach Wittenberg 
Leipzig. 

—— 12  Düben 

Wittenberg u |. 2 Lindenau 

ittenber 

Kemberg er 1 Brotzke U 

Die Diiihe I Beipsig UH 

Herd Samma⸗ 20. Meil. 


18) Von 





4 4 


Der Fürmebmfeh'Steafenze ꝛe. 81 


ı8) Von B Berlin nach hSchwerin. 
3 Tasdorf 32 Droſſen 
2Eggersdorf 3 Könige Swald s 
4 Steonffurb U 2 s in, 


Summe 18. — | 
12) Don Berlinnad Stargardt, 


3 Tasdorf 5 Solding- 
3 Deinhberg s 13 Porik | 
4 Eufirin v 3 Stargardt 8 


Summa 21. Meilen, 
20) Von Berlin auf Stettin. 
4 Oranienburg ee $ 
3 Zebenid s Lockenitz 5 
2 Templin s 3 Stettin F 
Summa 20. Meil, 


21) Don Sraunfhweig bis 


16 Siehe —* Mlen 
Luͤneburg 2 P.übelBH | 
3 Rauenburg umma 26. Meil. 


22) Bon Brauſchweig auf Luͤne⸗ 
burg und Hamburg. 
4 Siffhorn s 3 S.üneburg H 
Defing Bardewick 
- Suerborg ı- Winfen 
u 2: Ebsdorf 14 Samburg H 
| Summa 22. Meil. 
23) Ron Zraunſchweis auf 
Nuͤrnberg. | 
Siehe Hamburg bis Nurnberg. No — 
24) Von Breßlau nad) Landshut 
uͤbher Schweidnitz. 
1 Kappendorf 3 Schweidnitz 
1Malchen 11Friedberg 
_ı Werſelkwitz |- Reichenau 
Wernsdorf 2 CLandshut S 
ed Summe 11.Meil, 
Ds 25) Don 


5 
* E ft 
fi f 
* 
* 
* 





82 Richtiger Wegweifer 


— — — — —— — —— — — 


25) Von Breßlau > Praag. 


ı- Kraut 13 — / 
;3 Schweidnitz 8 |4 Limburg 

4 Braun s 3 Paufin - 
5 NRahold Prang BU. 


2 - Königsgraiß Big 29. Meil. 
26) Won 3 En nad) Nuͤrn⸗ 


2 gerogdmald ir ET Fe 

2 Freyberg⸗ Mündberg s 
2. Dederan s 1? Berned 

2 Chemnig s 2- Bayreuth R 

2 Gtolberg s — Sefras s- 

ı Lichtenſtein 4  Streitberg 

ı 3widau s 4 Erlang s 

3 Reichenbach⸗ & Nuͤrnberg H 


2 Plauen s Summa 38. Weil, 
27) Von Erfurt auf Naumburg 
und Leipzig. 

Liederkack Naumburg 
Hopfgarten - 1 Echönbern 

Stuten R Weriſſenfelß R 

Butſtaͤdt s 1 Koppid) 
Rudesdorf Luͤtzen 
Eckartsberg⸗1 —— 
Eolenu ° Ir & 


— De 


eipzig H | 
SchulPforte | Summa 14. Weit, 


28) Don Franffürth am Mayn 
nach Nuͤrnberg. 


4 Afhafenburg «| I. 2 nandbaufen 

I Beſſenbach I. 

3 — F —e—— 

4 Lonfeld rNeuſtadt⸗ 

- Memlıngen = — Emskirchen 

2° Würsburg B |ı Veitsbrunn 

3 Kisingen s R Bohen ⸗vBuͤchen 

Maynbern⸗1⸗ Farrenbach 
heim⸗ Fuͤrth. 
Poßman ı Nuͤrnberg H 


u! 


ie 28. Meil. 
29) Ton 


= 








| 4; ver fürnebmften Straffen c. 83 
29) Von Frankfurth am Mayn. 
nad) Praag. 
—— bis Fa alcknau 
14- Würzburg Schlacken⸗ 
4 Dettelbach werd s 
5. Haßfurt 3 .Cadan 
4 Damberg B ir Saß s 
4 Culmbach R 13 Dirik 
4 Veiſtadt 13 Slant = 
3 Egers 2 Praag UH 
9, Bumma's7z Meil, 
30) Don Sranffurt am Mayn 
nad) Trier. 
4 Day EB Ji- Siemern s 
2 ingelbeims Jı Kirchberg 
2 Bingen T- Deumagen 
2 - Membulen 12.NReol 
1 Argenthal 12 Trier E B 


Summa 195 Meil, 
31) Kon Frankfurt am Mayr 


u 
3 Arheilgen 

5 Gersheim s 
2Weſthoven | 

1 Falkenſtein— 
3 Rocenhaufen:s | 


2 Reipolskirch— 
3 Otterberg 
I Kanferslautern s 
2 Landthal 5” 
2 Zweybruͤcken $ 


Summa 21: Meil. 
| 32) Don Hamburg über Danzig 


3- Zrittau S 
3- Smilau , oder 
Ratzeburg SF 
Sadedufch, 5 
Wipmar 9 
= Sarın V 
ock U 
Dein 


3 


J 


4 
4 
3° 
3- 
3 


nach Königsberg. 


2 Envegen 
3 Demmin P*- 
4 Ancam #° - 
Uckermünde $ 
4 Sal ckenheide 
3 Stettin SF 
s Stargard S 
Br Neugarten 
2 Plate 


“_ 


—— 


\EBWIWAW-DD 
6) 
zZ 
m 
“ 


84 Richtiger Wegweiſer 


Plate 44 Danzig HV 
Piennau 5 Großlichtenow 
Coͤrlin 1 Marienburg * 
Coͤslin 5 Eibingen —— 
3 Braunsberg 
ze. — r Heilbeyl 
Wutzkon 5 Brandenburg 
Dummers  |2- Roͤnigsberg U 
Summa 107. Meil. 


33) Von Hamburg nach Kiel. 
1Fulsbuͤttel F Bramftedt ı 
- Rangenhorn ‚Groß Afpern 
Liber eine Heide | r Neu Münfter 
2 nach Dieburg |.2 Bortisholm 
1 Kaltenkirchen 12 Kiel U 
Summa 12. Meil. 


34) Bon Hamburg nach Seipsig, 
10 Zelle 3 Halberſtadt S 
6 Hanoner * Quedlinburg B 
a Deine F- . F ‚Afchersieben s 
3: —— Kennern-⸗ 
I WalfenbittelR |3 Sole U 
2 Hefiem s 5 Keipzig U H 
Summa 47. Mei, 





35) Von Hamburg. über Luͤbeck 


a EUER DB MW I 


und Stralfund nad) Stockholm. 





Wandsbed ‚von bier zu 
- Schöneberg J Waſſer nach 
Prey 16 MNtedt 7 
Kübel H E - Strand 
Daſſow 2 Malhem 
Grefsmühlen⸗2 | 
Wißmar 7 Barhe 
Mitt — | FA Marklunde , 
Roftod Fi Eimbuld 
Ribnitz s . Die 
Dammgavten s |; L- J haͤſa 
Stxralſund ⸗ l'ı- kin 


‚ıdTe : 





* 


| 
| 


» 


-— 


u .— 








1 - WWerid B je ‚.eintöving 

F ei . +, 

I : | 

ı 30. ° 4 . Notköping 

ı Sterult De a 

I - Ventrum 1-Krokeck 

ee; I a 
neoping 5 ı . Jaͤder 

- —— * Virrin 

1... Graͤnna 2 Swalbroͤ 

13 Holkeberg 2 Ay . 

ı - Dfgdo 1 - Pielkrog 

5: - Sr 2 Fl 

=> « | 
. ..Bandenderg |ı- Stodbolm R 


Summa 109. Weil. 
36) Bon Hamburg bis Magde 


un 


burg. 

2 Bergedorf s- |ı Zeitlingen 

z - Zollenppider za Wuſtrere 
-- Binfen s 13 Gardeleben 5 
3 LKiüneburgH F Wannefeld 
s Burg -Samswegen 
2 Bergen 7 Magdeburg H 
p} Soldivedel s | Summs 28. Heil 


37.) Don Hamburg auf Nuͤrn⸗ 


Bergedorf s 

- Zolienfpicer 
Winfen s 

3 &üneburg H 
5 Ulben s 

3 Hanckensbuͤttel 
4 ‘Giefhorn > 

4 Sraunfchweig H 


r 
2 


— 


2 


„3 


1 Wolffenbuͤttel x 2 


I1- Heidwigsburg 
2 Appelroda 

1 Ilſenburg & 

1 ae eig J 


2 


3 
3 
3 


— 


— 


Elbingroda — 
Haſelfeld ⸗ 
Stollberg R 
Relbras 
Sega , 
Wäſſenſee⸗ 
Erffurt U 
Arnſtadt R 
lmenau s 
Frauenwald 
Eißfeld s 
Coburg R 
Kaltherberg 
1 Ratels⸗ 


— — 


der fuͤrnehmſten Straſſen x 2, 8 


ee en 


* 


N 1. Radelsborf 
: Bamberg 
4 —— | Pr. 





_ Richeige Wegweiker. 


— — Ess 


J— Erlang s 
ı Tennenloh 
Ir Bub 


ı Beyersdorf 1 ie 24 | 
Summs 7 Mel 


38) Von Leipzig über Halberftade 
nad) Amflerdam. 


15 Balberſtadt S u Huldrop 

4 Homburg⸗ 2 Samms 

4 Graspotf s 2- Lumen s 

2 —— s 2 Dlffen s 

2 Mele 3 MWienbed s 

4 Didendorf - |3 wer, 

3 Minden $ ı Karten 

3 Berford  .13 Cleve F 

2 Bilefeld S |7- Rinmegen * 
2 Reukirchen ı -Dlenbeim A 


2-ippflabt $ 


9 Amfterdam H 


‚Summe 747 Meil, | 
39)" Bon Leipzig nach Breßlau 


DD De Bw DW u 


3 Drefiden R | 


und Deiß. 
Eulenburg s |r Reichenbach) s 
Torgau S 2 Goͤrlitz $ 
Seofend nn; 12 Waldau 
roſſenhayn⸗ |. | 
Konigebrüd s 17 oe u 
Camentz S- — 
Sowenerden Liegnitz 8 
Bautzen $ Reumark⸗ 
Noten Kretſch⸗ DreflauX 
ma 4 Öelss - 
| Summe 48. Meil, 
40) Bon Seipsig nach Dreßden 
| nd Prag. 
3 Turn; 2 5 - Pirna s 
3. Gißhubel 
3. — — — ur Peterswald 
2 | 


Auflig s 
| ’ 2 ober 


der fuͤrnehmſten Straſſen ꝛc. 87 





2 2 Bobeihüg s 1, Welbern 
1 - Leutmeritz ı Mincomig 
2 Budin |1. Prag uB 


Summa 295 Mail. 
41) Don Leipio nach Frankfurth 





DU U vd mi 


m Mayn. 

Fügen s 3 Eiſenach R 
Tippach Bercka 
Aeiffenfelt R |4 Sirihfeld s 
XrTaumburgB |4 Ahlöfeld s 
Tena U 4 Srunberg s 
Weimar R 4 Friedberg⸗ 
Erfurt U 3 SFSrankfurth H 
3 Gotha x Summa 441. Meil. 

Vonteinig inet Dalberfiadt 
Gaflel. 

2. Sroßtunel . 115 —— 
- Halle U lrich ⸗ 
Ednnern⸗ — — 

s Aſchersleben⸗ 14 Wigenhaufen s 


j Balberſtadt $ ]3 Eaffel R 
Summa 33. Meil. a 


43) Von Leipzig Ib tiber Halle nah 





2 Eceudiß 2- Deſſau R — 
Sroßkugel 3 Goͤritz | 
2- Sale U 4 Treuenbrieken 


2- Loheritz Oder I Saarmund $ 





Radegaſt 4 Berlin RA. 
Summa 25. Meil. if 
44) on Leipʒig über Sangenfalze & 
uund Caſſel nach Amſterdam. 
Merſeburg R I1 Coelleda 
| 3 Stenburg ı Weiſſenſe / 
ı Laucha +2 Tennfladts 
ı Bebra . - F CLangenſalza x 
2 — 


2 Du haufen 8 5 
2° Vann⸗ | 


38 








_ Richrige btiger Wegweifer \ 
2 Wannfried - 1. 14 Neinas 
ı Eihmwege s 3 Fernau 
2. Sermutfahfen Enichede s 
3 Caſſel A | Delden s 
4 Warburg s 3 Goor— 
4 Paderborn S Is Schwol H 
3 NXettberg s — 
4 Warndorf⸗ Ammersfort 8 
3 Münfter B- 5 Amſterdam 





Summa 71. Meilen, 


45) Von Leigio uͤber Magdeburg 


Berlin. 


3 Lamsberg 4 Magdeburg VMHMH 
2 Zoͤrbig⸗ s Hobenziass 
1 Nadegaft , ls Brandenburg S 
ı Cöthens ' 4 Vosdam Lf 
3 Calba⸗ 5 Berlin R H 


Summe 32, Weil, 


46) Don Leipzig nach Nürnberg. 


47 


BBDDNDDND MIND 


Zwenka⸗ 1? Grafenthal 
zegau Tee Judenbach 
Zeitz R Coburg R 
Eifenberg S_ 2Gleiſſen 
Tem U, ° ‘2: Natelsporf 
Kahla s 2.. Bamberg B 
Uhlſtaͤdt 3 Altendorf 
Rudelſtadt R 3. Erlangen s 
\Scalfel R -|3 Nuũùrnberg H 
Summa 36. Meil, 


) Don Leipzig nach Nürnberg 
durchs Voigtland. 
Zwenka⸗ |2 Munchberg s 





egau 5 2 Berned 
eitz 12 Bayxreuth R 
Geras 2 Gefraͤß 
Auma —  g2- Streitberg 
Schlaͤitz⸗ 14 Erlangs 
Seal: F XTürnberg H 
Boff 8 Summa 32. Meil. 


— 48) Von 


— v 


— J 


__ der er fürnehmfken Steifln.t. 89 3 








a re 
a8 Ron Leipzig big Sorgu in in 


Be 


Eilenburg s 
 Zorgau $ 13 Guben s 


die Nieder⸗Lausnmitz. 


Taucha- |2 gubben s 
3 Beben 


Heribergs , 12 Pforten s 
Shlieben — Ir Dienwerla 


Sohendbuda 13° SorauR | 


Luckau⸗ ſSumma27. m eil. 


49) Non teipgig üb über Wittenberg 


4 
4 


4 
4 


4 


nach Berlin. 
Düben Rn Von geipjig 
Wittenberg U bis 
Treuenbrietzen⸗ Delitſch⸗ 


Saarmund s . — R 


Berlin RH Treuenbriegens a 


+4 Soarınund s 
BerlinR H 


Summe: 20. Meil. mn 22, Weil, 


zo) Von Nürnberg auf Heidel⸗ 


berg und Speyer. 





| 


| 


( 


3 Langenzenn- |2 DBerlen 
2 Erlbach fr Rofenberg s 
2 Winsheim S |ı. Alarm 
2 Wallerbach ı Schiflentz 
1 Aurenboten ı Mofbad) s 
ı Bihera 14 Nedersmind 
ı Schefrenftein -|ı weidelberg U. 
2 Mergentheimsigq Speyer S 
ı Schweigem | Summazo.Meil, 
sı) Bon Nuͤrnberg auf Regen | 
ſpurg und Wien, 
ı Feucht I. Berishaufen 
- Serrieden I Ettershaufen 
- Dofbauer Jr NRegenpurg A 
ı Neumark s Von hier zu Waſs 
1 Deiningen - - E fer woͤchentlich 


J 2 —— J wit dem arckt⸗ 
| Schiff 





2 


2 
2 - 
2 








_ Richtiger Wegweiſer 
 Schiffzweymal Ens 
Welcke 
Ya B 60 Wien RUN 
fin A Summa 70. Weil, 
Oder zu Land: oe Regenſpurg 
2 Wien N 
2 Schredenbofen ı- King H 
1 Pfeter 13° Matthaufen - 
3 GtraubingenS 4- Grein 
4 Dederdorf s 3% Ips 
3 Hoffkirchen Molck 
I Vilshofen- Sremss = 
ı Sambach Hollenburg =; 
4 Paffzu B r Stockerau 
ı- Wichtenſtein Korn⸗Neuburg 
-$ Ottenshein 2 Win RUF 
Summa 55. Meil, 
52) Don a ta nach Salz 
ı Roͤtenbach E Landshut S 
2 leröberg , Ir Geifenhaufen 
1 Stentabtlein Bihrug 
2 Bedingen s < 
ı Bernaries s B —— 
2 Amanitein 3 BIEN 5 
2 Neufidtlein, |2 Pietmaning 
3 Siegenburg⸗ 3 Laufen s 
a Stalnried B Salzburghofen 
ı Gravenhan Ir Salzvurg B 


—* 322 Meil. 
5) Von Nürnberg nad) Straß: 


Eier * 1% Soli in BEN 
vum 

Anſpach R 3 — R 
kechhofen | YHeilbrunn F 
DündelsbuhlS 12 Biedigheim 
Erailöheim s 12 Enpachin gen 


2. Pforts⸗ 





5. 
) 


\ 


22 ID be N Ar 


der fürnebmffen Strafen 2, 9 


nn — urn — 3 — EEE 


2 Portsheims 3 Lichtenau 


2 Edlingen 


2 


BD »D 


F 


gard. | 
Ehmabah- 4 Gemuͤnd⸗ 
5 enbach 
— 2 —38 | 
wangen Stuttgard R 


Sunmma 20.Meil. 
5 5) Von Prag auf Lintz. 
Beneſchow⸗ Budweis s 





Summa 26. Meil. 


0 


3 Straßburg⸗ J 
Radſtadt R | Summa 36. Meil. 


5) Von Nürnberg nad) Stutt 


Schorndorfs 


Wotitz⸗ 1 Stainenkirch 
Milzin 1. Welſchin 
Tabor« | Koͤplitz 
Sobieslau⸗ — 
MWefely s 2 ‚Seenf adt 
—— Gall Neukirch 
mieden 1. - Pins H 


56) Von Praag nach Ruͤrnberg. 


mer⸗Wald. 


2 Glodentz J Weidhan 

I. Beraun-s - Bleyenflein 
2 Schebruck⸗ ei Fohndruß 

x Sexwitz Keilfhatt 

x Zur Dauert J Sundhuͤffen 
ı Rockiſan⸗ Suttelbach⸗ 
X, laden > |: Sulzbach R 
i Dorndarm 2 — * 
1. Srauendergs Jı Herſpruck 
Durch den Boͤh⸗ 2 Lauff⸗ 





2 Yıärnberg H 
Summs 32. Weil. 


37) Bon Praag gen Kegenfpurg. | 


3 Beraun 


F Seewitz 
1. Rociſan — 


Euren ⸗ 


92 | Richtiger Megweifer 


ee en 








| 
| 
— 





2 Willen s I Neukirchen 
2 Klotko ı Prüds 
ı Zaint ak enftein 
4 Waldmauͤnchen Regenſtauf 
1 Arnſtein Ir Zilau 5 
1 Retz | r Kegenfpurg E 
— Summa 28. Meil. | 
58) Bon Praag nach Wien, 
4, Böhmifhbrod s|3_ Budweis R 
3 8Colin : Zuain⸗ 
— Cuttenberg⸗ 3 Guͤndersdorf 
— —— Holbeum. 
z ho . Fr EStelgendorf 
1 Bolna 2 Grafendorf 
1-Stedn Ir. - Enzersporf 
3 Trebitz I- Wien RUV 


Summe 36% Meil. 


59) Don Straßburg. auf Bafel, 

Benefeld s 13 3 Enfesheinis 
2 Schlettſtatt⸗ Chabjen | 
3 Colmar 5 2-2 Baſel 8 


Summa Is. Meil. 
60) Von —— — auf Frank 


| 


2 Hoͤrd 5* Sranenat 
2 — 2 Wormss 

2 Sul 3 MWoenheim⸗ 
2 Zuenburg $ 3 Mayytz BR 

3 Landau F Re Frankfurt H 
3 Spemers | Summazo.Meil, 


61) Don Straßburg auf Ulm. 

2 Willſtaͤtt⸗ F Freydenſtadt 

2 Oberkirch⸗ ı Rotenburg- 

2 Nobenau⸗ lı Dereding 

1 Niebis N Reutlingen ge 
x Seide 


ö—— — I — 


Seichingen s Iı Saubenem 
rt, Deinfingen s 





u 


2 

t Einbeyern mar 17. Weil, 
62) Von Ulm gen Augfpurg. 
ı Sala |: Gletenweg 
ı Leipheim- ı Zußmershauſen 
ı Guͤnßberg 1 Horgau 
1 Rnöringen- |ı Biber 
Burga⸗ Ju Augſpurg H 
| Summe 9. Meil, | 

63) Bon Ulm auf Nürnberg, 

2 Langenau |" Bunzenbauz 
2 Giengens . fen s 


a tr Erladah 
Diefingen ı Waſſermum⸗ 


3. Kefingen genau 
ı Dettingen R |2 Schmabad s 
2 Knotza |2 Hürnberg H ı 


Summa 18. Meil. 


2 Don Ulm gen Ravenſpurg 
und Conſtanz. 
Biberach⸗ |? Buchhorn | 
3 Waldſee ı Mörfbarg. . 
2 Ravpenſpurg S|2 Conſtanʒ S 
Summa 13. Meil. 


65) Von Wien gen Graͤtz. 
3 Gundersdorf J Kienberg 
Traffic Kaflendergs 
4 Neuſtadt 1 Pruck⸗ 
2 Nenukirchen {a Perneck s ' 


= Ölodenig ||, . sonttelfteim. 
2 Semeing |" Rottelſtein 


2 Spittal“ 1 Sronleiten 

1 Merzuſchlag |2 Peka 

1 Kriegla Gr ss. 
Summa 26. Meil. 


| 666) Ton 


7 | 
£ 7 Kegifter, 


* 


66) Von Wien nach Preßburg, j 
Dfen und Peſt. 

4 Wiſchamind 13 Gran 

4 Hainburg s 3 Biindenburg 

2 Prefburg S |2 Alt Ofen 

8 Comorra 2 Dfen P 

3 Curta Genuͤber: Peſt 


GSumma 31, Mei, - 
67) Don Wien gen Salzburg. 


2 Bloft. Neuburg |2 —— 

4 Traßmar ı Schwanetz 

2 Herzogburg⸗ Jı Voöcklaprück 

ı St. Poltin-⸗2 Frauenmark 

2 IRRE Be 

4 Struberg Er Neumark 

2 Leuben J Ylvorff  — - 

2, Lebersberg An die Etraß 
J Salzburg RB 


4 De s 
Surmma 35, Mel, 


* 
ah a u nn — —— — — — 


Regiſter uͤber vorſtehenden Wegmeifer, 
wobey zu erinnern, wenn bey dem augezeigten 
Ort der Meg auf eine Stadt mcht von oben 
ber zu finden, dab man foldhen von unten bin» 
auf, oder wohl in der Mitte ſuchen muß; mweß- 
wegen die Städte von denen ein Weg zu ae 
dern Städten angewieſen worden, jedesmal 
mit anderer Schrift gedruckt find, damit 
fie. gleich in die Augen fallen. Die Zahlen 

weiſen nicht auf die Blätter, ſondern 





auf die Wege. - 
Awſterdam Augſpurg Bafel 
= gen 
Eaffel 44 Memmingen 8 Yuafber 5 
Eis, 32] Minden 481er 
eipzig 38. 44 zum: Fu don 2 erlin 
Weſel 38 SEE | 


Regenſpurg7 Gottbus 1 
| Salzburg, 5 ı Dreßden. 4 
iS Schafhauſens | Güfrau 15 


ne | eiehhurg 9 I Hamburg — 


Donaumwerths nbingen 19 | eipzig ız 3 
Heilbrunn al 
Lindau Zurch 141 Shnerin #4 


Sara 


— 














Regiſter. 95 


—— — 














mern & 


Stargard 19 - Erffure Nürnberg 37 





Stettin 20 auf Jena cen — 
Dern Eiſen 41 46 
auf eipzig 41Leipzi 46 

Augſpurg 1 — Nürnberg 46 

Braun⸗ CLandshut 

ſchweig auf Seankfurtb auf - 
amburg 22) am Mayn Breßlau 24. 

übe 2, - gen Leipzig 

Lüneburg 22 Eifenach gen | 

Ruͤrnberg 23 | Erfurt Berlin 17 
Breßlau feipsig Breßlau 39 
gen. Raumburggı | reßden 40 

Bauten 39 rot 28 | Srturt 27 
rl 39 Sranffurt 41 

anzehut 2 Stra bira6o —2 
eipzig 39 Trier 330 
— 25 Bminbrädten | ‚galt # 





Ey Seantfurcb | 4 

5 galktrang: | an der O⸗ URN. 
eidg 42 ver gen | 
Carbus Berlin. ıg | Naumburgez 
auf Berlm 13 | Schwerin. ı8. Rn 

' — St. Gollen Sorau #4 


auf Wefel 3 
Amternaf > | asp 3 | &ütkrensere e 


17.49 
u Finoau 








auf rein 39 . — 
| replau 39, Ausfpuig 3 
Strahlung s9 Leipzig 9 Bing 
| — nz Oels 39 af. 
N. N Brig | Nürnberg st 
en 65 Stegen p. 51 
ulm 64 Halber⸗ Wien 51 


De ſtadt gen Abbe | 


| "erlitt . a 42 





eipzig 42 Brautſd. 21 
— Hamburg. ‚Küneburg. \ 


gen 
werth gen u 16 raunfch. 22 
Ausſours 5 Danzig Ai Magbeburg 
a. | Kia 6.45 
| - geipäig } Auen 
Elmen En Dabei | — Ken 


sv 


* — 4 
5* “ia 








6 Kegifter, 
Magdeburg „Bert gen JColmar 














59 
auf ten 68 Frankfurt am 


Berlin reßburg Mayn 18 
Hamburg : sPöurg 68 | Peilbrunn 53 
Leipzig Praagauf |; nürnberg 53 
Lüneburg Vrefiai 25 Ulm 18 
2Temminz | Hreiven 2 Stutgard 





ern gen ranf m gen 
—* — 4 Nürnberg 54 
Bafel Leipzig o , Trier gen 
Conſtanz 55 | Sranefürt 30 


Schafhauſẽ Vnbers 8 Tuͤbingen 
Muͤnchen —15*8* — Augfp. nz 
Ulm auf 


auf 
Augfpurg J — ‚62 


en Con 
dt Ausfburg Nuͤrnb. 18. 65 
Anſpach 53 einp Ravenfpurg 


Augfpur Nürnberg ; 
Banmbern Re Paffau E Gtraßbutge 


Vahreut?6.45 Praag 57 Weſel gen 
Braunfd). 23 23 Von — —— 








— * — te * 
onaguwerthz | Ayı hr 

Dreßden 26 — Halberſtadtz8 
Frankfurth 23 | Min erfort ., 38 


Gungenhaufe Turnen iidesheimzs 
63Wien AR Leipzig 38 
Halle nes Schafhau⸗ ——— 


Hamburg 3 37 ER ae 35 
peitelberg so |< kan: 5 | Straifund 35 


6 
Sem ö = Memingen | 


Being 46.47 Soray. gen 
Neuſt Ad 
Aiſch 
Ihein 
Plauen 
Regenſp. 2 
— 
raßburg 93 | sein 20 | Mreßburg 67 
ua | Stockholm NRegenfpurgsi 
um, gen Hamb. 35 Fürd 
Aeifenburg 3 St alſund uͤr IM 
Wien  seigen Lubeck 35 | Baſel 
Wuͤrzburg 28 — Swepbrüs 
fen gen [gen two. .9, den gen 
Wien cl Bairı 7 | Banefursh gr 


*00 —8 





gen Berlin ı7 
eipzig 17 


Nürnberg 5o eins er 





























nen Berlin 19 ; Yaflauı 51 
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er le 


gard Iyrüurnberg sı 
58 


Salzburg 8 
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EFT ER).N 


2 ER: 00 Je j 24 
— ——— 
A. 


A ebsaitzren (abbaͤßiren) herunter brin⸗ 
gen, gering ſchaͤtzen. 
Tree ; ‚etafen abfiehen. 

* * rtzung 9. | 
4 —8— „einen Abſcheu, ober Arer- 
voñ hab en. 

Abiect, veracht, geringſchaͤtzig. 
Aboliren, ne r abidaffen. 


tıon j 
——— „zu 9 lg gebahren. 
77 re ( Abufchemang) Unterre 


Bi ‚ (chuſchiren) unterreden. 
Abrumpiren, —A — zertrennen. 
Abfeneher, weſend machen. 
Abſenz, A 


eit. 
A ; olenben , an in. loßſprechen. 
ding 

















Abfelıt, rl 





ni, ab wet. . \ E 
Abundanz, Pa 
Abufus;, Mißbrauch % 

Abufiren ‚is, abusigen re 
Acceptäble, anneh 88 
— meh en. 

Atcel, Zutrilt. 

Accidentien, Heben fermige. 
Accommoditen, bewirthen, it. beque⸗ 


Pe „(essommobemang) 
Bewirthung.ic. Vergleich. 

Accompagnipen begleiten. 

Aeereſeiren zuwachſen⸗ 





ccordi 





Accordiren, einig werden, übereinkoms 


met. 

Accrochiren , (aceroſchiren) ſich woran 
noch ſtoſſen. 

Accurät , richtig, juſt. 

Accurateße, Nichtigkeit, | 

Accufiren , anflagen. 

Acquielciren „ruhen. zufrieden ſeyn. 

KAcquirigen ‚erlangen, erwerben. 

re eng) loßmachen. 

Action, Handel, ır. Klage. 

Adiv, hurtig, ‚geihidtich. ne. 

Ativitat, Geſchickuch⸗ Hurtigkeit. 

Adiv- Schulden, fo man zu fodern. 

Actus, That, Handel 

‚Addoueiren (addufiten) befänftigen. « 

Adhzsiren, anhangen. _ - 

Adjeu! (Adjo) GO befoblen! 

Adjiudieiren ‚, gu urtheilen. Dahero 

Adjudication. 

Adjungiten ‚ zuordnen, inzufetgen. a 

Adminiftration ,Bermaltung. 

A dminiftriven , verwalten. , 

Admirable , Wunderns⸗werth. 

Admiffion, Zulaſſung. 

Admittiren,, zulaſſen. 

Admiriren, verwundern. Daher: Ad- 

miration. 

Adwmoniren, erinnern, vermahnen. 

— einen an Kindsſtatt anneh⸗ 


Adrefhrei ſich an einen machen. 

Adreſſe, Zutritt. 

Adroit, (addrett, geſchickt. 

Adſtringiren, verbinden. | 

nach Advenant, i, e. nach Proportion. 

“Advertiren, wahrnehmen. | 

Fmuliren , nachthun, einem & ;ubor thun 
wollen. He ÆEmulation. 

Æhqual, gleichförmig: 

—— wenn Log und Nacht 


eich. 
‚: gleich a 








4 Ae, Af.. Ag. Ai. Al. 


Fquivalent, gleich wert), 
Zquität, Billigkeit. 
Krarium, Schatzkammer. | 
Eſtim, Anſehnlichkeit. J 
Afimiten, achten. — 
Affable, geſpraͤchig freundlich. 
Affaire , (Affaͤire) Berrihtung. 
Affeiten, u ar Ko ungen, 
Affettion N Gunſt „Liebe. 
Affectiren, gezwungene Weiſe anneh⸗ 
men ‚ir. hegehren. | 
Afficiren, ergögen,beluftigen. 
Afkgiten, anſchlagen. 3. E. ein Patent. 
Affirmiren y bejahen. - 
Affröne, Beſchimpffung. 
Aga, ein Sireifder Obriſter. 
Agenr, der an einem andern Orth eines 
andern Sache treibet. 
Asiren, verhoͤhnen, ir. klagen. | 
Agnacen, Bluts⸗Freunde vom Vatter 


et. 
Agnofeiren ‚ erkennen ‚annehmen. 


in Agone liegen ‚i. e. integten Zügen. 


Agreable, (akregble) angenehm. 
Aimable , (Amabel) Liebenswuͤrdig. 

Air , (Ahr) Geſtalt des Leibes. 

Ajuſtiren, (aſchuͤſtiren,) zurechte machen. 
Ala —— (Franſoaͤſe) nach Frangoͤ⸗ 


iſcher 

La Goldmacher, der die Al- 
chymie verft ehet. 

Alcove, ein Ort eines Zimmers, Da ein 
Bett ftehet. 

Alard, hurtig, adiv. 

Alarme, Sturm ‚Larmen. 

peralieniren ‚veraufern. 

peralimensiren, ernähren, Alimentariot. 
oder Alimentageben. 

‚Allegiren, anführen. | 

\llegorie , verbluͤhmte Reden. 
ltiance, Allianz, Verbindung. 


et — 


\ 


Allodial; 








— EEE nen ——— —— — — men — 


Allodial, Erbe, ſo nicht Lehn if. 

Alludiren, auf etwas reflectiren. 

Alonge (Alonſche) ein Stuͤck dad an ck 
was geſetzt wird. 

‚Alphabet, das ABC, 

Alteriren, erzuͤrnen. 

Alternation , Veraͤnderung, Abwechs⸗ 


lung. 
Alterniren, wechſeln, einer um den 
andern. 
Alternative, Wechſels⸗Weiſe. 
Alterum tantum, noch einmahl ſo el 
Amänt Liebſter. 
Amäntin, giebfte- 
Amanuenfis, ein Schreiber. 
"Ambäges ‚ Umſchweiffe. 
Ambafadeur ; Abgefandter. 
—— ſo — hat, viel auf 
Ehre halt , Ehrgeitziq 
Ancublonen ( Amöblemang) Haußs 


ath. 

Pr Schiff⸗Obriſter. 
Amitie, (Amietgeh)Freundfdaft. 
Ammunition, Kriegsräftung. 
Amneſtie, Vergeſſenheit der vorigen 

Beleidigung. | | 
Amouroͤs, verliebt, | | 
Amplikciren, eitläuftiger ausführen. 
Amufiren ‚aufhalten ; jerumikoten, 
Anagramma, Buchſtab⸗ Wechſel. 
Analiſiren, aufloͤſen. 
Anatomiren, sergliebern ‚it. durchae · 


men. 
Anciennete, Die Aelte. 
Animiren, anreitzen beherzt machen. 
en Entrüftung j Widerwille, 


Annectiren, anhaͤn ngen. = 

Ennotiren, anmerden, aufzeichnen, 

Annulliren, zernichten, umſtoſſen. 

Antagoniſte/ Wie derſacher. | 

— vorherg henbe Dinge 
3 
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Anteceflor, FDorfahre. | 
(Antiſchamber,) Vorge⸗ 
ma 


Anticipiren, vorhernehmen. 

Antidotum, Gegengift. 

Antipathie , Sendichafft, Da eines das 
andere nicht leiden ka 

Antiquitaͤt, teren alte Sache. 

A part, abfonderlich. | 

Apartement, Alpartemang ‚) ein Zim⸗ 
mer. 

Apertur , Eröffnung. 

Apologie, eine Bertbeidigungs- Schrift 

Apoplexie, Schlag:Fluß, 

 Apoftafiren, abfallen vonder Religion. - I 

Apoftma, Geſchwuͤr. 

Appaifiren ‚ftilen , befänftigen. 

Appanägeit , (appanabfähen) Gelder ‚fo 
appanagitfe , oder abgefundene Herren 
bekommen. 

Apparat, Vorrath. 

Apparence, ( Apparanß) Anſehen, An: 
ſcheinung, Anlaſſu ug 

Appelliren, an den hoͤhern Richter ge⸗ 
hen. Daher: die Appellation. 

Appetit, Begierde, Luſt, eigentlich zum 





en. 
Applaniren, eben machen. | 
Applaufus, Zufall, Lob. | 
Appliciren, anwenden. Daher: Appli- 
cation. 
Ap — Cippaengtemang ) Ge⸗ 
halt, Befold 
Apprehenditen ‚ ‚een. ie. befuͤrchten. 
Daher: Apprehenfion. | 
oc Hehflen, part achen. 
RP 
Approbiren , billigen. 
Approbation, Biligung- 
—— Approfihen, caul⸗ 


taben. 
Approchiren, Copprofhieen.) herzung⸗ 
bon, J Eu 


+ 


— 








A propos, (a propoh,) sum Vorſatz. 


Aptiren, zubereiten, zurecht machen. 
Arbisrium, Wille, Belieben. 
Arcänum heimliches Kunſtſtuͤck. 
Architectur, Bau⸗Kunſt. 
Archiv, Behaͤltniß alter Schriften. 
Archivarius, der daruͤber gefekt. - 
Argent, Arſchang) Geld 


) Geld. 
Argenterie , (Arſchanterie) Silber⸗ 
Werd 


erd. 
Argumentiren, ſchluͤſſen 
Argutien, ſcharffſinnige Reben. 
Arithmeticus , Rechenmeiſter. 
Armatur, Kiiegsruflung. 
Armiftitium, StiNftand der Waffen. 
Arquebufiren, erichieflen. | 
rendator, Pachter. 
Arrangement, (Arranſchemang) Anord⸗ 
nung, Einrichtung. — 
Arreragen, Arreraſchen,) Ruͤckſtaͤndige 
Gelder, Schulden⸗Reſt. 
Arretiren, aufhalten, it. in Arreſt nehmen, 
Arrier-Garde, der Hinterhalt. | 
Arripiren, ergreifen, wegnichen. 
Arsiviren, ankommen, anlangeit- | 
Arroganz, Hochmuth, , Stolz. 
Arfenäl , Zeug⸗Hauß, Ruf Kammer. - 
Artificium, Kunſtſtuͤck. 
Artillerie, Geſchuͤß. 
Aſcendenten, Freunde in aufſteigender 
‚ Linie, Groß⸗Eltern. 
Aſoriſch, ſchwelgeriſch, moluftig. 
Aſpechen, Himmels⸗Zeichen. 
Aſpiriren, nach etwas trachten. 
Aſſaſſinat, Meuchel⸗Mord. 4 
Affecuripen ‚ verſichern. Daher: Affcoge 
- Patıon. . 
Affemblee, (Affamble) Verſammlung. 
Affequiren ‚ begreifen, verſtehen. 
Allelſor, Beyſitzer, Beywohner. 
Affigniren ‚ anweiſen. 
Aflignation, Anweiſumg. 


Ya Alkllie 


| / 
F P fl. 


ke. 
— 
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8 Aſſ. At. Ar. 


mren⸗ beufiehen, Aflißenzleiften. 

Affopiten, ſchlichten, beylegen- 

Aſſumiren, annehmen. 

Aſtringiren, anhalten. | 

Attachiren, (attaſchiren,) anbefften, i it, 
fehr ergeben fen. _ 

Attaquiten, anfallen. 

Atheilte, Der feinen Bot glauber. 

Atomi, Luftſtaͤuble 

Attendiren, — 

Attent, auſmerckſam. 

Atteſtat, Zeugniß. 
Atteſtiren, bezeugen- 

Attrapiren, ertappen. 

Avancement, (Avanſemang Veforde— 
rung ‚it. Fortgang. 

Ayancıren ‚zunehmen ‚ic. fortgehen. 

Avantage, (avantahſche) Vortheil, 


Pin AP (avantahſchoͤß) vortheil⸗ 
hafftig. 


Avant - Garde , , Bor > Truppen Der 
Armee. 

Avantüre, Begebenheit. - 

Audion, öffentliche Bertaufung Der 
Bücher ic. 

Audienz , Gehör ‚Anhörung. 

Avenuen, Zugänge, Pafee 

Averfion , Abſcheu. | 

Aveıtiffement, Erinnerung, Bericht, 

Augmentiren ‚vermehren. 

Avihiren,berichten.. | 

Avocatorien, Abrufungs⸗Schreiben. 

Avociren, wegruffen. 

arous, (awu) Euch. 

Auſter, ernſtlich VWertöppiſch. 

Autor, Urheher. 

Autoriſiren, Vollmacht geben. 

Autoritaͤt, Anſehen. 





Auxiliar-Voͤlcker, ſo zu Huͤlffe ui | 
Fri | | 





— 
. . 
Ba. Be. Bi. 3 
u 


— 


Babiöles, Spiel⸗Sachen vor Kinder. 

Baife-main, (Bafemeng) Hand⸗Kuß. 

Bagage , (Badahfche,) Pads Werd. 

Bagatelle, nichts⸗ werthe Sache. 

Bal, Tantz. | 

Balance » (Balanfe) Gleichheit ‚Wange 

Balanciren, uͤberlegen. 

Balcon, ein offener Aercker. 

Baldachin, Bert: Himmel. 

Bande 9 Rotte. 

Banditen f Raͤuber, Spi buben. 

Banquerotiren „Die Leute etruͤgen. 

Banquet, Gaſterey. 

Banquetiren, Schlemmen. | 

Banquier, (Bandgehr,) der Selb aus 
giebet ‚und berechnet. 

Baraquen, Soldaten-Hütten. 

Barbariſch, graufam. 

Baronıcire, Wetter Slaß. 

Barque ‚Art eines Schiffes. . 

3* —— ‚Riegel, it/ veſter 
Graͤntz⸗ 

Baſſa, ein Tuͤrckiſcher Feld⸗Marſchall. 

Baſſeſſen, nieberträchtige Dinge. 

Baftant, geſchickt, ung, capable, 

Baftard , Hur⸗Kind. 

Battille, Staats»efängnif i in Paris. 

Baftonniren , priigeln. 

Bataille, (Battalge,). Schladt. 

"Bataillon ‚ ein halb Negiment. 

Batterie, ber Ort, da Stüde gepflanzt 


feyn 
—* Gotee) Schoͤnheit. 
Benediction, Seegen. 
Beneficium , Wohlthat. 
Beneventiren, bemwillfommen, 
: „Wohlwollen, Gewogen⸗ 


ir, Viehiſch. 
Billet, (Bilgeh, ) M 





Bizarıep 


J 
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Bizarre, (Biffarr) eigenfinnig. 

—— — — | 
amıren, beſchim — * 

Blanques, morauf noch nichts geichrie 
ben , als untender Rahme. 

Blafphemie, Gotteslaͤſterung. 

Blefliren, verwunden⸗ 

Bleflure , Wunde. . I 

Bleumourant, (blämurang ) Him̃el⸗blau. 

Blond, bleich⸗gelblicht. 

Bloquiren, belagern. 

Bombardiren f beichiefjen. 

Bonheur, (Bonghoͤr) Gluͤck. 

Bordel, Huren⸗Hauß. 

Bouquet, (Bucket,) Strauß. 

Bourleſque, furkiweilig. 

Boutique, (Buticke) Laden‘, Bude. 

Bravade, Schur, Trotz. 

Braviren, trotzen. 

Bravoure, a ge — 

Bréche, Greſche) geſchoſſene Loͤcher in 

ch Vriet 
seve, Paͤbſtlicher Brief. 

Brouillerie, (Bruiljeri) Zaͤnckerey, ſich 
brouilliren zancken. 

Bruit, gemeine Sage. 

Brunette, eine Schwartzhraune⸗ 

Brufque 3 GBruͤßcke) grob, parſch, 
zornig. u 

Brutäl, grob. 

Brutalifgt, Grobheit. 


C 


@abile , heimliche Verbindung , wie 
Complot. Bu 

Cachiren ‚(kafiren,) heimlich halten. 

Eadäver, todter Coͤrper. 

Caderten, junge von Abel ben Hofe, ſo 
Kriegs + Exereitia [ernen müflen- 

Cadue, verfallen, ungangdat- 

Cafkan , ein Tuͤrckiſcher Ober-Nod- 

Cajoliren, (taſcholiren) borihmanen. | 





Ge. Zr. 

— — — — EEE 
Calamitaͤt, Noth. 
Caleuliren, ausrechnen. 
Calibre, (Kaliber) Gewicht. 
Calumnien, Berleumdungens 
Calumniant, Verleumder. 
Campagne, Feldzug. 
Campement, (Kampemang) Feldlager, 

wo die Armee campiret. 
Canaille, (Ranalge ‚) gemeine Poͤbel. 
Canonen,Stüde _ r 
Canonifiren , it Die Zahl der Heiligeh 


fegen. | 
Capable, tuͤchtig, geſchict. 
Capacite, Faͤhigkeit, Geſchicklichkeit. 
Caper, See⸗Raͤuber. u 
Capital, des Todes werth 5 ie. Haupt⸗ 
Summ , gegen Interefle ausgeliehen 
Geld , oder was fi ſonſt vera 
 interefhren laßt. _ 
Capituliren , v. accordiren⸗ 
Caprice, Eigenfinn. 
Capricios, eigenſinnig. 
Captios, verfanglid). 
Captur, gefaͤngliche Hafft. 
Caravane, eine reiſende Geſellſchaft. 
Carcaſſen, Art des groben Geſchuͤtzes⸗ 
Carcer, Gefaͤngniß · 
Careſſen, Liebkoſungen. | 
Cariren , mangeln- 
Carogne;, —N garſtiges Aas. 
Carpiren , tadeln. 
Car oußel Kitter⸗Spiel zu Pferden 
Cartéli, Ausfoderungs⸗Brief. 
Eafliren ‚aufheben. 
Caltigiren zuͤchti eile 
Cafus, Tall, Zufall. 
Caſu, odngefehr. 
Catalogus ‚ 'Regifler. | 
Tategoriſche Reiolurion , entweder Ja 


oder Nein. | 
Cavade * az e. 
Gavalcade , ein Ri y ’ Gar 


32 Ca. Ce. Ch 


Cavalierement, ( Eavalieremang ng,) &a 
valieriſch. 
Cavallerie, Reuterey. 

Caviren, Bürge ſeyn. 

Cavente, Buͤrge. 

Caufen machen, Betruͤgerey anſtiften⸗ 

Cauſiren, verurſachen. 

Cautel , Behutſamkeit. 

Caution, Vorſtand zur Sicherheit. 
Cediren , abtretten, ie. weichen. 

. Celebriren , begehen ‚feyern. 
Cenfiren , beurtheilen. 

Cendfen, Zinß⸗Leute. 

Cenfur ; Beuttheilung. 

Ceremonip$ ‚ Det viel Sepränges madt. 

Certiren, ſtreiten. 

Ceſſiren, aufhören. 
Ceſſion, Ahtrettung. 

Chagrin, (fchadteng ‚) Vetümnmer uiß: 
ſich chagriniren, eatunren be⸗ 
kuͤmmern. 

Chaloupe, ein Bey⸗Schiff. 


Chamade ——88* lagen, 1.6. e. ſich 


ergeben wol 
Champ de Baal (ſham De Battalie) 


Wahlftad 
Changiren, hanfhiren) verandern,. 


| 


a eg j ſchanſchemang) Deu 


Chapie I apitter) Dunst, Eopitul. ; 

Charadter ‚ Zeichen. ie. Titul. 

Charge, «Sharihe) Dienſt. 

a Charge, zur £all. 

Charlatan', 3 T artafang, ) Dunkel, 
Marcktſch En 

Charmiren , (fi armiren,) liehreitzen. 

Charmant, (ſ rg liebreitzend. 

Charteque, Scarte 

Chatouilleux, —E kuͤtzlich, ger 


ei 
ee (Schatull) Geld⸗Kaͤſtlein. 
Chef ' wa Haupt. Fri 


Chevalier, aller) ein Hutter . 
Chicänen, (ſchickahnen,) Rande. 
Chimere, (Schimeere) wunderliche Ein 
bildung , Schlöffer in der Lufft. 
Chiromantie, Wahrfager-Kunft aus den 
Handen. 
Chirurgus, Barbier. 
Choiſũren, (ſchoͤſiren) erwehlen. 
Choäuiren , (ſchockiren,) ſtoſſen. 
Chronoſtichon, oder: | 
Chronographum, eine Schrift, worin⸗ 
nendie Jahr⸗Zahl enthalten. . . 
Circumferenz , Der limfreiß. _ 
Circumfpe&t ) vorſichtig N dadtim 
Circumſtantien, Umſtaͤnde. 
Ciradelle, Veſtung vor der Stadt. 
Citiren ‚vorladen. Daher Citation. 
Cito, eſchwind —8 | | 5 
Civil, höre | 
are ‚ =. bie Höflichkeit een | 
Civilite, Höflichkei 
—— > eine Pr Enade. 
Clerijey, eiſtlichkeit. | 
Client , der unter. eines Schuß iſt. 
Cloae , einunflafiger Det. 
Coadjutor, Statthalter, eig. | 
Coaguliren, gerinnen Hüfdenmen aufn. 
Cöeflüre , Auffſatz auf d enKopfl. | 
Coffre , (Koffer) — 
Gollarerales, Freunde von ber Seitens 
Liniex. 

Collation, Schmauß, Gaſterey. 
Lollationiren, gegeneinander halten. 
Collecte einlegen., vorbitten. 
Collecten, Allmoſen. 

College , Umts? Sehlilf. 

Colligiren , ſammlen. 

Colloquium, Geſp raͤch. 

Colludiren , mit einem ein nern 
ee. —— Co llußon, = 

Colone riſter 

Golonien ‚Voͤlcker, be ein Land aufsouen 

. ler, 7 
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Colporteur, der feine Waaren am Half 
tragt. | | 
Combär 3 Schlacht. 
Combattanten, ſchlagende Soldaten. 
Comitat, Begleitung ‚Suite. 
Commandiıren, befehlen, 
Commando, Befehl. ” 
Commercien ‚Handel und Wandel 
Gommiferation, Mitleiden, _ 
‚commiffion, Auftragung. 
Committiren, aufftragen. 
Commöde , heguem., 
Commodifät, Bequemlichkeit. 
Commun;, gemein. | : | 
Communiciren ‚zufommtenlaffen , %- zum 
Abendmahl gehen. 
Compagnie, Geſellſchafft. | 


Gompagnon, (Kompanjong,) Compan, 











Gele un. 
Comparaifon, Vergleichung. | 
Compaſſion, Ditleiden , — 
compelliren, antreiben, anhalten. 
Compendioͤs, kurtz beyſammen. | 
Gompenfiren , mit einander auffheben. 
competente, derum etwas mit anhält, 
Complaisäne ‚Dienftfertig. 
Complaiſance, Wilfalrigfeit. 
Complet, volfomme, | 
Complexion, Leibes⸗Zuſtand. | 
Complementeiſch, der viel Complemen- 

ten madel: . - 
Complices , Mit» Gehilfen. ET 
Complot ; Verraͤtherey, Verbindung, 
heimliche Berathſchlagung. J 
;omportement , (Komportemang) Ver⸗ 
tragung. 
Lomporrtiren, vertragen. 
compreßs, enge. 
Comte , Graf. j 
Comtefle , Graͤfm. 
Conätus , Beginnen« | 
Concediten ‚zugeben — 
en  "Koncipt, 


) 


0 En 
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Concept, Sedande, it. Entwur rſf. 
Concerniren, betreffen. | 
Concertiten, abreden. 
conceflion , Bergüntigung. 
Coneipiren, empfangen ‚ic. entwerffen. 
Concife , kurz gegeben. 
conclufum , Schluß. 
concödion, Verdauung. 
concubine, Kebsmeib, Beufihläferin, 
Coneurriten, mit darzu fommeil. | 
Concurs , Zufammenfommung , 3. E. 
‚vieler Creditorum. ꝛc. | 
Concuflion, Geld-Erpreffung, 
Condemniren ‚verurtbellen, 
Condefcendiren, willigen, 
Bondition, Bedingung, is. Dienft und 
Stand. 
conditionaliter,, Bedingung” ⸗ weiſe. 
condolenz , Beyleid. 
condoliren, Kar Mitleid en bezeugen, 
condudtor , Pachter. 
Conduite, Aufführung, 
onferenz, Unterredung. 
Conferiren mit einem daraus reden, it 
das vorher empfangene ſich abrechnen 


— fion, Bekaͤnntniß. 
Confeſſionarius, N Bater. 
Confidant , vertraulich. 
Confdenz , Bertrauen. 
Conhrmiren , befräfftigen.. Daher * 
onfirmation. 
Conßſeiren, einziehen. 
Confiren , beichten. 
Conftüren, 5 
nluxus, Zulauf. 
onfeederitfe, Bandegenoffen. 
ſich conformiren, nach Dem andern aa⸗ 


ten. 
55 gemaͤß. 
wis ‚ 'n einanber — 
0 nfron on. 
. ber: Confun- 





ss : bcco. 








.. ” 


Confundiren, verwirren. 
Confus , verwittt.‘ 
Confunon, Verwirrung. 
Conjeturen Muthmaſſungen. 
Conjunduren jetzige Zeiten, 
Conjungiren, zufammensfegen- 
Conniviren , durch Die Finger fehen. 
Connediren ‚aneinander hengen. 
Connoiflable, fenntlich,. 
Connoiflanz , (Konnöfans) Kundſchafft. 
Conqueten, (Konketen) eroberte Laͤnder. 
Conſcienz, Gewiſſen. | 
Confciencid8, gewifjenhaflt- 
Confecriren, cinweihen. Daher : Con- 
fecraiion, | 

Confens , Einwilligung. 
Confentiren, Drein willigen, 
Confequenter, folglich. 
Conſequenz, Folge. 

Conſerviren, erhalten. Daher: Con⸗ 

fervation. 

Confiderable , anfehnlic). 
Conäideriren ‚betrachten. 
Confhideration, Beobachtung. 
Confilium, ein Rath. 
Confolation, Troſt. 
Conſpiration, mieComplot. 
Conſtanter, heſtaͤndig. 
Contternirt beſtuͤrtzt. 

Conſternation, Beſtuͤrtzung. 
Conſtitution Zuſtand des Leibes. is 
Geſetz, Verordnung. | 
Conſtituiren, verordnen, te. einen wor⸗ 
iiber conflituiren, ĩ e. zu Rede ſetzen. 

Confuliren, um Rath fragen. 

Conſamiren, verthun, verzehren. Da⸗ 
ber: Conſumtion. 

Contagion, Peſt. u 

Conte , Rechnung. 

Conten, dieeinem was abhandeln. 

ſich contenanciren, an fid) halten, maͤßi⸗ 
‚gell ur are | 

Con⸗ 
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Content, (fontang,) vergnügt. 

Contentement, (Kontantemang ‚Den | 
gnügen, 

Contentiren; befriedigen, vergnügen. | 

Conteſtiren, betheuren, zu... 

Conteftation, Berheuerung. 

Contingent, beicheiden Theil. 

Continuiren ‚fortfahren. Daher: : Con« 
tinuation. 

Contraband, verbothene und derfallene 
Waaren. 

Contra&, Handel, it. lahm in Gliedern. 

Contradiciren „widerſprechen. Daher: 
Contradiction. 

Contrahiren, einen Handel ſchluͤſſen. 

Contramandiren, anders befeblen. 

Contrapart, Gegentheil-. 

- Contrais , (Eontrat) entgegen, wiedrig. 

Contrariim , das Gegentheil. 

Contrecarriren , ſich wiederſetzen, zu wider 


ſeyn. 

C ontrefait 3 (Ronterfen ) Bildniß , Por 
tralt. 

Contremärch , Gegen⸗Zuruck⸗Zug. 

Contrefcarpe, Gegenwehr, oder Bruſt⸗ 
wehr eines Grabens. 

Contribuiren ‚beytragen, ' 

Contribution „ Steuer. 

Controvers., Streit. 


Contumaciren, dihoehorſams Seth 


gen 
Convenable „ beauen, bienlid 
Gonsenienz, Gleichheit. 
Convent, Zuſammenkunft. 
Converſiren, umgehen. 
Converſation, Umgang. 
Converſus, ein Bekehrter. 
- Convineiren uͤberzeugen. 
Convivium , Gaſtgeboth. 
Convolut, Par, Band. 
Conyoy;, Seleite. 
u) begleiten. 








coopen⸗ 
GE : 
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—— „mithelfen. 
Copie, Abſchrift. 
Copuliren, trauen. 
Copulation, Trauung. 
Coquette, Rodete) eine e Ehebreiberi 
Corpulent, wohl bey Leib 

Corredtion , Verweis. v. RE | 

Correfpondenz ‚ Briefe Bd ; mit, 
einem correfpondiren, 

Corrigiren, verbeflern- 

Corrival, Neben⸗Buhler. 

Corrumpiren, verderben , it, — 

Corrupt, verdorben. 

Corruptelen, Verfaͤlſchungen. 

Corſaren / See⸗Raͤuber J Pyraten, wie 
jederzeit die auff der — Inſel 
Corſica geweſen. 

Couleur, (tuloͤr,) Farbe 

Coupable, Schuldig, der Schul an et⸗ 
was hat. 

Cour Ho fſ. 

Courage, Kurahſche, Muth- 

Courant, garigbar , gewöhnlich, 

Courberten, Krumme Sprünge, 

Cours; Lauff. | 

Coustoifie Loͤffeley, ie. Hoͤfflichkeit. 

(Courtoiſiren, guff Die Loͤffeley gehen. 

Couvértt, Umſchlag. 

Coyon, (Kojon,) Hundsfut. 

Coyonniren, aushundsfüttern. 

Craſe, greulich, grauſam. 

Creatur, Geihöpft. 

Credenzen , vorher koſten. 

Gredenz- Schreiben ‚i.e. Vollmacht, ſo 
einem Sefaftdten gegeben wird» 

Credit, Treu, Glauben. 

Creditiren , leihen. 

Creditiv , Bemwalt3+ Brief. 

Creditores; Schuld: ‚Leute. 

Creiren , machen, erjchaffen. 

Crepiren , umkommen, verderden. 

Greve cocur , Rıppr- goͤhr) derte 
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Criminal, peinlih. 

crifis, Verſtand, Wie. 

Critiiren, nachgruͤbeln. 

Cruel, graufam, unbarmherzig. 

Culpa, Schuld. 

cultiviren, bauen, ziehen. 

Cun&iren , zaudern , verzoͤgern. 

Cupido der Liebes⸗Gott. 

Carator, Vormund. 

Curios, vorwitzig, neugierig. 

—— Bern 

uriren, etlen. — 

Currentis, Der gegenwaͤrtige Monath. 

Curricalum vitæ, Lebens⸗Lal 

cuftodie, Gefaͤngniß. 
D. 


Dardanellen, veſte Schloͤſſer. 
Dataria, des Pabſts Cantzley. 


Datum, gegeben, einen Brief datiren, 


das Datum drunter fegen, ic. Tichten 

nnd Trachten; biß dato, biß ießo. 
Debatriren , ſchlichten. Debat, Streit. 
Debarquiren ausſchiffen. | | 
Debaäuchen , (debohſchen,) Verſchwel⸗ 


sung J 
Debauchiren, (debohſchiren) verſchwel⸗ 


gen. 

Debitiren, vorgeben, muthmaſſen. 
Debitor, Schuloner. 

Debitum, Schuld. 

Decadenz , das Abnehmen , herunter 
kommen. 
Decampir en, aus dem Lager aufbrechen. 

Decerniren, erkennen. ii. 
Dechifriven, (defhiffriren) einen mit ver⸗ 
borgener Schrift geſchriebenen Brief 
A tſcheiden 
ecidiren, en! Den. 
Deciom Deciſum, Entfheldung. 


Declariten, erklären, Daher: Decla- 


IN, 


ru 
Pa 


» f 
Declini⸗ 


| 4 


SL 


—— 
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_ Decliniren, abwenden. - 

Decoctum, Kräuter-Trand. 

Decolliren, koͤpffen. 

Decouragiren/ verzagt machen. 

Decouverte, Entdeckung. 

Decreditiren, aus dem Credit ſetzen | 

Decoursiren ‚abziehen ‚von einer Suma, | 

Decrement, wie Decadenz. 

Decretiren, ein Decrer , oder Veſcheid 
geben. 

Dediciren ‚sueignen. Daher: Dedica- 
‚tion. - 

Dedir, dd. hat gegeben »OBer ift bezahlt. 

Dedueiren , ausführen. Daher: Dedu- 
&ion ‚ene ausführliche Schrift. 

Deefle , Goͤttin. 

De facto, eigenmaͤchtig. 

Defaite , ( Defäte) Niederlage. 

Defatigiren, muͤde machen, 

Defect, Mangel. 

Defendiren, vertheidigen. 

Defenfion ‚ Sertheidigung. 

Defenfive gehen, nicht enfive, ſich weh⸗ 
ren, und selber nicht beleidigen. 

Deferiyen, flatt geben. | 

Deßlé, eine enge Paflage. Daher: 

Defiliren , in. einem engen Weg einet 
nach dem andern gehen. 

Definition Beſchreibung. 

Defraudiren ‚betrügen. 

Defloriren, ſchwaͤchen J (handen. 

Deformiten, ungeſtalt machen. 

Defrayiren, frey halten, ausloͤſen. 

Degeneriren, aus der Eu — 

Regoüt, (Dekuh,) Eckel. 

Degradiren, abſetzen. 

Dehortation, Abmahnung. 

De jure, von Rechtswegen. — 

Delabrirt / zerſcheitert N neetittet. 

Delediren ‚belufligen. 

Delegiren , jemand abſchicken. 

Deliberiren, berathſchlagen, il 
ration nehmen. Delit 
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Delicat, riiedlich N zaͤrtlich. * 
Delicateſſe, Lecker⸗Biſſen . 
Delictum, Verbrechen. 
Delinquent, Der ein Delictum, oder Ver⸗ 
brechen beganaen- . —— | 
Deliriren , rafen, in Delirio ſehn. 
Delogiren , vertreiben. -—— 
Demarche ‚gdemariche) Wege. 
Demafquiren ‚die Maſchke abnehmen. 
Demele , Zwiſtigkeit, Streit. 
Demeriren , verdienen... 
Demoifelle, Juhaftau. _ m: 
Demoliren-, niederreiffens Daher: 
Demolirung,oder Demolitiom 





— 


Demonfteireri, zeigen. 53: 
Demontiten,. z. E. Stude unbrauchbat 
machen ‚ir. Der Montur Herauben , 1% 
. Reuter vom ‘Pferde abfegen-  ; 
Denegiren ‚ abſchlagen ‚re fire. 
Denigriren , anſchwaͤrtzen, übel recom- 
mendiren. 
Denominiren,, benennen, 
De novo, von neuen. . neaan: 
Denunciren, deu der Obrigkeit anges 
ben. | BIN! | 
Departement , (Departeman ae 
theiltes Amt, Expedition, Verrich⸗ 
tung» 2 a ee, 
Depactigen ‚wieder abreiſſen. 
Depechen , ( Depefchen ) Abferhigungen 
. mit Briefſch | 


offen. 4 
Depechiren ; (Depeiiten) abfertigen, 


J fpediren. * m i 

Devendiren , herab hangen: Von einem 
‚dependiren, einem unfermorffen ſeyn. 

Depenfe , ( Depanfe,) unkoſten, Ansgar 


ben. : 
_ Depenkiren ‚ (depaniiten,) perthun. 
Deplorable, klaͤglich. A 
Deponiren, aufsuheden geben ‚17. höfeln, 
it. ausſagen, ald Zeugen:Depo fition., 
Depoguligen, vom Bold aan c 


ve 


— 
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Depofitum , anvertraut Suth. 
Depofhdiren,ausder Poffeß treiben. 
Depseciren,. abditten. Daher: Depre- 
cation. | 
Deputat , ordentlicher Gehalt. | 
Deputiren , verordnen, beſtimmen. 
Deputirte ‚Abgeordnete. | 
Derangemens, ( Deranſchemang) Ver⸗ 
wirrung. 
Deriviren, herleiten. 
Derunciniren, abhobeln. | 
Defabusiren, einem feinen Irrthum be; 
nehmen. 
Defagreable, unangenehm. 
Defavantäge, Schaden. 
Defavouiren, leugnen , nicht. geftehen 
wollen. 
Defcendenten, Freunde inder abfteigen- 
den Linie. — 
Deſcente, (defjante) Ausſteigung, aus 
Schiffen, und Einfall ins Land. 
Defeription, Befchreibung. 
Defertiren, verlaſſen. Daher : Defer- 


teur. 

Deshabilliren , (deshabillgiren,) ent⸗ 
.. Heiden . ne 
 Deshonorable, Disreputirlid). | 
Defideriven, verlangen, it. Mangel fins 


Defiderium , das Verlangen. 
Defignarion , Verzeichniß. 

Defigniren ‚verzeichnen. 

Des interefbrt y Des interelement, wen 
man kein Interefle , oder Nutzen, Dabep 


ucht. | 
Defolirf verwuͤſtet, it. Troſtloß. 
Deſpect, Verachtung. — 
Deſperiren, verzweifeln, deſperat wer⸗ 
en. 
Deſperation, Verzweiffelung. 
Deflein , (Deſſeng,) Vorhaben. 


Heſtiniren / widmen, beſtimmen · 
. Deta« 
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Jetachement, (Detafhemang) abge 

ſchickke Trouppen. 
Jeterioriren, verſchlimmern. Ä 
Determiniren, Deftimmen. | 
Dereftiren ‚verabjcheuen, verwünfchen. 
Dethronifiren, pom Throne fegen. 
Detrimens, Schade Verluſi. | 
Devalvirtes Geid, i. e. abgeſetztes. 


Devoir, (Devoär,) Schuldigkeit. 
ndDadıf. — 








Devotion, A Di 

Devos, andaͤchtig. — 

Dexterifät, Aufrichtigkeit. — 
Dizer „ gute Maſſe in Eſſen und Frincken, 
diætiſch leben, Br 
Dialeftus, Mund⸗Art. 

Diarium, ein Tage-Buch. 
Diarrhee , Durchfall. = 
biel Dicentes machen, i. e. viel Worte: 
Veen, herfagen, was einer fohreiben 
son 


Dictum, Spruch. | 

Dictionaire; Woͤrter⸗Buch. 
Diffamiren, wie blamirren. 
Differenz, Unterſcheid. ie. Streitigkeit. 
Differiren, unterſchieden ſeyn. 

Difficil, ſchwer. Ex - 
Difhcultiren, Difheultzfenmadhen, i. e. 


Schwuͤrigkeiten. 
Difhdenz, Mißtrauen. 
Digeriren, verdauen. 
Dignitaͤt J Wuͤrde. 
Dilation, Si ſvus. 
Dimittiren, oß laſſen. 
Dimifhon, Loßgebung, Abſchied. 
Dieces, Geiſtl. Gebieth, z. E. eines Bi⸗ 
ſchoffs, oder Superintendentens. 
Direction, Führung. — 
Ditectorium, Aufſicht, ic. Einrichtung. 
Dirigiyen,, fuͤhren, regieren. 
Piſapprobiren, mißbiligen. 
Diſamiren, entwaffnen. 
Difce- 
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Difcediren, abtreten. 

Difcepsiren , ftreiten- | 

| Dilcerniten unterfcheiden. 

Difcefs, Abzug. 

Difciplin, Zucht. 

rise ; Nötie N, 
ilcontolurt, sro 

Difeours, rede, Nloß, einig 

Diferet, ejcheiden. 

Difereion, Beſcheidenheit, it. Verch— 

u 


g 
Difgrace ‚ Ungnahe. 
Diſgouſtiren, erzuͤrnen. 
Diſordre, Unordnung. 
Diſpenſiren, hegnadigen, ir. mlaſen. 
Daher: Difpenfation. 
Diſponiren, ordnen. 
Diſpoſition, Anordnung. 
Diſpoſt, aufgeraͤumt, fertig. 
Diſproportion, Ungleichheit. 
Diſputiren, ſtreiten. Daher: Difputa- 
tion. 
Diſpüt, Streit. 
Difrecommenditeft, wie denigriren 
Diſreputation, Schimpf. 
Difreputirlich, ſchimpfli ch. 
Diffentiren, nicht uͤbereinſtimmen. 
Diſſimuliren, verſtellenh. 
Difhpiren ‚zeritreuen. 
Diffolviren ‚auflöfen, — 
Diſſolut, liederlich. a 
Diſſuadiren, wiederrathen. 
Diſtanz, Weite. — 
Difinguiren,, unterſcheiden. 
von Diſtinction, it. von —Sã vor 
Extra&tion, Hornebm.. 
Aiſtribuiren, austheilen. 
dDiſtrict, Bezirck. | 
Dito, befagt, wie vorgemeidt 
Divan, des Tuͤrckiſchen Kaͤyſers geben 


Rath. 
—* verlehrter —* 
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Divertiren , erluftigen. 
Divertiffement, ( Divertiffemang) Er» 
luſtigung. = 
Dividiven, theilen. Daher: Diviſion. 
Divulgiven, ausfprengen. | 
Dociren, dartbun. _ . 
Document, lirfund Beweiſſchrift. 
Doge ‚der Herzog der Venetianer, oder 
der Senuefer. 
Dolose, betrügeriich- 
Dolus;, Betrug- — | 
— eigenthuͤmliche Herrſchaffts⸗ 
Guͤther. | 
Domettiquen, (Domeſtiecken) Hauß⸗ 
Geſinde. u 
‚Domicilium , Wohnung. 
Dominium , Eigenthum. 
verdominiren ‚ verpraflen- 
Don gratuit, freywillig Geſchenck. 
Donation , Schenkung, Donauv. 
Dona, Gaden. 
‚Docalitium, Leibgedinge. 
Dotiren , ausſteuren. 
Doublure , (Dubluͤre) Unterfutter. 
Doux, (duhf,) Doucement, ( Duhße⸗ 
mang-) ſuͤſſe, liehlich, file» 
Douceurs, ( Dußöhrs,) Schmeichelun⸗ 
gen | | 
Drefliven, aufrichten. 
Dubid8 / zweiffelhaftig. 
Dubium, Zweifel. | a 
Dubitiren , zweifeln. PETE UN 
Duelliren ‚ ſich mit vem Degen ſchlagen, 
oder Kugeln wechleln.. — . 
Dulcignocten , Tuͤrckiſ. See⸗Raͤuber. 
Dupliren ‚verdoppeln. | 2 
in Huplõ, gedoppelt. 
Dur, harte. 
Durable, dauerhaft. 
- Dyfenterie, rothe Ruhr. 
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E. 
Echapiren, (ef chapiren,) Reißaus nehmen, 
Echo ‚ Wiederjchall. 
Eclairciflement, Ecklaͤrſiſſemang ‚) En 
klaͤrung. 
Eclät , (eflah,) Ausſchwatzung. 
Eelatiren, ausbrechen, kundbar werden. 
Eclatant, ruchtbar. 
ſich Echauffiren, keſchoffiren) i. e ſich er⸗ 


hitzen 

Edict, nf lag , Geboth. 

Edition , erausgebung , Druck dei 
Bücher. 

Ediren, heraus geben. 

Education, Erziehung. 

Effetive, wuͤrcklich. 

Effe&uiren, zu Werd richten. 

Effect, Wuͤrckung. | 

Effecten, Waaren. 

Eifronte, unverſchaͤnt. — 

Egal, gleich. 

Elaboriren, ausarbeiten.⸗ 

Election, Wahl, ————— 

Elidiren,, ablehnen. 

Eligiren, erwehlen, choißren. 

Eloquenz, fBeredfamteit. 

Emailliren,, mit Schmeltz⸗ Veit aus 
zieren. 

Emballiren, einpaden. 

Embarquiren, (ambarckiren) zu Edhiſe 


gehen 
Bubarafien, (ambarreßiren) verwir⸗ 


| Embartas, (ambarrah) efige Bejchäfltr 
gung ‚ verwirrter Handel. 

£mbelliren , (ambelliren) auspugen, au 
fhmüden. 

Embrafären, (ambraßiren) umarmen⸗ 

Embufcade, Hinterbalt- | 

Emendiren , verbeflern- 

-Emesgiren, hervorkonmen. 
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meritus, Ausgedienter. 
miſſarien, —— Kundſchaffer. 
imolsmenta, Einkuͤnffte. | 
impechement »  Ylmpefehemang) ers 
hinderung 
imphafis, Wachdruck, Emphatiſch, nach⸗ 


drücklich. 
nt a (omploäh,) Beförderung: 
er ‚ (amploiren,) befördern ‚ans 
wende 
amp — amportiren/ davon tragen, 
erobern 
Encouragipen ' (nkuraſchiren, wie ani⸗ 
miren. 
Enerviren, entträfften. 
En fin, (angfeng,) in Summa 
ee Canfafchiren ,) Hr verbünd- 
Engagitt, Cantafchirt,) befördert. 
Enleviren , er WERNER ı 4. 
aufheben. 
Enörm;, ubermaß 
Enormite, A heit eins Verbre⸗ 


chens. 
Enrolliren , indie Rolle einfäjreiben« Fu 
Entree, Eingang. | 
Entreprife , (anterpriefe) wie Deſſein. 
Entfetenirgn ‚(antreteniren) unterhalten. 
Entretien , (antretieng,) Geſpraͤch. 
Entreveue, (anterwuͤe Beſprechung. 
Envoyé, (Angpoyjeh) Abgeſandter. 
Epilepfie , ſchwere Noth. % 
Epitaphium B Srabmahl. 
Equipiren, (efipiren,) ausruften. 
Equipage , ( efivahfche ) Ausruͤſtung, 
was man noͤthig hat- | 
* Equitable , (efitabel,) Billig. 
Equivaleng, (Skinalang) ve Zquivalent, 
Æquivoquc ‚(Ekivoock) zweydeutig. 3 
ea ’ (Eremianfee,)Ciniedere, 


* VNim gei. ee a 
Erudir ;- 
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Erudit, gelehrt. 

Erudition, Selehrfamfei- - 
Eruiren, aus dem Stunde hervor ſuchen. 
Eſcorte, Geleit von Soldaten. 

Eſprit, [efprie, IWitz, Verſtand. 





a nn 


Eſquadron, Schwadron. 

Eſſe, Weſen. 

Etablixen, errichten. 

Etat, [etah,] Staat. 

Etendüe, Die Weite, 3. E. eines Landes. 

Evacuiren, ausleeren. Daher: Evacua- 
tion. | | 

Evaporipen, ausdunſten. 

Eventail, ſevantalch] Foͤcher. 

Eventualiter, allenfalls. 

Eviction, Gewehrſchaft. 

Evinculation, Pflicht⸗Erlaſſung. 

Evitiren, vermeiden. 

Ex abrupto anfangen, ĩ. e. unverhofft. 

Exactè, genau. 

Exaggeriren, groß machen. 

Examiniren, unterſuchen. 

Excediren, ausſchreiten, der Sache zu 
vielthun, einen Exceſs begehen. 

Excelliven, vortrefflich ſeyn. 

Excellent, vortrefflich. 

Exceſſiv, ſehr unmaͤßig. | 

Excipiren,, ausnehmen , einwenden 
Exceptiones machen. 

Excitiren, anreitzen. 

Excludiren ausſchluͤſſen. 

Exclufive, mit Ausſchluß. 

Excogitiren, ausſinnen, ausdencken. 

Excoliren, ausuͤben, recht lernen. 

Excommuniciren, in den Bann thun. 

— Auswurff, was von einem 

ehet. MER 

Execriren ‚, verfluchen. Daher: Exe- 
cratıon. u 

Exculpiren , entfchulbigen ‚ vertbeidigen. 

Excufiren,entfhuldigen. 

Exciiſe, Entſchuldigung. 


Execus 


Ex. 29 
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j Sonfrehung ‚bie Huͤlfe. 

Exegefiren ‚ auslegen, erklären. 

Exemt, befreht. | 

Exequien , Leichen-Begangniß- 

Exequiren ‚auöpreflen it vollſtrecken. 

Exerciren, üben. 

Exercitium, Ubung. 

Exbhærediren, enterben. 

Exhortiten, ermahnen. 

— ‚jo man exigiren, oder einfodern 
an 

Exilium, Elend. 

Eximiren), _; ‚befreyen,. 

Exiftimation , Reputation. | 

Exlex, Geſetz⸗frey. 

Exmittiren, austreiben. | 

Exorbitiren, wie Excediren. 

Exorbitantien , Excefs. 

Expedtiren, warten, | 

Expedtanz, Anwartſchaft. 

Expectoriren, fein Hertz ausſchuͤtten. 

Expediens, Mittel, Wege, — 

Expediren, ausrichten. 

Expedit, ausrichtſam. F 

‚Expedition, Ausfertigaung. 

Expenſen, Unkoſten. — 

Experienz, Erfahrung. 

Experiment, Probe. 

Expifciren,, ausforfchen- 

 Enplieiren ‚auslegen, erklären. Deher 


Explication. 
Zxponiren idem. 
Expoftuliren, ſtreiten. Er 
"u. ) ausdrüdisch it. ein eignet 
othe. 
Zxprimiren, ausdrucken. Daher: Ex- 
preflion, Redens⸗Arth. 
- Extempare, augenblicklich. : 
Extendiren ‚ ausdehnen, it. auf ein 
Blanquet fihreiden. | 
Extengiren ‚geringe machen. : 
Pen anflerliches Wefen: 
B3 Extolli- 


' 30 Ex. Fa. Fe. 
Excolliren , erheben. ' 
Extraction, vornehmer Stand. 
Extradt, Auszug. . 
Extrahiren „ausziehen. 
Extraordinair , auſſerordentlich. 
Extremität, aufferfte Noth. 
Exulante, Vertriebener. 


F. 


Se ‚Tarhößl verdrüßlich. 
Facıl, leich 








— erleichtern. 

Facit, die Summa, ‚it Abſicht. 

Fagon, Arthz ohne Fagon, i. e. ohne 
Ceremonien. 

Faction, Rottirung. 

Fac cotum ‚ allesın allen. 

de Factõ, eigenmächtiger Weile. 

Falliment, Banckerottirung. 

Falliren, fehlen truͤgen. 

Fallit, hanckerott. | 

Falfum , falſch. 

Familie, GSefhledhte. 

Familidv, gemeine. 

- Fantaifie , Einbiloung- Daher: Fan 
taifiren. 

Fafcicul , Buͤndel. 

‚ Faral, im Schickſaal verſchen. | 

Fata, Göftliches Berhangniß. 

Fatiguen „Sfrapazjen- . 

Faveur, Gunft. 

Favorable, guͤnſtig. — 

Favoriſiren, guͤnſtig ſeyn. 

Favorite 2 Are R | 

Faüte, 5 D fe, e er. 

Febricitante, Der das ‚Sieber: hat. 
eliciter, glücklich. | 
elonie, Untreu eines Vaſalls. 
Amenuiren ſuren | 

Ferien ehertag 

Feſtin ‚ir Fefteng,) 5 eff, Feftivitäf, = 

ze. amnbeben⸗ Zu Fiat 


Hr Die 


Fi. Fl. Fo. Fr. 


muusuai, ie RESTE) ge, 


Fiae es geſchehehe! 
Fidél, getreu. 

Fideliter, treulich. 

in Fieri feyn, erft geſchehen PN 
Figmentum, Ged ichte. 

Figur, Geſtalt, it. duuffüheung. 
Filou, Spigbube. 

Final, der we 

en Fin, Langfeng ‚| in Summa. 





Financen, a, it. gemeine Sch 


Der 
Financier, ein ſolcher Eimchuer. 
Fineffe, Liſi. 
Fingiren, erbichten. 
Firm,„fefte, gewiß. 

‘ Fifceus, gemeine —* 
Flatterie, Schmeichelung. 
Flattiren, ſchmeicheln. 
Flatus, Blaͤhung. 
Fleuretten, Liebes⸗Griffe⸗ 
Floriren, bluͤhen. 
Eloriſſant bluͤhend. 
Folium, Blat. 

- Fond, Boden, Grund. | 
Forge, Gewalt, Starde, 
par Forge, mit Gewalt. 
Forsiren, zwingen. 
Formalien , Redens⸗ Arten 
fich formalifiren, erzuͤrnen. 
Formidable , erfihrefend- 
Formiren, einbilden, 
Fortrefle , Beitung. 





Fortifieiren, beneigen Daher: For: 


tihcatton.- 
Fortune, Gluͤck. 
Fourage , [Furahſche) Sütterung: 


Fourniren ‚verfchaffen , einem mit etwas 


— ſfranſchieſe) freyes Weſen. 


- Franchement ,- [-franichemang,] frey, 


made. 


x 


Fra 


22 Fr. Fu. Ga. Ge, Gl. 

Franquiren, auf der Poſt frey marken. | 
Fraternifäf, Bruͤderſchafft. 
‚Frequenz, Vielheit. 

Frere, Bruder. J 
Eriſiren, kraͤuſeln. Ze 
Fronte, die Stirne. 

Frontiere, Graͤntze. | 

Fulminiren, ſchmaͤhlen. 

Function, Verrichtung. 
Fundament ‚ Srund, — 
Fundiren, gruͤnden, it.ftifften. Daher: 
Fundation. 
Funerailles, Jfuneraljen] Leichen⸗Be⸗ 


gaͤngniß. 
Furie, Wuͤtherey. 
Eurios, wuͤthend. 
Fuftigiren, pruͤgeln. 


Futurum, zukuͤnfftig. 
6G. 

Gage ‚ [£ahfche] Beſoldung. 

Galan, Liebſter. | 

Galant, artig, zierlich. Daher: Galan- 
terie. Galant homme, ein galanrer 

 Menfh. 

Galee, groß Schiff. 

Galla, Aufzug. 

Garantiten , gut Davor ſeyn; Garantie 
uber fich nehmen. 

Garnilon, Befagung. 

Gazetten,, Zeitungen. 

Genealogie, Geſchlechts⸗Regiſter. 

Seneroͤs ‚[fhönerös,]edelmüthig., 

Generoſitaͤt, [ſcheneroſitaͤt, Großmuͤ⸗ 
thigkeit. 

ıGenere, insgemein. 

enie, ſſchenie wie Eſprit. 

Zentileſſen, Jſchantillgeſſen,J artige 
Poſſen. | 

Geftus, Gebehrden. | 

Gloire, [ Eloare,] Ruhm. 

Gloriiren, vühmen 





Glöfk- 


„rn 


— 


te > 
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Glofüren, Gloffen machen. e. ertlärem 
Gonduln, Venetianiſche Kaͤhne. 
Gouft, ſkuh,] Guſto, Geſchmack. 
Gouvernantifi, Hoffmeifterins 

Grace, Gnade, ir. Anmuth. | 
Graduirte Perfon,Do&or, oder Licentiat. 
in fummo Gradu , im hoͤchſten Grad. 
Grand-mode, fehr gebrauhlih. 
Grandes die Groſſen. 

Grandezze, Anſehen. 

Graſſiren, im Schwange gehen, 
Gratial , Trinckgeid, Diſeretion. 
Gratifciren, willfahren. Daher: Gra- 

tification. 

Gratis, umſonſt. 

Gratulation, N Bun. 
Gratuliren, Gluͤckwuͤnſchen. 

Gravamina , Beſchwerden, Brdrenen. 
Graviren ‚befchmweren. 

Gravität , Ernfthafftigkeit- 

Grimacen, (frimaffen,] wunderliche Se⸗ 

behrden. | 

Guberniren, regieren. \ 
Gueridon, Geſtelle zum Leuchter. — 


H. 
-Habil tuͤchtig. 
Habilliren, [habitgiren] Heiden. 
Habit, Kleidung. | 
Heſitiren, ftoden. 
Harangue, Rede, Oration. 
Haranguiren, Rede thun. 
Enz Bude. ih h — 
Hardieſſe, Kunde 
Hantement, Chotemang,] hoͤchlich. i 
‚ohne Scheu. 
Harmonie, Eintracht. 
Hazärd,, das Wagen. 
Hazardipen ‚wagen. | 
Hermophrodite, Zwitter. 
Heroiſch, heldenmuͤthig. 
Hereine, Heldin, 

















r 


Hie- 


er 


Bf Hi. Ho. Hu Hy. Ja. Ib. Ill Im. 


j — — — — REES Um —— 


— „ Herrſchung in Kirchen 


achen. 

Hiforie, Geſchichte. 
Honnét, ehrlich. Fr Burst 
Honneur, Ehre. NE 
Honorable, erbar, = re? Ye 
Honorarium, wie Gratial. — 
Horizont, oberſte Himmel ‚it, Verſtand. 

3. €. übern Horizons, | 
Horrible, erſchrecklich. 
Hofpes, Wirth ‚ir. Saft. 
Hotilitat, Feindſeligkeit. 
Hujus , Diefes ‚ fc. Monaths. 
Human, freundlich). 
Humeur, Sinn. 


Hypothec, Unterpfand. 


| I. 

Jaloufie, [fchalufie,] Eyfferſucht. 
Jaloux, [jchaluh) enfferfüchtig. 
Ibidem , eden dafelbft. 
Idea, Borbildung. 
Idiöte , Unwiſſender, Ignorante. 
Illara , Dad Eingebradite. 
lllegal , widerrechtlich. 
Iliquid, unklar. - 
Uliteratus , der nicht ſtudiret hat, unge 

tehrter. 7 | 


Ilumination, Erleuchtung. J 

Muminirt, erleuchtet ‚ir. argeftrichen. 

Imagination N [Immaſchinaßiong J Ein 
bildung. | .- 


Imitiren, nachahmen. 5 
Immediate, unmittelbahrer Weife,. 





. .- 


Immifeiren,, einmifchen. — 
Immittiren, einſetzen. Daher: Im 
miſſion. — 
Immobilia, unbemegliche Suther. 
Immunifgt, Freyheit. 
Impartial , Inparthenifch. 
Impaflable , nicht zu pafhiren, 
Impatience, Ungedult. 
— Impe· 


* | Im, In. — 











— Hind erniß j Chebafie. 
mperios, Herrifch- 
mpertinent, ungereimt. 
mpingiren, verſtoſſen. 
mplieiren , mit drein wickeln. 
mportance, Wichtigkeit. 
wportiren, quf fid) baben« 
mportun, unbejcheiden. 
mpoftible, unmöglid. 
mpoften, Auflagen. 
Impradicable, das fich nicht practiciren 
laſſet. 
Imprenable, unüberwindlich. 
Imprimiren , einbilden. 
Impreflion ‚wie Imagination, 
Impugniren, anfechten. 
Impuiffance , Unmoͤglichkeit. 
Impuriren, zurechnen. u 
Inadvertance , Unachtſamkeit. 
In agone , inlegten Zügen. 
Incaminiten, eins: 'adeln. 
Incasceriren ‚gefanglic) einziehen. 
Incident-Punct , fo darzwiſchen kommet. 
Incidenter, beplanfig. ? 
Incipient, Anfänger. i 
Incivil, unhöflich. | 
Incliniren , geneigt feyn- 
Inclination » Zuneigung, is, was man 
liebet. : 
Inclußve „mit eingefchloffen. 
Incognito , unbekandt. 
Incommodiren , beſchwerlich ſeyn. 
Incommod ‚unbequem 
Incommositt, Veiörnelihei, Unge | 
le | 
ee. R unvergleichuch. 
Inconfolable, troftloß. | 
Inconftans, unbeltändig. 
In continenti, ql8bald- 
Inconveniens , ungereimt. 
Incorporiren ‚ einverleiden. 
— nicht zu ne 
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Incrementum, der — „Gedeyen. 

Ineulciren, einfauen, 

Ineumbenz, Obliggenheit , Pflicht. 

Incurable , unheilbar. 

Incurfion, Streifferey. 

Indemnihren, Schadlof halten. 

Independent ,. frey , memanden unter⸗ 
worffen. 

Index, Regiſter. | 

Indicia, Anzeigungen. 

Indifferent, Dem nichts drum iſt. 

Indiredte , per indiretum , durch Abwe⸗ 
— — Mittel. 

Indiſcret, unheſcheiden. 

Indifpenfable, b nicht zu verſtatten. 

Indiftindte, ohne Unterſchied. 

Indiſpoſt, unaufgeraumt. 

Induciren, verleiten, einführen, 

Indulgiren ‚duch die Finger fehen nach⸗ 


laſſen. 
Indult, Friſt Nachſicht. 
Inegal, ungleich. 

Inept , ungeſchickt. 

Inevitable, unvermeidlich. 

Infallible, fo nicht fehlt. 

Infam, Ehrenloß. 

Infanterie , Fuß⸗Volck. 

— , anfeinden, feindlich tracti- 








Inheiren, anſtecken, veraiften.  - 
Infidel , ungetreu, treulos. 
ininfhinitum , infinite ‚ohn Ende, 
Infdammiren , entsiunden. Daher: In- 
a Die Entzundung , it. Der 
falte Brand 
Informiren, unterrichten. Daher: In 
formatien ‚, Informator. | 
ngenere, indnemein. 
ıgenieur, [ Snfrhenier] der ben Ve⸗ 
ſtungs⸗Bau verſtehet. 
ngeniͤs, [infchenios] ſinnreich. 
Ingenium ‚Verſtand Scharfſi Bo 3 








——— — — — — | — — — 


Aogredi⸗entien, was man zu einer Artzney 
braucht. 

Ingreis finden , angenommen: werden. 

Inberiren, anhangen, . 

— verbiethen. Daher: Inhibi- 


Inhuman / unfreundlich . 
Initium, Anfang. 
Injungiren, — ‚aufereen, 
Injurie, Beſchim 


BE elsusen , / "Deömegen verlla⸗ 
| ig, ſchimpflich. 


Ainnocence, Unſchuld. 
Innoviren, verneuern. 
In procinctu, im. Begriff. 
Inquiriven, nachforſchen. 
Inquifit , der in der Inquifition iſt. 
Inroruliren ‚einpaden,eintolen. 
Infatiable, unerſaͤttlich. 
Infceribiren, einichreibe I: 
Infenfible , [ infaniibel Hunempfndlich: 
Inferar, Benfbrift ‚Einlage . 
Ioferiren , hinein ſetzen. 
Infignia, Ehren⸗Zeichen, Wapen. 
a ‚ in Alfection ſetzen, it. eine 
andi Ä 
Inhfiren, auf etwas beſtehen, dringen. 
Infolene, unverfbamt. | 
Infolentien, —— 
In ſpecie, inſonderheit. 
Infpe&tion ’ Aufſicht 
Infpe&tor, der Die Aufrhthnt | 
Infpiriren , eingeben. | 
Infalliren einſetzen. 
Infanter , inſtaͤndig. 
Inftanz: hun, anhalten. 
Infigiren ‚wie animiren. 
Inftruiren, Inftrudtion geben, abrichten. 
Inftrumene, Werckzeug. 
Infupportable , unertraͤglich. | 
Integrität, WBontommenbei, Bänke, 
B7 Intelli- 


>: beimlicher Verfiand, ie | 
en 

Intempeftiwe; gut Unzeit. 
Intendiren, im Sinne haben. 
Intention ‚Abfehen ,‚Intent.. . 


Intentionirt, entfchloffen , gefi nn, 


Intercediren , vorbitten. 
Intercefhion , Vorbitte. 
Interdi& , Berbot. _ 
Intereſſe, Zinfen ‚it. Eigennutz. 
Inerefitt, der Theildran hat, ir. eigens - 


nuͤtzig. 
ad Interim, unterdeſſen, auf eine Weile. 
Interloquiren ‚Darzwifchenreden. 
Interpelliren, Drein reden. 
Interponiren ‚ Dreinlegen. 


Interpofition, Darzwifcjenlegung ‚Ber: 


mittelung. 
Interpretiren, verdolmetſchen. 
Anterrogatoria, Fragen. 


"Interrumpiren, unterbrecheg- 


Intervenire , darzwiſchen fommien- 
Tertius Interveniens 3 Der Drittmann. 

Intimidiren , Furcht einjagen, zaghafft 
machen. 

Intimiren , ankündigen. 

Intimus , Bertrauter , Geheimer. 

Intolerable , unertraͤglich. 

intonirt, flolg hochmuͤt ig. 

Intra den ‚Einkünfte. | 

Intricät , verwirrt. 

Intriguen, Nände ‚Betrügereyen 

Introduciren ‚einführen. 

Invalide ,unvermögend, untrafftig. 


lIlnvaſion, Einfall. 


Invenrarium , was bey einem Guthe y 
Haufe Erbſchafft, ꝛtc. gefunden wird. 


| Inventiren, erfinden. 


‚ Invention, Erfindung» 


- Inventig$ anſchlaͤgig, ſinnreich. 


Ih 
5} 
[ 


Invertiren ‚, umkehren, umwenden. | 
Inveliren ‚einjegen. Daher: Inveſtitur. 
| Invifible, 


\ 


! 





Invifible unſichtbar. 

Invitigen ‚ einladen Daher: Invita- 

tion, .. | 

Involviren , drein wideln. 

"Journal, [Schurnal] Tage: Buch, it. 
Eleine Sihriften ‚fo monatlich oder zu 
einer gewiſſen Zeitedirt werden. 

Irontce, Schimpf3 und Spottweife. : 

Irraifonable , unvernünfftig ‚, wider. alle 

Raifon. 

Irreeonciliable , unverſoͤhnlich. 

Irregulär , unrichtig. 

Irrelevant,, unerheblich. 
Irreprochable, underantwortlich. 
Arreſolut, der fich nicht leichtlich refolvi- 

ren fan. 

Irrefpe&uög , widern Reſpect. 
Irreverence, Unehrerbietigkeit, 
AIrrevocable, unwiederruflich. 

Irritiren, zum Zorn reitzen. 

Irruption, wie Invaßon. 

Item, aüch, alſo, ingleichen. 

Jubiliren, jauchen. 
eg Jubelb Feſt. 

Ju dex 3 Richter. 

Judicios, ſcharffſinnig. 

Judiciren , urtheilen. 

Judicium, Beur eilung ‚Verftand. 
Jugement , [icdhte chemang ‚J Gutachten J 

Meynung , Sentiment. 

Junior, der juͤngere. 

Jurament, Eyd. 

Jur ato, eydlich. 

Jurisdiction, ðerichtsbarkeit. | 
Jutemene, [fchliftemang] recht. 
Juſtiſiciren, rechtfertigen, ie. hinrichten. 
jeſie, Gerechtigkeit ‚it, der Galgen. 


L. 


Laboriren ; arbeiten, eigentlich in der 
Ch ymie. 


Labonis / ae, 
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Laby- 


40 . La. Læ. Le: Li. 
Labyrinth, er» Garten , ic. verwirrter 
Handel. | | 
Lacheté, Feigheit, ir. mie Baſſeſſen. 

Lacune, Höhle, Luͤcke. 
Lædiren, verlegen. Daher: Lxfion; 
Lagio, [Rahiche,) Aufgeld. 
Lamentable, klaͤglich. 
Lamentiren, klaͤglich thun. 
Lami, ſchlimm, übel. en 
Languifant D entkraͤfftet. 
Latus, Seite. 
Lavement, Lavemang] Clyſtier. 
Laviren, warten. 
Lavoir, Handbecken. 
Laus Deo, Aussug. Ic. Mahn⸗Zettul. 
Laxiren, ein wentg purgiren. 
Legäl, Gefeg:maßig. 
Legatus, Gejandter. 
Legiren, permachen. Daher: Legatum, 
Vermaͤchtniß. 

Legitima 3 Pflichttheil. 
Legitimiren, ehrlich machen, it. das be⸗ 
weiſen, wovor einer ſich ausgiebet. 

Legitime, rechtmaͤßig. 

Lethäl, toͤdtlich. 
Levement, [Levemang] Erleichterung, 
Sich leviren, erheben. 

Leviter, oben hin. | 
‚Libell , Büchlein, ir. Klage Schrift. 
Liberal, frengebig, 

Liberalite , Freygebigkeit. 

Liberiren , befreyen. 

Liberte, Srenheit. 

Licent, Nufflage auf Waaren. 
Licitiren.; btethen,, feilfchen- 

Ligue, ein Bund ‚wie Fation. 
Limitiren, einſchraͤncken. — 
land Heh f Seide im Angeſicht. 
Liquid , £lahr richttg. — 
Liquidation Aufſatz, Verzeichniß. 
Liquidiren, aufſetzen, was man fodere. 
Liquor, naſſe Waare, Saft oder after. 
s Lifte, 


. 
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Lifte, Berzeichnif. 

Literatus , der ftudiret hat, Gelehrter. 

Litigiren ‚ proceßiren. J 

Liturgie, der oͤffentliche Gottesdienſt. 

Livrante, der etwas liefert. 

Livre, Pfund, 8. Gr. in Franckreich. 

Locarium Miethe N oder Pacht⸗ Geld. 

Locator, Vetpachter. | 

Lociren, fegen ‚ ftellen. | 

Locus, Orth; inLoco, allhier. 

Logement, £ofement, die Wohnung. j 

Logiren , [£ofihiren] eintehren , it. 
lociren. 

Lotterie, Loſung mit Zettuln. 

Lucriren, gewinnen. | 

Lucubriren beym Lichte arbeiten. 

Ludimoderator , Schulmeifter- 

Luftre,, [Lüfter] Glantz, Splendeur. 

Loxurios, wollufitg,, verſchwenderiſch. 

Luxus, verſchwenderiſches Weſen. 

M. 

NMaceriren, abmergeiln. | 

Machine , [Mafchine,] Ruͤſtung, ite 
liſtiger Anſchlag, Machination. 

Macul, Fleck. | 

Maculiren, befleden. u 

Maculatur , unnuͤtze Pappier- 

Madame, Frau, Madenioifelle, fung» 


rau. 

— , Proviant⸗-Hauß, ir. in Kut⸗ 

ſchen der Ort zum einpacken. 
Magiſtrat, Obrigkeit. 
Magnaten, groſſe Herren. 
Magnific, praͤchtig. 
Magnifſicence, Herrlichkeit. 
Mainteniren, behaupten ſchuͤtzen. 
Majorennitat, Mundigkeit. 
Maitre, (Maͤter, ] Meiſter. 
Maitreſſe Liebſte. 
Malade, frand- 


Maladi anckheit. — 
anab Malcon- 
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Malcontent,, Tmalkontang] mißbergnigt, 
Malefiz- -Perfon, ‚Miflethäter 
Malheur, (Malör,] Unglic. 
Mal-honnet , unehrlich. 
Malice, [maließe] Bofheit. 
Male, uͤbel, ſchlimm genug. 
Malverfation, Untreue im Bermalten- 
Malum, Uhel. 
— „Hand +» Kraufen, Sand 
Blatte 
| — Befehl. 
Manier, Art, Weiſe. 
Manirlid) , gefchickt. 
Manifeft, —— Befehl. 
Manquiren, mangeln, fehlen. 
Manteau, ſ(Manto] Mantel. 
Manual, HandsBu 
Manududion, Hanbdleitung. 
Manuſcript, gefchriebenes Buch. | 
Maquerelle, Kupplerin. | 
Marchandiren , [marfchandiren, ] han⸗ 
deln. 
Mariage, ſmariahſche) Heyrath. 
Marine‘, See⸗ und Schiff ⸗ Weſen. | 
Marode, abgemattet. 
Marque 3 [marde,] Merckmahl. 
Marquiten , bemercken. 
Marquis, en Marggraf. 
Martialiſch, Eriegerifch. 
Mafcarade , Verkappung ‚ie. Verſtel⸗ 
ae Larve. 
alque, Lar 
Mafle, Teig, it. Die gantze Erbſchafft. 
Maffacriren niederhauen, ertödten. 
Mafßacre, Blut⸗Bad 
Matelor, Marrofe, —3 
Arüren der Mutter — © 
axime , Requl, Hand 
azette, —— Hundsfut, nichts⸗ 
wurdiger Men 
Mechant,, ſmeſchant, J uͤbel, ſchaͤndlich. 
Medaille, [Medallge,] Muͤnt · 
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Mediktor, Schiedsmann. 

Medicament, Artzney. 

Medicinipen, artzneyen· 

Mediocriter, mittelmaͤßig. 

Mediſance, Verleumdung. 

Mediſant, verleumderiſch. 

Medisiten, betrachten, brauf dencen: 

Daher: Meditation. 

Medium, Mittel. 

Melancholie, Schwermüthigkeit. 

Melange , [melanfche,) Vermiſchung. 

Melioriren, verbeſſern. 

Melioration, Verbeſſerung. | 

Meliren, mifchen, engen, 

Membrum, Glied. 

Memorial, Den&Shrift. 

Memorireil, auswendig lernen. J 

Memoriter, auswendig. 

Memoire, ſMemoaͤre,) Gedaͤchtniß. 

Menage [ — ] Sparſamkeit. 
it. — ng. 

Menagiten, [menabfchiren,] ſparen. 

Menẽes, heimmliche Anſchlaͤge. | 

Menfis, Monath. 

Menſur, Maaß, Eintheilung. 

Mentioniren, erwehnen. 

Meriten, Verdienſte. 

Meritiren, verdienen. 

Mesüres nehmen » Sachen alfo anfeten j 
einrichten. 

Meteöron , Lufft⸗Zeichen. 

Merhöde , Art zu lebren , ıc. 

Metier, [metjehr,] Handthierung Pro- 
fefhon. | 

Meubliren ‚mit Meublen auszieren 

Microfcopium ’ ein Vergroͤſſerungs⸗ 


Glaß. 
Mignon, Liebling, * Favorite j Schooß⸗ 
Kind. 
Militarifd), Soldatiſch. 
Miliz, Kriegs: Wejen. 


we BER it. — Graben 
. mir Pulver 


— 
— — — 
—ñN— - > 1 
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Minifter, Diener. | ii 

"Minifterium, Geiftlichen, it. geiſtl. Amt. 
it. die Miniftres bey Hofe. 

Minorennifät, Minderjaͤhrigkeit. 

Miquelets, Spaniſche rebeniiche Solda⸗ 
ten. — 


Miracul, Wunder. 

Miraculöß, wunderbar. 

Mifeiten , vermifchen. 

Miferable, elendiglich. 

Miferie, Elend, | 

Misfionärius, Ausgeſandter. 

Mifiven, Brieffchafften. 

- Mitigiren, lindern. | 

Mixtür, Vermiſchung. 

Mobilien, Meublen, fahrende Saab, 
Modiil, Mufter. | | 
Moderiren, mäßigen; 

Model, beiheden. 

Modeitie, Befcheidenheit. 

Moleſt, Beſchwerde. 
Moleſtiren, beſchweren. 
Moment; [momang] Augenblick. 
Monarche groſſer Herr. 

Monitorium , Errinnerung- 
Monopölium , wenn einer den Handel 

alleine hat. 

Monotonie, tn einem Thon 

‚Monftrum , Mifgeburt, 

Montür, Kleidung. | 
Monument, Dendmahl, Grabmahl. 

' Moquerie, [Moderie) Hohn, Spott, 
Moäuiren, hoͤhniſch feyn. 

Moralien , Sitten» Lehren 

Moratorium, wie Quinquennel, 

More, Sitten. | 





Ge 


—E | Motion N 
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Motion, Bewegung. 

Motive, bewegende Urfade- 

Mouffeline, Neſſel⸗Tuch. — | 
Mouvement, [Muvemang ] Beragmg. 
Moviren , bewegen ‚rege werden. | 
Moyen, [(Mojeng,J Mittel, Expediens. 
Mundiren, ins Reine ſchreiben. 
Munificenz, Freygebigkeit. 
Munition, mie Ammunition. '*" 232 
Mutiren ‚ andern. Daher: :Mutztion. 
u erde Geheimniß. | 


N. 
Naiffance, Naͤſſangſe)] Seth, 


Nation ‚Bold. 

Nativifät ftellen / wahrſagen aus der Ge⸗ 
burths⸗Stunde. 

— einen Aunstänif ße zum, 
Birger- Recht annehmene« ‘ 

Naturel , natürlich ‚ir. Seſcicuceen von 


Natur 
Navigable, ſchiffbar. 
Neceflarium, nothwendig. 
Neceflifäf, Nothwendigkeit. 
Negiren, verneinen, leugnen. 
Negligent, Cnegiifchang,] nachlaͤßig. 
Negligiren Lnealtfchiren, ] nicht achten. | 
Negligance, Nachlaͤßigkeit. 
Negotüren ‚ Dandelund Wandel treihen. 
it. auszurichten haben. | 
Nervoſe, kurtz und deutlich. 
Neutral, feinem Theil zugethan. PM: 
Meutralifät- 
Nobilitiren , adeln. j 
Noblefle , der Adel, 
Nolens volens , man wolle oder ie 
Nota, mercke. NB. Notabene, merqt 
wohl. 
Notable, 1. €. remarquble. — 
Notiren, anmercken 
Notifieiren. , zu wiſſen thun. Daher: 
Notification; | 


® 


Noto- 
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Notörife), offenbahr. 
Nouvellen, Zeitungen. 
Null und nichtig , ungültig. 
Nümer ; Zahl. , | 
Nuncius, Bothe. 
Nutriment, Nahrung. 

O. 
Obedienz, Gehorſam. A 
Obiter , obenhin, beyläuffig. | 
Obligeant, Foblijeant,) Dienfifertig, 
Obligigen , Loblifchiven] verbinden, 
Obligirt, [oblifchtrr] verbunden. 
— Verbindlichkeit, it. Hand⸗ 

rift. 


Obruirt, uͤberhaͤufft. * 

Obſcœn, garſtig, unflätig, 

Obicar,, dunckel, finſer. 

— Ehrerbiethung, ic. Gewohn 
eit | 


Obferviren, wahrnehmen. 

Obbgniren, verjiegeln. 

Obitäculum, Hinderniß. 

Obſtat halten, contradiciren, 

Obſtinãt, wiederſpenſtig. 

Obſtruction, Verſtopffung. 

obſtruiren, verſtopffen. 

Obeiniren, ſiegen, die Oberhand be 
halten. 

Obtrudiren, anzwingen. 

Occaſion, Gelegenheit. 

Occaſionaliter, ber Gelegenheit, 

Oceupät heſchaͤfftiget, occupitf. 

Occupiren,, einnehmen. — 

Oäroy , [Ddtroa] Erlaubnif, Con 
ce — verſprochener Handhab⸗ 
und Utzung. 1. 

33. Augenſchein. 

dioͤs, verhaft. 

Jeconemie, Hau ß⸗ Weſen. 

Oftendiren , beleidigen. 

Oftenfive ‚ Beleidigungs⸗ weiſe. 
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‚feriven ‚anbiethen. | 
feste , Erbiethen. 29 
fficianten, Beamte. 

fficia, Werckſtaͤtte. 
fficium, Amt, Pflicht. 
ı Olims Zeiten, vor Alters. * 
—— (Ombrahſche] Furcht, Kum⸗ 


— Zeichen, Anzeigung. 

minoöͤs, ſo etwas bebeutet. 

Incle, Better, Mutter Bruder. 

aus, Laſt: Onera, Obrigkeitliche Ga⸗ 


ben 
— ‚ befehiverlich. 
Ineriten, beſchweren. 
Iperation, Wuͤrckung. 
Iperiren ‚würden, thun. 
)pinidtre s halßſtarrig ‚obftinät. 
Ipiniatrete , Halpßſtarrigkeit. 
Jpinion, Meynung. 
>ppignoriren ‚deipfanden. 
pponirten, widerſetzen. 
Iraculum, Göttliche Antwort. - :: 
Irangerie , [ Dranfcherie,] Eiteonen» 
und: Pomerangen+ Bäume. = 
Yration, Rede. — 
Jrator, Redner. Fe 
Prdiniren, ordnen... : : | 
Irdinair, ordentlich. 
Irdonnanz , Anordnung, Befehl. 
Irre „ Anftalt, Geheiß. 
Irient, Morgenland. 
Aientiliſch, recht, unverfälfeht, Ä 
Iriginäb, wovon eine mp oder. Ab⸗ 
druck genommen. er 
Irnät, Zierrath in Kleidern, a9 
Drnaint, Z3ierbes- Pa 
Irthodoxigy Der rechte Glaube. . 
Prthographice Ihreiben i. e. mit rech⸗ 
ten‘ Suchftaben. 
Dfeulum ; Ruß, 


tage ——— Geiſel, Buͤrge 
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Oväl, laͤnglich rund. 
Ouverture, [uvertür]die Deffnung« . 


pP, 
Paciſciren, vertragen. 


Pactum, Vergleich, Vertrag. 
Pair de France, hober Minifter] in Stand 


reich. 

Palais, (Palaͤh] Pallaſt. 

Palancka , Tuͤrckiſche veſte Vorſtadt. 

Panacea, Mittel wider alle Kranckheit. 

Panchant, ¶Panſchang, Neigung, In- 
ion. 

Paräbel, Gleichniß. 

Parallel, Zierath, it. mann Die Sotbaten 
aufgezogen. - 

parallel, gleichförmig. 

Par Ami, Durdyeinen Freund. 

— des Weibes Neben 
Guͤther 

Paralöl, ein Regen» Schirm. 

Parät, bereit, 

Par curiofite, aus Vorwitz. 

Pardon, Verzeihung. 

Pardonnable , das noch zu berzeihen iſt. 

Pardonniren, verzeihen. 

Parentiren, Abbaudung thun. 

Par Exemple, lpar Erampel;1 zum 
Erempel. 

Parfaitement, [⸗ ang. 1 voRfommentlid, 

Par force , mit Gewalt. 

Parfumirf, durchrauchert. 

Par honneur, Ehrenthalben. | 

Pariren , gehorchen „is. wetten ‚ic, ſtutzen 

Parition, Gehorſam. 

Parliren, reden. 

arochie — Mae ‚ gicihfpiel- 

Parole, ort 

Paroxyfmus 5: Det: flärdefte Anfall der 
Maladie. | 

Par prz=caution zur Borfichtigkeit, 

Par raillgsie ‚aus Scherg, Katawei. 





t, | 


ed am. 
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Part, Theil. Partgeben,i.e, Nachricht, 
Partagiren, (partafchtren) theilen. 
Partialifch, Partheyifh. 
Partialit@, Partheylichkeit. 
Participiven, theilhafftig feyn. 


Particul, Stüde. — 
Particularia, rechte genaue Umſtaͤnde. 





en Particulier, abſonderlich. 

Partie thun, i.e. heyrathen. ic. weg parti. 
ren, heimlich fortſchaffen. 

Partifan, Anhaͤnger, der eines Partie 
nimmt . 

Pafquinäde , ein Paſquill. 

Paffable, jo noch mitaehe. 
— (paſſablemang) ziemlich, 
leidlich. 
Paflage , (paflahfche,) Weg ie. Stuͤck aus 

einer Schrift. Ba 
Paflager,, (paflafcheer , Jein Neifender, 
Paflato, abgewichenen Monaths. 
Paffepöre , ein af, | 
Paflion, feiden. 
unpafhonirf , ohne Affecten. 
Paſſiones, Leidenſchaften. 
Paſſiren, durchgehen; mitgehen; ſich 
begeben, zutragen. en Paſſant, (ang 
paßang,) im Vorbey gehen. | 
Paflıve, leidentlih. J 
Paſſiv-Schulden, ſo man ſchuldig. 
in dieſem Paſſu, i. ein dieſem Stud. 
bathẽtiſch, beivenlich , Oratoriſch. 
Patience , (Pazianß,) Gedult. 
Patientiren, gedulten: 
Parria, Datterland. 
?atrimonium, Vermoͤgen. 
ꝰatrioten, einlaͤndiſche Inwohner. 
>atrifhren,dem Vater nachſchlagen. 
»atrocinium, Schuß. 


»arillon, (Pawilong) Vorhang übers 
Bett. | ER 
‚aulerte, (Moletfe,) Befoldungs-Steuer 


m Francreich ⸗· pauvre 


Pauvre , (pover,) arm. 

Pauvrete, (poverte) Yrmuth. 

Pecciren, fündigen. 

Pedante, Schulfuchs. Daher: Pedante- 
rey, — 

en Peine, (ang paͤhne,) in groſſer Sorge. 

Pele-mele machen, it. vermifchen. 

Penetrant , durchdringend. 

Penetriren „begreifen. 

Penible, muͤhſam. 

Penfees , (panfces,) Sedanden. 

Penfion, ſo an ordinaiven Gelde einem 
jährlich gezahlet wird. 

Penhif , (panjief,) tiefſinnig. | 

das Penfum abfolviren , Die auffgegebene 
Arbeit verrichten. 

Perzquation , Sleichheit , Gleichma⸗ 


ung. 
Perception, en nad Senf. 
Percipiren, empfangen: 
Peremtorie,, ohne weitere Nachfi Ö. 
Perfe&t, volltommen. 
Perfe&tion , Vollkommenheit. 
Perfe&tioniren, volltommen machen 
Periclitipen ‚in Sefahr ſeyn. 
Perieulum in mora, einge um Warten. | 
Perjurium, Mein⸗Eyd. | 
| Perlufriren, ducchfehen. 
Permiflion , Erlaudniß. 
Permittiren ‚zulaffen. 
Permutiren, tauſchen. Daher: Permu- 
tation. A 

Pernodtiren, tibernachten. | | 
Peroriren , Oration halteit. 
Perplex, beftürgt ‚ verwirrt. | 
Perfecution , Verfolgung. 

Perfonalia, fo die Perfon angehet. 

erſpectiv, Fern⸗Gla 

’erftringiren, durchhecheln. 
Perfuadiren, uͤberreden, Perſuaſoria — 








brauchen. d 
Perfuahon, Ubersebungs Pie 





— 
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Pertinentien, Zubehoͤrungen. 
Perturbirt, wie perplex. 

Petitum, Bitte. 

Peuplirt, (peplirt) Volckreich. 
Phantaſie, mie Fantaiſie. | 
Philavtie, Ejgensttebe. 

Philtrum, Liebes⸗ zrunck. 
Phlegmaticus, der viel Feuchtigkeiten 


hat. 
Phtlſieus, Schwindſuͤchtiger. 
Phylica, Naturkuͤndigung. 


PFhyſſicus, der fie verſteht. 


Phyſiognomie, pie Kunſt, aus dem Ge⸗ 
ſicht zu urtheilen. 


Piano, fachte, leife , it behutſam. 


Picce, (piehße,) Stuͤck. Belle piece, ſchoͤn 
Stuͤck | 


ick. 

Pietaͤt, Gottesfurcht. 

Piquant, anſtichelnd. 

Piquanterie 3 Groll. 

Piquiren, verdrüſſen. 

Pirate, ein See⸗Raͤuber, Caper. . 

Pifole ‚eine Münge inSrandreich von 
4.Thl weniger em Orth. 

Piftolet,, eine halbe Piſtole. 


Placidiren, bemilligen. 


Plainte, Beihmerde, Klage» 

Plaiſir, Luſt. 
Plaiſirlich, luſtig, angenehm, plaiſant. 
Plan, ein Entwurff. J 
Plaufible, wahrſcheinlich. 


Plenipotentiarius, Gevolmaͤchtigter. 


plume, (Pluhme,) Feder⸗Buſch. 


Pon, Straffe- 
Pœnitiren, reuen. 
Pœnitenz, Buſſe. 
Point, (Poͤeng,) Punet. 
Poliren, ausputzen. 
Polit, manierlich. 


Politie, Staats⸗Klugheit. 


Politicus, Weltmann, it. verſchmitzt. 
Zalitiſch, verſtelt. — 


Poltron; 


‘2 Po. Pr. 











Poltron, (Poltcong ein derzagter Bärn 
beuter. 

Polygamie, Vielweiberey. 

Pompos, prächtig. | 

Ponderiren , überlegen , erwegen. 

Populace, gemeine Bold. 

Populos, Volckreich. 

Porte- * 3 Port » Scheſe,) eine 


Sen 
Be ortiere) Schlag an der 
Sue. CPortjere) Schlag 


Port, Der Hafen. 
Portirt ſeyn, ĩ.e. zugethan, guͤnſtig. 
Portion, Theil. 


— „Fracht, Poſt⸗Geld, Bothen⸗ 


n. 
Portrait, Bildniß, Abbildung. 
— Antwort geben, wie-Categöri- 


Poheon geſetzt. 

Pobitüur, Stellung. 

Poſſeſs, Beſitz. 

Poſſeſſor, Beſitzer. 
Poflefhonirf, angefefleit. 
Poſſible, möglich. 

Pofteriora, Hindergelaß- 
Pofteritat , Nachwelt: 
Pofponiren, nachfeßett- 
Poftulatum „mie Petitum. _ 
Poreftät , Macht, Gewalt. 
Poufhiren ‚treiben. 

Pouvoir , (Puvoadr,), Bermögen, 
Pra&iquen / liſtige Ran 
Pra&ticable , ſo ausgerichtet werden fan, 
Pradticiren, zu 

Præ, Borzu 

Praambuliten , vorher fielen, 
Præcaviren, vorbeugen. 
Præcaution, Vorſicht. 
Przcedenz, Vorqang. 
Præcipitanz, ee 
Præcipitiren/ übereilen . 





drxgciſe 


RT 


2 ar —— | 


Pr. '$3 


— — — — — — — 

Przcife, ohnfehlbar, richtig. 

Przcludiren,, ausſchlieſſen. | 

Pradeftiniren ‚vorfehen ‚zuvor erwählen, 

Pr=deftination , Borfehung. | 

durch Die predicamenta nehinen r i. e. 
durchhecheln. 

pr=dicät, Titul, Amt. 

Proedieipen, porherjagen , it. predigen, 
it. ruhmen. 

Predominiren bereichen , Oberhand 
haben. 5 





Przeminenz, Vorzug⸗ 

Præfation, Vorrede. * 

præferiren, vorziehen. 

præfſigiren, beſtimmen, anberaumen. 

Prægnant, wichtig. 

Præguſtus, Vorſchmack. 

Przjudiciren, na * ſeyn. 

Præjudiz, Nachtheil. | 

Præleviren, zuvoraus vermachen. 

præliminaria, Vorpuncta. 

Przludiren,, vorſpielen. 

Przmediriren , zuvor betrachten ede 
bedencken. 


xrxæmittiren/ vorher abhandeln. 


przmium, Belohnung. 

Pr=numeriren,Horaug bejahlen. 

Przoccupiren ‚zuerfteinnehmene 

Pr=paripen, zubereiten. 

Pra=paratoria, Zubereitungen. 

Pr=poftere 3 verkehrt. | 

Prerogativ; Vorzug. 

pr&fcribirt, verjährt. 

prefeription, Verjaͤhrung⸗ 

Præſenz, Gegenwart. 

Præſent, Geſchenck. 

Prefenciren, barreichen. 

Præſerviren/ ſich verwahren. 

Przfervativ, Artzney, damit man einer 
Kranckheit zuoor kommt. 

Przftiren, leiften , verrichten, 

Prefumiyen-;, a Daher: 
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Prefumtion, Muthmaſſung. 
præſupponiren, zum Voraus ſetzen. 
Daher: pr=fuppofitum, 

Prztendiren, fodern. 
Prætenſon, Anfoderung. 
Przteriren uͤbergehen. 
Præteritum, vergangen. 
Præter propter, ohngefehr. 
Pretext, Vorwand: e 
przvaliven, mehr gelie. 
das Pprævenire ſpielen, i. e. zupvor kommen. 
precario, Bittweiſe. 
premier, Erſte. — 
preſſant, wichtig, noͤthig, Dringend. 
er re 
Pretios, oſtbar. 
Preriofa, Koſtbarkeiten, als Geſchmei⸗ 

De, ic, | 
Pretium , Der Werth. 
Primarius, Der Dbere, 
Primas, der Bornehmfte, 
Primpgenitus, Erſtgeburt. 
Principal , von dem man dependiref., 
Prioritaͤt, Vorzug. 
Prife, Nehmung, 3. E. eine prife Schnupfs 

Toback. 
Prifonnier de guerre, Kriegs⸗ Gefange⸗ 

ner. NR: . 

privat - Perjon, gemeiner Mann. 
privatim , in geheim, nicht publice, 
prive , heimlich Gemach. T 
Privilegium, Freyheit, Begnadigung. 
Priviren, berauben. 
Pro und contra, vor und wider. 
Probable , wahrſcheinlich. 
Probiren, verfuchen , ir. heweiſen. 
Probat, bewaͤhrt. | 

oblema , aufgegebene Stage. 

ocediren, verfabren.. 
zroceduren, das Verfahren 
pro Cent , von hundert. 
Proceflion , Begaͤngniß, Umgang. 
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en 
in Procinctu ſeyn, in Bereitichaft- 
prodlamiren, ausruffen, ic. aufbiethen. 
Proclamation , Yufgeboth. ga 
procraftiniren , aufichieben. 

Procuriren, verſcha en. 

Prodigiög, uͤbernatuͤrlich, wunderbahr⸗ 
Produciren, vorweiſen, vorſtellen. 
Profaniren ‚entheiligen. 
profan - Scribenten , weltliche Hiſtorien⸗ 

Schreiber. nr | 
Be ‚ Zunehmen in 

enen Wiffenfchafften. 
profeflion, Lebhens⸗Art, ‚it. Bekaͤntniß. 
— — Al, befiern,. 
Proht, „Gewinſt. — 
Proficiren, Nutzen haben, it. Öffentlich 
- lehren, 
Proßtable, mutzbar. AR er 
pro forma, zum Schein. | 
prognofticon , Propheseyung. 
‚ Prognofticiren ‚prophereyen, 
Prögreis, Fortgang. — 
Prohibiren , wie Inkibiren, verbieten. 
project, Entwurf. 
Projedtiren , entwerffen. 
Prolixe, mweitlaufftig. 
Prolongiren, verlängern. Daher: 
Prolongation , Nerlangerung. 
Pro lubitu, nach) Belieben. 
Promenade, Spatziergang. 
- Promeflen , Beriprechungen. 
Promittiren, verſprechen. 
Promoviren, einen Gradum annehmen, 
it. en | | 
Prompt , fertig. 
—— jederman kund machen. 
Pronunciren, ausſprechen Daher: 
Anne R I u 
Ppropagiren,, fortpflangen. . 
Fropaliren ‚ eine Rede öffentlich unter Die 

Leute bringen. © 

proper Gyth,,i. EN 





proponi- 
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Proponiren, vortragen. 
Proportion , Öleichheit. j 
a Propös, (a propoh,) zum Fürtrag , zur 
ache: Propofition, Vortrag. 
Propre , herrlich. 
Prorogiren , aufjchieben. 
Proprium , eigentliches Wefen. 
Profelyt , Neu⸗Bekehrter. 
Profequiren,, fortjegen. 
Froſpect, Ausſicht. | 
Profperiren ‚gewinnen , wie Proßtigen, 
Profpieiren ‚verfehen ‚ verforgen. 
Profperifaf , Wohlergehen. 
Proftibulum ‚ affgemeine Hure, _ 
‚Broftieuiren , in Schande bringen. 
Daher: Profitution. 
Protection, Schuß. 
Proteftanten, die Evangelifchen Stände. 
Proteftiren , Datwider fprechen. Daher: 
Proteft ,Proteftation. 
Protocoll, Buch, worein gefehrieben 
wird, was in Gerichten, oder Raths⸗ 
Collegüis vorgehet. 
Protocolliren , gerihtlih ‚aufzeichnen, 
regiſtriren. BE 
Protrahiren, verzögern, trainiren, 
Proverbium, Sprichwort. vr: 
Proviant, Speife. Sic) verproviantiren, 
mit Viätnalien verſehen. 
Providenz, Vorfehung. 
Provinz, ein and. . | 
Proviſion, Verſorgung, it. Vorrath. 
Proviſor, Verſorger. | 
Provociren, herausfordern., 
Prudence, (prudanf,) Klugheit. 
Prudent ‚ (prudang,) klug. 
Pubertaͤt, Muͤndigkeit. 
Public, oͤffentlich. 
Publiciren, eroͤffnen. 
Pucellage, (puͤßeltaſche) Jungferſchaft. 
Pueril , kindiſch. | 
Puiflance , (Puiſſanſe) Macht, ir: Poten- 
sat, Punduel; 





Be regen 








Punduel, eben, pr=cife. | 

Pupill, unmimdiges Kind, fo einen Bor 
mund hat. | | 

Pur, rein ausdruͤcklich. 


Purgatorium , Feg» Feuer, it. Reinigungss 


tells rn 
Purgiren, reinigen. 


‚Pyramiden ‚unten breite, oben sugefpigte 


aulen. , 
Pyrären, See⸗Raͤuber. 


Q. 

Quadriren, ſich reimen, ſich ſchicken. 

adruple·Aalliance, Buͤndniß unter 
— F 

Quzfion, Frage, 

-Qualifcirt, glücliche 

Qualitäten, Gefchiclichkeiten, 


en Qualite, (ang Kalite) in ber Befhafe 


fenheit. 
Quantifaf, Menge, 
Quantum, Summe 
Quarantaıne, (Karantaine, ) eine Zeit, 


End, ſich mit einem Jurament purgi- 


insgemein 40, Tage , da ſich Die von - 


inhcirten Orten Eommende abgeſon⸗ 
dert halten müffen. 


Quartaliter, ale Quartale, Viertel 
ahr | 


ein Que vorlegen, i.e. Hinderniß. 
Quenoüille, (Kenühlie,) Luͤmpgen. 
Querelen, Klagen. | 


- anfangen. 
Queruliren, Hagen ‚ Tamentigen, | 
Quiequid fit, dem ſey, wieihm wolle 
Quid pro quo , eins vors andere, it. etwas 
vor nichts. — 
- Quinquennell eiſerner Brief: | 
Quint- Effenz, ( Kint: Edanz,)der beſte 
Extradt. u \ 


Querelliven , ( Kereigiren,) Zanderen. 


| € 5 Qitu- | 
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Quiteiren, eine Quittung ausſtellen, it. 
Abandonniren, verlaſſen, loßzehlen. 

Quodlibet, allerley durch einander. 

| 'R 

Rabat , Der Abzug, 

Rabattiren, abkirzen ‚abziehen. 

Radiren ‚audfragen , mit dem Meffer. 

Rafknırt , verſchlagen, verſchmitzt. 

Rafraichiffement , (Nafrafchiffemang,) 
Erfeiihung 

Raillerie , (Rallgerie,) Scherg. 

Railliren , (rallgiren,) fhergen. 

Raifon ‚ Urſach , it. Billigkeit. 

Raifonnable, hiflig ‚recht. 

Raifonnement , ( rafonnemang ‚) Urthei⸗ 





ung. ak 

“ ‚Raifonniren , urtheilen. | 

Ramaflırt ‚unterfegt. 

Rang , Ehren⸗Stelle. i | 

Rangiren, (ranſchiren) ordnen, feßen, 
lociren. ° | 

Ranzion, Loͤſe⸗Geld. 

Ranzioniren, löfen, 

Rappell Zuruͤckberuffung. 

Rappelliren, zurüdcuffen. 

Rapport, i. e. Nachricht hun, Antwort 
zuruͤck bringen. 

Rar 3 eltſam. 

Raritaͤt, etwas ſeltſames. 

Rahıren barbiren. 

Rata, Antheil; Pro rata, jedes Theil ge⸗ 
rechnete. | 

Ratifieiren, Ratihabiren, genehm halten, 

Ratification , Ratihabition,, Genehmhal⸗ 


fung, 
Ration , Urſache. Ba 
Ratione, von wegen. Rationes Deciden- 
di, warum alfo rechtlich geiprochen. 
u dubitandi , zweifelhafte Urſa⸗ 

en. Be 

Ravage, (ravahſche,) Plünderung. . 
2 73 Reali- 
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Realiter, wuͤrdlich. | 
Reaflumiren, wieder vornehmen, 
Rebelle, Aufrührer, 

Rebellion, Aufruhr. 
Rebelliſch, auf: ruͤhriſch. 


es ſic ftantibus , hey fo geſtalten Sa⸗ 
Recapituliren, wiederholen, was geredet 
worden. 


Recenſiren, erzehlen. | 

Recepiffe von fich geben, ı. e. einen 
Een ‚ daß einem etwas infinuiref 
worden. 


Recept, Artzney⸗Verſchreibung von 
einemMedico. 


— euer und ſchriftlicher 

erglei 

Recidiv, mwiederfommende Krandheit. 

Recipiren , aufnehmen- Daber: Rece- 
ption. 

Reciprociten, wechſeln. 

— » (Reriproof,) Wechſels⸗ 
weile. 

Recitiren , herjagen. 

Recognition, Erfennung, 

Recognofeciren , erkennen ‚ie. forſchen. 

Recolligiren , erholen. 

Recommendable, beliebt. 

Recommendation, Empfehlung 9. 

Recommendiren, empfehlen, Pefeblen. 

Recompens, Belohnung, Lrinckgeld, 
Gratial, Diferetion. 

Recompenfien, vergelten. 

Reconciliiren ‚wieder verſoͤhnen. Daher; 
Reconciliation. 

Reconnoiſſance, (Recomoͤßangſe) Er⸗ 
kaͤnntlichkeit, Danckbarkeit. 

Reconnoiſſant, (reconnoͤſſang ) erkaͤnnt⸗ 
lich, danckbar | 

Reconvalefcehz, Wiedergeneſung. | 

Reconvafelcigen ‚ wieder Per wer⸗ 


Den E6  ; "" Recon- 
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Reconvention, Wiederflage. 

Recreation, Ergöglichkett. 

Recreiren, ergößen. 

Recroutiren , ergangen , in compleren 
Stand fegen. | 

Recrouten , Neugeworbene. 

Redä, gerade, gleich zu. 

Rede, recht wohl. 

Reditciren, vollends recht machen. 

Recuperiren, wieder erlangen. 

Recours, Recurs, Zuflucht. 

Recufiren , ausfchlagen, refuhren. 

Redimiren, mit Gelde erkauffen, wieder 
einlöfen. — 

Redintegriren, erneuen, wieder gantz 
machen. 

Redreſſiren, widerruffen, retractiren. 
Redoute, eine Art von Schantzen; ic. 
Drt, mo beym Carneval mafquirfe zus 

fanimen fommen. 
Reduciren, herunter jegen. 
Redundiren, hinaus lauffen. 
Reell, wuͤrcklich. 
Reellement,, (reellemang) realiter. 
Referiren, erzeblen, ie. fich beziehen. 
Rehier , Landes Gegend. 
Reflediren ,. Refledtion machen, i. e. 
Abfehen auf etwas richten. 
Reformiren , verbefler ‚in andere Form 
bringen,eineReformepornehmen. 
Refraichiren, (refraͤſchiren, wieder er⸗ 
en . 
Refugie, (Refuͤſchie) Fluͤchtling. 
Refugium, Zuflucht. 
Refufiren, wie recuſiren. u 
Kekutiren, wieberlegen. Daher Refu- 


tation. | 


egaliſch, Königlich , ic. anſehnlich, 


roß. 
„a ‚ groffer Herren Gerechtſame. 
Regaliren , befhenden. | 
Regard, Anfehungs in Regard, in An⸗ 
jebung. ; Be 
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— 
Regardiren, beobachten , obferyiren. 
Regeriren ‚zuructragen, beantworten. 
Region, Landichaft. 
Regiftriren , aufzeichnen. Daber: Re- 
giftrator, und Regifratur. 
Reglement, (Regelmang ) Einrichtung , 
Ordnung. | 
Regliren, einrichten. 
Regrefs, Erholung ‚ feinen Regrefs on 
einem wiedernehmen, 
Regrettiren, bedauren. | 
Regulariter, ordentlicher Weiſe. 
Regulair ‚richtig. 
Reguliren, richten. 
Reiiciren, vermerfen. 
Reiteriren , wiederholen. 
Relais-‘Dferde friſche Poſt. 
Relation, Erzehlung g. 
Relaxiren, wieder aufgeben. 
Relegiren, verweilen. Daher: Rele- 
ation. h bii ch. 
Relevint, erhebli 
Releviren, ſich Mehmen z3. E. Es 
relevirt doch. 
ur , (velifchiss) Gottesfürchtig, 
a.ndaͤchtig. 
Reliquien, was uͤbrig geblieben. 
Reluiren , wieder an ſich loͤſen. 
Reluition, Wiedereinloͤſung. 
Rewarquable, (remarckabel,) merck⸗ 
wuͤrdig, notable. 
Remarque, Anmerkung. 
Remarquiren, ———— anmerken. 
Remediren, abhelfen. ir. ſteuern. 
Remedium, Mittel. 
Remifen , übermadhted Geld, 
Remifs, Erlaf. 
Remittiren, erlaffen,, ic. zuruͤck ſiten. 
erg , Remonftration thun. 
vorſtell 
Remonte erde ‚1. e. frifche ‚Die Caval- 
lerie zu remontiren. 
67 Remo- 
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RKemoviren, abſetzen, bey Seite ſchaffen. 
Remotion, Abfegung. 
Remuneriren, wieder beſchencken. 
Rencontre, (rankonter, Begebenheit. 
Rencontriren, (rankontriren,) begegnen. 
Rendes-vous, (randepuh) Muſterung. 





Renegät, ein vom Chriſtl. Glauben Abe 


gefallener. 
Renfort, angfort,) Verſtaͤrckung. 
Renforciren, verſtaͤrken. 
Renitenz, Wiederſetzlichkeit. 
Renommee , guter Nahme. 
Renommirt, heruͤhmt. | 
par Renommee, dem gemeinen Ruff nad, 
nicht von Derfon. | 


Renoviren,grneuern. Daher: Renova 


tıon. 
Renuiren, nicht wollen. 
Renuncären, ſich begeben. 
Renunciation, Verzicht, 
Repariten, ausheſſern. 


Repartiren , eintheilen, ic. hinterbringen. 


Repartition , Eintheilung. 
Repafligen ‚zurüic reifen. 


Repatriiren, wieder in patriam zuruͤck 


kommen. WE 
Repelliren, wie Repouſſiren. 
Repertorium , Aufſchlag⸗Regiſter. 
Repetiren , wiederholen. 
Repetition , Wiederholung, 
Repeupliten, wieder mit Volck befegen. 
Repliciren, auf eine Antwort wieder 
etwas verfegen. 
Repondiren, antworten, Ned und Inte 
wort geben. 
Reponfe, Antwort. 
Repofiterium, Buͤcher⸗Schrancken. 
Repoufüren, zuruͤck treiben. 
Repræſentiren, vorftellen. 
Repreflalien , Gegen⸗Recht. 
Reprimende , Ausputzer, Verweiß. 
Reprimendiren , auöfchelten 
| Reprochi- 
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Reprochiren ‚(veprofchieren) eben fo viel, 
als reprimendiren. 

Republic, das gemeine Weſen. 

Repüuls, abſchlaͤgige Antwort. 

Reputation, Ehre und Redlichkeit. 

Keputirlich, erbar. 

Requirren, erfodern. Daher: Requiß- 
tion. 

Requiſitum, was erfordert wird. 

Reſareiren, erſtatten, erſetzen. 

Referibiren, ſchrifftlich befehlen, zuruͤck 

ſchreiben, antworten. 

Reſcript, ſchriftlicher Befehl zuruͤck. 

Referviren, vorbehalten. 

- Referve , Zurückhalt. 

Refervat, Votbehalt. 

Refidenz, Hofftadt. 

Refidiren, Sig haben. 

Reſiduum, der Heft. 

Refigniven, aufgeben, ir. aufſiegeln. 

Res integra,noch Zeit: 

Rebftenz , Wiederftand. 

Reliſtiren, wiederſtehen. 

Reſolviren/ſchluͤßig werden ‚ie. aufloͤſen. 

Refolut, hon Refolution, Entſchlüſſung. 

Refonanz , Wiederklang. 

Reſpect, Ehre. 

Refpediren ‚ veredren. 

Relpedtiv&, zum Theil, 

Reſpectu, inRegard, in Anfehung. 

Refpediren zuruͤck abfertigen. 

Refpiriren, 5 holen Lufft ſchoͤpfen. 

Reſpit, Au 

Refpondiren, ia 

Refponfum , Urthel, fo man ſich eingefon 
let, ein Informat t. 

Reffentiment , (reßantimang) Ubel⸗ 


Aufne 
———— ( reſſantiren) uͤbel empfin⸗ 
den raͤchen. 
— ergaͤntzen, in vorioen Stand; 
tzen 


KReſi- 
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Reftiren,, ſchuldig feyn. 

Reftituiren ‚wiedergeben erſetzen. 

Reſtituirt werden, wieder eingeſetzt. ie. 
aejund werden. it. Reconvalefcenz. 

Reftituion,, Wiedergabe, 

Reftringiven , einfchranden. Daher : 
Reftridion , Einſchraͤnck⸗ Bedin⸗ 
gung: 

Reſultat, was in einer Conferenz refolvi- 
tet worden. 
— wieder einſetzen, wieder ein⸗ 

richten. 

Retabliſſement, (Retabliſſemang) Wie⸗ 
dereinrichtung. 

Retardaten, alte Reſte. 

Retirade, Zuflucht. 

Retire, eingezogen. 

Retiriren, ſich zurück ziehen. 

Retorquiren, wieder ſchimpfen, Retor- 
ſion gebrauchen, 

Retour, Ruͤckreiſe. 

Retourniren, wiederkommen, reverti- 
ren. 

Retractiren, wie redreſſiren. 

Retrahiren, zuruͤck ziehen. 

Retraite, wie Retirade. 

Retranchement, (Retranſchemang,) 

Verſchantzung. 

Revange, ( Revanſche,) Vergeltung. 
Revangiren , (revanſchiren) vergelten, 
dergleichen an einem thun, ‚is. rachen. 
Reveil, (Rewehlg,) Aufweckung, ſruͤh 

durch den Trommelſchlag. | 

Revenüen , Einkinfte, Intraden, 

Revera, wahrhaftig. 

geverenter, mit Ehren sumelden. 

geverenz, Ehrerbiethung. . 

revers , Gegen: DBerfiherung , it. Die 

| anbere Seite, z. E. auf einer Me- 
allie, 


ſich verreverfkiren , fich Dagegen verbind⸗ 
lich machen. 


evele 
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una einen 


— — 
Reveie, (Rewuͤe,) Die Muſterung. 
Feévidiren, wieder durchſehen. 
Revifion , Unterſuchung, IE 

fehung. 
Reuniren, wieder vereinigen. 
Revociren, wiederruffen. 
Revolte, Aufruhr, Revolution, Rebel- 
lıon. 

Revoltiren, wie Rebelliren. 
Reuifhiren, glüdlichen Fortgang haben. 
Rıdicul, ( ridikuͤhl 7 laͤcherlich. 
Rigoröß, firenge. | 
Kite , ordentlich. 
Ritus ; Gewohnheit ‚Weife, 
Riväl, Neben ‚Zuhler, 
Rodomantaden ‚ Prahlereyen. 
Roliren, wechſeln, it. wo hinaus laufen: 
Romän, Liebes-Gedichte. 
Korunde, furgum. 
Route, Wen, March-Route, 
R — Atu 
Rudera, alte Stuͤcken bey Gebaͤuden. 
Rüde , (ruͤde,) grob ‚ungehobelt. 
Ruin, Verderh. 
Ruiniren , verderben. 
Runor, Geſchrey. 
Ruptur, Bruch, wieſpalt. 


8. 


Sacra „heilige Sachen. 

Sacrificiren, aufopfern. 

Sacrilegium, Kirchen⸗Raub. 

—— Sahıszei 

Saifon , (ſaͤſong) Jahr Zeit | 
—“ Scharfiinnigkeit , Verſchla⸗ 


genheit. 
— Beſoldung, Gage. 
Salariren, beſolden. 
Sal, garſtig, heßlich. 
Saldiren, fchlieffen, abthun. - 
Salivation, die Speichel-Eur in unreinen 
Kranckheiten, Speichelmachung. * 
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Salva venia, f.v. mit Ehren zu melden. 
Salve, fer) gegrüflet , ie. eine Begruͤſſung 
mit Stucken oder Slinten. _ 
Salve-Garde, Schuß, Geleit. 
Salviren, in Sicherheit bringen. Da 
ber: Salvatıon. 
Salvo honore, ſ. h. wie Sälvavenia. 
Salvo Ticulo, S.T. mit —— Titul. 
Salvus eonauctue, ſicher Geleite, Schutz⸗ 


Brief. 
Salus, Heyl, it. ein Rauſch⸗ 
Salutiren, gruͤſſen. 
Salutation, Gruß. 
Samagores , Haͤupter der Indianer. 
Sanciren, anordnen. 
Sandte ‚heilig. z. E. ſancte verſprechen. 
Sandion, das Geſetz mit einer Strafe/ 
die Verordnung. | 
Sanguineus, Bollblutiger. 
Sanitaͤt, Gefundheit. 
Sans comparaifon ‚ ohne Vergleichung. 
Sapiren , Minen aufſuchen. 
Sarabande, ein gewiſſer Tantz. 
Saracenen,, find Die Tuͤrcken. 
Sarcotica, Mittel ‚fo das Fieiſch wachſen 


machen. 
Pr fich fehr bemühen. 
Satisdation, Buͤrgſchafft, Berficherung 
Satisfadtion, Genugthuung. 
wear : Burhheche u ze 
Satyrı ur 
Sbirren, find die Häfcher in Italien. 
Scabinatus ; Schöppenftuhl. 
Scabini , Gerihts:Schöppen. 
Scandalsg y ärgerlich. | 
Scandalum , Aergerniß. 
Scandiren ‚fteigen und fallen. 
Scaramuzi, Pickelhering Courtiſan. 
Scarteque , nichtswuͤrdige Schrift. 
Scatull, ein Raftlein , Schreib» Käftlein, 
Sceleton, Todten- Gerippe- 
Scepticus, der an allen — — 





— — 
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Schafot, Schau» Bühne. 

Scharmügel , eine Action oder Schlacht 
zwiſchen Eleinen Partheyen. 

Schema, Vorbildung, Figur. 

Schifma, Spaltung. 

Scholaren, Schüler. 

Scholium ‚.furge Auslegung. 

Scibile , Wiffenfchafft , wovon einer 
Profeflion machet. 

Scienz, Wiffenfchafft. 

Scienter, wifjentlid). | 

Scilicet, nemlich. ir. ja, hinter ſich. = 

Scopticus, der. Dafcoptiliret , alles durch⸗ 
ziehet; Ein Spötter. 

Scopus, Endzweck. | 

Scribente, Buͤcher⸗Schreiber. 

Scriptum, Schrift. 

Scripturen, Schriften. 

Scrupel, Kuͤmmerniß, Zweifel. 

Serupuliren, nachgruͤbeln. 

Serutinium, Erforſchung. 

Secerniren, abſondern. 

Seciren wie anatomiren. 

Secrit, Siegel, it. Prive. 

Seererair, Secretarius, geheimer Schrei⸗ 


der | 
Secreteffe, Heimlihhaltung. _ 
Secretiren, verheimlichen, cachıren. 
Secte, Ketzerey, Anhang. 
Section, wie Anatomie. 
Seculariliren , weltlich machen. 
Seculum, Zeit von 100. Jahren. 
Secundant, Beſchuͤtzer, Vertheidiger. 
Secundiren ‚vertheidigen,, heſchuͤtzen. 
Secusiren, verſichern. 
Securität , Sicherheit. 

Sedes, Sitz. | 

Sediren, füllen. 

Sedueiren, verführen. | 
* (Seſchuhr) Verweilung, Auf⸗ 
- I ANg- is 
Sejournigen, (ſeſchurniren,) bereiten, 








verbleiben. 
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— » (famblang,) Schein, blaue 


nſt. 
Semel pro ſemper, ein: vor allemahl. 
Seminarium, Pflantz⸗Schule. 
Senatus, Senat, der Rath. 
Senior, der Aelteſte. = 
Senſible, (fanfibel,) empfindlich, 
Senfus, Sinn Verſtand. 
Sentenz, lirthel. 
Sententioniren, Urtheil ſprechen. | 
—— voller Sprüche, voller Mo- 
ralien. | 
‚Sentiment, (Santimang ‚) Urtheilung, 
Mennung, jugement. | 
Sentinelle, Schildwacht. 
Sentiren ‚empfinden, ie. mehnen. 
Separiren, abjondern. Daher: Separı 
tion , Die Abfonderung. 
Seponiren ‚ beylegen wegſetzen. 
Sepultur, Begraͤbniß. 
Sequens , Der Folgende. 
Sequeßtriren, einen andern zur Verwal 
tung in ein fireitig Guth fegen, welcher 
 Sequefter genennt wird. 
Seraskier , Tuͤrckiſcher Feld-Herr. 
Serenäde, eine Abendmuſie, Standgen. 
Sereniflimus, der Fuͤrſt, der Durch. 
Series, Ordnung, Reihe. 
serios / —— | 
Sermon ‚Ede: . 
serrail , verfchloffener Pallaſt vor des 
Tuͤrckiſchen Kayſers Weiber. 
Servante, Mand, Dienerin. 
—— — ua 
serviliſch, Knechtiſch. — | 
Servis = einen Tiſch gehörig, it. nad 
dem Eingvartirten gegeben wird. 
Serviteur, Servus, Knecht, Diener, 
Serviren, — * 
servitium:, Dienſtharkeit. 
Servitüt, Gerechtigkeit auf eines andern 
Grund und Boden, | 
selon, Sitz. — 





Sica« 
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Sicarius, Meuchelmörder. 

Sigillatim, infonderheit- 

Sigillum,, Siegel. 

Signäl, Zeichen. _ ” 

Signäliren, fignaliiren, ſich beruhmt 

machen .· 

Signatum , hezeichnet, beſiegelt, gegeben. 

Signet, Petſchier. 

Signification, Bedeutung. 

Signiren , seichnen. 

Signum, Zeihen., 

silentium, Stillſchweigen. 

simile, Gleichnu1uiß. 

simonie, Kauffung geiſtlicher Aemter. 

Simple, (ſimpel) einfaͤltig. 

Simplicifat, Einfalt. 

simpliciter, ſchlechterdinges. 

simuliren, verſtellen. Daher: Simula-. 
tion, 

Sincere, aufrichtig. 

Sinceriren , gute Worte vorgeben, und 
doch dabey falfch feyn , Sincerationes: 
gebrauchen. u 

Sindiciren oder Syndiciren , anſtechen, 





tadeln. | Bu 
Singulair , fonberlic) , capricieux. 
Singularifgt. Eigenfinnigfeit. 
Siniftre interpretiren , übel auslegen. 
Sıre, Herr König, 
siſtiren, ſich ſtellen, einfinden. 
Situation, Landes⸗Gegend, wie es lieget. 
Sobrie , nuͤchtern, maͤßiglich. 
Societaͤt, Geſellſchaft. 
Socius, Geſelle. 
— J Ma soeur, meine 
Schweſter. | 
soldatefca , wieMiliz , Krieg: Bold. 
Solennitäten, Geprange ‚ Ceremonien. 
solenniter, feyerlihft , wie an einem 
Feil:Tage. — 
solicitiren ‚Tollicitiren, anhalten, urgiren. 
solide, feſt, grundlich. | 


8* 


solitude, 


= 
> 
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Solitude, (folitüde,) Einſamkeit. 

Folllitium, wenn der Tag am kuͤrtzeſten, 
oder laͤngſten iſt. 

Solvendo ſeyn, zu bezahlen haben. 

Solviren , aufloͤſen, erledigen. 

Sommipen ‚auffordern. 

Sondiren,forfhen ‚horhen. 

Sopiren, einfchlafern „ſtillen, ac. endi⸗ 
gen, beylegen. J 

Sor bonne, die hohe Schul in Paris, 

Sortiment, Sorte, Art, Gattung. 

Sortiren, ausſondern, ir. looſen. 

Sotiſe, Thorheit, Narrheit. 

Soubrette, ein Aufwarte⸗ Maͤgdgen. 

Soulagiren, erleichtern, erquiden. _ 

Soulagement, (ſulahſchemang,) Erleich⸗ 
terung, Troſt. 

Soupgon;, (fupfon )Argwohn. 

Soupconneux, (ſubſonnoͤs,) argwoͤh⸗ 





niſch. 
Soubconniren, muthmaſſen. 
Souteniren , behaupten. 
Souverain, über alles, Der niemanden 
uͤber ſich hat: Alſo ſagt man auch: Es 
iſt ein ſouveraines Remedium. 
Spahy ‚die Tüͤrckiſche Cavallerie. | 
Spargement ausgeſprengte Rede. 
Spargiren , gusfprengen- 
Sparta, Amt, Dienfl. 
sum Späs, fuͤr die lange Weile. 
Spatium, Raum. 
Special, beſonders. | 
in Specie, ind bejondere 
Species, Art, Seftalt, Materialien. 
Speciös, ſcheindar. 
Specification , Berzeichnif. 
Specifice, ausfuͤhrlich. 
opecißeiren, verzeichnen aufſetzen. 
pecimen, Probe. | 
pe&tacul , jaͤmmerlich Schay Spiel. 
Spedatores, Zuſchauer. 
Speculiren , feine Gedancken woruͤher I4* 
ben, Speculationss machen. PR 


RE — 
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Spedi 
ec 


Spendage, (fpendabfche Beſchenckung. 
Spendiren, befchenden. 


unre. 
Spiendide, herrlich, prächtig. 
Spoliiren, berauben. 
Spolium, Raub. 
Spondiren, verheiſſen, it. Buͤrge werden. 
Sponfalia, Verloͤbniß. 
Sponte, freywillig, gern. 
Sportuln, Gerichts-Gebuͤhren. 
Spurius, Hur⸗-Kind. 
Ftaatiſt, Welt⸗Mann. 
Stabiliren, wie etabiliren. 
Stafferta , expreſſe Poſt. F 
Station, wie Function, Condition, Dienſt. 
Statua, Bild von Stein oder Holtz. 
Ftatuiren, glauhen. 
Ftatur, Leibes⸗Groͤſſe. 
Status, Zuſtand. 
Statuten, Stadt» Ordnungen. 
Steril, leer, unfruchtbar. 
Sterling / ein Pfund Sterling 4. Thl. 
in Engelland. | 
Stiler, Stock miteiner Klinge ‚Steccades 
Stimuliren,anreigen.  : 
Stimulus , Anveißnng. 
Stipendium , Önaden-Geld vor Studen⸗ 
ten. 
Stipendiat, Der ein Stipendium hekoͤm̃t. 
Stipuliren, sufagen. | 
Stranguliren, erwürgen. 
Strapazzigen,ubel tractiren durchbringen. 
Ftrapazzen, verdruͤßliche Muͤhſamkeiten, 
F atiguen. Strata- 


\ 
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Stratagema, Liſt. 
strelizzen , Moufquetier und Bogen 
Schuͤtzen in Moſcau. 

Stringiren , binden druͤcken. 
Stridte , genau. | j 
Strutur-Alrheit , ausgehauene Bau ⸗Ar⸗ 

‚ beit. it. Stuccador-Arbeit. 
Studiolus, Student. 

Studiren, lernen, fleißig feyn. | 
studium, Fleiß. Studio, mit Fleiß. 
Gute Studia haben, gelehrt fenn. 
Stuͤck von Achten / 1. Thl. in Spanien, 

Stupriren, ſchwaͤngern, [hwadyen. 

styliseen, die Schreib⸗Art, oder den 
Stylum obferviren, 

Suada, Beredfamfeif. 

Suadiren, ratben 

subhaſtiren, öffentlich feilbiethen, durch 
ein Patent anichlagen. 

Subjedtum , Perfon, oder Ding , Davon 
man redet. 0, 

qualificirt subje&um , tuͤchtige, geichiskte 

Perſon. 

subject, unterthan. 

subleviten, erleichtern. 

Subminiftriren , darreichen, helffen, ie. 
Unterſchleiff mahen. 

submiſſe, leife, demuͤthiglich. 

sSubmiſſion, Unterwerffung. 

submittiren, unterwerffen. 

submoviren, wegthun. | 

Suborniren,, heimlich abrichten. _ | 

Sub rofa , unter der Roſe, ingeheim. 

Subferibiren ‚ unterfchreiben.. 

Subſcription, Unterfchrifft- 

Subfidien- Gelder ‚i.e. Huͤlfs⸗Gelder. 

Subhiftenz, Aufenthalt. _ . 

ubſiſtiren, verbleiben. ix. Unterhalt 
haben. 

ubftanz, Weſen; gantz Bermögen- 

Subftituiren,an eines Mndern Stelle feßen, 

- Einen Subftisutum annehmen. 


| 


Sub- 
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Subſumiren, wieder daraus ſchlüuͤſſen. 

Subtil, [darfffinnig ; ie. zarte. 

zubtilitäten, Scharfjinnigfeiten. 

subrrahiren, abziehen abrechnen. 

Succediren, an eined Stelle kommen, 
erben... 

Suecels, Fortgang. 

ducceſſion, Die Nachfolge. 

Succeflive, nach und nach. 

Succeffor, Ver Nachfolger, Erbe. 

Succumbiren, unterliegen, verſpielen. 

—— „zu Huͤlfe kommen, Succurs 

icken. | 

Sufhcient, ſuffiſant g9nugſam, gewachſen, 
tüchtig, zulaͤnglich. — 

Suffilance, Fahigkeit, Capacite. 

Sufhcit, es iſt qnug. — 

Suffragium, Stimme, Votum. | 

Suffulciren, unterflügen. | 

Susgeriren ‚andie Dand oder untern Fuß 
gedben. R 

FA ‚ Gefolge, Comitac. e 

Summarien, kurtzer Inhalt eines Dins 


es. 

— ,die Summa machen. 
Sumptus, Unkoſten, Speien. | 
Superbiren , prangen, hoffärtig ſeyn. 
ein Superfluum , etwas überflußigeß, | 
Supererogiren, mehr thun, als einem be 

fohlen iſt, it. uͤberfluͤßig ausgeben. 
Superficies , Die auferliche Flaͤche. 
ſuperioxes, Die Obern. 
superiren, uͤhertreffen. 


Superfediren , von einem Dinge ab⸗ 








even. : 

Superftes, noch ubrig am Leben. 
Superftition , —— : 
Superftitiög ‚ aherglaͤubiſch⸗ % . 
Suppedisiren, —34 ſeyn, vorſtrecken⸗ 
Suppliciren, demuͤthig bitten. 
Suppliren, erfüllen, Daher: Supple- 

ment, Erfuͤllung D Sup. 
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supplique, unterthaͤn. Bitt ⸗ —5 
eine Supplication, darinnen ein Sup- 
plieant um etwas fuppliciref. 

Supponiren unterſchieben. 

Supprimiten, unterdrüden. 

Supputiren, technen, etwas austeden 

Supra, oden,Droben. - 

Surprife, heimlicher UÜberfall. 

Surripiren, ſtehlen, heimlich nehmen. 

Surrogiren, an eines andern Stelle er⸗ 
wehlen. 

Survivance , Die Nachfolge im Anis 
nad) eined Tode. 

Sufipiren, aufnehmen. 

Suſpect, verdächtig. 

| Sufpendiren ‚ bom inte enthalten. 

inSufpenfo , anfgef hoben. . 

Sufpicion;Berbadht ‚mie Soupgon. 

Sufpiciög , argwoͤhniſch, mißtrauiſch. 

Sufpieiren , Verdacht haben ‚much 


maſſen. 
Een ar AR Erhaltung. | 
Sufteneiyen ‚unterhalten , ernäbren- 
Suftiniren ‚ aufhalten } abhalten, aus⸗ 


halten 
— Wahl⸗ Spruch. | 
—— Ubereiiſtimmung, Ber 
wandni 
$ymptomata ‚ Zufalle bey Krankheiten. 
Synagoge , Juden-Schule. 
Synedus , Zulommenfunft der Geil’ 
lichen. ’ 


Tabaguiere,( Sabadgehtr,) eineSchnunf 
Tobacks⸗Buͤ 
a ‚ein Heiner: Stußl ohne * 


Tace ! ftile! ſchweig! | 
Taille, (fallge,) — — Geſtalt. 

Talent, Gemuͤths⸗Gabe von GOtt. 
Tanie, Duhoene: Mutter Soweit, 
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aufs Tapet, oder T apis, s, (Tapie) bringen j 
. e.aufdie Bahne. 

—— —* — Wo; ; 

Tan Reh wegen bet Commer- 


Taxe, Schahung Werth. 

Taxiren, ſchaͤtzen. 

Temperamens, SemithsBehgafenbeit, 

Mittel, Moe 

Tempefiren, mäßigen. — 

Tempo , Zeit, Gelegenheit: .; | 

Temporifiren, den Mantel = dem 
„Winde hangen: 

ex. Tempore ‚ alsbald, ohne Vedacht. 

Tenacitst, Rot: oheit | 

Tendrefle , Bent.) 3ärtihteit rlise 

Tenor, “inhalt. Ir, 

Tentätiones, Anfechtungen: 70426. 

Tentiren, verſuchen. | ö 

Terminaliter, auf gewiffe Termine 

Terminiren,, endigen. 

Terrain, (Zerreng das lande/ Trio. 
rium. ar 

Territion, Schreckung. 

Tertius, ver Drittmann. | 

Teftihiciren, bezeugen, mit engen dar⸗ 
thun. 

Teſtimonium, Zeugniß. 

Teſtiren, zeugen, it. ein Teſtamem ma⸗ 

en. 

T — ‚dermnur die Theorie (Specus 
lation) hat, ohne Praxi. 

Thefaurus, Schaf. 

Timide, furhtfam. 

Titularur wie einer tituliref wird. 

Toilette, Nacht⸗ Tiſch. 

Tolerable, leidlic). 

Toleriren, leiden, bulten. | 

Torquiren l foltern. De 

Tort, Berdruß, ‚Hergeleid, 

Tortur, Matter, Folter. 

a, ‚ganglin. 





Tou- 
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Tonchiten, eenjediren,) angreiffen, belei⸗ 
dig 


Tour, Chur.) Reiſe. 1 
Tourmentiren/ turmantieren)plagen., 
Tradtable, wohl zu handthieren. 
Tractament, Tractirung. | 
Tractar, Bud). s 
Tradarii; ice Handlungen 
Tradition, en 
Traßc, Gewerb.— 
Tragedie, Wie. ‚Spiel. 
Train Ziig. = 
— Ctraͤniren,) auſhalten ber 
sögern 
Transferiren hinüber bringen. | 
Tranfigiren, ſich vergleichen: ein Transad 
machen: 
Transport, Heruͤ berbringung. 
Transportiren, wegbringen. 
Travaillen, (ttamalgen ,) wie Fatiguen, 
Strapazzen. | 
Travatllipeit, trawallgiren) arbeiten. 
Trencheen, (Tranſcheen,) Laufgraͤben. 
Trenchiren ‚(tranfihiren,) vorſ Heiden, 
Tribuliren , angftigen, plagen; 
Tribunal, Gericht. 
Tribut, Steuer. 
Triple-Alliance, Buͤndniß unter dreven. 
Triumph, Sieq. 
Triumphiren, froloden, fiegen. 
Tromperie, Betrug. 
Trompiren , betrügen. 
Troublen ‚Berwirrungen, Unruhe, 
Turbiren „beunrubigen , Röbren. 
Tautor, Bormund. 
Typus, Vorbild. 
V. 


Vacant, ledig, Vacanz, Erledigung. 
Vacat, nichtsba iſt leer. 
* agabundus, Landlau et. 
iren, herumſchwei ei 








Valo 
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Va. Ve. vn 


— — ſagẽ Adſe chied —55 — 

Valetudinarius, ein kraͤnck cher: J Menſch. 

Valor, der Werth. 

Vpnitaͤt, Eitelkeit. 

Variable, veraͤnderlich. 

Variation, Aenderung. 

Variiren, offt andern. 

Vafall, Lehnmann. 

Vehemenz, Heftigfeit. | 

Vehiculum, Darinnen man eiwas ein⸗ 
nimmt. 

Venereus , ein Verliebter. 

Veneriren, verehren. 

Veneration, Verehrung. “ 

Veniam befommen, ine. urlanb. 

Veneriſch, verliebt: 

Verbaliter, mit Worten. 

Verbotenus, von Wort su Wort; 

Veriheiren, wahr machen. - - 

Veritable, wahrhaftig, vecht Oriental. 

Verhren, begriffen ſeyn. it. erfahren fon. 

Verſifex, Verfmacher. 

Verſion, NPberſetzung in andere Eprache 
it. die Verwendung. 

Vertiren, —55 — verwenden. 

Veſtigium, Fußſtapffe. 

Veteranus, ein ter. a LIE ar 

Vexiren , fihrauben, ſcheeren 

Viaticum. Zehrpfennig. | 

Vicarius , der an eines andern Stene itz 

eines andern ſeine Vices vertritt. 

‚Vice vera, einsumsandere, umgefehtt. 

Vitoria, Sieg. 

Victorifiren, ſiegen. 

ViAualion, Eh aren,  Vivres. 

Vidimus, Abſchrift, fo vidimirt mordengs 
ie. darunter geſchreiben, daß ed mit 
dem Original überein komme. 

Vigilant, wachſam. | 

Vigilancia , Fleiß, Wachſamkeit. 

Wigiliren wachen, auf det Hut fichen. 

P kor ;traſſneetaec 3 
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78 \ Vi. Ul, Un. Vo. Ur. UL Uc. Vu. 


Vigords ‚kräftig ‚ munter lebhafte 

ed ger u a ai 

Vinacıa, ein Weintrefter, 

Vineulipen, binden. d 

Vinculum , Band 

Vindiciren, als ein Eigenes ſodern. 

Violiren, verletzen. 

Vires, Kraͤffte. 

Viſage ‚(oifahfche,) Geſichte— 

Viſite, Beſuch. 

Vifitiren ‚befuchen. Daher: : Vilication. 

Vitioͤs, voler Fehler. | 

Vitium , Rafter it. Fehler. 

Viren, ictualien. 

Vivar! Er lebe! 

Ulero, freymilig. 

Unanimiter, einhelligiich. 

Union , Vereinigung. 

Univerfel, allgemein. 

Vocabulum, ein Work, - 

Vocalis , laut ‚ hell⸗klingend. 

Vocalitas, Wohl Lautung. 

Vocatio, Ruffung, Einladung. 

Vocation, Beruff. 

Vociren, beruffen. 

Voitüren, 5* „Fracht-Fuhren. — 

Volatiliſch, fluͤchtig, 

Voleurs, Straffen- Raͤuber. 

Volontair, Freymilliger- 

Vomiren , ſpeyen. 

Vomitiv, Brech⸗Artzney 

Vorago, ein Grund: Iofes koch, Sumpf 
Moraſt⸗Lo | | 

Voriren, Stimme geben. 

Votum, Stimme, it. Wun 

Urgiren, treiben, poufhren. 

Ufurpateur , unrechtmaßiger Beſitzer. 

Uſus, Gebrauch, Nutz. 

Uſusfructus, Frucht Nieſſung. 

Utile, Nutzen. 

Vulgair, gemein, poͤbelhafftig 
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Kurſes 


u res ee 


he ei 
, Kurzes Arzeney- Büchlein! 


Oder: 


Auswahl verſchiedener bewaͤhrter 
Arzeney⸗Mittel, welche man aller Orten, 
wo nicht gar umſonſt, doch um geringe Koſten 
bekommen, und bey allerley Zufaͤllen, zu 
Hauſe und auf der Reiſe, ſicher und mit 
gutem Nutzen gebrauchen kan. 
I. eg es Kopf Schmerzen, 
MImm MWeinrauthen ſtoſſe fie mit 
N ſcharfen Wein⸗Eßig, ſtreichs auf ein 
Tuch und legs uͤber; wann es trocken 
wird, feuchte es wieder mit Eßig an, und 
legs ferner über. | | 
2. Ein anders Mfittel wider Kopf⸗ 
‚„ Sbmersen, — 
Zerdruͤcke Wachholder⸗Beer thue dar⸗ 
zu gerieben Brod, etwas Salz, ein wenig 
gg Campher,mit Eſſig angefeuche 
et, und öftersübergefchlagen. Friſche 
Kraut⸗Blaͤtter, rg Sg 
it bey des auch nutzlich. Gieſſe auch ein 
wenig Majoran⸗Wgſſer indie Hand, und 
ſchnupf es indie Naſe | 


® 3. Wenn man wegen Scoft und Erkaͤl⸗ 
tung Kopfſchmerzen betommt. 
Roͤſte Habern, thue folchenin ein Sad 
lein, lege e8 aufs Haupt , fo vergehet 
der Schmerzen. Solches kan man aud) 
überlegen wenn einem yon Erkaltung das 
", Genide weh thut. . 
4. Wenn einem von Trunkenheit Der 
BKopf wehe thut. 
Trinke ehe du zu Bette geheſt einen gu⸗ 
ten Trunk Eßig, oder auch friſches Waſſer. 
Oder: Trinke ein friſches Ey rohe aus. 
Oder: Eſſe 9. bittere Mandeln. Item: 
Zwey oder brey Stüdlein eingemachten 
Ingber Des Morgens frühe geeflen, des 
nimmt das Kopf⸗ und Magen⸗Wehe, und 
macht wieder Luſt zum Eſſen. u 
ee u a, D 4* 5. Die 
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5. Die Bitze und Rötbe in ven Aug _ 
zu vertreiben, — 
Nimm ein hart gefottenes frifches Ev, 
Schneide ſolches ın 2. Theile,thue Das gelbe 
Davon und das Weife hade Klein ; däru 
thue ein halb Duint gepulverten Alaun, | 
und 2. Quintlein gefioffenen weifen Zuder 
Candi, laffe alles beyfammen eine Stunde 
fiehen. Hernach thue es in ein Tüchlein, 
und drucke den Saft durch in eine Schüſ— 
fel. Unter folhen ausgedrudten Saft 
milche 4. Löffel voll Roſen⸗Waſſer. Dar 
. einnegeeinfauber Tüchlein, und lege es 
über Die rothen und bigigen Augen; wañ 
eötroden, fonege das Tuchlein wieder 
mit ſolchem Waſſer, und dag thue fo oft 
bis ſich Die Hige und Nöthegfin Auge ver 
lieret. Es ſcheinet dieſes ein geringes 
Mittel zu ſeyn, iſt aber an gar viel Per⸗ 
ſonen, die ſich ſtets mit rothen Augen gee 
ſchleppet, und ſolche mmerzu verbinden 
muͤſſen, auch gar nichts drauf ſehen koͤn⸗ 
nen, mit Nutzen gebraucht worden. 
6. Noch ein edles Augen⸗Waſſer. 
Nimm einer halben welſchen Nuß groß 
rechte Benedifche Seifen, nod) einmal fo 
viel Venediſchen Vitriol, thue folches ın 
einen Hafen, und geuß eine halbe Maas 
Wafler dran, decke es wohl zu, und laß eg 
2. Singer breit einſieden, jo betommt es 
oben auf eine rothe Haut; dieſe thue hin⸗ 
weg, das andere Waſſer ſeihe durch ein 
zartes Tuͤchlein, und verwahre ſolches in 
einem Glag welches ſich wohl zugebunden 
ein ganzes Jahr aufheben laͤſſet. So nun 
einem Menſchen Die Augen recht wehe 
thun, oder ob auch derſelbe gar Felle oder 
Blattern dran haͤtte, fo laſſe er von Dies 
ſem Waſſer des Tagts 3. mal einen Tropf⸗ 
fen in Die Augen fallen. Solches hat ſeine 
* an viel hundert Menſchen erwie⸗ 
en, und dienet auch zu rothen rinnenden 
Augen. 7. Wann 
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7. Wann einem die Naſe verſtopft iſt. 
Nimm Meajpranz Waſſer, Butter und 


‚etwas feinen Zuder „teibe ſolches unter 
„einander zu einem; ſehr duͤnnen Saͤlblein, 


iede Bavon in die Naſe; es purgirt Die 
„Katharre- | 


8: gür allzuſtarkes Naſenbluten. 


Setecke Eßig mitZwibeln in Die Nafe. 
Oder: Nimm Laimen von einem Bat» 


° Dfen mache davon mit Eſſig und Waſſer 
einen Brey, und ſchlage ed zwiſchen einem 


Tuͤchlein kalt über die Stirn. Oder: 


Halt in der Hand auf welcher Seite das 


Blut gehet, einen Blut⸗Stein, oder ent 


Stuck Kreide, daß es darinnen erwarmet, 


"welches vielen geholfen. Der gelehrte 


„ D.Cardilucius, D. Schorer / Schmied 


und mehr andere , recommendiren al. 


eın befonders Secretum das Blut zu ſtillen 


.- folgendes mar aberglaudig - ſcheinendes 


Mittel: Man fol nemlich mit des Pas 
tienten Blut fo aus der Naſe fließt , 


vermittelſt eines Strohhalms ihm an 
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; ‚bie Stirn dieſe Buchſtaben ſchreiben: 
OA. P.U.L.U. Welches, wie ſie verſi⸗ 


chern, ganz gewiß helfen muͤſſe. Durch 


Begieſſung des Genickes mit kaltem Waſ⸗ 


ſer, iſt zwar auch vielmahls das Bluten 
geſtillet worden : Allein ſolche Ede 
ckung und gelinge Erkältung des Gebluͤts, 
hat auch vielmald üble Folgungen nady 
fith gezogen. Sonſten aber iſt aud) ein 
ohnfehlbares Drittel wider Das Bluten, 
wenn einer feine ſ. v. Pudenda oder ſein 
Geſchroͤthe in Falten Eſſig haͤnget. 
9. Fuͤr Ohren⸗Beſchwernuͤſſe. 
Wenn man hitteres Mandel⸗Oel in Die 
Ohren troͤpfelt, iſt es ein ohnfehlhares 
Mittel fuͤr Sauſen und Brauſen der 
Shren. Oder: Nimm Rocken- oder 
Gerſten⸗Brod, fo warm es aus Den 
Ofen kommt, ſchneid esvoneinander, geu 
se Ei Ds guten 


\ 


z2Arzeney⸗Buchlein. 
‚guten Brandwein drauf, halte es fuͤr da: 
Dhr daß den: Dampf hinein gehet; €: 
iſt ein gewiſſes Mittel fuͤr auerley Ohren 
Beſchwernuͤſſe und wann es oft migber 
holt wird, macht es taube wieder hoͤrend. 
Sonſten dienet auch wann das uͤble Hoͤ⸗ 
ten von Fluͤſſen herruͤhret, das Schroͤpfen, 
oder, wenn man ſich Blut⸗Egel hinter die 
‚Ohren applicire! aͤſſet, welches auch Im 
Zahnſchmerzen gute Huͤlfe ſchaffet. 
10. Fuͤr Zahnſchmerzen. 
Siede Knoblauch in Eſſig, und halte 
‚ben Eſſig warn in Deund , thue ſolches 
zum öftern, welches eines der beften Mit⸗ 
‚gel wider Die Zahnfchmerzen ift. Oder: 
Kaffe in halb Efftg und halb Wein etwas 
Campfer zergeben, nim davon in Mund, 
‚und behalfe ſolches eine Weile Drinnen. 
Warme Milch öfters im Mund genom 
men, lindert aud) Die Zahnſchmerzen. 
II. Fuͤr die Mund-Faͤule. 
Wuaſche den Mund zumöftern mit deis 
nen eigenen lirin aus; Oder: nimm ein 
wenig blauen Vitriol, gepülvert , folchen 
laß in fo viel Brunnen Waffer zergehen, 
bis es hellblau wird 5; damit waſche den 
Mund aus ımd gurgle dich. 
12. Wann einem Das Täpfleinges 
| ſchoſſen. — 
Vermiſche Sauerteig wit gutem 
Brandwein, thue ſolchen zwiſchen 2. 
Tuͤchlein auf den Wirbel des Haupts 
binden, fo sıehet er das abgefallene Zaͤpf⸗ 
lein wieder hinauf. Solches thut auch 
ein friſches hart geſottenes Ey , wann 
man foldhes von einander fehneidet, ein 
wenig gepulverten Maſtix, weiſſen Agt⸗ 
8 * „ingber ——— und = 
-D RO) warm, au ‚ranıum oder 
Scheidel bindet. 
ER. ro. ‚1% Sär 
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13. ‚She geſchwollene Mandeln und. : 


mein— — 
Sitde etliche Feigen — und 
ine. Hand voll Hanfkoͤrner, auch ein 
eig. Bluͤhe von Hahnbuzen, oder in 
eren Ermangelung Holder » Bluhe in 
Nilch, verſuͤſſe ſolche mit Zuder , und; 
urgele dich oͤfters damit warm. 

14: Fuͤr die Braͤune im Halß. 
Nimm 2.oder 3. lebendige Krebſe, eine 
eine Hand vol Haußwurz Blaͤtlein und 
nmipenigSalmiac oder præparirten Sal⸗ 
eter ſtoſſe ſolches untereinander, geuß 
ziſch Brunnen⸗Waſſer dazu /waͤnge alles 
urch ein Tuͤchlein und gurgle dich damit; 
Aches iſt das allerbeſte Gurgel⸗ Waller ,; 
ven auch Der. Halß voller Löcher ware; 
nd schadet nichts , wenn ſchon etwas Das; 
önhinunter kaͤne. Nachdem Gurgeln 
imm ein Stuclein Speck, 2. Singers‘ 
reit, und einer Meſſer⸗Rucken dick, 
nd lege fie auf die Zunge, daß ſolche 
amit recht bedecket werde. Waͤre der 
dranke in einer hitzigen Krankheit hal 
aſend, ſo kan man die Schwarten an ei⸗ 
en Faden binden, und etwa am Hemde 
eſt machen, daß ers nicht hinterſchlucke 
nd.dran erworge. Es iſt ſolches eine 
yunderbare Arzeney in Der Braͤune; 
Jean wenn man ein Leder mit Waſſer 
etzet, ſo macht man es zwar gelind; wann 
saber trocknet, ſo wird es hart und ums 
aͤndig; hingegen Da mans mit Fett bes 
chmieret, ſo bleibt es geſchlacht: Und ſo iſt 
s aüch mit der Zunge. - Ob man ſolche | 
bon mit Gurgel- Waffer jaubert: und 
uͤhlet, fo wird ſie doch nach dem Surgeln 
etc) wieder hart und ungeſchlacht, wel⸗ 
hem durch die Speckſchwarte, fuͤrgehauet 
vird. Herr L. Helwig in ſeinem Hauß⸗ 
ind Land⸗Arzt p- 258. raͤth, man ſoll den 
Speck Tag und Nacht auf pen Schluud 
I Ds kegen, 
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liegen ‚u „und den Kramen bar daran fangen | 
loben, ‚bis er zergehe und nichts mehr da 
e;fo werdeer ich breihen, und’ wun⸗ 
— Zeug von zeher Haut und gebrann⸗ 
tem Gebluͤt vonihm gehen; nachhero ſol 
man den Speck noch eimmal gedrauchen/ 
ſo werde es wiederöB 
Kleingeſchnittene gelbe Rüben: in ge⸗ 
ringen Bier oder Cofend geſotten, und 
fie Heilig warm damit gegurgelt, hilft 
auch ſehr wohl. 
25. Aeufferliche 3 ie wider böfe 
aͤlße. | 
Nimm don einem lebendigen Scharf 
die Wolle zwiſchen den hintern Füſſen, 
wenn es gleich kotig iſt/ iſt es deſto beſſer. 
Tunke ſolche in Camiſlſen⸗Oel, drucke es 
aus, und lege es dem Patieneen zwiſchen 
2. Tuͤchlein fein warm um den Half. 
— es ein Mannsbild, ſo muß die Wolle 
von einem Widder ſeyn, 9 viceverla 
&c, —— kan man alle Tage friſch 
um legen. Es iſt ſolches ein bewaͤhrtes 
—2 fuͤr * Haͤlße / die inen und. auſſen 
verſchwollen ſind, daß man nicht, Fchlim 
gen kan, auch für Drüßen beyden Ohren. 
Wann ein Gefhmwar im. Halße iſt: 
Streiche Tauben⸗Koth als wie ein Pfla⸗ 
ſter aufein Tüchlein‘, oder zerreibe ein 
Schwalben⸗Neſt in Ziegen Mil ; und 
ſtreiche es ebenfals wie ein Pflafter., thue 
ſolches in noch ein Tuͤchlein einſchlagen, 
und Binde eg warm um den Halß, jedoch 
mit der Fuͤrſichtigkeit, daß man zu erſt 
auf die bloſe Haut ein Meliloten⸗ Pflaſter 
lege, damit, wenn * Uberſchlaͤge kalt 
Der zum Wärmen a genommen werden, 
urch Die Kalte fein Schade verurfachet 
verde. Man wird fehen Daf es dad 
Geſchwaͤr ohne alten Schaden aus dem 
—2 ziehet; iſt ein ſehr bewahrtes 


16, Som 
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Dinmm zerlaſſenes Schweinen⸗Fett, und: 
thue 3. zerſtoſſene Knoblauch⸗Haupter 
daruñter; daß es eine Salbe werde. Als⸗ 
Damm: halte des Abends wenn du ſchlafen 
gebeft) pr Süße gegen Das Feuer, je lan⸗ 
ger je naͤher, nachdem du die Hitze erlei⸗ 
den kanſt, und ſchmiere ſie mit dieſer Sal⸗ 
be, immer gegen Das: Feuer haltend. 
Wann das geſchehen, ſo trockne die Fuͤſſe 
mit einem warnen Tuch, und ſchlaf Dar». 
auf ſo wird ed am Morgen wieder gut 
ſeyn. Auch iſt fuͤr Heiſſerkeit ein fürai 
trefflich Mittel, wenn man warmen 
Wein mit Zucker Candi ſuͤß machet, uw 
ſolchen fo warm als es moͤglich trinket. 

3% Wider den Sod oder Magen⸗ 


my 3,5 Dcenmemd ii * 
Genieſſe ein wenig gefchabte Kreiden: 
in einem: Srunf Wein. Oder: Eſſe ein 
Stuͤcklein Johannis» Brod, Oder: 
Kaue Suͤßholz, fauge:den Saft heraus 
und ſchlucke ſolchen allmahlich hinunter. 
Oder: Genieſſe 20. rothe Haber⸗Koͤrner, 
ingleichen wer dieſe nicht hat, 5. oder 6. 
—— ſolches ſtillet den Sod von 


rund aus. — Br 
13. Ihr den Schlucken oder Hetſchen. 
- Genieffesetwas von fauern Zitronen⸗ 
Mark. : Oder: Nimm gepuͤlverten Anis⸗ 
Saamen ein. Oder; Deſtilirt Campfer⸗ 
und Dill⸗Oel, eins jo viel als das andere, 
untereinander gemiſcht, und Davon auf 
den Nabel geftrihen, auch ein paar 
Eropfen Davon eingenommen. SH 
19. Ein Überfcblag zu u. des 
Mingens/befonders wenn er die Speife 
niecht behalten will/ und man fich 
| : ‚Immer brechen muß, 
Reibe Rocken⸗Brod und jauern Pfefe 
ferluchen, thue darzu etliche zerbrudte 

= 97 Wachhol⸗ 
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Wachholder⸗Beer, geriebene Mußcaten⸗ 
Nuß und Maſtip, gieſſe ſcharfen Eßig 
druͤber, ruͤhre es untereinander, und laſſe 
esin einer Pfanne zu einen Brey kochen. 
Solchen lege zwiſchen 2. Tuͤchlein jo marın 
es zu leiden uͤber den Magen; wann er 
kalt worden, wieder warm gemacht ; und 
das zu 3.4. und mehrmahlen. Dan wird 
augenſcheinliche Hulfe fpühren.. : Einige 
nehmen halb Eſſig und halb Braudemwein, 
und thun noch geſtoſſene Naͤgelein und 
Angber dazu, welches. noch. Eraftiger iſt. 
Ein Quintlein: gebrannt Hirſchhorn in 
rothen Wein eingenommen, ſtillet auch 
das Erbrechen. — 
20. Fuͤr allerley Huſten. ar 
Thue unter ein Seidlein Bier. einen 
Loͤffel voll Honig, und fo viel friſche But⸗ 
ter , und trinke ſolches jo warm es zu ers 
leiden if. Oder : Zerbrödte weiſſen Zucker 
Eandi in ſtarken Brandwein, zunde fol⸗ 
chen in einem Schuͤſſelein an, und ruͤhre 
ihn unter dem Brennen um, und wenn er 
ausgebrennt, fo trinke davon fo warm es 
ſeyn kan, oͤfters ein paar Löffel voll. 
Oder: Warme Sal; in einer Pfanne auf 
einer Glut, reibe fo warm die Fußſohlen 
Damit je oͤfter je beſſer. Oder: Nimm 
geſchaͤlte weiſe Ruben, laß ſie einen Sud 
in Waſſer thun, und ſchuͤtte das erſte 
Waſſer —— geuß anders dran, und 
laß Die Ruhen darinnen reihe ſieden, bis 
ee werden. Dieſes Waſſer feihe 
hernach ab, mache es mit Zucker Candi 
fig ‚ oder lege klein geſchnitten Suͤßholtz 
prein; Davon thue oͤfters einen warmen 
Trunk, ſonderlich des Morgens und 
Abends. Ihrer vielen hat auch augen⸗ 
blicklich geholfen, wenn ſie ein halb Quint 
oder ein wenig mehr Spermaceri oder 
Wallrath mit warnen —* getrunken 


— 21. Fuͤt 


* 


haben. 
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21. Fuͤr die Gelbſucht. 
Mache Regenwuͤrm zu Pulver, und 
nimm davon ein Quintlein in Wermuth. 
Wein ein. Oder: Nimm von der ge⸗ 
doͤrrten Wurzel Schwein⸗Brod oder 
Erd⸗Aepfel, eines halben Ducaten 
ſchwer, auch wohl mehr, in Wein oder 
Meth ein, und ſchwitze drauf; wiederhole 
es etlichemal, fo treibt es Die Gelbſucht 
heraus. ee 
22. Fuͤr die Döresund Lungenſucht. 
Zerreibe den Dotter non einem neuge⸗ 











legten Ep in 3. Löffel vol rothen Nofens ⸗ 


Wafler , darzu thue ein halb Seidlein 
feifhe Milch von ‚einer dunkel⸗rothen 
oder ſchwarzen Kuh (welche ſpirituceſer 
iſt) die mit Roſen⸗Zucker ſuͤß gemacht 
worden, und reibe einwenig Mußcaten⸗ 
Nuß drein. Dieſe trinke alle Morgen 
ein Monath lang, und faſte 2. Stund 
darauf. Solches hat einen fuͤrnehmen 
Herrn — gemacht, den die Medici 
verlaſſen hatten. 223 
23. Noch ein bewaͤhrtes Mittel fuͤr 
die Schwindſucht. 
Siede in de Patienten Urin ein Eh, 
und lege es geſchaͤlt ineinen Umeishaufen, 
Die. Schalen - auch darzu: Wann die 
Ameifen das Ey gefreffen, ſo wird der 
Patient wieder gelund. u 
24. Sür Das Seitenftechen/ auch für 
fe die Colica. e Isoemifcht 
oͤſte Habern, Darunter Salz gemiſcht, 
thue ſolchen in ein Saclein und lege es ſo 
heißes zu erleiden über Die ſtechende Sei⸗ 
un, und das zum oͤftern wiederholet. 
VBder: Schmiere den ſchmerzhaften Ort 
* Lein⸗ und Baum⸗ Oel, oder Schmier 
son Glocken oder Muͤhl⸗Raͤdern. 
Din 25. Fuͤr den Stein, | 
fe ate Peterfilien: Wurzel, und mache 
em Pulver, davon nimm Mean dor 
s em 


"88 Arzeney⸗Buͤchlein. 


dem Effen 3. Defferfpigen voll in Wein 
oder Bier ein ‚es. hilft wunderbar. 
Oder: eſſe ale Morgen 8: oder.9. ftir 


ſche Wachholder-Beer; Solches zermal⸗ 


metden Stein, daß er wie Sand weggat⸗ 
het; und da der Menſch noch keinen 
Stein hatte, laͤſſet dieſe Arzenen keinen 


Stein bey ihm wachſen. Kirfeben-Har 


‚oder Gummi von Pflaumen: Baumen, in 
Wein zerlaffen und getrunken, ift auf) 
u herrlich Mittel wider. Den Lenden⸗ 
26. Wann einer den Urin nicht laſſen 


kan. 
Brate eine Zwibel in heiſſer Aſche, bit 
fie ganz muͤrbe wird; zerſtoſſe fie, und 
miſche datunter r. £oth Sant -Schmals, 
fireich es an den Nabel, und oben ber das 
Gemaͤchte; der Urin wird bald folgen. 
- Öder : Trinke 5. oder a. Tropfen Wach⸗ 


holder Del in Peterſilien⸗Waſſer, das iſt 


eine koͤſtlich Arzeeh. 
27. Fuͤr die kalte Piße oder Sarn⸗ 
— Kuss winde. | u‘ 
Ein paar Mefleripigen voll praparirte 
Krebs Augen in: Birken s Wafler: einge 
‚nommen, tft jehrgut. Auch fo ein ge 
wiſſes Mitte: dawider feyn, ob es fchon 
Aberglaubiſch ſcheinet, wenn man an die 
linfe Seite des Hemdes einen Knoten 
machet ‚. Davon Das Brennen und Dei 
Schmerz alfobalden ergebe. 
Item: Nimm eine Hand kpl He 


# 


| 


Blumen, fiedefie in Wafler, undlaßhen 


rad) den Urin darüber , Daß Der warme 
)ampf davon an Dich gehet, und ſchmiere 
arm Inſchlicht in den Nabel , fo ſieheſt 
i * mehr ſauer aus wenn du harnen 
mi “ PR * 
28. Wann einer den Urin nicht halten 


kan. | 
Lege Ziegen; Koth auf ein euer Pie 
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aund brenne ſolchen zu Pulver , vermenge 
es mit Zucker, davon gieb einem Menſchen 
Der das Waſſer nicht halten kan, einen 
Abend oder drey, etliche Meſſerſpitzen vol 
in reinem Waſſer ein, probatum eſt. 
29. Fuͤr den Wurm am Finger. 
Lege einen lebendigen Regen-Wurm 
Daruber,, oder wer ſolchen lebendig nicht 
leiden fan, Der zerftoffe ſolchen zuvor; 
hievon wird Der Wurm innerhalb einer 
Stund getoͤdtet. Es ıft einwarhaftiges 
Kunft: Stud, und fan es der fo den 
- Wurm hat ‚nicht genug bezahlen. 
30, Fuͤr erfrorne Glieder. 
Halte das _erfrorne Glied in Faltes 
Waſſer oder Schnee, oder Jege Eiß oder 
eine geftorne weiſe Nube Darauf, fo 
ziehet es Die Kalte heraus. Dean fan 
auch eine gefrorne Ruͤhe braten , zarte 
Etudlem davon ſchneiden, und fo heiß 
mans leiden kan, überlegen. 
—— 31. Wunden zu heilen. 
Wann ſich einer verwundet, und nicht 
allemal zu einem Barbierer kommen kan, 
oder hat ſonſt nichts bey der Hand, womit 
er ſich heilen koͤnne, der waſche die Wunde 
mit Urin aus; (ob es ſchon etwas beiſſet, 
das muß man nicht achten) laſſe etwas 
warmen Leim darein laufen, und binde ſie 
zu, daß keine Luft darzu komme, ſo wird 
es heilen ehe man ſichs verſiehet. 
32. Wann ſich jemand verbrennet / 
| es. jeye mit was es wolle, 
Schabe Seiffe Elein und duͤnne, lege 
fie über den veirbrennten Ort: Es benime 
alfobald Den Schmerzen , und heilet von 
Grund aus, laßt auch Feine Mafen oder 
Narben binteriih. TR 
333 . Fuͤr den Brand. 
Nimm das Ober⸗Leder von einem alten 
Corduaniſchen Schuh‘, hacke es gantz 
klein, und roͤſte ſolches in Eirhmalzbuude 
SEE c 
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es durch ein Tuch, und laß es kalt werden. 
Streiche es ſodann auf einen Lappen, und 
legs auf den Brand. Mit dieſer Salbe iſt 
ein Hauptman geheilet worden, dem 
Haͤnde und Fuͤße haben ſollen abgenom⸗ 
werden. | | | 
34. Wider die Blaſen an Fuͤſſen. 
Einer der zu Fuſſe reifet, Fan bald 
marode werden, wann er enge Schuhe 
tragt , wodurch er alfobalden Blaſen an 
den Fuͤſſen bekommt; es gehet aber auch 
fonft nicht leer ab, obſchon die Schuhe 
weit genug ſeyn. Solches zu verhüten, 
fan man ehe man ausreifet ‚Die FZußfohlen 
mit Hirſch⸗ oder nur gemeinen Unſchlicht 
ſchmieren, ſolches kan auch alle Abend ge 
ſchehen, wenn man zuvor die Fuͤſſe mit 
Brandwein gewaſchen, welches zugleich 
die Muͤdigkeit heraus ziehet. 
35. Fuͤr geſchwollne Fuͤſſe. 
Nimm Weiden⸗Blaͤtter, Kaßpappel, 
Weinlaub, jedes eine Hand voll, ſieben 
ganze Mohnkoͤpfe; ſiede ed mit einander, 
waſche Die Füffe von oben herunter. Dan 
kan es zum Öftern wiederholen: Oder: 
Nimm Huner-Mift und Weigen-Kleyen, 
ieffe heiß Waſſer darauf, und fege bie 
Fe drein iſt ſehr gut, 
6. Für den Glied⸗Schwamm. 
imm Fliegen» Schwamm welcher 
roth und weiß geſprenklet iſt; doͤrre den 
felben, hernach ſiede ihn in gutem Eſſig, 
laſſe fulchen über Nacht ftehen, und leg 
ihn deß andern Tages auf dem Glied» 
Schwamm: Es ift bewahrt. j 
37, Bein-Bewächfe oder Überbein zu 
J vertreiben. 
Stoffe grünes Nußbaum⸗ Laub, und 
lege es uber das Bein⸗Gewaͤchs oben 
drauf aber auf das Nuß⸗Lauh lege fo duͤnn 
als ein Pappier gefehlagenes Bley ‚(wenn 
man eine. mobin-geichoffene Bley: —* 





| 
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haben kan, iſt es deſto beſſer) binde eg mit 
einem Tuͤchlein veſte zu, und laſſe es ſo 
lange darauf bis es ſelber aufgehet; ſo 
bald es geſchehen, fo vergehet das Uber⸗ 
bein in kurzer Zeit, daß man gleichſam kei⸗ 
ne Maſen mehr dran ſiehet, und waͤchſt 
nicht mehr wieder. 

38. Wie man ſich vorzuſehen / daß 
man durch gaͤhlinges Trinken in Die 

Hitze ſich nicht Schaden thue. 

Laſſe ehe du trinkeſt, deinen Urin von 
dir; hernach ſpuͤle den Mund, und kuͤhle 
die Pulß-Aldern an beyden Schlafen ‚und 
die anbenden Händen ‚fo ſchadet dir das 
Trincken nicht. os 
39.. Wie zu helfen / wenn jemand In 

die Hitze getrunfen, 

Es hat fich ſchon vielmahls zugetragen, 
baf Leute auf. ber Reife oder henm Tanz, 
fich fehr erhitzet und gahling Darauf ger 
trunden , Daß fieentiweber innerhalb 24. 
Stunden darvon geftorben ſeyn, oder 
Zeit Lebens einen kraͤnklichen Coͤrper da⸗ 
von getragen haben. Wer es nun da⸗ 
mit überfehen hätte, der nehme die Blaͤt⸗ 
fein, ſo untenaufder Erde um den Sten⸗ 
gel, des Bluͤmleins Maßlieben oder 
Baͤnß · Bluͤmlein (zu Latein Bellis ) wach⸗ 
fen, welche Bluͤmlein auf allen Wieſen 
anzutreffen, auch beſagte Blaͤtlein Som⸗ 
mer und Winter gruͤn bleiben. Von die⸗ 
ſen Blaͤtlein ( nicht von den Bluͤmlein) 
mache mit Oehl und Eſſig einen Salat, 
und iß ſolchen; es wird mit GOttes Bey⸗ 
ſtand von Stund an Huͤlfe ſchaffen; und 
ſagt Hr. D. Minderer in feiner Kriegs⸗ 

Arzeney, man ſolte dieſes Experiment an 
alle Thor und Kirchthuͤren anſchlagen 
ben arınen Schnittern ‚fo fich in der heife 
fen Erndteirgend mit kaltem und gahem 
Trinken verderben, wie auch den armen 
Land bothen zu gutem ‚ deren bielumtom 


| 


en 
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men, und alſo möchten erhalten werden: 
Dann es hilft mit GOttes Beyſtand ehe 
man darvon gehet, augenſcheinlich. 





A40. Wie man ſich vorſehen ſoll / wenn 


man auf der Reife aus Noth von einer 
Pfuͤtze trincken muß. 

Um zu verhuͤten Daß man durch ſolches 
Trincken nichts Unvreines in den Leib be 
kome, ſoll man ein Schnupptuch ausbreiten 
und das Waſſer dadurch hinein ſupfern. 
Oder ſo man es heraus langet und Feuer 
haben fan, ſoll man einen heiſſen Stein 
oder Eifen darinnen ablöfchen, fo verzehtt 
fi) die böfe Feuchtigkeit. Dean folte auch 
beftandig in einem Glaͤßlein Vitriol⸗Oehl 
ben ſich tragen, davon man etliche Tropfen 
in das Waffer konnte faden laffen,welde 
alle Vergiftung und Unreinigkeit verzehtt, 
41. Wie man ſich des Durſts und Zur 

gers auf eine Zeitlang erwehren ſoll. 

Trage beſtaͤndig eine duͤrre harte in 
den von Rocken⸗Brod bey Dir. Want 
dich dann Dürftet „ und du kanſt weder 
Waſſer, Bier noch Wein befommen, ſo 
zerkaue nur von folcher barten Nindeein 
paar Broͤcklein, als wodurd die Feuch⸗ 
tigkeit Inden Mund kom̃t und den Durſt 
loͤſchet. Solches thut auch eine Bley⸗ 
kugel, wenn man ſolche im Munde mit 
Der Zungen hin⸗ und wieder treibet. 
Wann man auch ein Stuͤcklein Meiſter⸗ 
und Eberwurz in den Mund nimmt, 
ſo kan man lange Zeit ohne Eſſen und 
Trinken dauren. Doch wer mit einem 
Reiſe ⸗ Cameraden marckiret, der muß 
ſolchen etwas davon mittheilen, ſonſt 
serimme er ihm Die Kraͤfte, daß felbiget 
immer nach kan. | 

31. Sür das Ungeziefer, 
Ein Reiſender Fan nicht leicht von der 
gleichen Saften befreyet bleiben, weil er 
auf allerley Lagern herum fahren an 


Y,ır, 
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Dod wer sAuedfilber in einem mit Wax 
verſtopften Feder⸗Kiel beh ſich trägt, der 
fol davon ficher ſeyn. Es wollen aber 
einige dafuͤr halten, daß dieſes die Ratur 
ſchwaͤche, und nur ſolchen Leuten zu ars; 
brauchen waͤre, welche begehren auffer: 
dem Eheftand ihr Leben hinzubringen. 
Ein Stuͤcklein von einem ausgegrabenen 
Sarg da ein Todter darinnen gelegen, 
oder nur ein Nagel von einem ſolchen 
Sarg, in Kleidern bey ſich getragen ſoll 
auch Das Ungeziefer vertreiben. + Man 
tan auch Wermuth; und bie innere Ab⸗ 
ſchnitte von Rop Hufen in halb Waller: 
und halb Laugen. abſieden, die Hemde 
drein tunten;und fo trocken werden laflen, 
ſo wird feine Laus drein kommen, und die 
ſchon Dariiienfenn , werden ohnverzuglich 
davon laufen.Wer aufperfteife alle Mor⸗ 
gen einen Biſſen Brod in Baum⸗Oehl ge⸗ 
funkt iſſet, der iſt auch von Laufen ſicher. 
u 43. Sür die Filz⸗ Kaͤuſe/ 

Zu dieſen Saften kan einer. gelangen, 
wann er auf einemf. v. Secret ſitzet, oder 
in einem Bettliegt , da Leute geſeſſen oder 
gelegen, welde Damit angeftedt find. 
Souͤſtẽ aber iſt es eine Frucht eines unkeu⸗ 
ſchen Lehens. Denen die unſchuldig damit 
angeſteckt werden, dienet folgendes Mit⸗ 
tel: Nimm einen Lapyen damit die Gold⸗ 
ſchmiede das Queckſilber mit abwiſchen, 
oder in deſſen Ermangelung werfe etwas 
Queckſilber auf gluͤende Kohlen, uñ fangẽ 
davon den Dunjt mit einem Tüchlein auf. 
Mit ſolchem Tüchlein oder Lappen retbe 
den Ort wo fi dieſe Voͤlker aufhalten, 
fo werden fie unter waͤhrendem Reiben 
verkommen, Daß man nicht weiß. wohin. 
44. ‘Ein Mittel wider unnstürliche 

Kiebe/ fo einem zu Zeiten von loſen 
Bauren gemacht wird, 

Ziehe ein paar neue Schuhe an Die 
u | blofien 


| 


94 Arzeney⸗Buͤchlein. 
bloſſen Fuͤſſe, laufe damit eine Meile 
Wess oder weiter, daß die Fuͤſſe wohl 
ſchwitzen. Hernach ziehe den rechten 
Schuh aus, geuß Wein oder Bier drein, 
thue daraus einen Trunk, ſo wirſt du der 
unnatuͤrlich geliebten Perſon von Stund 
an gram. Solches geſchiehet auch wenn 
man fi mit einem Todten⸗Zahn bes 
raͤuchert. 
as. Wenn einer von ſtarkem Geben 
oder Keiten einen Wolff bekommt. 
Schmiere dich mit Unſchlicht, (Hirſch⸗ 


oder Boͤckin⸗Unſchlicht iſt beſſer als das 


gemeine) und ſtreue ein wenig Sh£holzs 
Pulver drauf, es hilft alſobald. 

Fuͤr die Warzen. 

In dee Stunde da der Mond nen 
wird, reibe eine jede Warze mit einer 
befondern Erbie; thue hernach Diefelben 
Erbſen in ein Tuͤchlein binden, und wırf 
fie hinter fich zurück hinweg, fo vergehen 
fie, und fallen ab. Solche gefchiehet 
auch wenn man bey abnehmenden Mond, 
Die Warzen mit ungefaenem Sped rei⸗ 
bet, und ſolchen hernad in Mift, oder 
unter eine Dach⸗Tripf vergrabet, Daß er 
bald verfaulet. Deßgleichen vergehen fie, 
wenn jede Warze mit einen befondern 
Knopf eines Strohhalms, jo man ohn⸗ 
gefehr auf der Miſten findet, reibet, und 
wirft das Stroh wieder auf den Miſt, 
Daß es verfault , welches an viel 100. 
Menfchen probiret worden. - _ 

47, Sür giftiger Chiere Biß. 

_ Wer von einer Kröte oder andern 
Thier aufferlich vergiftet würde , der 
waſche alfobald den Drt mit feinem Urin, 
oder mit gefalgenem Wafler wohl ad, und 
beſchmiere ſolchen hernach mit Nofens 
oder Eyerdotter⸗Oel. Innerlich aber 
— man gepuͤlverte Hollunder⸗ 
Bluͤh, ſo im Schatten gedoͤrret worden. 

Regiſter 


Mesifter 
uͤber diefes Arzeney⸗Buͤchlein. 
Augen⸗ „Waſſer, go 
Bein: Gemahf oder Uberbein, 90 


ze giftigen Thiere , wie folche zu hei» 
en, 


94 
Blafen an Füffen zu verhüten, 90: 





Bluten der Naſen zufilen, — . 8x 
Braune im Half, 83. 
Brand zu wehren, | * 


Colie, Mittel dafuͤr, 
Doͤrrſucht, gewaltig Recept pair 


87 

Durſt zu wehren, | 92 
Erbrechen zu wehren, | 85 
33 Glieder zu heilen, 89 
Felzlaͤuße, Mittel dawider, 93 
uͤſſe ſo geſchwollen, 990 

Be: zu wertreiben, 87 
Shi edſchwamm zu ertzeiben, 90: 


Kr böfen zu heilen, 
arnwinden zu vertreiben, - 88 
Heiſſerkeit, ſonderbares Secret barider, 


85 
‚Sie und Röthe i in ben Augen zu betee 
en 


! 

Hunger zu mehren) , 92 

Hußten für allerley , 86 

Kalte Piſſe, Mittel Dafür, 88 

Kopf» Schmerzen zu vertreiben, 79 

Laͤuſe zu vertreiben, ” 

Liebe , wider unnatürliche, 

Lungenſucht, gewaltig Necept dawida 
87 


Magen, fo übel dauet, 885 
Wandeln ſo geſchwollen, 83 
Mund: Faule, wie zu helfen, 82 
Deajen +» Bluten zu ftillen , 81 

Maſe, ſo verſtopft iſt Luft zu machen, 81 
offene Schaden iu beilen, 89 


Obren⸗ 


Kegifter, " 
Ohren Befihwehrniffe, Mittel dar: 
wider, | 


| gr 
Pfige , wie man ſich norzufehen hat, wenn 
‚man aus Roth Daraus. trinden muß, 


92 | 
Schluckſen su vertreiben, 35 
Schwindſucht zu vertreiben, 87 
Seitenſtechen, Mittel dafur, 87 
Sod, wie zu vertreiben, 85 
Stein, wider denſelben, 87 
— in die Hitze, ſoll man nicht gab; 
ing, 21 
— Trunkenheit, wenn davon der Kopf wehe 
thut, Mi | 79 


Uberbein zu vertreiben, 90 
Berbrennt wenn ji) jemand hat, 89 
Ungeziefer zu vertreiben, 92 
rin, wenn man folden nicht Halten 
fan, Ba 88 

ut ‚ wenn man folden nicht Taflen 
an, * 88 
Waſſer zum Tinken, wie zu reinigen, 


— , „92 
Wolf vom Gehen oder Reiten, wie jols 


‘ (her zu heilen, 


| 94 
unden zu heilen, 89 
urm am Singer, 89 


Zahnfhmerzen zu vertreiben, - 82 
Zaͤpflein, wann es gefchoflen, 82 





‚® 


Bequeme 


Mauß⸗ 
— und, 


Meiſe⸗ 
Mpothecklein / 


Darinnen | 
verfchiedene bewaͤhrte 


Krzeney- Wittel 
Auch deren nuͤtzlicher 


Gebrauch und zuverlaͤſſige 
Wirkung bey allerley Kranke 
beiten / 





Kuͤrzlich und doch genugſam 
mitgetheilet wird, 
Mit Ihro Rom. Kayferl, 
Majeſtaͤt allergnaͤdigſtem 
pRIVIIECIO. 





Altdorf / 


Zu finden, nebſt den Arzeneyen, 
bey Ernft Sriderich Zobeh 1737 
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TEE IRRE 
Wohlgeneigter Lefer! 


| Fab F | 
Aß die Gefundheit ber allervor⸗ 
trefflichſte Schag jene, den ein. 
Menſch in der Welt genieflen 
Tan , folhes wird hoffentlich, Fein Ders 
nuͤnſtiger in Zweifel ziehen. Selbige 
aber su erhalten, und gefaͤhrlichen Krank 
heiten fürzubauen , werden weder über- 
fluͤſſige noch allzukoſtbare Medicamenten 
erfordert, gleichwie auch zu nothduͤrfti⸗ 
ger Erhaltung des Lebens, wenig und 
geringe Speiſen zulaͤnglich ſeohn. 

In ſolcher Uberlegung iſt gegenwaͤrti⸗ 
ges Sauß⸗ und Reiſe⸗Apothecklein vers 
fertiget worden, ſolchen Perſonen, wel⸗ 
che nicht allemal Gelegenheit haben einen 
verſtaͤndigen Medicum zu conſuliren, 

und deßwegen in manchen Stuͤcken ihre 
Geſundheit, ja gar ihr Leben in Gefahr 
ſetzen muͤſſen, damit zu dieenn. 

Es ſind darinnen zwar wenige, doch 
ſichere und zuverlaͤſſige, auch durch lange 
Erfahrung und vielfaitige Proben be: 
währt erfundene,, und bisher geheim - 
gehaltene Ylrzeney = Drittel enthalten 
welche mehrentheils ein Hoch⸗Erfahrner 
und Welt-berübmiter Medicus , feinen 
entfernenden Patienten‘, Die ihre Ges 
fimdheit ihm anvertrauet , und Die er 
aus wichtigen Urfachen nicht mehr pers 
föntich befuchen Eonte, fo wie fie ben Dies 
fem Bauß⸗ und Keife-Apothedlein 
præpariret find , mitgetheilet bat. 

Wenige Daruntet die man. ebenfalls 
hiebey fir unentbehrlich gehalten , und 
Die bey laugen Jahren ber durch fehr 
viele Proben ihren ER erwieſen, ſind 


e 


benen übrigen mit beygefuͤget worden, 
“ Az damit 














Vorbericht. 
damit jederman der ſich dieſes Apotheck⸗ 
leins bedienet, inſonderheit Reiſende, 
oder die auf dem Lande wohnen, und 
mehrmals weder Zeit noch Gelegenhei 
haben andere Hulfe und Rath zu ſuchen, 
naͤchſt GOttes Benftand in Den meiſten 
Krankheiten ſich felber curiven , oder 
Doc) wenigftens für gefaͤhrlichen Zufallen 
bewahren können, | 
Wobey zu erinnern, daß dieſe Medica- 

menta ſicher und Der Natur gemaͤs ſeyn; 
dahero nicht leicht ein boͤſer Effect zu be⸗ 
jornen, wenn gleich der Patient biäwer 
en die vorgefchriebene Ordnung über: 
fchreifet, und ın geringerer oder gröfe 
rer Doſi dieſelben gebrauchen ſolte. 
Daferne wegen Ungleichheit der Ratu⸗ 
ren, nicht in allen bemeldten Zufaͤlen 
alſobalden Beſſerung erfolgte, ſo muß 
man deßwegen Die Arzeney nicht gleich 
als unkraͤftig ausſchreyen, weil auch die 
allerkoſtbarſte Medicin nicht allemal 
gleich Huͤlfe ſchaffet. Die Erfahrung 
wird aber jedem lehren, daß dadurch 
geleiſtet wird was verſprochen worden. 
Ind wenn man auch von dieſen Med- 
camenten weiter gar nichts zu gewarten 
hatte, fo ware fchon genug , Daß mat 
permitteljtderfelben , unter GOttes Err 
gen , aefahrlichen Krankheiten vorbauen 
an, bis man bey verjtändigen Medics 
fernere Hulfeund Rath findet. 

Daß auch von befsndern Werber ut 
Kinder » Krankheiten , hierinnen gehandelt 
worden , ift darum gefchehen, weil Diele} 
Yyotheckein nicht nur für ledige reifende 
Perſonen allein , fondern auch für Haufe 
Vätter und Hauß- Mütter gewiedmet if, 

n Betradhtung daß die meiſten welche fol- 
ches noch im ledigen Stand aufchaffen 
guch Vorhabens find, fih in den Ehe um! 

Hauß⸗Stand zu begeben, welches denn 

hoffentlich niemand mißfallig 


2. Blut⸗ 
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BRBOR99R9N032S 
I. — Balſamiſche 
ulen. 


Jeſe nach der Becheriſchen 
Methode unverfaͤlſcht præpa- 
rirte Pillen, haben einen uni- 
verfalen Nutzen, und können 

in allen Rrankpeiten wie die Nahmen 

haben mögen ‚ bey allen Naturen und 

Alter, ja gar ben Kinddetterimen , zur 

Deffnung und Reinignng ‚mit Beybehal⸗ 

tung der Kräfte , fiber und ohne einigen 

Schaden gebraucht werden. 

Wann Unveinigkeiten vorhanden find, 
fo lariren fie in 12. oder 13, Stumden ein 
paar mal, und zwar ganz nelinde ohne 
Reiſſen; daher fie fiher in allen Krankhei⸗ 
ten wo man andere Purgantien nicht ge⸗ 
brauchen Darf, koͤnnen genutzet werden. 
Sie verhüten alen Schaden, wenn anz 
dere purgirende Mittel figen bleiben, 
und bringen die duch Nuhr, Brechen 
und ftarfe Durchfale verderbte Natur 











wieder in Ordnung. 

Wann der Magen / die Bruſt und 
Gedaͤrme vonSchleim , Blaͤhungen ic. 
beichwehret ſeyn, und befonders im Mas 
nen wegen genoſſenen unverbauliden 
Speifen ein Brucken / Aufſtoſſen / Eckel / 

Gegen und Brechen / entſtehet; fo mar 
chen fie gute Oeffnung, und verſchaffen 
baldige Huͤlfe. Dur muß bey dickem 
derſtockten Schleim um bie Bruft , und 
bey Dicker Vollbͤtigkeit, durch eine Aber⸗ 

aß gelüftet werden. — 
Bey Allen kypochondriſchen und Milz⸗ 
füchtigen 3ufallen, welche von dickem Ge⸗ 
gt entftehen , werben fie mit geößtent 
2 gen gebraucht ; immaffen fie Die Dicke 
aehigfeit Des Seblits Dinn und flüßig 

den, und.den Leid offen halten, 

Ag Dreh 


— — — 


5 Bauß⸗ and Reiß⸗Apothecklein. 
Bey BSaupt⸗ und andern Schmerzen 
können fie Wechſels⸗Weiſe mit der rothen 
Tindur und dem Prxcipisir- Yulver ge⸗ 
braucht werdhen. 
In allerhand Colic- Schmerzen, auch 
in hitzigen Krampf⸗ Gallen⸗ Blut⸗ Co⸗ 
licken / Bleichſucht / item beyallen Falten 
Fiebern / ſind ſie mit beſonderm Nutzen zu 
gebrauchen, Bevorab wenn man des 
Abends drey Meſſerſpitzen voll Bezoar⸗ 
— und Des Morgens 9. bis II. 








illen nimmt. u 
Alten und ſchwachen Reuten / Denen 
gar Feine Purganz Dienet, und Die viel 
Saure im Leib haben, iſt zu Eröffnung 
des Leibes, Stärkung des Magens und 
Der Gedaͤrme kein beffer evacuans Die vers 
haltene Winde und Unrath wegzuſchaf—⸗ 
fen ‚vorzufchlagen , als dieſe Pillen, deren | 
ohngefehr 9. 12. auch nachdem Die Natur 
ift ‚mehrere, bes Abends bey Schlafen 
gehen können gebraucht werden. | 
Wo fich zugleich cine Aufwallung des 

Geblüts einfindet, mie bisweilen bei 
vielen Krampf und Blähungen in Gedaͤr⸗ 
men geſchiehet, an mannebſt den Pillen 
ein paar Meffer+ Spigen poll non dem 
precipitir- Pulver gebrauden, NB. wo⸗ 
bey aber zu erinnern , Daß vollblütige 
Manns Perfonen / die hitzige Sachen 
und Wein trinken, bey Aufwallung des 
Geblüts und mo Daffelbe keinen Ausgang 
durch Die güldene Ader findet, Derglei 
chen Pillen behutfam gebrauchen muffen; 
es waͤre denn, daß fie zuvor zur Ader ge» 
laſſen, weil fonft das Gebluͤt in den Maſt⸗ 
Darm getrieben, und allda vielerley Un⸗ 
gelegenheit verurſachet wuͤrde. Wenn 
Hzmorrhoides cœcæ vorhanden find, 
bi. wenn Leute an ſtatt des güldenen 
Ader⸗Fluſſes ein Blaͤßlein oder Blätter 
lein am After befommen , fo — —— 
ei — illen 


— 


auß⸗ und RXeiß⸗Apothecklein. | y 


———n,eô6 
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Gewaͤchſen, .böfen Berfammlungen mil⸗ 
er 


N 


3 Bauß⸗ und Reiß-Apotbedleim 
dern fie den Blut⸗Fluß, führen das Un⸗ 
reine aus, Daß wieder eine ordentliche 
Empfaͤngniß erfolget, RE: 
Den gebäbrenden Seauen dienensie 
ſelbſt in der Geburt zur Beförderung; 
vertreiben die wilden Wehen und ftarten 
die wahre; verhindern uͤbermaͤßigen Ab⸗ 
ang des Geblüts, fuhren die verhaltene 
After⸗Buͤrde ab, und ſchaffen auch ſonſt 
ihren Nutzen bey ben Nachwehen oder 
endern bejorglihen Zufaͤllen, felbige zu 
zertheilen oder zu verhuten. | 
- ZRindbetterinnen folten Diele Pifen, 
fo lang der Abfluß des Gebluͤts waͤhret, 
täglich gebrauchen, weil fie ae beforgli- 
de Zufaͤlle, welche von Erkfaltung, 
Schrecken oder andern Urſachen entfie 
ben , dergeftalt abwenden , daß ſie ſich 
Daher nichts weiters zu beforgen haben. 
Im weiſſen Fluß und andern nach d 
fen Kindbetten erfolgenden Mutter: Be 
ſchwerungen, ſchaffen fie fo nroffen Nu⸗ 
gen, ald irgend durch ein Medicament 
geichehen fon, un j j 
Es können auch dieſe Pillen in aller⸗ 
and Kinder e Brankheiten / ſonderlic 
ie im Unterleib entitehen , ficher ge 
braucht werden, und wird den Kindern 
ſehr wohl befommen , wenn man thnen 
gleich nach Der Geburt 1. Pie in Milch 
erlaffen, benbringet. Wenn aber die 
ntter oder Amme eine Dofisbavon fel 
Ber einnimmt, jo braucht es nicht dem 
Kind befonders eine zu geben, _ Kinder 
die ſchon einige Monathe und Jahr alt 
find ‚ Dörfen ſicherlich 2. 3. in Brühe zer⸗ 
taffen, genieflen. 6. 7. jahrigen Kindern 
giebt mans. noch) altern 12. Stud. . 
._ Die Dofis hey ermachfenen Perfonen 
iſt gemeiniglich 13.13.20. Des Morgens 
ober Abends, zur Prefervation alle vier⸗ 
tel⸗ oder halbe Jahr; in weiblichen zul 








len alle Dronath einmal. Man Ean fie 
auch jonft im Nothfall monathlid und 
wochentlich 1.2.3. mahl gebrauchen, un® 
mit der Stahl» Bffenz abwechſeln. 
2, Purgier⸗Pillen / die man 
auch Obftrudtions- Pillen nennet, 
Dieſe Pinen Fönnen mit allem Recht 
eine Panacea Purgans genennet werden: 
Denn ſolche von vortrefflicher Wirkung 
feun. - And mie die balfamıfye Pillen 
nur die Deffnung des Leibes ganz gelinde 
befördern und erhalten: So wirken hin⸗ 
gegen dieſe mehr zur Purgierung, doch 
auch nicht zu ſtark, obne alles Reiſſen; Da» 
hero aNerhand Naturen folche zur Przfer- 
vation um den Leid zu reinigen, gebrau⸗ 
chen fönnen. | | 
Denn nicht afe purgierende Mittel 
dienen für jederman, fondern verurſa⸗ 
chen oͤfters mancherley Unheil und Krank 
heiten; pa man fi, im Gegentheil bey 
dem Gebrauch diefer Pillen, nichts zu be⸗ 
foraen hat. | 
Sie refolviren den zeben Schleim im 
Magen und KEingewerd / führenfolden 
durch den Stuhlgang ab, und Dienen in 
— zen wo eine Evacuation nd» 
thig iſt. | an 
Inſonderheit find fiemit gutem Nutzen 
ben harten eingemohnten®erffopfungen 
des Leibes zu gebrauchen, jedoch nad) 
und. nad) , teil man.bey ſolcherley Zus 
anden ſiarke Purgationes auf einmal 
nicht gebrauchen darf , fondern nur zu 
3. oder 4. Pillen auf einmal, und Val 
etliche Tage hintereinander, bi3 ſich bie 
Ralur mieder zu rechter Eröffnung des 
Leibes gemöhnet hat BR, 
In Werfchleimung des GBeblates / 
führen fie ebenfalls die Waͤſſexigkeit durch 
Den Stuhlgang ans, und fönnen Daher 


ns 


auch in kraͤtzigen / feorbutijchen , wafler- 
“r | AS ſuͤchtigen 


10 Bauß⸗ und Reiß⸗Apothecklein. 
ſuͤchtigen Unreinigkeiten gar wohl 
dienen. | 

Wann Heupt/ ruft und Magen 
verichleimt und mit Fluͤſſen angefidiet 
find, und Dahero verſchleimte Huſten, 
Engbruftigteit , alte Sieber entftehen: 
So helfen fie mit gar gelinder Abfuͤh⸗ 


rung. | | 

Man kan fie des Morgens fruͤh, ober 
auch Des Abends in gefottenen Zweiſch⸗ 
gen, in weichem Ey, oder auch in Obla 
ten gewickelt, einnehmen ‚und NB. Thee, 

- Koffee, oder warmes Bier drauf trinken, 
fo operiren fie dejio leichter. Wenn man 
recht purgieren will, und eine erwachſe⸗ 
ne Perjon 12. bis 15. Stud auf einmal 
gebraucht, fo folgen ohngefehr 6. 8. bis 
10. Sedes drauf. Kinder von 12, Jah—⸗ 
ren nehmen 7. oder 8. Stuck; Sjungere 
gebrauchen nod) weniger. 

Es iſt aber sumerken, wer purgieren 
will, daß es im abnehmenden Mond bei 
fer iſt alz im Zunehmenden, weil um ſol⸗ 
che Zeit Die Humores ſchwaͤcher find, und 
leichter koͤnnen gehoben werden. Auch 
“muß man bey dem Einnehmen mie ae 
Dart , warm Dazu trinken, und etliche 
Stunden nach dem Purgieren falten, 
auch nicht drauffchlafen. Nicht weniger 
muß man ſich warm halten, und nicht 
alfobalden kalt Getranfe und orobe 
Speifen genieffen, fondern Suppe und 
win paar weihe Eyer- 

3. Stahl⸗Eſſenz, 
oder temperirfeg balſamiſches 
Vifceral- Elixir. 

Dieſes beſtehet nicht aus Stahl, Eifen, 
Vitrioh, ıft auch mit feinem Spiritu Vini 
extrahitt ‚weilen nicht jederman Die Spi- 
aituoſa vertragen Fan, und Die 

| | chen 





Sauß⸗ und Reiß-Apotbecklein, 1 1 


ö— — — — 
Hen Arzeneyen ohne Rath eines verſtaͤn⸗ 
digen Medici nicht ſicher zu gebrauchen 
eyn: Dahero es mit echt eine Prefer- 
‚ayon und fichere Univerfal-Medicin por 
ale Krankheiten kan genennet werden. 
Es erhalt diefes Elixir Den Leib nelinde 
offen , fchlagt alle Saure in dem Coͤrper 
barnieder , ftarket Den Magen und die 
Dauung, weßwegen folde in allen Bes 
ſchwerungen Des Magens und der Ges 
daͤrme Dienlidy; giebt dem Geblut und 
allen Saften eine balfamifche Kraft. . 
Bey Frauens-Perſonen confervirf es 
Die Menſes, bey Manns⸗Leuten aber Die 
guͤldene Ader wenn fie darzu geneigt; 
und ſonderlich die jenigen welche am 
Malo hypochondriaco, und die Frauens⸗ 
Perſonen denen die Menſes ausgeblieben 
und an der Bleichſucht laboriren, finden 
davon eine merkliche Huͤlfe, wenn ſolche 
mit Thee, Coffee, Wein oder Waſſer, des 
Tags 3 mal, ald: des Morgens, eine 
Stunde vor der Mahlzeit, und beym 
Schlafen⸗gehen, davon gebrauchen; wie 
es denn aud) Inder Gelb und Waſſerſucht 
um die Viſcera zu eröfinen, mo irgend 
noch) eine Arzeney hinlaͤnglich iſt, ſichere 
Huͤlfe ſchaffet. en = 
+ - Man kan e8 auch bey Kindern Denen 
andere Effenzen zu higig find , faftin allen 
Krankheiten, infonderheit wann fie Dicke 
£eider und andere Unreinigkeiten des 
Magens und des Gebluts haben, mie 
Nutzen nebrauchen. 

Die Doiis ift 30.40, 50. Tropfen, bey. 
Kindern aber 8. 9. 12. Tropfen. - Man 
kan es wie gedamt , auf erforderten Fall 
bes Tages 2. 3. mal gebrauchen. | 
4. Stärtende Magen⸗Eſſenz. 

Dieſe koͤſtliche Mediein wird aus ſol⸗ 

en Ingredientien zubereitet, welche * | 
fonderlich die nervofen Theile, unte 
Y As wel⸗ 
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welchen der Dragen der vornehnfte iſt, 


ftärten, ohne ale Erhitzung. Dahero 
iſt felbige in allen Magen Befchwerungen, 
verlohrnen Appetit , Unverdaulichken, 
Blehung und Eckel gut; Denn es hilft die 
Speifen wohl verdauen und in einen gu⸗ 
ten Chylum verwandeln. 


Wie Die mehreften Krankheiten, wo⸗ 
mit Die Menfchen am längften und heſ⸗ 
tigſten gequalet werben, von Dem ver⸗ 


derbten Zuſtand Des Magen? und der 
Gedaͤrme herkommen, weil felbige durd) 
Krampf gar zu fehr zufammen gezogen, 


oder auch Eraftlos und fchlapp werben, 


Daher viel Blehungen entitehen und 
tiber fich gehen, der Leib verfiopft, und 


der Magen famt dem erfien Darm mit 
viel Schleim , Galle und Saͤuere ange 
fuͤllet it: So mird Durch dieſe Magen 


and Nervenftärkende Arzeney allen uͤblen 
Folgerungen und langmierigen Krank⸗ 


eiten, worunter infonderheit Das Ma 


kum hypochondriacum , welches Die 
Haupt: Ditele vieler andern Beſchwe⸗ 
rungen iſt, nicht nur vorgebauet; fondern 
aud) wenn dergleichen bereits eingewu⸗ 


zelt, Durch Diefe Mediein, erwuͤnſchte 


Hilfe erlanget wird, 


Es Dienet Diejelbe in Mutter⸗und 
Milz⸗Blehungen und Auffteigen , weilin 


dergleichen Zuftand nichts kraͤftiger noch 
zutraͤglicher iſt, als ſolche Nerven⸗und 
Magen ⸗ſtaͤrkende Arzeney. 

Ingleichen wenn der Haupt⸗Schmer;ʒ, 
Hemicranie, Ohrenbrauſen und ſchwe⸗ 
res Gehoͤr von uͤbler Verdauung de 
Dragend berrubret, fo thut es befondern 

ect. 


In kalten Fiebern kan mans nad) der 
Hitze, wenn der Paroxiſmus vorbey, auch 
in guten Tagen gebrauchen. Am boͤſen 
Tag un ber Patient etwas drauf 

re 








en , unb eine Stunde lang im Bette ge⸗ 
inde Dunften. | " 
Hey Eckel / Aufſtoſſung des Magens/ 
Sngft und Beklemmung um Das "Herz / 
ud) bey Brechen und Durchlauf / nehme 
nan 2. Theile von dieſer Eſſenez, und eis 
sen Theil von der rothen Tinctur, und 
—— von ve Vermiſchung des 
Morgens in Thee , oder Eoffee zu 40. 
b18 50. Tropfen, auch wohl Des Abends 
por dem Schlafengehen mit etwas Bier. 
Die Doßs ift insgemein 3130. 40.618 
so, Tropfen in Thee, oder aud wann 
Magen » Zuſtaͤnde zu tractiren, vor 
dem Eſſen in Wein oder Bier zu ge⸗ 
brauchen. F— 
5. Linderndes Bruſt⸗klixir. 
Dieſes dienet in allerhand Bruſt⸗Be⸗ 
ſchwerungen / Huſten, Engbruͤſtigkeit, 
bey Fluͤſſen, Schnupfen, Heiſcherkeit, 
da ſie nicht alleine lindert, ſondern auch 
den Auswurf befoͤrdert, und corrigivet 
ale Schärfe welche es im Blut und ans 
dern Feuchtigkeiten findet , vertreibt auch 
die Bläbungen im Leib. Ä 
Es koͤnnen auch die Schwindfüchtie 
gen dieſelbe ſicher gebrauchen, und mit 
dem Bruſt⸗ und Huften » Pulver gbwech⸗ 
fein. Wie es denn aud) auf foldhe Arth 
ſonderlich alten Leuten / die zu Huſten 
und Bruſt⸗Krankheiten geneigt find, wohl 
zu ftatten kommt. en 
Nicht weniger wenn auf higige und 
kalte Fieber , Zehr⸗Fieber folgen, ſo kan 


man von diefem Elıxir des Tage 2. - 


mahl nehmen. 

Insgemein iſt es am beſten, wenn man 
ſeldiges Des Morgens, und des Abends 
dor dem Schlafengehen, in etwas dunner 
Haber⸗Gruͤtze genieſſt. 9 

Wenn man einen Theil dieſer Elixit 
mit 2, Theil Mandel⸗Oel und einen 

42 Theil 
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Theil Violen⸗Saft vermiſchet, und da⸗ 
von oͤfters genieſſet, ſolches befoͤrdert 
ungemein den Auswurf; und iſt dieſe 
Compoſition ſonderlich gut bey Kindern 
zu gebrauchen, die mit Blabungen und 
Engbrüftigteit behaftet find. 
Die Dotis ift ohne Vermiſchung eben» 
fal330.40.50. Tropfen 
6. Kebens ;Elixir. | 
Dieſes hat Kraft alle innerlihe Ob- 
ſtructiones zu folviren , alle innerlihe 
„Glieder des Leibes zu ftarken , und durch 
ihre Balfamifche Kraft, den ganzen 
Menſchen zu verneuern. | 
Es iſt dieſes eine fütrefliche Arzeney im 
Malo hypochondriaeo , und in Der id 
genandten Milʒ⸗Krankheit / aud) denen 
welche mit Der ſchwarzen Galle und mit 
einem fcharfen ſcorbutiſchen Gebluͤt ber 
haftet jind. EN 
Es erhalt den Leib in fleter Deffnung , 
und dienet auch mider allerley Sieber / 
wider Die Verſtopfung der Leber / des 
Milzes / im Keiflen Der Gedaͤrme und 
Colicz Schmerzen / wie aud) in ber 
rotben Kubr, | 
NRicht weniger Dienet ed im Schwins 
del / Kopf⸗Schmerzen / Innerhaltener 
Monatlicher Reinigung bey Weide 
Nerfonen, in allerhand Hutter Bes 
ſchwerungen / (ben welcherley Zufalen 
man ſolche mit der Stahl⸗Eſſenz abwech⸗ 
ſeln Ean) in der Gicht / und auch im 
Podagra oder Zipperlein, . 
Es macht gutes und friſches Gedaͤcht⸗ 
niß / fcharfet Das Beficht uud Geboͤr / 
erfreuet das Gemuͤth / erhalt den Men 
fhen in hoͤchſter Geſundheit wenn er 
fich Deffelben fleißig bedienet. | 
Wann jemand. wegen unordentlichen 
Eſſen und Trinken fi übel befindet’ 
per nehme gleich auf der Stelle un 
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20. bis 30) Tropfen von dieſem Elixir in 
Thee, Bier, Wein oder in was man will, 
o wird ihm alſobald beſſer werden. 
Wer des Morgens nüchtern 15. oder 
mehr Tropfen Davon gebraucht, der iſt 
24. Stunden für Gifft ſicher. Und wenn 
jemand ein bisiges Era oder andere 
Haupt: Krankheit zuſtoͤſſet, auch jo gar 
wenn man von der Peſt angeſtecket ware, 
(immaffen zu ſolcher Zeit dieſes das befte 
Antidotum ift ) der gebrauche NB. che 
24. Stunden vergehen so. bi 60. Tro⸗ 
pfen von Diefem Elixir, und ſchwitze mohl 
Darauf , wiederhole aud) folches nad) 
Befinden etlihe mal, etwa alle 5. oder 
6. Stunden, wiewol nur halb fo viel, 
ſo wird er mit GOttes Hulfe bald genes 
ien: Doc wenn es uͤber 24. Stund ange 
ftanden , fan man wegen Beflerung 
ſchlechten Troft geben. Bey allerhand 
Fiebern ift es ſehr nuglich vor Dem Paro- 
xifmo zu gebraudjen. U 
Raſende * und an Ketten gelegte 
Perſonen, find durch GOttes Hulfe 
durch dieſe Arzeney, davon man ihnen 
etliche Tage hintereinander des Morgens 
und Abends 20. Tropfen eingegeben, 
glücklich curiret worden. 
Dieſe 


* E8 meritiret hier als etwas ſonderbahres 
angemerfet zu werden, daß am 18. Aug. 
in diefem 1736. Jahr, zu Altdorf, ein 
Knabe von 8. Jahren, der nad) Ges 
nieffung einer zimlichen Anzahl Wüt- 
oder Zoll» Deere, vollig raſend und 
wuͤtig worden, fo daß er nicht allein 
entſetzlich geſchryen, fondern auch bes 
fiändig die Wände hinauf klettern 
wollen, und fo getobet hat , daß dreh 
ſtarke Derfonen kaum vermögend ges 
weſen ihn zu halten, durch GHDttes 
Gnade vermittelſt diefer Arzeney glücke 
Ach curiret worden. She 
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Diefe Medicin fan von alten und im 
gen Perfonen, wes Natur und Tempera 
ment ſie ſeyn mögen , fiher gebraucht 
werden, Insgemein Braucht man zur 
Praiervation Morgens und Abends 12. 
oder 15. Tropfen 5 zur Curation aber 
nach Befchaffenheit allerlen Affecten zo. 
bis 60. Tropfen. Kindern braucht man 
nach ihren jahren halb fo viel, auch wohl 
noch weniger. ur 

7. Zertheilender Spiritus. 

Diefer Spirieus Dienet Darzu , man 
man den fchmersbaften Ort, mo es aud) 
am Leibe ſeyn mag, ein wenig Damit ber 
ſtreichet, nnd. bey einer Warme mit der 
Hand wohl einreibet, Daß folcher alſo⸗ 
balden Linderung verſchaffet. 
Bey Bopf-Schmerzen beftreicht matt 
die Schlafe nebit dem ſchmerzhaften Dit 
Damm. Dean kan aud) davon ein wenig 
an die Naſe ziehen. - Wann Linderung 

olget, und kommt der Schmerz nachge⸗ 
ends wieder, fo muß man das Schmit⸗ 
ren und Schnupfen wiederholen. 

In Ohren⸗Klamm gieſſet man 3. 
Tropfen in Das boͤſe Ohr. Und in Augen | 
Entzuͤndungen wird blau Zuder :Pap 
pier Damit angefeuchtet und auf Die Au 
gen gelegt, auch in beyderley Zufaͤlen 
die Schlafe Damit _beftrihen. Want 
Blattern im Auge find , fg beneget man 
ein Tuͤchlein mit Diefem Spiritu laͤſſet es 
‚nieder trocken werden, und legt es ſo⸗ 


⁊ J 


dann uͤber. | Bi 
In Zahnſchmerzen gieſſet man- etliche 
Tropfen a a und fteckt ſie in 
die fhmerzhaften Zaͤhne. Es lindert 
auch die Schmerzen, wenn man davon 
et was in die Naſe zihhht. _.. 
Nicht weniger dienet dieſer Spiritus 
wider allerley Fluͤſſe / laufende Bichter/ 
Sipperlein/ Schlag / abmung e 


A 
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} aderhand dergleichen Zufälte, wenn man 
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die preßhaften Oerter damit beſtreichet 


RD warm wohl dinreibet. 


In aͤuſſerlichen Entzundungen, Rothe 
lauf / Brand ꝛc. wird er auf den ſchad⸗ 


haften Dre gufgeſtrichen, auch) Damit 
Tuͤcher oder Pappier befeuchtet und aufs 


gelegt. NE 
Er kan auch innerfich in allerhand 


" Krantheiten 3u 8.12. Tropfen gebraucht 
‚ werden. Treibet den Schweiß und flillet 
‚ Die Schmerzen. | | 


Ben anhaltenden Wehtagen des 


Bauptes / ift auch gut wenn man so. bt8 

- 60. Tropfen in einem Glas Wein genich 

fet, und lich ein wenig drauf niederleget. 
"8, Vortrefflicber Lebens⸗ 


Balſam. 


Die Kraft und Wuͤrkung dieſes Bal⸗ 


—— [| 


ze \ 


ſams beftehet vornemlich Barinnen, daß 
er den ganzen Leib inzund auswendig, 


: ale Glieder, beſonders aber das Saupt 
; und YZerven ftarket, Den Umlauf des 
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Gebluͤts und alle andere Säfte, ja auch 
Die zu Erhaltung der Geſundheit hoͤchſt⸗ 
noͤthige Tranfpiration und Ausduͤnſtung 


in Ordnung erhält; derowegen fan er 


' Mit groſſem und zuverlaͤßigen Nutzen von 
allen fchwachen Keuten/ welchen Die 
: Kräfte mangeln und Starkung vonnoͤ⸗ 

thenhaben, , gebrauchet werden. . 


Er ift demnach, nicht allein eine grofle 


und bewährte Stärkung für slte Leute; 
fondern auch fir ſolche Perfonen die voñ 


vorhergehenden Krankheiten, Sorgen, 


Betruͤbniß oder andern Urſachen abge⸗ 
mattet ſind; beſonders denen die eine 
kalte und feuchte Natur haben, wenn 
ſie davon zu Staͤrkung des Magens und 
aupts 6. oder 8. Tropfen in Coffee,Thee, 
Chocolade, oderimlegien Trunk bey Der 

Mahlzeit, oder auf gefoflenen Zuder 
= getröpfel 
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getröpfelt und alsdenn mit Wein nehmen, 
Man Ean aud) foldhen in Bier, ober gat 
nur in Waſſer genieflen, wenn es D 
Gelegenheit nicht anderſt zulaͤſſet. 

Es erhält und bemahret dieſer Balſam 

alle leibliche Kraͤfte, alſo, daß der Menſch 
mit gutem Verſtand zu feinem, rechten 
natürliden von GOtt aufgelegten Alter 
kommen mag; und wer ſich deſſelben tags 
Lich oder Die Woche etliche mal bedienet 
und ſonſt ordentlich lebet, Der wird Di$ 
an fein beſtimmtes Alter von keiner Krank 
beit tberfallen werden; wie man Denn 
vielfältig aus der Erfahrung Hat, da 
Leute bey etlich gchtzig Jahren, welche 
dieſen Balfam täglih oder woͤchentlich 
etliche mal gebrauchet,, fo frifch und muns 
ter fich befunden, als kaum andere von 
so. Fahren: Denn er ftärket alleLebens⸗ 
(Seifter vortrefflich, und wird ein Menſch 
wie neugehohren, wenn er fich Defielben 
fleiffig bedienet. _ 
. aan ift deſſen ſo wohl innerlicher als 
aͤuſſerlicher Gebrauch), allezeit in Haupt⸗ 
Krankheitẽ ſehr bewaͤhrt befunden wor⸗ 
den, vornehmlich bey ſolchem Haupt—⸗ 
Weh welches nicht von His und Doll 
biütigkeit , fin welchem Fall Die rothe 
Tinctur beffer dienet ) fondern vielmehr 
vom verderbten Wagen herrubret- 

In Schwindel/ Slüfjen des Haupts / 
Sgufen und Brauſen Der Ohren / 
fchwerem Gehoͤr / findet'iman baldige 
Hilfe, wen man etliche Tropfen auf 
zart geftoffenen Zuder tröpfelt, und ſob 
then als eın ſtaͤrkendes Schnupf⸗ Pulver 
in Die Naſe ziehet. Man kan auch etliche 
—— mit Baumwolle in die Ohren 

egen. | | 

In Obnmachten / in Brechen / in 
groſſer Beaͤngſtigung des Herzens / 
Drucken / Aufblehung und auſte 


| 
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nr / it kein beſſeres und zuver⸗ 


Lfıgerd Mittel als dieſes, geſtalten es 
in ſolchen Kranfheiten unzaͤhlich mal ge⸗ 


ſchwinbde und ſichere Huͤlfe geleiſtet hat. 
Beſonders iſt gut wenn man bey ſolchen 


Zuſtaͤnden einen Theil von dieſem Bab⸗ 


ſam, ‚und 3. Theile von der rothen Tinctur 
vermiſchet, und Davon alle 2. Stunden 

' zu 20,518 30. Tropfen einnimmt 
. Ber groffem Zahnſchmerzen fan man 
von beſagter Bermifchung etwas auf 


Baumwohie troͤpfeln, und auf den ſchmerz⸗ 


haften Zahn legen. 


Man fan aud) von dieſem Balſam ein 


Buͤchslein mit einem Schwamm fuͤllen, 
und ben Ohnmachten / Schwindel / hor⸗ 
nehmlich in Saupt⸗ Schmerzen / Fluͤſſen / 
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‚böfer faulen Luft und dergleichen, Daran 
riechen; welchesfehr dienlich iſt. 


Inſonderheit kan man fich auch deſſen 


bedienen, wenn man ohngefehr zu Kran⸗ 
ken gehen muß, Die mit anſteckenden 
Seuchen behaftet ſind, daß man zuvor, 
auch in dem Zimmer allwo die Patienten 
ſich befinden , oͤfters dran riechet und 


ſtark in die Naſen ziehet; bey welcherley 
Gelegenheit auch der Gehrauch der Le⸗ 
bins = Elixie nicht zu vergeſſen iſt. 
Wenn man etliche Tropfen von dieſem 
Balſam in ein wenig Waſſer gieſſet, und 
one Morgen den Deund Damit ausſpuͤh⸗ 
let, auch nebft ein wenig von Dem Zahn⸗ 

ner mit dem Finger oder mit einem 
Tuͤchlein zugleich Die Zaͤhne veibet; fo iſt 


28 ein recht Antiſcorbutieum fuͤr den 


Scharbock, macht die Zaͤhne weis und 


veſie / und werden dadurch für aller 
Faͤule .conferviret. Man kan auch mit 
ſolchem Waſſer das Gefichte abwaſchen, 


iwelches eine zarte Haut machet. 
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Wer Sinnen und dergleichen Linreinig 
keiten inder Hauthat, Dernege fich Dem 
und wenn mit biefan Balfam, fo wigr 
die Hant ganz fauber und fehön werden, 

9, Schmerzen; fiillende | 
| Tindtur, 

‚Diefe Tin&ur ift üderang ſubtil und 
flüchtig, weßwegen fie wohl verwahret 
und an feinen warmen Ort muß geſetzet 
werden. Der angenehme und penetrante 
Geruch und Geſchmack giebet ſchon zu er⸗ 
kennen, daß deren Wirkung nicht gering 
ſeye. Sie hat die beſondere Kraft, daß fie 
in allen Krankheiten wo Schmerzen, 
Krampf und Unruhe iſt, merkliche Linde⸗ 
rung ſchaffet, die Schmerzen ſtillet, und 
Doch dabeh gar nicht ſchwachet wit andere 
Schlaf⸗machende Dinge und Opiata, 
fondern ſtaͤrket vielmehr die Natur. 

Es kan dieſe Tinctur gebraucht werden 
in Der Hypochondrie und Mutter » Be 
fchwerniß ; Bey heftigem Keiſſen in den 
Gedaͤrmern / Colie / auch Durchlauf; 
Bey Aufſtoſſung des Matgens; Bey 
Erbrechen ; Bey groſſem Steinfchmers 
zen; Ben groſſem Saupt⸗Wehe / auch 
in boͤſer Noth bey Kindern. 

Wo Schmerzen, Krampf und Aufwal⸗ 
kung des Gebluͤts iſt, als in Milz⸗ und 
Mutter⸗Beſchwerniß / gebraucht man 
zu 10. bis 15. Tropfen mit drey Meſſer⸗ 
— von Dem przcipisirs Pulver ‚in 
2. Theil gemeinen und ein Theil Krauſe⸗ 
muͤnzen⸗Waſſer, welches baldige Hülfe 
schaffe. Auf ſolche Arth ift ed aud) ein» 
zunehmen wenn man fich heftig ersörnet 
oder geärgert hat, Davon fid) Die Galle 
in den Magen ergoflen, und Brechen, 
Edel und Durſt verurſachte. 

Ber Reiſſen in den Gedaͤrmen und 
Colic / auch entfesslichen Stein:Schmen 
zen / hat man ſich groſſe Huͤlfe zu 3* 

en, 
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en, wenn man 2 Theil von Diefer Tin- 
ur, und ein Th 
alfaın vermiſchet, und davon nad) Be⸗ 
yaffernheit der ſchwachen oder ſtaͤrkern 
aturen 20. bis 30, Tropfen in einem 
‚ffel vol füllen Mandelz Del fo ohne 
euer ausgepreßt iſt, oder in duͤnner 
abergrig einnim̃t, und ſolches im Noth⸗ 
a mwiederholet, Sieben aber wird jehr 
enlich feyn,menn man zuvor eine Hauß⸗ 
loſtier von Chamillen, Ehren» Preiß , 
yYbiſch, jedes gleich viel, in Milch ge⸗ 
‚ht, und mit Mandel⸗Oel vermiſcht, 
ebrauchet. - F 

Bey Magandruͤcken / Beaͤngſtigun 
es Herzens/ Kalten Fiebern / und nad 
emjelben oder andern Krankheiten, Die 
Schwäche des Magens zu ſtaͤrken, thut 
3 unvergleichliche Dienfle, wenn man 
benfalls 10. ı2. bis ı5. Tropfen Davon 
ſehrauchete. 

In groſſem Haupt = Schmerzen troͤ⸗ 
felt mang- 12.Tropfen auf einStuͤcklein 
zuder , nimmt foldes in den Mund, 
ind laͤßt ihn allmaͤhlich darinnen zer» 
zehen; man kan es auch ın Thee oder im 
ns gar nur in gemeinem Waſſer 
einnehmen, Die Erfahrung bat viel 
Faltig eriiefen , Daß es auf ſolche Arth 
gebraucht , die heftigften Kopf⸗Schmer⸗ 
zen, welche von Hige und Bonblutigfeit 
entftehen,, in einem Augenblick geſtillet, 
zumahl wenn man ſich nad) dem Ge⸗ 
brauch) ein wenig niedergelegetund Dare ⸗· 

ann Eleine Kinder Die oje Zora 
bekommen, fo von Zahnen, Pocken, Blat⸗ 
gern oder Schmerzen herruͤhret; Denen 
gebe man 3. oder 4. Tropfen in ſchwarz 
Kirſchen⸗Waſſer, mit einer guten Meſſer⸗ 
ſyitz vo Kinder⸗Pulver verſetzt, welches 
aueh 


eil von dem Leben” 
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Dieſe ift eine gute balfamifche, reiniy 
gende und heilende Mediein in frifchbpß 


Wunden und alten böfen Schaden, 


äufferlich zu 10. 20. 30. Tropsen des 


Tags ein paar mal, oder im Nothfall 
öfter einzugieflen, worauf man gefchabte 
feinwand legen Fan, Es heilet nicht 
ein, fondern verhindert auch alle 
Faͤulung, milbes Fleiſch, und bringt 
eine gleiche Reinigung ; wie es denn auch 
35 aufgeſchmiert, bey Wunden und 
Schaͤden die harte Geſchwulſt zertheilet. 
Im offenen Krebs hat man vor allen 
andern Arzeneyen eine fihere Hulfe hier: 
anzu finden, Der Saulung zu wehren und 
deſſen Heftigfeit zu widerſtehen, wam 
ſolche nur fleißig und oft eingegoſſen und 
der Schade gereiniget wrrd. 

Bey offenen naffen Aftuleufen und 
ulceröfen Schaden muß man Das Faule 
wegasen, Da Dann dieſe Eflenz als der 
befte Balfam Darzu dienet, um alles wies 
ber zu beılen. ae 

Es Dienet auch ben ſcorbutiſcher Faͤu⸗ 
lung des Zahn: Fleifches, wenn ſelbiges 
öfters damit beitrichen wird , Das böfe 
Ferment Damit zu toͤdten. | 

innerlich dienet es ing befondere ge- 
‚gen alle fcorbutifche, ſchleimige, veneri- 

ſche und Eragige Unreinigfeiten/ zu zo, 
30,40. Tropfen in Thee genoffen. 


11. Bezoar- Pulver, 


Dieſes Fan man in allen ſchnell anfals 
{enden Maladien, abfonderlich wenn man 
im Anfanq da man fid) beflaget, nicht 
weiß was fir eine Krankheit darbinter 
ftedet, als ein ficheres und durchgehend 
nüßliche Medicament gebrauchen. Es 
ſchicket ſich zu allen fo wohl bigigen ald 
langwierigen Krankheiten, auch fuͤr 

Bar egliches 


| 
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Jiches Alter und Temperament. Auch 
tes in fieberiſchen Anfaͤllen der Schwan⸗ 
ern und RKindbetterin / ja fo gar den 
indern ſicher und dienlich zu gebrauchen, 
nsbeſondere temperirt und nieders 
hlaͤgt 88 die Säure und Schärfe im 
Nagen und Gedarme, und Dienet in 
en Fiebrifchen Zufäflen, Die higige Aufs 
— Im Paroxyſmo zu mildern und zu 
wuen. | | 

Es widerſtehet dem Gift / und befoͤr⸗ 
ert den Schweiß ohne einige Erregung 
nd Erhisung des Gebluͤts. Auch dies 
et es in anſteckenden Fleck⸗ giebern / au 
att aller Brech⸗Purgier⸗ und Schweiß 
Nittel weil es die Unreinigkeit des Leibes, 
owohl durch den Schweiß, als auch Durch 
en Urin austreibet; nicht weniger hefoͤr⸗ 
ert es Die Tranſpiration, ‚und verhuͤtet, 
aß der Leib nicht verſtopft werde. In⸗ 
leichen reiniget ſolches den Magen / 
nd führet Den Unrath und Schleimigteit 
urch den Stuhlgang weg. Dienet in 
'enen ſchnell anfallenden Bruſt⸗ Bez 
lemmungen / hitzigen trodenen Zu⸗ 
ten / Schnupfen und dergleichen, 

Auf gleiche Weife erweiſet Diefe Arze⸗ 
'ey Ihren Nutzen in ſchmerzhaften Zus 
allen , befonders Die mit Reiſſen und 
tegender Hitze fich einftellen 5; Dahero 
tenet es in hitzigen Haupt⸗· Schmerzʒen / 
Die auch in andern innern und auffern 
Saupts Krankheiten, in Augen⸗ Öbren« 
ran-Sschmerzen, 

Den innern Entzundungen und daher 
ntfiehenden Ungelegenheiten als Seiten⸗ 
techen / Bruff = Siebern / Haupte 
Schwächheiten. Bräune/Poden/Mias 
an Frieſel / Fleck und Catharral. Fiebern 
fie mögen mit oder ohne Erbrechen 
megen; Nicht meniger in alerhand 
Atzigen Glieder⸗ Schmerzen / laufen⸗ 

| RL | 


*. der 


rw 
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ber Sicht / Podagra / Huͤftwehe / auh 
wenn ſolche Zufaͤlle zuruͤck ſchlagen in den 
Leib; wie auch in ſolchen Schmerzen y 
von Schlucken, Sodbrennen, Verhaͤt⸗ 
tung des Leibes entſtehen, Ean Diejes Puls 
ver mit groſſem Nuten gebraugst wer 
ben, bevorab wenn Dabey Hitze vorbans 
ben, und man ſolches mit Der Halfte von 
bem Przcipitir- Pulver vermifcht , und in 
ſchwarz Kirſchen⸗ oder nur Brunnens 
Waſſer einnimmt. 

Im Rothlauf lindert es die ſchmer⸗ 
zende Hitze, und erſtickt den Ausbruch 
wenn es in Zeiten gehraucht wird. Auch 
wann es zuruͤck ſchlaͤgt, ſo Dampfet job 
ches die innere Zufaͤlle; Daher es auch in 
Wund⸗Fiebern und allerhand auffern 
Entzündungen zu Tomperirung der Hitze 
feinen Nutzen hat. | 

Und wie in Blut⸗Fluͤſſen Die ſtopfende 
Mittel mehr ſchaden als nutzen; jo Fan 
durch dieſes Pulver ſolchen Zufaͤllen am 
ſicherſten begegnet werden ‚weil ſelbiges 
das hitzige Treiben und Aufwallen Des 
Geblüts niederſchlͤgt. Dahero kan 
man ein paar Meſſerſpitzen voll gebrau⸗ 
chen , fo bald Wallungen des Gebluͤts 
verjpühret werden , um Dem Ubel vor⸗ 
zubauen; und da ſolches uͤherſehen wor⸗ 
ben ‚ fan man alle 2. Stunden 2. Meſſer⸗ 
fpigen vol nehmen. Auch wenn derglei⸗ 





chen Blut-Flüffe verfiopfet werden, and 


Davon allerhand grampfige , fiebriſche 
Bewegungen entfteben; fo Fan man ſich 


von dieſem Pulver nebft den Balſami⸗ 
hen Pillen, eine fichere Huͤlfe ver⸗ 


prechen. ER | u 
So ift es auch eine herrliche Medicın 
im Durchlauf und rother Ruhr / meun 

man alle 4. Stunden Davon gebraucht. 
Nach Zorn / Schreden / Ohnmacht / 
Beaͤngſtigung / Herz⸗ Rlopfen/ u 
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—* wenn nach einem Fall geronnen 
ebluͤt oder ſonſt etwas ſich im Leibe 
tzt; ſo nimmt man alle 3. Stunden ein 
an gute Meſſerſpitzen voll in Wein⸗ 
fig, und gebraucht dazwiſchen etliche 
oͤffel vdd Holer-Wafler , morein etwas 
Cheriac gemischt iſt; ſolches zertheilet das 
jeronnene Blut, und treibet es von ins 
ıen nad) der Haut und auffern Theilen 


u. 

Im Naſen-Bluten / Blutſpeyen / 
Slutharnen / wie auch im uͤberfluͤßigen 
Ausgang der monathlichen Reinigung 
ven Frauens⸗Perſonen, kan man ſolches 
allen inn⸗ und aͤuſſerlichen Verſtopfungen 
‚orziehen. J 

Nicht weniger nutzet es in allerley Zu⸗ 
"allen die vom Zorn und Schrecken her⸗ 
ommen. Die Dofis ift gleichfalls 2.3. 
Meflerfpig vol, und kan ım Nothfall des 
Tages zu 2,3. und mehrmahlen gebraus 
her werden. Sonſt aber ift es auch heſ⸗ 
er des Abends zu nehmen. Kindern 
‚on. 2. Jahren, giebt man einer Erbfe 
nuch einer Bohnen groß. 
ı2. Przcipitir- Oder nieders 

| ſchlagend Pulver, 

Diefes Pulver kan in allen Krankheiten 


mo ſich Bitze Durft / Unruhe und 
ſtarker Pulß findet, genommen werden; 















penes ſchlaͤgt Die Hitze nieder, daͤmpfet 
pre Aufwallung des Gebluͤts, zorrigire 
die ſcharfe Galle , halt den Leib offen, 


und temperirt die Saͤure. Dahero es 
auch in Siebern zu Dampfung der Hiß, 
des Zages etliche male kan gebraucht 


Si alterhand Erampfbaften Zufällen, 
(onderlich wo Aufwallung ım Gebluͤt 
genden / und. die güldene Ader oder 

eh Frauens⸗Perſonen Di ar 3 
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den Sliede» Schmerzen , auch zu Erleich⸗ 
terung Des Podagra und Suͤft⸗Wehe. 


vertreibet das blaͤſtige Druͤcken deſſelben 
(nach der Mahlzeit gebraucht). Hilft in 
gallichtem Krbtechen und Durchfaͤllen. 

in gefaͤhrlichen Zuſtaͤnden alle 2. Stun⸗ 
den genommen. | 

In Vauchgrimmen / Hlehungen und 

Winden / ſchaffet es geſchwinde Linde⸗ 
rung, wie es denn auch den trockenen 
zn Schleim von der Brufl 
abloöſett. * | 

In Brennung des Urins / wi auch 
Lenden⸗ Grieß und Stein⸗Beſchwe⸗ 
rung / iſt es ehenfalls ſehr dienlich. 

Die Dofis iſt zu 3. Mefferfpigen voll. 
Yen heftigen Gebluͤts-Wallungen und 
aluftartem Fluß, kan man ſolches mit 
20, Tropfen von. der rothen Tinctur Herz 

..mengen , und in gemeinen oder einen 
detillirten Waffer mit gutem Nutzen ge» 
brauchen. / | 

13. Mineralifch seröffnendes 

3, | 
Dieſe Medicin , welche aus ſolchen 
"Ingredienuhus zubereiten iſt, Davon DE 
— Sauer⸗ 





Sauß⸗ und Reiß⸗Apothecklein. 27 
Pre Bram und mineralifie Waſ⸗ 
en ihre Wirkung ımd Kraft befommen, 
dagt ebenfalls Die ubernaturliche Hige 








ind Aufwallung Des Geblütes nieder, - 

seförd&gt die Ausführung dev Galle und 

ınderer 8 Feuchtigkeiten, ſo 
e 


vohl durchden Stuhlgang als Urin. 

Es zertheſlet den Schleim, eröffnet 
die Eleinen Header und verfiopften Blut⸗ 
Gefäße derer Vilcerum , und ifinicht we⸗ 
arger mit groffem Nugen in Dem Malo 
hypochondriaco, Befcbwulft / Bleich⸗ 
Belb = und Windſucht / zu gebrauchen. 

In Steinſchmerzen ſchaffet es merk 


liche Huͤlſfe, wenn man des Abends vor 


dem Schlafengehen 1. Quintlein von 
dieſem Sal; , und des Morgens ro. bis 
15: Stuͤck Balſamiſche Pillen gebraucht. 
Wenn man den Leib oͤffnen und die 
Blaͤhungen abtreiben will, ſo gebraucht 
man auf gleiche Weiſe des Abends vor 
dem Schlafengehen 1. Quintlein Salz 


mit einem Trunk Waſſer, und am Mor⸗ 


gen 12. bis 15. Balſamiſche Pillen. 

Bey taͤglichen drey oder vier⸗Taͤgi⸗ 
gen kalten Fiebern / wird es ebenfalls auf 
beſagte Weiſe gebraucht. Es iſt eines 
per vornehmſten Fieber⸗Mittel. Man 
kan es von einem halben bis auf ein ganz 
zes Quintlein, ein paar Stunden zuvor, 
ehe das Fieber kommen will, in Tauſend⸗ 
guͤlden⸗Kraut⸗ oder andern darzu taugli⸗ 
chen Waſſer einnehmen, und unter waͤh⸗ 
rendem Paroxyfmo des Schweiſſes er⸗ 


warten, auch wenn es auf ein paar mahl 


— hat, dieſe Doſin wieder» 
en, | 


14 Ainder-Pulyer, 


Dieſes Pulver ift in allerley heftigen 
and ſchnellen Anfallen der Kinder, eine 
Mgemeine und ſichere Medicin, und viel 

u  B2 ,.,beilee 


Y 


f 


beffer al3 das fo genannte Drarggraferb | 
rothe Haupt⸗ oder andere dergleichen 
Pulver zu gebrauchen. —A 
Es geſchiehet oͤfters daß wegen hefti⸗ 
gen Schrecken, Zorn, Milch⸗Werſaͤue⸗ 
rung der Saͤugenden, allerhand Durch⸗ 
faͤlle / Grimmen im Magen und Daͤr⸗ 
mern / auch Sieber / Greifthen / böfer 
Ausfchlag/ sitz und Unruhe ben den 
Kindern fich einftelen 5 in ſolchen Zuftans 
den kan man Dem Kind Des Tages ein 
paar mal eine Meſſerſpitze vol, und der 
Mutter oder Amme zwo geben. 

Wann auch die Kinder in noch heftige⸗ 
re Zufaͤlle geriethen, ſtarke Hitze, auch 
ſo gar die Gichter bekaͤmen; ſo gebrauche 
man diß Pulver auf beſagte Weiſe, es 
wird mit GOttes Huͤlfe jo viel wirken, 
daß man andere Arzenen entbehren Fan, 

Hievon ift ferner nachzuleſen binten 
bey der Eur in Kinder⸗Krankheiten. 

15. Staͤrkendes Herz, oder 

Goldspuler, 

Die Kraft und Wirkung diefed Eoftli> 
hen Pulver: nur mit wenigem zu beruͤh⸗ 
ren , fo iſt ſolches eine Stärkung in aller 
ley Mattigkeit, Ohnmacht, Entträftung, 
Herzens Anaflt, Schwachheit des M« 
gens und des Hauptes; dienet wider Den 
Schlag und fallende Sucht/ auch wider 
alle Nerven⸗Alfecten / ſtaͤrket Die ganze 
Natur, , und beftrahlet fo gleich, wann es 
ingenommen,alle Lebens⸗Geiſter. Man 
nimmt auf einmal nur eine Meſſerſpitze 
vol inThee, Coffee, Wein oder Waffer. 
In warmen Wein wirfet es gefchtwinder 
alsineinemandern Vehiculo. 

16. Zahn, Schmerzen ftillen; 
. ver Schnupf⸗ Taback. 

Rider das Zahnweh werden fo vieler: 
ley Sachen angerathen, daß man wegen 
der geoffen Menge nicht weiß mas man 

wahlen ol. | Wann 
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on u. | 





Bißweilen geichiebet es, daß der Baden 
Darauf geichwilet : Man hat ft) aber 
nichts daran zu kehren , weilen ſolches ein 
gutes Anzeichen ift, Daf Die Schmerzen 
ganzlicdh ausbleiben. Die Geſchwulſt 
wird auch bald vergeben, zumahl wenn 
man fich fein warm halt. 

17. Zahn Pulver, 

_ Mit diefem Pulver reibet man wie bes 
kannt die Zaͤhne, da man zunor den Sins 
ger mit Waſſer, worunter etliche Tropfen 
‚von dem Lebens-Balfam gemiſchet, oder 
mit Salbey⸗Waſſer feucht machet, damit | 
fi das Pulver anhängen kan. Nach⸗ 
Dem man die Zahne etliche mal alfo ger 
rieben, fo fpühlet man den Mund fauber 
aus, wobey man ſich auch des Zahns 
Buͤrſtleins bedienen kan. 

Es macht die Zaͤhne weis / das Zabn⸗ 
fleiſch wachſend / und vertreibet alle 


Faͤulung. 
| | B 3 18. Bruſt⸗ 
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——— — — DD ne 
18. Bruſt⸗Lungen⸗ und , 
Huſten⸗Pulver. >) 
Dieſes Pulver ift ein unnergleichlietsr 
Schatz in allen Bruſt⸗ Beſchwerungen / | 
wie fie Nahmen haben mögen , foyzyerlich 
auch in der Schwindsund Fungens 
fucht. Es lindert nicht Aein Den 
Suſten / und bie Daben bfndliche Ro⸗ 


higkeit des Halſes; ſondern heilet auch 
Die verſehrte Lunge ganz wunderbat: 


Id). _ | 
Man gebraucht Davon Des Morgens, 

Mittags und Abends, jedesmal ein paar 
gute Mefleripigen voll, mar fo troden. 
Wer aber mit dem Huſten ſehr geplagt 
iſt, der kan es ſo oft nehmen als es ihm 
gut deuchtet. 

In Ermangelung eines Gurgel⸗Waßſ⸗ 
fers, curiret es auch Die boͤſen haͤlſe / 
entweder fuͤr ſich genoſſen, oder mit 
Holder-Waſſer, auch wohl wenn man 
nichts beſſers hat, nur mit gemeinem 
Waſſer vermiſcht, und ſich warm Damit 
gegurgelt. | 
Wenn man von dieſem Pulver etwas 
in Aenis-Waſſer zerlaͤſſet, fo bekommt 

man einen koͤſtlichem Bruſt⸗Saft, der 
nicht zu verbeſſern iſt. 

19. Univerfal- Pflafter. 

Dieſes bewährte Pflafter, heilet alle 
Wunden und Schäden / es ſey einer ges 
hauen, geſtochen, gefafen , gequeticht, 

er fonft auf eine Arch beſchaͤdiget, fo 

dert und heilet ed, es reiniget, macht 

t Fleiſch, und heilet von Grund aus. 
Es zeucht daſſelbe Kugeln / VNaͤgel / 
Holzſpiſſe / Glaͤſer und dergleichen aus 
den Wunden, auch das Eyter aus den 
Geſchwulſten, lallet Feine Hitze darm 
kommen, macht Baͤulen und alle harte 
Gecſchwuͤlſte weich, Daß fie ſchwaͤren koͤn⸗ 








nen. 
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Laͤſſet keiine Faulniß entſtehen, noch 










tes oder wildes Fleiſch in die Wun⸗ 
kommen. Es iſt ſehr gut und heil⸗ 
rin verlezten Spann⸗Adern/ in 

ſen wuͤtiger Hunde und anderer 
Thier&äi fillet den Ealten Brand / das 
Rotbiaig/ und nuget in viel andern 
aufferlihin Verletzungen und Zufaͤllen 
mehr. DAR kan mit dieſem Pflaſter in 
einer Woche mehr, als miteinem andern 
in einem Monath ausrichten. Wann 
folches in Steinfehmerzen etwas groß 
uber Die Lenden und ſchmerzhafte Drt ge« 
leget wird, ſchaffet es groſſe Hülfe- Auch 
dienet es in Verrenckungen und allerhand 
Slieder⸗Schmerzen / Verboͤllung ber 
Haͤnde und Fuͤſſe, ziehet die Muͤdigkeit 
aͤus den Fuͤſſen, wenn es uͤher Die Fußſo⸗ 
len geleget wird. Es vertreibet die 
Zůuͤner⸗Augen / mern man nemlich be 
abnehmenden Mond die Fuͤſſe in warm 
Waſſer ſetzet, und fo Die Huner-Alugen 
ermweicht , auch nachhero fo weit es ſeyn 
tan abgefchnitten worden, leget man von 
—— Pflaſter drauf, etwas dick, und 
laͤſſet es etliche Tage drauf liegen, ſo wird 
ſolches in kurzer Zeit die Huͤner⸗Augen 
mit ſamt der Wurzel heraus ziehen. 

Die Erfahrung wird einem jeden leh⸗ 
ren, daß man noch ſehr viel zu hefchreihen 
haͤtte, wann man aile Tugenden dieſes 
Miafters benennen wolte; wohey nur 
noch dieſes zu erinnern , Daß es beiiere 
Wirkung hat ‚wenn es auf Leder, gls wie 
insgemein nur auf leinen Tuch geſtrichen 
wird, Dean hat nicht Urſache alemal 
ein neues Leder zu nehmen , ſondern es 
darf nur das alte wieder gelaubert, und 
* friſches Pflaſter aufgeſtrichen 

erden. 


BR4— Kurze 
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Kurze Anweifing wie md 


) 


vorbemeldte Arzeneyen in uge 





» 
Krankheiten ſicher und nutzlich, 
gebrauchen Eonne- 
I. Eur bey Sieberyf 
zn jemand. fehnen mi dig oder 
Froſt überfallen wi‘, und nicht 
eigentlich wiffen kan mas für eine Krank⸗ 
heit Daraus werden möchte; Der achte ed 
nicht fo gering, als ob ſichs von felbften 
ändern würde, fondern gebrauche gleich 
Anfangs 50. bis 60. Tropfen von dem 
Lebens⸗Elixir, und ein paar Stund her» 
nad) 2, oder 3. Meſſerſpitzen von von 
dem Przcipitir- Pulver, und wiederhole 
ſolches alle 3.4. Stund, bis ſich Die Hi 
gebrochen. Dasmilchen fan man zu 20. 
o. Tropfen von dem Lebens; Elixir ges 
rauchen. | | 
Unterdeſſen kan ſich der Patient im ges 
Iinder arme und. fein ruhtg halten, 
warmes Getranfe trinken , und, des 
Eſſens ſich entſchlagen fo viel als mög 
lich; denn das Ausfaſten die allerbeſie 
Laͤßt ſichs zu einem hitzigen Fieber an; 
ſo fan man etliche Tage hintereinander 
Das Bezoar - Pulver zu aleichen Theilen 
mie dem Precipitir- Pulver vermifchen, 
und in 24. Stunden zu 3. bi$ 4. mal, 
jedesmal z Duintl, oder bey 3. Meſſerſpi⸗ 
tzen voll, in Holderbluͤh⸗ Waſſer, davon. 
brauchen. Wer es bey der Hand hat, 
n etwas don Eitronen= Saft dazu 
Jun. | 
Zw'ſchen den Pulvern fan man wech⸗ 
ſels weiſe von dem Lebens ; Elixir und der 
tothen Tinctur zu 20. bi8 30. Tropfen in 
einem deftilirten Wafler oder in Thee 
nehmen, Iſt groſſe Hit vorhanden , “ 
| ge 
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Ai man das Precipitir - Pulver alleine, 
Shnvermiſcht. EG 
Wann der Leib verftopft iſt, muß fols 
Hed durch Stuhl» Zapflein. oder Durch) 
\ glinde Hauß » Elyfiier geöffnet 
werden, — J 
Alsden kan man auch von der rothen⸗ 
Schmerzen Millenden Tinctur gebrau⸗ 
chen. Zu purgieren iſt hier durchaus 
nicht rathſam, weil bey hitzigen Fiebern 
oder Flecken, die Natur an dem Austrieb 
gehindert wuͤrde. Das Clyſtier kan man 
auf folgende Arth machen | 
Nimm Eamillen und Rauten / jedes 
Hand vol, laß es in 1. Seidlein 
fiieffenden Waſſer abkochen. Wem 
eö gefeihet , thue Darzu ein gut Stud 
frifche Butter , oder 3. bis 4. Löffel 
soll Lein⸗Oel / fo iftesfertig. - 
In Blattern und Maſern gebraucht 
man das Bezoar - Pulver, bis ſich Die 
Hitze geſtillet, und die Blattern nad) 
amd nad) gelinde ausbrechen. Wann le 
aber ftille figen und zuruͤcke gehen wollen, 
an man vazwiſchen von ber rothen 







Schmerzen » flilenden Tin&ur geben. 


Die Patienten müfen vor aller Hitze ge⸗ 
fchonet bleiben. Bi: 
Ber) diefen Krankheiten muß man alles 
Bier ansfegen , und an deſſen ftatt ſonſt 
einen dienlihen Trank zu Loͤſchung Des 
Durftes gebrauchen, etwa: = 
“Eine Hand vol Linden-Bluͤh mit 
einer Maas Waſſer abgelotten. 
| Oder: * | 
Eine Hand vol Kleine Kofin oder 
Mein=DBeerlein/ mit einer Mans 
Waſſer angebruht-e 4 
Dover: 


Nimm Heine Rofin und etwas Brod⸗ 
broſam / hade es mierca⸗ J 
| 4 
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gieſſe kalt Brunnen⸗Waſſer dribt 
und laſſe es etliche Stunden ſtehen 
dann preſſe es durch ein Tuch, 
trinke davon nad) Appetit. * 
Wolte man nur bloſſes Brznnen⸗ 
Waſſer gebrauchen; fo muß ſAches zu 
por mit einem Stud geröftergn Brod / 
pder mit einer glüenden Mhle / oder 
Stahl adgeichredet werden. 
Dergleihen Getränke kan man unter 
Der Heftigkeit des Fiebers fich bedienen, 
ohne dag man ſolche warmet : Wenn 
aber die Hitze geringer wird und das 
Dampfen ausbrechen wid ; fo Fan man 
ſolches mit etlihen Schälein warmen 
Thee noch beffer befordern, deſſen vor: 
treffliche Wurfung in allen higigen Fie⸗ 
been nicht genug zu ruͤhmen, inbem et 
nicht allein den heftigen Durſt loͤſchet, 
ſondern auch die brennende Hitze mit 
dem Kopffchmersen lindert, und durch 
Eröffnung der. Schweißlöcher gelinde 
austreibet ; wobey man ſich nicht befoͤrch⸗ 
ten darf, daß der Magen dadurch erkar 
tet werde. F 
In kalten / taͤglichen / Tertian- und 
Quartan-Fiebern / wenn ſolche ihren 
Urſprung von vielen Cruditaͤten im Ma— 





gen genommen, kan man am guten Tage 


mit einen gelinden Vomitiv vielen Nutzen 
ſchaffen, auch muß man ſonderlich den 
Unter⸗Leib von aller Unſauberkeit, 
Schlamm, Gaͤlle und Saͤure reinigen; 
welches geſchiehet wenn man in dem drey⸗ 
gigen Fieber amguten, und am bier 
aͤgigen die 2. guten Tage 1. Quintl. von 
Dem minereljfch » eröffnenden Salz und4. 
Stunden drauf 11. bis 14. von den Bab 
famifchen Pillen gebrauchet, und Damit 





6, Tage anhalt. 


Nor dem Parorylmo gebraucht mar 


dad mineralifch-eröffnende Salz, u 


! 


— —— 





Rinde (China Chinæ) aus der Apothecke, 
alle 3. Stunden, zu 2.Coffee⸗Loͤffel vol, 
in Thee oder Coffee, fiher nehmen, und 
genugſam dazu trinken, auch fo vielmög« 
lich den Leib Dazıı bewegen, und damit 
anhalten bis das Sieber ausbleibet. 

Mit Brandewein, und andern higigen 
Sachen dasFieber zu vertrinken iſt durch⸗ 
aus nicht zu rathen, weilen es vielen miß⸗ 
lungen, und mancher den Tod daran ge⸗ 
trunken hat. | | 
„Wann nad) obig» angerathenem Ges 
brauch Das ‚Fieber ausgeblieben, und - 
man anfangt Krafte und Appetit zu bes 

kommen; fo lariret man etliche mal gelin⸗ 
De, und gebraucht Abends r. Quintl. von 
dem mineraliſch eröffnenden Salz, Des 
Morgens aber 11. bis 15. Stud vondem 
Bluꝛ/⸗reinigenden Bolfam-Pihen, Date 


TE _ 


36: Hauß⸗ und Reiß-Apotbecleig, 

hero fan man etliche Tage zu Mitta, 
Das Vifceral-Elixir zu so, Tropfen 
brauchen. Wenn man fid) inzwif 
mit Eſſen nicht uberladet, und med‘ 
fehr erhiget noch erkaͤltet; fo hat 
unter GOttes Beyſtand, Eeing 
Anfalls mehr zu befürchten. _& 


. Allgemeine Dier ii 
. Kerrankheiten. 


1. Sehr wenig effen, Ausfaften und. 
Ausruhen, ift Die allerbefte Cur in Fie⸗ 
- bern. Inſonderheit muß man von allen 
Fetten⸗ Meel⸗ Fiſch⸗ und Fleiſch⸗Spei⸗ 
fen / abſtehen; Bruͤhe, Garten und 
Obſt⸗Speiſen, find ſchon zulaͤnglich die 
Natur zu unterhalten. x 

2, Trinken iſt nicht verwehrt, denn. 

Die are Hitze folches erfordert 
Doch ift weder Bier, Wein noch Bran 
dewein hier etwas nuͤtze, ſondern aller» 
hand Waſſer⸗Getraͤnke, als: Brod⸗Ger⸗ 
ſten⸗Kichern⸗ Eitronen» Waflerc. Doch 
Fan am guten Tag ein gut Glaß Wein 
nicht ſchaden. FEN 

3. Anden hat man ſich in ruhiger und 

elinder Warme zu halten, damit die 
Dampfung und andere Neintgung Der 
— nicht uͤbertrieben noch gehindert 
werde. 
4.. Nach dem Fieber muß man nicht 
gleich den Magen allzuſtark anfullen und 
beſchwehren, dann er nicht im Stande 
! Die im . genommene Speifen 
verbauen 5 dahero kommt es aud), 
aß viele Die mit dem Fieber behaftet ges 
weſen, aufs Neue Damit uͤherfallen wer⸗ 
Den, weil fiefich im Efjen nicht zu mafle 
gen wiſſen. 

Ware die Begierde zum Eſſen gar zu 
groß; fo effe man lieber des Tages etliche 
mal, aber niemahls fülle man fich en 






| 


\“ 















ge 





a nF 


uß⸗ und Reiß-Apotbeclein. 37 
Aſtalt an / Daß man nichts mebr effen 
Maoͤge / fondern Daß allezeit eine Des 
meagede zu etwas mebrers empfunden 
ode, Und wenn diefe Regel Durch 
 gehehgs ben allen Mahlzeiten beobachtet 

mwürderfo koͤnte man von gar viel Kranke 
heiten baͤxeyet bleiben. 


II. Eur E hypochondrifchen 
und Erampfbaften Zufällen / Melancho- 
lie, CLeber⸗Milz⸗ und Mutter⸗ 

Defchwebrungen. 


IE dergleichen Zufallen muß man vor 
I allen Dingen dahin ſehen, daß der 
Leib von allen Ilnreinigkeiten befreyet 
‚werde. Solches fan gefchehen durch 
Die Blut⸗ veinigende Pillen , Deren mar 
Bes Morgens 14. his 18. und des Abends 
3. bis 4. gute Meflerfpigen voll von dem 
Pracipitir- Pulder, oder umgemechfelt, | 
eben fo viel von Dem eröffnenden Salz 
gebraudhenfn. — a 
- Sinfonderheit hat man in ſolchen ubeln 
Zufaͤllen fürtrefflich gut befunden, wenn 
man dag Przcipitir- Pulver mit 10. bis 
15. Tropfen von der rothen Schmerzen 
ftifenden Tindtur vermenget , genoffen 


h Ber heftigen Mutter⸗Beſchwerden / 
da bisweilen der Krampf den Halß und 
Bruft zufammen ziehet, Fan man auch 
noch wohl bey 18. Tropfen von dem 
Rebend+Elixir dazu thun; man fan auch 
von felbiger 40. bis so, Tropfen alleine 
gebrauchen. | 
Bey folhen Beſchwerden Fan mal 
auch non Dem Vifceral-Elixir, Morgens 
und Abends so. bis 60. Tropfen, inqlei⸗ 
hen von der Magen: Effenz Wechſels⸗ 

he B7 weiſe 


— — — 


+ Was durch das Malum hypochondriacum 
verſtanden wird, iſt am Ende zu ſehen. 





























weife gebrauhen. Dabey ift nöthig, 
Daß man durch Gehen, Fahren oder Rei: & 
ten, fich eine Bewegung machet und * 
nugſam trinket, da dann ermeldte Apſee 
neyen viel beſſer anſchlagen. — 


Eine Aderlaͤß, beſonders am Füß, iſt 
biebe auch anzurathen, jond&iich bey 





volbdintigen Keuten. er: 
In Gelbe Bleich⸗ und Waſſerſucht / 
em man fich gleichfalls obiger Eur bes 
jenen. eG 
Don KebersVerftopfungen entftehen 
ſcorbutiſche Unreinigkeiten im ganzen 
Gebluͤt. Dahero dienet hitzigen Naturen 
Das Przcipitir- Pulver mit Haber = Trank 
oder Krauter> Thee (mie hierinnen Der» 
gleichen bejchrieben) ; Kalten Naturen 
‚aber nugen Die Blufsreinigende Pillen 
und Vifceral - Elixir. Aus ſolchem Grund 
kommen aud) allerley Eragige Unreinigkei⸗ 
ten , Darwider ebenfal Die Purgier⸗ und 
Blut⸗reinigende Pillen, ingleichen das 
Lebens: und Vifceral-Elixir, mie auch Die 
en Wechſels⸗weiſe su gebrau⸗ 
en find. SR, 
Ill. Cur in allerley Schmerz: 


0. Jen, — 
re groſſem Saupt= Schmerzen fan 
Bman ſowol die rothe Schmerzen⸗ſtillen⸗ 
de Tinctur, als auch den Lebens⸗Balſam 
gehrauchen, wie vorne p ˖ 18. gemeldet 
worden. Solten Davon Die Schmerzen 
ſich nicht legen , fo fan man alle. 3. Stuns 
den das Hig- Pulver nehmen „und Dabey 
ein Fuß Walfergebraudhen. Wann der 
Fluß zu beftig , fan man eine Clyſtier 
geben.: Wer.dfters mit Kopf «Schmerzen 
eplaget ift, der kan zur Prefervation des 
Jahrs ein paar mal. auf dem Fuß Ader 
laſſen und eine Farierung gebrauden. 
Beſiehe auch Die Beſchteibung von Der 
- Magen» Eifenz p. ır, 







— — — — — — — 


FIn Augen; Oben: und Sabnfchmer- 


Hyn / verfaͤhrt man auf vorher befihriebene 


Weiſe; und iſt davon weiter nachzuleſen 
vorne beym Lebens⸗Balſam, der Schmer⸗ 
zen + Pllenden Tinctur und Zahnſchmer⸗ 





laſſe. NB. Bey Leibe aber nicht unter 


Ber Colicz Schmerzen wie bie Nah⸗ 
men haben moͤgen, kan man am fiheriten 
eine Clyſtier ggg auhen ‚und hernad) Die 


Schleimigkeit "init den Balſamiſchen 
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Pillen und dem PrzcipitirPrriver abfuͤh⸗ 


ren. Inzwiſchen dienet auch hierinnen 
die rothe Tin&ur mit dem Lebens = Elixir 
p. 20. abgewechſelt, fürtreflih. Die hitzi⸗ 
ge Ballen Blut = Eolic/ wird mit dem 
Bezoar- Pulver tewperirt, und eine Lapi⸗ 
rung drauf genommen, 


In heftigen Grieß⸗ Harn⸗ und Stein⸗ 


Schmerzen / braucht man mit beſondern 
Nutzen T.) ein gelindes Hauß⸗Eyſtier. 
2.) Ein paar Löffel vol ſuͤſes Mandel⸗ 


Od / mit ıs. Tropfen von der rothen 


Tin&ur , oder 20. bis 30. Tropfen von 


Der vermifchten Tinctur. p- 24.3.) Alle 3. 
| u J Stun⸗ 


Stunden Das Hi» Pılver. Mean kdk 
aud) das eröffnende Salz mit dem Præꝙ 
pieits Pulver zu gleichen Theilen verggaf 
fchen, und Davon 1. Quintlein, zum öften 7 
mit dem Hi: Pulver abgemwechfelf‘, ge 

brauchen, 


Hauß ⸗Clyſtier bey, 
Stein-Schmerjzen, 
Nimm Raͤß⸗-Pappeln / Kraut und 
Wurzeln, 1. kleine Hand vol, etwas 
Camillen / und, Lein⸗Saamen; 
ſeud ſolches in halb Milch und 
Waſſer / ohngefehr 1. gutes Seid⸗ 
lein, ſeihe es hernach durch ein 
Tuch, und thue darzu ein paar boͤf⸗ 

fel voll Keinoöl und einwenig Salz / 

fo iſt es fertig. 

Von dieſem Clyſtier hat man den Pur 
gen zu gewarten, Daß nicht allein Der Leib 
neöfinet, fondern auch der Schmerzen 
geftillet wird. 

Ware der Schmerz gar zu heftig , fo 
Fan man ſich dabey eines Bades aus 
Haber⸗Stroh / Kaͤß⸗Pappel⸗Kraut / 
Chamillen / Waytzen⸗-Kleyen und 
flieſſendem Waſſer / „worunter etwas 
Milch gethan, bedienen, den Patienten 
bis uͤher den Nabel drein ſetzen, und vor 
dem Bad Die fchmershafte Gegend mit 
Lein⸗Gel ſchmieren, aud) eine mit mar: 
mer Milch halb angefuͤllte Blafe dahin 
legen, welches groffe Hulfe ſchaffen wird. 

13. Es muß aber das Bad immerzu mit 

eiſſen Kiefelfteinen, oder font womit 


e 


gewaͤrmet werden. | 

Wer mit Stein: Schmerzen hart be 
ſchwehret ift, der muß ſich auch jabrlich 
ein paar mal auf dem Fuß zur Ader, 
oder die Blut» Egel an dem After fegen 


laſſen. 
Allge⸗ 
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Allgemeine Diæt inSchmerz 


zen. 
i. Man genieſſe gelinde und verdauli⸗ 
u!‘ Banane auch warmes Ger 


7 halte ſich ruhig und warm, 
die Ausdünftungen fortgeben. 
fich für allem Zorn und 







IV. Cur in Huſten⸗ und Bruſt⸗ 
Krankheiten. 


BY trockenen Steck⸗Fluͤſſen / Bruſt⸗ 
Beſtremmung / muͤſſen vollbluͤtige 
Naturen ein ſcharfes Clyſtier gehrauchen, 
und eine Aderlaß auf dem Fuß füͤrneh⸗ 
men, die Füſſe warm halten, je umden 
andern Tag ein warmes Fuß- Bad ge⸗ 
brauchen. Die Solen ſchmiere mit einer 
Salbe von gequetfchten Knoblaud) , jo In 
Schweinen Fett gebraten, welches Den 
Catarr herunter ziehet. Alsdenn genieſſe 
man ale 3. Stunden Da$Przeipitir- Pulver 
in Thee, wechſelsweiſe. Dazwiſchen kan 
auch das Bruft: Pulver trocken, zu 2. 
Meſſerſpitzen don gebraucht werden; wie 
auch Das Kebens- Elıxır. k 
Bann aber die Bruſt⸗Krankheiten nit 
ſchleimigten Satarrhen, Huften und Eng⸗ 
bruͤſtigkeit ſich einfinden; fo brauche man 
die Purgier- oder ud) die Balſamiſchen 
| Pillen ; des Morgens Die Maden-Eflenz, 
hd des Abends dad Preeipitir-Pulper. 
Bey langwierigen Huften und Bruſt⸗ 
Krankheiten hält man eben Diele Cur, 
auffer daß man dem Blut Luft machet. 
‚ Snzmifchen fan man. fi) ben alerley 
Arthen der Huften und Bruſt⸗Krankhei⸗ 
ten⸗des Bruſt⸗ Kungens und hᷣuſten⸗ 
Pulvers pag. 30. neben den bemeldten 
Arzeneyen, mit groſſem Nutzen mE 
| ade 


| 0 ® 





dabey aud) folgenden Kraͤuter⸗ Thy, 
gebrauchen: | . 
Specieszum Aräuter- Thes, 
Nimm Mauer⸗Rauthen / Frauenhaat/ 
Ehrenpreiß / GBundelkben / 
 __ Jjebesı. Dand voll. 4 
Sußbol/ 1. Loth. 
Anis = Loth. 
Seigen und Bruſt-Beerlein / 
.. jedes g. Stuͤck. 
Schneide alles Elein untereinander , laſſe 
Davon ein paar Pfoͤtlein HoN in Waſſer 
aufkochen, und trinke ſolches wie There, 
des Tages zum öftern. | | 
Man kan auch Wachholder + Beer mit 
Waſſer ein wenig aufkochen, mit Candel⸗ 
— ſuͤß machen, und gleich dem Thee 
rinken. | 
Wann der Huften gar fehr angreift, 
kan man zu 6. Stuͤck von den Balfamı 
fhen Pillen, 6. Gran von den Pilulis 
Styrace ( Öforar» Pillen) , aus der Apo⸗ 
thecke, hinzuthun, und ſolche allezeit um 
den andern oder dritten Tag, des Abend⸗ 
vor dem Schlafengehen, nehmen. 
Sonſten kan auch durch folgende 
Latwerge / Der Auswurff aufs beſte be⸗ 
foͤrdert werden: £ 
Br € 
Abloͤſende Bruſt⸗Catwerge. 
Nimm Veil-Saft/ 4. Loth. 
Süß Mandel⸗Gei / 2. Loth. 
Anis-⸗OGel / 6. Tropfen. 
Saffran/& Duintlein. 
diſche es durcheinander, und gebrau⸗ 
‚e Davon öfters einen halben Löffel vol 
u warmer Brühe oder Thee. Es ſchaf⸗ 
fet bey aller Enabruftigfeit und Huften, 
uberaus guten Nutzen. Man kan ſolche 
mit dem Bruſt⸗ und Huften- Pulver ab 


— Allge⸗ 
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.Alu Leute bedienen ſich mehrers 
V. Eur bey ſtarken Verblu⸗ 


tungen. 


SN allerhand Blutfluͤſſen / fo wohl 
„I aus der Kaſe ‚als auch Bruſt, guldes 
nen Äder u. ſ. m. raucht man am fichers 
ften alle 3.4. Stund das Bezoar- und _ 
Przcipicir s Pulver , Wechſels⸗ weis, 
und dazwiſchen zu 20, Tropfen von Der 
rothen Tinctur in Brunnen > Waller. 
Auc muß der Leib durch eine Clyſtier, 
Stuhlzaͤpflein oder Biefam + Kugel ge⸗ 
öffnet, und die Fuͤſſe intemperirt warm 
Waſſer gejegt werben. = 
Auf ſolche Arth verfaͤhrt man auch bey 
Weibs⸗ Perfonen in allerhand Blutfluͤſ⸗ 
fen; wohey aber die Balſamiſchen Pillen 
zur Reinigung und Staͤrkung sehr noͤthig 
find. Man kan hievon weiter ın Det 
Beſchreihung befagter Pillen, p. 7. 
wie auch Des “Bezoar- und Pracipitir- 
Pulvers pag. 22. 25. nachleſen. 
In der Diæt iſt zu beobachten: 
x. Daß man den Ausbruch des Geblüt , 
mit zeitiger Aderlaß zuvor komme 
und die Vollbluͤtigkeit Durch gute 
| Diet eorrigire.: | | 
2, Nach den Blutflüffen muß man den 
FT Adgang mit Ausruhen, auch kraͤf⸗ 
tigen. Brühe, Mendelmild ꝛc. 
„wiederum erſetzen. 





Vl. Ent 
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VI. Cur in lagen» RraneN 9 
u beiten, _ — 
BEy verlohrnen Appetit / Magẽn 
Beſchwehrung / Schmectzen / 
im Unter⸗Leib und Durchlauf / tft nichts 
beſſers, als 1. Theil von Dem Leben 
Balfam, mit 3. Theil yy der rotben 
Schmerzen» flillenden Tiatur vermiſcht, 
und davon taͤglich 3. bis 4. mal zu 20. 30, 
Tropfen genommen. oo 
In ftartem Erbrechen ift Die rotbe 
Tindur zu 15. Tropfen in Krauſemuͤntz⸗ 
Waſſer ale 4. Stund, und alle 6. Stund 
das Bezoar- Pulver zunehmen. Wenn 
oroffe Angſt und Edel dabey iſt, Fan 
man noch 6. oder 8. Tropfen von Dem Le⸗ 
bens> Balfam unter Die Tindtur thun, 
welche Mediein im Durchlauf und groj? 
fen Darmfchmerzen / mit größten Nu⸗ 
Ben kan gebraucht werden. 
Wenn etwa jemand vorgemeldter 
Lebens⸗Balſam und Tindtur ausgegangen 
ware; fo fan man in hisigen Diagen 
Schmerzen, Breden , Würgen, Auf 
blieben ꝛc. das Bezoar- Pulver p. 22. 
Blutreinigende Piden p- Ss. Magen 
Effenz p.ı1. und Vifceral - Elıxir, Wed; 
ſels-weiſe gebrauchen , und bey eines 
jeden derſelben Beichreibung, fich weiter 
informiren. 
In der Rothen und Weiſſen Rubt 
gebraucht man alle 24. Stund 9. his 11. 
Stuck von den Blut⸗reinigenden Pillen, 
alle 12. Stund das Bezoar- Pulver mit 
Dem Przeipitir - Pulver ‚zu gleichen Thei⸗ 
fen vermifcht , auf einmal 1. Quintlein, 
dazwiſchen man auch das Vifceral - Elixir 
zu so. Tropfen, de3 Tages 2. oder 7. 
mahlnehmen an. eo 
In der Ruhr ift auch fehr nuͤtzlich, 
wenn man öfters ein paar Löffelevoll ii 


u 
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Mandel-Del, mit 8. bis 10. Tropfen 
Lebens⸗Balſam genieflet- ' 

Das Sodbrennen wird durch das 
— — pag. 22. geſtillet, und DIE 












je 
vo 
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ibrige unreinigkeit durch Die Blut⸗ reini⸗ 
gende Pillen pag. s. gar abgefuͤhret. 


Allgeiheine Diet - Ordnung 
in obiMn Krankheiten. 


1. Es wird für alten Dingen Maͤſſigkett 
erfordert , weil das Ausfaften Die 
beite Eur hierinnen tft. 

2. Muß man nicht kalt, fondern warm 

trinken. oo. 

3. Den inter-Leib muß man jo viel moͤg⸗ 
lich iſt, recht warm halten. 


VII. Cur wenn man heftig 
erſchrocken / —— ſich ereyfert 
at. 


Wenn man heftig erſchrotken / ſo 
nimmt man ohne Verzug SU 3. 
Mefferfpigen voll von bem Bezoar- 
Pulver , in Meliffen- oder Meyen⸗ Blu: 
men Waſfer ein, und wieberholet ſolches 
alle 3. Stunden. 
Sach heftigem Eyfer und Gemuͤths⸗ 
Bewegung , kan man 1. Duintlein Fre- 
cipitir- Pulver, worunter etliche Tropfen 
Hon der rothen Tin&tur gemiſcht In 
fhmarz Kirſchen ⸗ Waller , des Tags ein 
paar mal nehmen, und nachhero vermit 
leiſt ı 1. oder 13. Purgier- Pillen ben Leib 
reinigen; wobey infonderbeit anzura> 
then, daß man nad Schreden und Zorn 
etliche Stunden fafte/ und weder eſſe 
noch trinke. 
1X. Cur in aͤuſſerlichen Schaͤ⸗ 
® ven, : Ä 
N Rotblauf und Entzuͤndungen muß 
man innerlich des Tages etliche * 
8 | | 





€ — 
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Das Bezoar - Pulver pag. 22. gebrauchen, 
aufierlich aber Den zertheilenden Spiritueft 
pag. 16. aufſtreichen. x 
In naffenden ulcerofen und — 
Schaden / muß ebenfalls der Leif inner⸗ 
Lich durch die Pillen, Kebens + Elixir und 
Blut-reinigenden Kranter: 2hee gerei⸗ 
nigeiwerden. Aeufferkdefaber tröpfelt 
inan bie Wund »Efenz ein, und legt her⸗ 
nach die Heil-Salbe uber. _ 
Wann mandurd Salenoder Schla⸗ 
gen Saulen befommt, muͤſſen folche mit 
einem Mefler oder andern Eifen nieder 
gedruckt, mit warmen Wein gebahet, 
und mit Dem zertheilenden Spiritu beſtri⸗ 
chen , auch wenn fie groß ‚aufgefchnitten, 
Das geronnene Blut mit warmen Wein 
ausgewaſchen, und hernach Die Wunden 
mit Eingieffungder Wund⸗Eſſenz, oder 
mit dem Pilafter geheilet werden. 
Eyterbaͤulen oder Geſchwaͤr / müffen 
durch Meliloten- Pflafter , Pappeln, 
Brey non Weck und Milch ic. erweichet, 
mit Honig⸗Pflaſter eroͤffnet, und mit der 
- Wund: Eflenz und dem Pflaſter geheilet 
werden. | | 
Griſche Wunden werden mit Brand» 
mern, Efig oder warmen Wein, auf) 
warn man fonft nichts haben fan, nur 
‚mit Urin ausgewaſchen, mit Wind: 
Effenz uͤherſtrichen und trocken verbun 
den; oder. man fan auch Die Heil-Salde 
oder das Pflaſter überlegen, | 
Wann man e8 wieder aufbindet , fo 
muß man das unreine Wefen noch ein 
mahl mit ſtarkem Brandwein ausma 
ſchen, Die Wund-Eſſenz, eingieflen, 
und dann froden verbinden, mit einem 
zu Pflafter zudecken, daß es vor der 
uft verwahret werde; fohilft ſich die 
Natur ſelber, und werden gewiß ſo alte 
langwierige Schaden nicht Daraus, als 


Krane 
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nanche Chirurgi vielmahls Durch ihre 
Digeftiv-Salben und dergleichen, zu ih⸗ 
em Vortheil md des Patienten Schaden 
zerurlachen. \ SE 

Warı eine angelaufen / ſchabet 
man das ſchwarze ab, gieflet die Wund⸗ 
Eſſenz drauf, und hält das Bein trocken. 

Wannerfeeiggie Glieder aufbrechen, 
gieitet man ebenfals die Wund⸗Elſen 
yinein, und uͤberſtreicht es aufferlich mit 
dem zertheilenden Spiritu. | 

Verbrandte Schäden werden nebet 
herum am gefunden Ort mit dem zerthei⸗ 
lenden Spiricu beſtrichen, und Darin Die 
Heilsund Brand» Salbeusergeleget. 

Mit Huner = Augen verfahrtman wie 
vorne p.zr. gemeldet worden. _ 

In allerley Kraͤtze reiniget men bey 
abnehmenden Mond por allen Dingen 
Den Leib, durch Die Blut + veinigende und 
Purgier⸗Pillen, Wechſels⸗weiſe, welches 
alle 4. oder 6. Tage geſchehen muß. Ders 
nad) gebraucht -man_ Morgens und 
Abends ein paar Mefferipigen vol 
Bezoar- Pulver, in obgemeldten Kraus 
ter⸗Thee pag -42. und befleißiget fich fon- 
derlich des Morgen! einen gelimden 
Schweiß zu halten. Den Krauter- Thee 
kan man taglich gebrauchen, und zwarje 
öfter je beſſer. Wenn nun auf befagte 
Arth ohngefehr 8. Tage lang angehalten 
worden; ſo kan man des —— ‚gu 
Dem Bezoar - Pulver etwa (aus Der Apo— 
theefe) 10. ran von dem Schwargen 
Mohren» Pulver thun und in Thee 
einnehmen, einpaar Stunden daranf - 
faſten. Es nutzet auch Die Wund ; Eflenz 
p. 22. zu 20,30, TropfeninThee genoſſen. 
Wenn nun auf ſolche Arth Das Gebluͤt 
genngſam verſuͤſſet und gereiniget wor⸗ 
den; alsdann erſt iſts erlaubt, heilende 
und trocknende Salben iu gebrauchen, 

1X Zu 
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— — — — — — — — — 








ſchaft fertig ſeyn. A 
Wer felber eine ſolche Salbe machen 
will, dem dienen folgende geringe und‘ 
leichte Arthen: | | 
Hmm frifche Butter und Schwefel / 
jedes gleich viel, laß es miteinan 
Der zergehen, oder incorporire und 
reide es zuſammen wohl in einem 
Mörfel, und Damit beftreiche uur 
die Gelenke Der Hande und Fülle 
| Oder: 
Nimm Ouedfilber 1. Quintl. 
| Schweinen Sett z Loth. 


Reibe zu erft das Queckſilher mit ein. 
wenig Zerpentin tu einem Moͤrſel, 
menge hernach das Schweinen Fett 

Darunter , und beſtreiche Damit 
Hande und Fülle, auch den uͤbrigen 
Leid, doch nicht gar Hark, denn alle 
Salben von Queckſilber ſind behut⸗ 
ſam zu gebrauchen. Wenn man zu⸗ 
por alleGeneral- Remedia wie oben 

emeldet worden , Jgedraucht hat, 
d iſt es fchon genug die Krage zu 
. unten, wenn man fi nur einmal! 
» Damit beftreihet. 
Dabey hat man fonderlich ale harte, 
grobe, fette, geſalzene und jaure Speif 
und Trank zu meiden, als wodurd) bie 
Kraͤtze ernahret und unterhalten wird. 


Rn 








— — 
Anhang. 
Weilen dieſes Hauß⸗ und Reiß— 
Apothecklein, auſſer reiſenden und ledigen 
Leuten, auch andern Haußſaͤſſigen Per⸗ 
fonen ‚ ſelbigen im Nothfall Damit zu die⸗ 
nen, vermeynet iſt; als wird auch dem 
Franuenzimmer zu lieb, hier noche ait 


beygefuͤget: 
IX. Cut 
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IR Cur in befondern Weiber⸗ 


und Kinder⸗Krankheiten. 


DIe ordentliche Reinigung zu beföre 
A dern iſt nichts heſſers, als wenn etliche 
hr age Amor Da es eintretten fol, Des 

Abends vor dem Schlafengehen 9. bis ır. 
Stud von den Balfamifchen Pillen, und. 
zu Mittags sambis 60, Tropfen von Dem 
Vifceral- Elixir genommen werden. Auch 
Fan man Des Morgens etwas ganzen 


% 


* 


Safran mit Thee genieſſen. 


- Wann aber die Monath+Zeit vers u 


ſtopft iſt muß man durch eine Aderlaͤß 
am Fuß, die Vollbluͤtigkeit wegnehmen, 
und 8. bis 10. Purgier⸗Pillen gebrauchen, 
dabey genugſam doch nicht kalt, trinken, 
übrigens mit den Blut⸗ reinigenden 
Pillen und Vifceral Elixir, wie oben ger 
wieſen, fortfahren. 


Wie Mutter⸗ Schmerzen zu ftillen, 


ift vorne pag. 37. berübret worden, 
eme nod) beyzüfuͤgen, Daß in derglei⸗ 
hen Beſchwerniß Das Hit - Pulver und. 
Blut-reinigende Pillen, auch Lebens⸗ 
Elixir, in einer vernuͤnftigen Abwechs⸗ 
lung , wie auch eine Clyſtier, erwuͤnſchte 
Huͤlfe Schaffen können. a 
Wenige Regelnfür Schwarz 
gere und Kindbetterin, | 
Weil viel Beichwehrungen von der 
Vollbluͤtigkeit entftehen ; fo ij® nöthig in 
ber Halfte „ver Schwangerfchaft eine 
Aderlaͤß fürzunehmen- | | 
Der Verfiopfung des Keibes mA 





Durch weiche Speilen, und durch die u 


Den arcinigenbe Pillen vorgebauet wer⸗ 
en. 

Dg5 Brechen und Magendrucken 
wirdehenfalls durch ermeldte Pillen und 
Die rothe Tinctur geſtilet. | 
. a  ; 


» 
* 





50 Banßz⸗ und RXeiß⸗Apothecklein. 

Ben heftigem Zorn / Schrecken ld. 
Gemuͤths⸗Bewegung iſt das Præcipitiſ. 
— und Bezoar Pulver zu gebraͤ⸗ 

en. 

In ſchwerer Beburt ift ebenfalls das 
Przcipitir- Pulver nebſt den Balſamiſchen 
Pillen zunehmen. Siehe davon p. g. 

Nach der Geburt dienet 1. Suͤß 
Mandel⸗Oel in Huͤhner⸗Kuͤh. 2. Das 
Bezoar- und Præcipitir Pulver zu gleichen 
Theilen vermifcht,, und Davon Morgens 
und Abends ein paar Mefleripig vol ge 
braucht. 3. Einen Tagnad der Geburt, 
and denn am Dritten oder vterdten Tag, 
fan man jedesmal zu 13. Stud von den 
Balfamijchen Pillen nehmen, um bie 
Mutter von allem Unrath zu reinigen; 
welches auch in den legten Wochen alle 5. 
bis 6. Tage gefchehen Fan. | 

X. Eure in Rinder » Krank; 

‚beiten, | 
Senn man einem Kind aleidy nach der 
ꝰ Geburt eine Balfamıfhe Pille, in 
Milch serrieben beybringet , oder, die 
Amme folde ein paar malnehmen laflet, 
fo iſt eg vor viel böfen Zufallen verwah⸗ 
ret. och beffer iſt Rhabarbara- oder 
Manna - Saft. _ | Ä 
Sonſten find bey allen Kinder-⸗Krank⸗ 

beiten die nüuͤtzlichſten und ſicherſten 
Medicamenta : Das Kinder= Pulver, 
welches in allerhand Kinder: Kianther 
ten vortrefüche Dienfte thut. Item das 
Bezoar- und Precipitir-Pulder zu gleichen 
Theilenvermifcht , und Davon Dem Kınd 
abgeiwehieit , eine Meſſerſpitze von ges 

eben. 
— Das Vifceral-Elixir zu 8. bis 10. 
Tropfen. | | 
So fie Würmer haben, giebt „man, 
ihnen bey mehren Wachsthum 2. Dis 4 
Balſamiſche Piden in Milch zerrieben. 
— In 
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In der boͤſen Noth / braucht man bie 
‚he Tindur zu 4. bi8 6. Tropfen, nebfl 
gelinder Clyſtier; wobey Jederzeit Das 
Kinder-Pulver fan dazwischen gebraucht 
Imwerdeg.  _ | | 
Woͤmn Die Kinder Die Ölattern haben, 
fol man ihnen Nautem und Scabiofens 
Wurtz, am Hglg auf die blofe Haut hans 
gen , jo iſt mamicher, daß fie ihr Geſichte 
Durch die Dlattern nicht verlieren. We 

gen der Blattern beſiehe pag. 21.23. 
Ubrigens können fich Die ſaugende Muͤt⸗ 
ter und Ammen, wenn die Kınder auf⸗ 
ftößig find, der Balfamifchen Pillen be⸗ 
Dienen, auch Das Bezoar- und Przcipitir- 
Pulver, nebft dem Vifceral-Elixir in vor⸗ 

gemeldter Ordnung fleißig bedienen. 


Allgemeine Erinnerung / Die 
Dofes der Arzeneyen und übriges 
Reglement betreffend. 


FS ift bei) jedem Medicamene bereits 
= angemerket worden , tote viel man. 
von jedem auf einmal gebrauchen folle- 
Solchemnach dienet hier nur überhaupt, 
daß man Perfonen Die febr_zart und 
ſchwach find , nur halbe Dofes giebet, 
ſolche aber. deſto öfter wiederholet. Kin 
Dern und jüngern Naturen, giebt man 
.- Proportion des Alters ein viertel, 
auch wohl ein Dritteb folder Doſi. Bey 
ftarten Anfaͤllen braucht man ebenfalls 
Kleine Dofes, und die deſto oͤfker. | 
er einen blöden Wagen hat, und 
Die Arleneyen fo nüchtern und leer nicht 
wohl vertragen Fan, der mag zubot ein . 
wenig Bruͤhe aenieflen , und Darauffelbir | 
ge einnehmen. N 
Nurganzien, Brech⸗ und Schwig: Mit 
telbgaucht man des Morgens. Was zu 
Stärkung des Magens, Verzehrung Des 
Schleims und Beförderung der Dauung 
ke 2 Dienet, 








‘2 Sauß⸗ und Reiß⸗Apothecklein. | 


Dienet , nimmt man allemal gegen F. 
Mahlzeit, Die Mittel wider die Scharfe 


und Hitze im Gedlüt , zum Stopfen u 
Anhaltender Dücchfalle, vielen Schweih 
fes , wider Schmerzen , Schloflofigkeit ic. 
gebraucht man gegen die Nacht. 
- Sn bisigen Krankheiten gebraudt 
man die niederfchlagende Pulver gegen 
Abend / oder wenn die HRtzigen Anfaͤlle 
ſich erheben. Hingegen die austreibende 
Mittel des Morgens / wenn die Haͤnde 
feuchte werden und die Hitze ſich gebro⸗ 
chen hat. — 
In langwierigen Krankheiten braucht 
man nur des Morgens und Des Abends 
Arzeneyen, und laßt es Daben bemenden 
und in Ruhe wirken; Denndie Sache laft 
fi doch nicht erzwingen, und kan durch 
allzuvieles medieiniren gar leicht Die Na⸗ 
tur rumiret werden. 
Zu Fruͤhlings⸗ und Herbſt⸗Zeit fa 





man eine Cur auf 8. 14. Tage oder 3. 


Wochen anftellen ‚und hernach Die Natur 
wieder ruhen lafien. 

Weil viel Krankheiten von Volblü- 
tigkeit herrühren, Davon auch Die Zufalle 
vermehret werden; fo iſt vatbfam daß 


al 


{ 





—— — — 


man zur Præſervation im Fruͤhling oder 
Herbſt, an einem hellen Tage, eine Ader, 


und zwar zum ſicherſten und beſten am 
Fuß , öffnen laſſe. Beſonders iſt bie 
Aderläß noͤthig, mern die Krankheit eine 


Vollblütigkeit / als bey Manns⸗ Perjos | 


nen diegüldene Ader, und bey Frauens⸗ 
Perſonen das ordinaire zum Grund hat, 
wenn nemlich felbe su mentg gehen oder 
gar ausbleiben. Ob ſolches von Vollblü⸗ 





— tete 


tigkeit berrühret, Dad fan. man unter 


andern daraus abnehmen, wenn man 

ben. nicht allzuheftiger Bewegung Kine 

Muͤdigkeit in alen Gliedern fpübret 
au 


© 
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ſonſten die Adern ſtark mit Blut 
a ſind, und bald auflaufen. 
überhaupt iſt zu merken, daß, je mehr 
unreine Materie im Leibe, und je haͤrter 
And zaher ſolche iſt; deſto langer muß 
manm teorrigirenden Mitteln anhalten. 
— muß. mandefto behutfamer und 
fyarfamer damit verfahren , wenn flo» 
pfende Mittel ed ſeyn. | 
Wann man Beilerung ſpuͤhret, muß 
man zwar mit der Arzeney abbrechen , 
doc felbige nicht alfobaiden gar beyſeit 
legen, jondern noch eine Zeit lang damit 
anhalten , fih auch fonften in temperirter 
Wärme und guter Dieæt halten, bis ſich 
Die Natur wieder erholet hat. Durch 
‚ Die Diet wird veritanden eine guteLebens⸗ 
Ordnung, wenn man nemlid) wenig und 
gelinde Speiſen genieſſet, und Dagegen 
deſto mehr von warmen Getraͤnken, als 
Thee, und guten dinnen Bruͤhen zu ſich 
nimmt. Solches iſt bey allen Maladien 
‚infonderheit anzurathen, wodurch Die 
Wuͤrkung der Medicin vortrefflich befoͤr⸗ 
dert und ſecundiret wird, zumahl wenn 
man dabey ſich befleiſſet, ſo wohl Den Leib 
als das Gemuͤthe in Ruhe zu erhalten, 
und fuͤr heftigen Zorn zu huͤten. | 
Wenn jemand Die Arzeneyen nicht get: 
‚nein Thee oder gebrennten Waflern ein? 
nahme, der Ean an deffen ftatt nur gemei⸗ 
nes Waſſer gebrauchen, | 
Weil aud) zum öftern von dem Malo 
'hypochondriaco oder Milz⸗ Beſchweh⸗ | 
rung Ermwehnung geſchehen; fo wird 
dadurch verftanden , wenn der Leib zu 
Verſtopfung und vielen Blehungen ge⸗ 
neigt iſt, Die hernach über ſich ſteigen, 
den Magen und. die linke Seite ausdeh⸗ 
nen „das Herz und. Die Bruft beangflie 


gen ind beklemmen, Mattigkeit undlins · 


tube j auch EN ——— 
Gedan⸗ | 
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Gedanten im Haupte verurfachen , Ny 
ches ſowohl bey Manns⸗als Frauens 
Perſonen zu geſchehen pfleget; darwieder 
bie vorne angefathene Arzenen » Mittel 
mit Nutzen zu gebrauchenfind. : j 


Eu Tach: Bericht. 


Gkeeidwie bereiss in DEF kleinen Vor⸗ 
vede gemeldet worden, Daß man. 
Durch) Die in Diefem Apothecklein befindlis 
eArzeneyen, nachſt GOttes Beyſtand 
den meiſten Krankheiten ſich ſelber 
Luriren, oder wenigſtens für gefaͤhrlichen 
Zufaͤllen verwahren koͤnne, und Daß fie 
uber Diß ficher zu gebrgudhen find, dabey 
man ſich Feines Ubels zu beforgen , ob 
man ſchon nicht allemal Die Krankheit fo 
genau erkennet, oder Die Dofi der Medi- 
camenten nach der vorgeſchriebenen Ord⸗ 
nung bißweilen uͤberſchritten haͤtte: Als 
wird hier noch beygefuͤget, daß bemeldte 
Arzeneyen, wenn inſonderheit die Glaͤſer 
wohl verbunden, und das Apothecklein 
an einem kuͤhlen, doch nicht feuchten Ort 
aufbehalten wird, viel Jahre ohne Ab⸗ 
gang ihrer Kraͤfte dauren. 
Belangend den billigen Preiß eines ſol⸗ 
chen Apotheckleins, ſo dienet hierdurch 
zur Nachricht, daß man ſolches, mie 
es ein jeder verlanget, in geringem und 
hoͤherm Preiß einrichten, auch Die 
Kaͤſtlein ind Futterale auf unterſchied⸗ 
liche Arth, koſtbar und geringe darzu 
verfertigen kan; wie denn auch ein jedes 
Medicament, (worzu ein beſonderer 
Zettul gedruckt iſt) eimeln mit einem 
eʒaͤumten Pferd⸗Kopf / wie Die indem 
pothecklein, verſiegelt, um nachgeſetzten 














dreiß verkauft wird. © 


Insge 
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IMegemein befindet ſich in 
einem Apothecklein wie folget: 


AR, 
‚ Balfamifche Pillen. | \h 1Loth — = 45 
fle 








Laxiro oder: 


i  &ions- Biden. 2 Roth —⸗ 22 
Stahl: Effenz. ı &otb— = 15 
Stärfende Magen 

Eflen2. I®o th — 215 
SinderenbesßrufkRlixir. ı koth —s 15 
Lebens s Elixir. ı tb — s ı5 
Vortrefflicher Lebens 

Balfam. Loth — = 15° 
Schmerzen » ſtillende 2 

Tin&ur. i Loth — 215 
Mund»Effenz. oh —e 8 
Bezoar- Pulder, I foth — ı5 


‘ Przcipitir- Pulver | I Loth Frl) 
—— eroͤſfnendes 
alz 





ı Loth — #20 
‚ Kinder» Puder — — |a8oh—s 8 
Staͤrkendes Herz; oder]  . 
 3apnfhmersen Mi un Ir Quintl.⸗ 15. 
ahnſchmerzen ſtille 
Schnupf⸗ Tab Fra ı Duintl. = 
b-Zahne Yuler < #9 ; 
" Brufb kungen und Hu BEE 
ſten⸗Pulver | 18 Et: Is. 
"Univerfal - - Nilafter 1Loth —z 6 
Das Kaftlein von gemeis | 
ner Arth 228 
\D Glaͤſer | s2e35 14 
* Rwenen⸗ Sicht 
5 5 | 
Du "Blchlein biesu be⸗l | ” 
ſonders. | — 24 


g n auf leere Arth fauber gemach⸗ 
tes Futteral, — y — — 


J 





56: Bauß⸗ und Reife Apothecklein. 
Wolte es ſemand ganz gering haben; 
und nur aufder Reife Das allernöthigfte 
hievon bey ſich führen, Der fan auch in ei» 
yer Dazu aptirten SRH befommen: 





| 


£ | 


Ri 


Balſamiſche Pillen. Loth —⸗ 22 
Laxir- oder Obſtru- 


&ions - Pillen. Pr Duintk = ı 
Magen >Effenz. . 1Loth — >» 5 
Bee Elixir. 1Loth — 15 

ortreflicher Lebens⸗ 

all „Lord — 715 
Schmerzen = ſtillende = 
Tinctur th —eı5 | 
Bezoar - Pulver. Ir oh — + K 
Przcipitir - Bulver, | ı ot) — 
Zahnſchmerzen⸗ ſtillender 
Schmupf⸗Taback. | ı Duintl. > 
Zahn: Bulder. ı QDuintl. = j 
Univerſal-Pflaſter. 1Loth —— 6 


Glaͤſer und Schachtel. 28 2 12 


Schwam̃en⸗Buͤchslein. J zes 5, 


m — —— —— 


ſe. 2⸗ F AR, 
Auffer dem Apotbecklein Ean 


men bey mir auch noch befonders 
baben: 


Die koͤſtliche Wund⸗ Seil und 


Brand⸗Salbe / welche nicht nur alle 


Wunden und Schaden heilet, fondern 
aud) die hart geſchwollene Brüfte oder 
Baͤulen darinnen, zertheilet , iind da 
Loͤcher daran wären , wie aud) alle offene 
Schäden und Geſchwaͤr, Alter Löcher 
in den Gemaͤchten, jo vom Mal de Napoli 
herkommen, nicht weniger allen entjegli 
hen Brand, aus dem Grund heilet; guch 
uber diß, wenn Kinder bie Blatter ha⸗ 


ben und Das a ichte voller ——— 


0 


— — — — 
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Hievon iſt ein beſonderer Zettul ge⸗ 
Druckt und gilt das Loth 6. Kreutzer. 
"Wer an entferneten Orten ſowohl das 

ganze Apothecklein, oder nur einige Sti⸗ 
cke dargus verlegget, und keine Gelegen⸗ 
heit wüßte feldfge zu bekommen; der be 
liebe. die Briefe, fo dißfalls an mit den, 
Verleger Ernſt Seiderich Zobel / in 
Altvorff / geſchrieben werden, francirt 
nach Nuͤrnberg an Heren Burchard 
Kummel/Schul-Collegen beySt.Rauren; 
zen, im Pfarrers» Saßlein Sohnhaft ‚zu 
addrefliren, auch dabey zu berichten, mo 
man in gedachtem Nürnberg Die Sachen 
zu weiterer Beförderung niederlegen 
müſſe; da dann ſolche bis dahin Franco 
ſollen geliefert werden. Wiewohl auch 
bey ermeldtem Herrn Hummel zu Zeiten 
ein Vorrath davon vorhanden iſt. 

Sonſten aber iſt das Apothecklein nebſt 

dieſem Hand» und Retſe⸗Buch, in Com- 
mifhon habend zu finden: 


(On. ehriftopb Wen 
el. 

In Anſpach / bey Sn, Joh. Heinrich 
Augſpur 
Augſpurg / bey Hn. Abraham 
* m R Remßhart. * 

VBayreuth / ben Hn. Joh. Steph. 

Sauerwein. 


wei 
Foͤrſter, Schuls 
nten 








Hall in Schwaben /_ bey Hn. 
J G. St. Schiller 


Hemmingen / bey Hn. Benjamin 
Zobel. 
5; In 


“ 
.; " 


Xesgiſter. 
u Acnberg/ ben oboebadhte 








Wilhelm Geyer. 


Schwabach / bey Hn. Joh. Jacob 


f£ 
3 


Endered.. 
_ Schweinfurt, 2. ben Hn. Paul. Par·· 
ulm bey na ip Kubi. Dieterich 


Re giſter 
äber die — — Arze⸗ 


neyen / und Euren der fuͤrnehm⸗ 
| ften Krankheiten. 


Augen »Schmertzen, wie zu begegnen, 
33 


Bezoar - Pulver, 


| J 
Baulen, vom Fallen zu vertreiben, 46 


Beine, wenn angelaufen, Cur 47 
Blattern bey Kindern, Cut 51 
Blut⸗Fluͤſſe allerley, Cur darwider 43 
Blut⸗reinigende Balſamiſche Pillen, 5 


T 
| 


\ 


m | 


Hummel ,aud bey Hn. Sriderih) 








Boͤſe Noth bey Kindern, Mittel pr 


gegen, 


Bruſt⸗ Beſtrem̃ung, was dafuͤr dienet, 


Clyſtier, bey Fiebern dienlich, 33 


bey Steinfhmergen 40 
Drucken des Magens , was darwider 
Erbrechen zu ſtillen, 44 
Erſrorne Glieder zuheilen, 47 


Erſchrocken, wenn jemand, was zu ge⸗ 
brauchen 45 
Sallende Sucht ‚ darwider dienet das 
- Gold: Pulver, 28 
Sieber zu-curiren, 32 
Srifche Wunden, wie fie zu heilen, 46 
Geburt , ſchwere zu befördern, so 

Gicht, laufende, Eur Dagegen , 

Gold: oder ſtaͤrkendes Hertz⸗Pulber? 7 

N und SteimSchmergen,Cur 39 
Salbene 


— — — 


Guͤ EEE Fluß; was dabey zu hrau⸗ 


43 
Sam-Schntersen, mie zu ſtillen, 39 
Naupt⸗Echmertzen/ Cur dawider 38 
erg» oder Sold-Pulver, - 28 
‚Hitig Sieber zu curiren, 32 
ie, was es für eine Kranke 
eit jeye 53 
Hppochondrifif Zufäle, Eur bamı, 


37 

Süft- Weh zu ſtillen, 39 
Huͤner⸗Augen, wie zu vertreiben, 47 
Huſten, was dawider zubrauchen , 
Krampfhafte Zufaͤlle, Cur dagegen, 
Kraͤuter⸗Thee bey Huſten, 
Kraͤtze, wie zu vertreiben, 
Latwerge, abloͤſende, 
Lebens⸗Balſam, vorteeflchee 
Reben » Elıxir, 
Reber» Beichwerniß , Sur ‚ 
-ginderendes Bruft > Elixir , 
| Magen-Befhwerniß, Eur dawider 
Magen⸗Eſſenz, 

Melancholie was dahey dienet, 
Mineraliſch eroͤffnendes Salz, 
Mutter-Beſchwerniß, Cur, 
Naſen⸗Bluten, Eur Dagegen j 
Naſſende Schäden, wie zu heilen, 
Obftrudtions- Dillen / | 
Pflsfter / univerfales, 

Przcipitir- gder niederfchlagend Pulver, 


—— —— 


35 
Podagra, Bd Dagegen Dienety 29 
‚Durgier Pillen 
Burgietn, as dabey zu beohachteh 


Rothlauf, Cur dagegen, 46 

Nuhr ‚ rotbeundmeife zu euriren, 44 

—— Fluß, was dagegen dienet, 28 
Saite Tin&äur, 20 


pf⸗Taback für Zapnfümerken, 


\ Pr | 
® 


 rr 


— 





Stahl ‚Effenz, 5 
Etärten zertbeilender / | 16 
arkendes Herg oder Gold: 2 
Stein: Schmergen, wie zu euriren, 30 
Tintur, Schmergen + ftilende 20 
Trank, den Durft zu loͤſchen, 33 


Trockene Steck⸗Fluͤſſe zu curiren 41 
Verbrannte Schaden zu heilen. 
Vifceral- Elixir, | 
Univerfal- Pflaſter 
Wund-Eflenz, - | 
Wunden, friſche, wie zu heilen, 2 
Zahn» Schmergen ſtilender San | 
Daback, | 
Zahn» Pulver, Zu J 
Zertheilender Spititus, 16 
Zorn, wie man nach gehabten fi fi Ö zu Kr 
balten. AS 
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